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Wenn nicht Kontroll-Rücksichten €&5 verhindern, werden schon 


während der Titelaufnahme die Karteikarten laufend nach 
den alten Signaturen in eine systematische Ordnung ge- 
bracht. Es bedeutet das die Rekonstruktion der vorarchivi- 
schen Ordnung. Dies Verfahren hat den Vorzug, daß der Be- 
tig zur Kenntnis genommen hat, 


arbeiter, der den Titel geis 
Er muß nämlich die 


diese Kenntnis sofort verwerten kann. 
Gruppentitel rekonstruieren, zuerst einmal mindestens die 
der Untergruppen. Dabei kommt ihm die Kenntnis vom Inhalt 


der Akten unmittelbar zugute. 


Für die einzelnen Gruppen werde 
n Gruppentite 


chichten werden entsprechend 
Auf diese Weise ist 
teten Titel- 


n Leitkarten angelegt 


und mit dem rekonstruierte 1 beschriftet. Für 


die verschiedenen Gruppen5 


unterschiedliche Leitkarten verwendet. 


der Bestand täglich bis ZuM Ausmaß der geleis 


aufnahme bereits erschlossen. 

Die laufende Einordnung der Titelkart 
ermöglicht es, eine Kontrolle der Titel 
den benachbarten Karten und eine Redaktion im Sinne des 


Abschnittes F der Regeln vorzunehmen, insbesondere Kürzun- 
die sich durch die Aussage des Gruppen- 
er Titelredaktion 


en in ihre Gruppen 
durch Vergleich mit 


gen durchzuführen, 
titels ergeben. Ein endgültiger ‘Abschluß d 
kann allerdings erst nach erfolgter Wiederherstellung der 
gesamten vorarchivischen Ordnung erfolgen, er wird aber. 


sehr durch die laufende Vorarbeit erleichtert. 


in einziges vorarchivisches Signatursystem 


vorhanden oder Zu berücksichtigen ist, macht es wenig 
Mühe, die Titelkarten in eine entsprechende Ordnung ZU 


bringen. Die Arbeit kann einer Hilfskraft übertragen 
werden. Der Nutzen der alten Signaturen wird dabei 

Max Bär hatte einst zur Beschleunigung 
r alten Signatu- 


a. Sofern nur e 


augenscheinlich. 
der Titelaufnahme auf die Notierung de 


ren ERZIELEN: so wurde das Verfahren im Staatsarchiv 
Danzig geübt, mit der Folge, daß die Ordnung von mehre- 
ren tausend Zetteln scvie]l Tage erforderte, als sie mit 
den Signaturen Stunden gekostet hätte. Ein von miroan 
mehreren Beständen mit jeweils vielen Tausenden von 
A vorgenommener Versuch mit den alten Signaturen 
lieferte den schlagenden Beweis. 

| Sobald alle Karten nach ihren Signaturen geordnet 
sind, folgt die Rekonstruktion der Inerhrunentite 
Entsprechend beschriftete Leitkarten werden inadrice 
Dann kann die Rekonstruktion der übergeordneten . 
stufen und ihrer Titel auf Leiten, die sich jeweils 
durch Größe oder Farbe unterscheiden, erfolgen. 
| Innerhalb der Untergruppen werden die Titelkarten 
in chronologischer Folge nach dem Datum ihres Entste- 
hens angeordnet. Dies wird zumeist auch der alten Ord- 
nung entsprechen. Nicht besonders begründete Abweichun- 
gen sind zu beseitigen. 
Wenn mehrere alte Signaturschemata vorhanden sind, die 
sich nur zum Teil überschneiden, wird man die Ordnung 
aller Titelkarten, die das als maßgebend erachtete und 
herausgestellte Schema aufweisen, entsprechend ordnen 
Die Titelkarten, die dieses Schema nicht aufweisen, | 
werden nach den Signaturen, die sie enthalten, geord- 
net. Sind mehrere weitere Schemata vorhanden, wird bei 
ihnen entsprechend verfahren. 

Wenn alle Karteikarten in dieser Weise verteilt sind, 
ist die Entscheidung zu treffen, ob die verschiedenen 
Komplexe durch eine Zusammenziehung miteinander ver- 
eint oder getrennt bleiben sollen. 

Ist eine Zusammenziehung ratsam, dann werden die 
Gruppen der Komplexe mit besonderen Signaturen in die 
Ordnung des als maßgebend erachteten Schemas eingear- 
beitet. Da verschiedene Titelkarten außer dem maßgeben- 
den auch noch ein anderes Schema oder mehrere aufweisen, 
können sie als Wegweiser bei der Einordnung dienen. 
Unter Umständen lohnt es sich, anhand dieser Karten 


eine Konkordanz zwischen den verschiedenen $Signatur- 


systemen herzustellen. 


Schließlich werden diejenigen Titelkarten, deren Signatur 


verloren gegangen ist oder die als Handakten nie eine ge- 


tragen haben, in die Ordnung eingegliedert. 
ob die an Nachfolgebehörden 


Es ist nunmehr zu entscheiden, 
akten einzeln 


gelangten und dort erhalten gebliebenen Nach 
durch Titelaufnahme oder Abschrift der Titel aus dem be- 
in die Ordnung des Be- 


treffenden Repertorium erfaßt und 
(was grundsätzlich 


standes mit eingebracht werden sollen 


die beste Methode ist), oder ob man sich mit einem gene- 
rellen Verweis begnügen kann. In jedem Fall ist den Nach- 
akten, die zuweilen von Behörde zu Behörde weitergewandert 
sind, sorgfältig nachzuspüren, damit der Schriftgutkörper 


des neu geordneten und verzeichneten Bestandes vollständig 


nachgewiesen wird und die sonst sich ergebenden Verstüm- 


melungen nicht Ursache von Fehlschlüssen werden. 


Nachdem nunmehr die volle Ordnung wiederhergestellt ist, 


kann die Schlußredaktion der Titelkarten erfolgen, wie sie 


in Abschnitt F der Regeln beschrieben ist. 
der Numerus-currenS- 


nzeltitel werden bei 
ollem Text 


Verweise auf Ei 
Methode durch Doppelung der Titelkarten mit V 


durchgeführt. Ein Nachschlagen durch Seitenangabe wird 


vermieden. Es kann also ein Titel zwei oder mehrmals im 


Repertorium eingetragen sein. 

Wird die alte Lagerordnung durch Strei 
ch der Titelaufnahme wieder hergestellt, 
Verweisen der Signaturen bedienen. 


fen oder Sortie- 


rung na dann kann 


man sich bei 
ruktion der vorarchivischen Ordnung ist 
zu entscheiden, ob diese, SO wie sie ist, beibehalten wer- 
den kann oder ob Verbesserungen erforderlich sind. 

Bei der Wiederherstellung der alten Lagerordnung Sind 
stärkere Eingriffe nicht gut möglich, weil sonst das alte 


Signiersystem in Verwirrung geraten müßte. 
Aber auch beim Numerus-currens-Verfahren ist es ratsam, 


sehr behutsam vorzugehen. Darüber wird im nächsten Ab- 


Nach voller Rekonst 


schnitt (III F 8) eingehend gehandelt werden. serbastver- 
ständlich müssen Organisationsfehler, die Anlaß zu Irrtl- 
mern und Mißverständnissen geben, soweit möglich beseitigt 
werden; zum mindesten sind Verweise und warnende Vermerke 
anzubringen. Reine Schönheitsreparaturen sollen gar nicht 
stattfinden. 


Die vorarchivische Gliederung und Signierung der Gruppen 
aller Schichten wird also auch beim Numerus-currens-Ver- 
fahren übernommen. Man kann die alten Signaturen Zur Ver- 
anschaulichung des Systems nicht entbehren, und so treten 
sie auch im Archivverzeichnis in Erscheinung. 

Der Benutzer, der gewohnt ist, die Signaturen der von 
ihm gewünschten Aktenbände aus den Zeitfolgen der ver- 
schiedenen Gruppenstufen zu komponieren, könnte sich - wie 
die Erfahrung lehrt - veranlaßt sehen, auch beim Reperto- 
rium, das nach der Numerus-currens-Methode angelegt ist, 
so zu verfahren. Es muß deshalb an auffallender Stelle bei 
der Inhaltsübersicht vermerkt werden, daß die zur Kenn- 
zeichnung des Klassifikationsschemas angebrachten Folgen 


keine Signaturbestandteile sind. 


über die der Schreibkraft zu gebende Anweisung ist in dem 


Abschnitt F der Regeln unter $ 13 das Erforderliche gesagt. 


In der Regel wird die Abschrift auf Matrizen zwecks Ver- 
vielfältigung erfolgen. Geschieht das nicht, so sind doch 
so viele Durchschläge zu fertigen, als das Repertorien- 


Papier zuläßt. 


Nachdem die Titelkarten für das Bestandsrepertorium abge- 


schrieben sind, werden sämtliche Titelkarten ausgehoben, die 


eine oder mehrere Vorprovenienzen aufweisen. 


a. 


Diese Titelkarten werden unter der Bestandsnummer der Vor- 
provenienz im Repertorienzimmer aufgestellt, sofern für 
die Vorprovenienz noch kein Bandrepertorium besteht. Die 
Titel werden dann später in das herzustellende Repertorium 


mit aufgenommen, 


b. Besteht bereits ein Bandrepertorium, SO werden darin die 
bzw. wird bei vorarchivischen Reper- 
torien, in denen sie eingetragen aber als fehlend vermerkt 
sind, ihre Archivsignatur eingetragen und evtl. der alte 
Titel anhand der Titelkarte ergänzt. Auf der Titelkarte 
wird die Vorprovenienz rot angehakt, zum Zeichen, daß der 
Verweis bei dem betreffenden Fonds erfolgt ist. Die Karte 


ist damit frei für das Generalrepertorium verwendbar. 
Titelkarte vermerkt, 


Titel nachgetragen, 


c. Sind mehrere Vorprovenienzen auf einer 
so wird sinngemäß verfahren. Sind Bandrepertorien der Vor- 
behörden vorhanden, ergibt sich keine Schwierigkeit. Sind 
keine Bandrepertorien vorhanden, SO wird die Titelkarte 
der unmittelbar vorhergehenden Vorprovenienz zugeführt. 

orausgehenden Vorprovenienzen muß ein ge- 


Bei den weiter V 
wo sich die Titelkarten befinden, genügen. 


nereller Verweis, 


m Bandrepertorium abgeschrieben und 


Sind die Titelkarten 
die entsprechenden Reper- 


haben auch etwaige Vorprovenienzen 
torien-Einträge erhalten, dann sind die Titelkarten frei für 


das Generalrepertorium. 
7. Teilabgaben aus lebender Registratur. 
Die Bereitschaft der Registraturen nimm 


ufend benötigter Akten in re 
e - an das Archiv abzugeben. 


enden Schriftgutkörper» 
soweit die Sachaktenti- 


t zu, größere Men- 


gen nicht mehr la gelmäßigen dich 


ten Abständen - etwa alle 5 Jahr 
Diese Akten gehören ZU dem noch leb 
sind in dessen Aktenplan verzeichnet ( 
tel überhaupt noch eingetragen werden) und stammen aus den 
verschiedensten Untergruppen. 

Leider geht es nicht an, die einzelnen Accessionen im Ar- 
chiv so zu lagern, daß spätere Abgaben am gehörigen Platz 
eingegliedert werden könnten. Da der künftige Raumbedarf der 


noch lebenden Registratur nic 
ses Verfahren. Es würde auch ein ständiges Um- 


ht abzuschätzen ist, wäre das 


ein aussichts1o 
paketieren zur Folge haben. 


Es geht nur so, daß ein Numerus currens mit der ersten Ab- 
gabe begonnen und durch alle weiteren fortgezählt wird. Es 
darf also nicht jede Accession ihre eigene Zählung von 1 an 
beginnen. Die Fertigung von Accessions-Verzeichnissen der ein- 
zelnen Teilabgaben ist ein sinnlos gewordener, kostspieliger 
Formalismus. Anstelle dessen ist es ratsam, das Repertorium 
der laufenden Registratur abschreiben zu lassen und bel den 
Titeln der abgegebenen Akten die Zahl des Numerus currens 
einzutragen, sowohl bei der Provenienzstelle als auch im Ar- 
chTV; 

Dies Verfahren begegnet allerdings einigen erheblichen 
Schwierigkeiten. Ministerien gestatten nicht gern eine Ab- 
schrift ihrer Repertorien. Und selbst wenn sie einverstanden 
sind, veraltet doch die Abschrift sehr schnell. Es kann da- 
hin kommen, daß schon Aktentitel der zweiten Abgabe darin 
noch nicht enthalten sind. Deshalb kann es ratsam sein, nur 
den Aktenplan bis herab zu den Untergruppen abschreiben zu 
lassen, am besten auf Leitkarten, und ihn ständig auf dem 
laufenden zu halten. 

Die Titel der jeweils abgelieferten Akten werden nicht in 
einem Ablieferungsverzeichnis, sondern auf die im Archiv übli- 
chen Karteikarten abgeschrieben und mit Numerus currens ver- 
sehen. Sie werden im Archiv in der Ordnung des Aktenplans 
aufgestellt. Die Titelkarten der folgenden Abgaben werden 
dann hinzugeordnet. 

Leider ist bei früheren Teilabgaben nicht nach einem ra- 
tionellen Plan verfahren worden. Alle Ablieferungen gelangten 
mit den Accessionsverzeichnissen, die jeweils für sich die in 
ihnen aufgeführten Akten durchzählten, an das Archiv. Diese 
Accessionsverzeichnisse dienten dann als provisorisches Ar- 
chivrepertorium. Der Benutzer muß die Geduld aufbringen, sie 
alle nacheinander durchzusehen, bis endlich einmal durch eine 
letzte Abgabe eine Vereinigung der verschiedenen Accessionen 
in einem endgültigen Archivrepertorium möglich wird. Die Ac- 
cessionssignaturen, inzwischen von der Forschung zitiert, kön- 
nen in ihrer Umständlichkeit nicht übernommen werden. Es muß 
ein Numerus currens durch alle Accessionen durchgezählt wer- 


den. Auf den Paketen und den Akten müssen die Accessionssig- 
naturen neben dem durchlaufenden Numerus currens stehen blei- 


ben, damit auch nach ihnen unmittelbar gefunden werden kann. 


Sofern keine neue archivische Titelaufnahme erfolgen soll, 


sondern man sich mit den Angaben in den Accessionsverzeich- 


nissen begnügen will, müssen diese doch auf Su 
einsame Ordnung ZU ermöglichen. 


wenn mit der letzten Abliefe- 
hiv gelangt. Dann 
currens darin einge- 


übertragen werden, um eine gem 
Dies Verfahren erübrigt sich, 
rung auch das alte Repertorium an das Arc 
braucht nur noch die Zählung des NumeruS 
tragen und sonst nach der für einen solchen Fall vorgesehe- 


nen Regel verfahren zu werden (III F 2b). 


8. Veränderungen der vorarchivischen Ordnung. 


Alle bisher geschild j 
ursprüngliche vorarchivische Ordnung beizu 


erten Verfahren zielten darauf ab, die 


ehalten oder wie- 


derherzustellen. 2 ir 
Bei der Behandlung der archivischen Prinzipien hatsıc 


selbstverständliche Lizenz ergeben, daß der nn ur 
Verbesserungen vornehmen darf. Dabei wurde betont, u zn 
Maßnahmen strukturgerecht sein müssen und daß sie nic 

Schiert werden dürfen, um nicht einen falschen Anschein ne 
erwecken und zu Fehlschlüssen ZU verleiten. Daraus ergibt s j 


daß diese Maßnahmen nur relativ begrenzt sein können. 


i kten- 
Bei den vollsystematischen Typen der ee u 
registratur sind stärkere Eingriffe oder gar u vö ee 
ordnung durch die Struktur behindert oder einem Zwang 


i n 
setzt, der gerade diejenigen Erscheinungen der alten Ordnung 


zu übernehmen zwingt, die man vielleicht beseitigen möchte. 


(1) Der Klassifikationszwang der Betreffserien und Betreff- 


akten, | 
Die Betreffserien (in begrenztem Umfang auch die Betreff 


akten) üben einen starken Klassifikationszwang AUS. Wie schon 





mit noch sehr allgemeinen Betreffen einordnet, wodurch sie 
aber wieder am gehörigen Platz verloren gehen. 
Vom Klassifikationszwang der Retreffserien bzw. Betreff- 


hervorgehoben wurde, sind sie nicht beliebig wieder verwend- 
bar wie ein Ziegelstein, sondern den Formsteinen zu verglei- 


chen, die nur so zusammen passen, wie es ihre Form, die ihnen 
akten und der Berücksichtigung ihrer Inhaltsbegrenzung inner- 


halb der Gruppe (vgl. den folgenden Unterabschnitt) ist der 
Archivar befreit, wenn der Bestand ausschließlich aus Einzel- 
fallakten besteht, wie es bei schaltakten der Fall sein kann. 


Je größer der Anteil der Einzelfallakten ist, um SO größer 
einer Neuklassifikation. 


bei ihrer Entstehung gegeben wurde, verlangt. 

Gesetzt den Fall, zwei Registraturen hätten sich u.a. mit 
Kirchensachen zu befassen und sollten zu einer einzigen verei- 
nigt werden. Die Registratur I hat ihre Dokumentation nach 
Pfarreien untergegliedert und entsprechende Betreffserien ge- 
bildet: ist die Bewegungsfreiheit bei 


Kirchensachen 
(2) Rücksichtnahme auf die Inhaltsbegrenzung. 


| Adorf Bedorf Cedorf Dedorf Es gibt noch einen zweiten Grund, die Ordnung, in der die 


Sachakten organisch erwachsen sind, wiederherzustellen und 
nicht zu verändern: Die Inhaltsbegrenzung, die durch das Ne- 


beneinander der Titel innerhalb einer Gruppe automatisch 


Kirchensachen 
Stattfindet und durch keinen noch so wortreichen isolierten 


| Personalia Bausachen Gotteshäuser Friedhöfe Vermögen Kasse Titel ersetzt werden kann, ginge verloren, wenn man die ein- 
W D ’ 


zelnen Aktenbände anderen Gruppen zuwiese oder auch nur einen 
Außerdem gibt das Ne- 


h als der bloße 


Die Registratur II hat hingegen Betreffserien nach Sachbe- 
treff gebildet: 


Offensichtlich ist es nicht möglich, Betreffserien der Regi- 
"Pfarrei Adorf", in der Personalien, einzigen aus einer Gruppe herausnähme. 
beneinander der Titel in der Gruppe besser noc 
Titel einen sicheren Hinweis, wohin der Registrator ein be- 
elegt hat bzw. ablegen konnte. 


stratur I mit dem Titel] 
Bausachen, Gottesdienst, Friedhöfe, Vermögen und Kasse ver- 
eint sind, in einem gemeinsamen Plan mit solchen unterzubrin- 


gen, die etwa die Bausachen sämtlicher Pfarreien enthalten. Stimmtes Schriftstück abg 
Die Betreffserien lassen sich nicht in ein abweichendes Zum Beispiel kann man im obigen Schema II aus dem Nebenein- 
Klassifikationsschema hineinpressen. Der Klassifikationszwang, ander der Titel Bausachen, Friedhöfe und Kirchenvermögen ohne 
Betreffserien begrenzt sind. 


weiteres ersehen, wie die drei 
Es könnten im Schema auch nur zwei Positionen gebildet sein: 


Friedhöfe und Kirchenvermögen. Dann müßte man Bausachen unter 
Derselbe Titel hat also durch das 
grenzung erhalten. 


der von den Betreffserien und Betreffakten ausgeht, nötigt 
den Archivar auch dann zur Wiederherstellung der alten Ord- 
nung, wenn diese verloren gegangen ist und keine alten Sig- 


naturen bestehen. Das Klassifikationsschema ergibt sich auch Kirchenvermögen suchen. 


Nebeneinander der Positionen eine andere Ab 
Wenn die beiden Betreffserien aus ihrem Nebeneinander entfernt 


werden, fällt automatisch die Inhaltsbegrenzung aus. Man muß 


dann an beiden Stellen suchen, 


ohne alte Signaturen zwangsläufig. 
Der Klassifikationszwang, den Betreffserien und Betreffak- 


ten ausüben, erklärt auch, warum die Absicht der Archivare des 
19.Jhs. scheitern mußte, die - wenn schon nicht Amtsbücher 

und Korrespondentenakten - so doch wenigstens alle Sachakten 
nach einem vom Archiv aufgestellten Generalaktenplan ordnen 
wollten. Ohne Zerschneidung und Aufteilung der Betreffserien 
ist das nicht möglich. Übrigens leidet auch ein Generalreper- 
torium am gleichen Mangel. Es kann die Betreffserientitel nur 
dadurch einfangen, daß es sie in sehr hohe Gruppenschichten 


(3) Die Unlogik der alten Organisation setzt der Neuordnung 


Grenzen. 
Auch ein mißg 
Scher Sachakten, 
Betreffakten und Einzelfallakten, 


lückter Aktenplan einer Registratur klassi- 


d.h. einer Mischung von kleinen Betreffserien, 


ist nachträglich nur in be- 


10 


grenztem Umfange reformierbar, 
kationszwang der Betrer 
wendigkeit, 


fserien bzw, 


die Inhaltsbegrenzung zu 
ein weiterer Grund hinzu, 


alte verschrobene P]Jan gib 


sein kann. Gerade die Kenn "ter und Unlogik gibt 
die Möglichkeit, den Irrwegen nachzuspüren., Kenn man durch 


einen Streng logisch gegliederten Plan eine entsprechende 


Ordnung vortäuscht, wird das Nachspüren und A 
Schwert, 


Betreffakten und der Not- 


berücksichtigen, noch 
nicht zu vje] zu ändern: 


uffinden nur er- 


aktenregistraturen. 
Stärkere Eingriffe gegenüb 
wenn auch keine Neuordnung, 
2 möglich (Liste, logische R 
der Akten bzw. 


Typen zu handeln Sein, 


(5) Schlußfolgerung, 


einen be- 


Je zahlrei- 


e Sachak- 
Eine wirksame Umge- 
gen Kompositionen 
Jemals durchführbar. 
ber die Haupt- und 
Sich auf sie be- 


tenregistratur Stellt, 
Staltung oder Neuordnun 


9 müßte die lästj 
der l.Stufe auflösen, 


Das ist wohl kaum 
In der Regel wird der Eingriff kaum U 
oberste Gruppenschicht hin 
Schränken müssen, 


Sich auf diese Weise Zwar gewisse Normef 


alle -andratsämterarchive, erzielen 
nen 


und zwar tritt zu dem Klassirfi. 
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e archivisc der auf Bei- 


n für ein r, 
(l) Voraussetzunge he, wann denn der Archiva 
a ’ 


Bene 22 der ursprünglich 
behaltung bzw. Wiederherstellung rdnung hat. 
a . R 
i Veranlassung zu totaler Neu ]te Ordnung erhalten 
nn Repertorium und die & ene alte Ordnung 
n 
en der wenn die verloren 9e92 ne orden 
Ends SEEN herge 
nn. ni verfahren leicht wieder 
durch das Sortier 


dnung vor- 
i ine Neuor 
hluß, im Archiv ® he Vorteil 
ee Der arbeitsökonomisc 
e 


n. 
zunehmen, sehr schwer ee, 
der Beibehaltung ist nn des 
ordnung würde eine erfordern. var 

ijel Zeit und Arbeitskraft ird sich der Aren! 
on LE Yie ivischen Neuordnung W folgende Umstände 
Zu einer archiv en wenn er durch 
wohl nur dann entsc 


. d- 
wenn nämlich: d die alte LagerungsSor 
m un 


dem die alte Ordnung 
hivischer Ver- 


dazu gezwungen wird; 


oriu 
l. einerseits das alte un und außer 
nung verloren gegangen u (oder bei 
ignatur 
aus Mangel alter >19 rrens-Signaturen a 
s-cu Q 9 a). Die vor Eecher 
II hriftung der 


vorarc . 
wiederherge 
| te Ord- 
U 
wendung von Numer 
stellt werden kann (vgl. n die B 
nung solcher Bestände vr a 
ls gebundeN. die 
ines Akten-Rega loren. rände 
e 1 ging die Ordnung ver «nder Kompetenzve 1. 
dem Regal g Ordnung infolge daue Oft ist in einem SO 
rdn _ 
2. Wenn die ae sammengebrochen 0: Registratur 
rungen völlig We r das Schriftgut me 
chen Durcheinande | Folge $ 
Schichten oder gar in a vereint. den 
Ilen in einem Mischfo gehandelt werden. ben, 
nıienzstelle Zusammenziehung wird auch angege 
der Lehre von der völlige Neuordnung be. Bei Sachaktenre- 
3. Als Grund für eine g nie bestanden ha ein solcher Fall 
s nun r 
daß eine alte a Umfang = 1 t die Ansicht, eine 
gistraturen von en, Vermutlich 15 
bisher nicht vorge 


h 
irrtümlic 
tanden ’ 
nicht bes ein ent- 
alte Ordnung habe ee eine Ordnung durch 
a 


je es 
| hergestellt war, W! 
ga 


te 
Entfernung der Ak 


ch ablösender BEONS= 
Davon wird bei 


N, 
und vielmehr anzunehme hr 
sprechend beschriftetes 
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oben unter Nr.1l vermutet wurde, 


(2) Neuordnung bei bekannter Kompetenz, 


Die archivische Neuordnung wird eine Systematik 
mit Haupttite]- und Untergruppen, 

Im Vorwort ist deutlich darauf hinzuweisen, 
stematik keine Inhaltsbegrenzung gewährt, 
der Betreffserien nur sovie] aussagen, 
auslesen kann, und daß damit der Effek 
in Frage gestellt sein kann, 


anstreben 


daß diese Sy- 

daß also die Tite] 

als man aus ihnen her- 
t einer sicheren Wahl] 


Wie wir bereits festgestellt haben, 
telkarten relatiy leicht 
erfolgt. 


ist die Ordnung der Ti- 

» wenn sie anhand alter Signaturen 

Die Sache wird sofort außerordentlich Schwierig, 

wenn alte Signaturen fehlen oder ungeeignet sind, 

sich die große Zah] der Titelkarten, 

sehr beschwer]lich bemerkbar. 
Ausgangspunkt für die K 

Kompetenz der Provenienzst 


Dann macht 
5.000 oder 10.000 Stück, 


lassifizierung ist die Kenntnis der 
elle bis in ihre Einzelheiten, wie 


Da ein solcher nicht vorhanden ist, 
Ersatz Schaffen: 


sie ein Aktenplan bietet, 
können folgende Verfahren 


l. Die einfache Lösung ist, den Aktenplan einer Provenienz- 


übernehmen. Die Gruppen 
Leitkarten einer Kartei Dahinein werden die 
Sehr bald wird sich herausstellen, 


dere Gliederung erfordern. Denm- 


gleicher Art vorhanden 


‚ deren 
könnt 


Aktenplan als Muster dienen e, dann ist jm Bestande 


zu Suchen nach 


a. einer Geschäftsgliederung, die als Aktenplan übernommen 
werden kann, 


b. einem Geschäftsvertejilun 
bar ist 
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ieren, und 
kann man die Gesamtkompetenz daraus extrah » 


r m r t werden. 
Zette] die dann syste atisch geo dne 
zwar au A 


Etappen. 

Das Verfahren vollzieht sich in folgenden 

l. Der Aktenplan wird entworfen. tisch in Hau 
Die Kompetenz ist logisch und systema kann sich ergeben, 
Mittel- und Untergruppen ZU gliedern. > 


BR 2.8, 
fordert, so da 

iche Gruppen Er ” 
are. amt acht allein mehr als 50% 


a 
während die anderen sieben ) 


pt-, 


eine Hauptgruppe von insges 
an Folge davon wäre, daß die 

ils nur 5-10% bekamen. n übereina 
Pi Hauptgruppe vielleicht 2 a nineesios im 
benötigt, die andern kaum zwei. Es mu ana die so 
(echten Verstoß gegen die Logik die un aufgeteilt werden, 

en 
fünf HauptgrupPp + has 

roßen Anteil hat, auf hes Gewic 
u dann mit den übrigen sieben etwa ni 

e 


ini- 
n sich bei e® 

5ße aegen die Logik lasse Echaies 
ben. Solche Verstö 9 daß sie keinen Anlaß zu 


de der Wahl nicht 
Klassifikator 


gem Geschick so vornehmen, mer 
rigkeiten geben und vor allem 


’ ird der 
stören. Zu solchem Kompromissen W 


Stets genötigt sein. z 
2. Die Gruppen des Aktenplans WE 
tei übertragen. 


) ar- 
en auf Leitkarten einer K 


t 
d eingeordne 9 
3. In die Kartei werden die TALELNEL TED un Akten. Der 
. n ve , t e ® 
unter Ausnutzung der Kenntnis vom a durch den Ent- 
hlie 
k wird aussc ß also, 
Platz in der Systemati Archivar mu 
stehungszweck der Akten bestimmt. ee zuweisen zu kön- 
um seine Aktentitel den ® in Aktenba 
nen, wissen, welcher Kompetenz a zieh gebotenen 
bar der et d.h. welches der im Tite r Dokumentation ge” 
Stichworte die im vorliegenden Falle zu 
ichnet. 
langte besondere Kompetenz bez® den sich nicht in den 
4. Die Betreffakten und Betreffserien u en. Es wird also 
| auf diese Weise entworfenen a ak und Be- 
durch die be un 
der Aktenplan laufend dem wang entsprec 
ee ausgeübten Klassifikationsz 


abgeändert werden müssen. 


Wenn man Mühlen im 
i ten von 
B. für die verschiedenen Ar 
en [) 
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Aktenplan jeweils besondere Gruppen gebildet hat, die vor- 


gefundenen Betreffserien aber diese Arten nic 


Scheiden, etwa Titel aufweisen: "Mühlen {m Kreise Astadt", 


dann muß entsprechend umgebaut werden. 

Neue Leitkarten sind auch anzulegen 
stellt, daß besondere K 
faßt wurden. 


ht unter- 


» wenn sich heraus- 
ompetenzen im Aktenplan nicht er- 


und eine Zusammenziehung zu 


Beseitigung solcher, für die 
ben haben. 


kleiner Gruppen sowie eine 
Sich keine Titelkarten erge 


c. Endgültige Redaktion sämtlicher Gruppentite] aller 


(3) Neuordnung bej unbekannter Kompetenz, 


Wenn keine genauere Kenntnis der Kompetenz besteht und 


Sich auch keine Geschäftsgliederung oder Geschäftsvertej- 
lungsplan vorfinden, und wenn 


andern Stelle mit glei 
den ist, wei] die Kom 
ist, dann muß ohne Or 


l. Für jeden aufgenommenen Akt 


titel zu bilden gesucht, 
"Wiederaufbau der abgebra 
len im Kreise Astadt" 
Der konstruierte Un 
eingetragen, 
tenbandes, 


entite] wird ein Untergruppen- 


Für einen Aktenband mit dem Tite] 
nnten Mühle in Adorf" 


etwa "Müh- 
oder "Mühlensachen". 


t nach der Nummernfolge auf- 
gestellt, 


Sind etwa 50 Gruppentite] entsta 
reits in etwa ein Bild von der K 
man die Gruppentite] in ein Syst 
Gruppenschichten man übereinande 


nden, so ergibt sich be- 


Ompetenz, Jetzt versucht 


em Zu bringen, Nievie] 
r bilden muß, ergibt eine 


arf das 5 
3. Im weiteren Verlauf wird nach Ber 
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j n jeweils 
einfache Berechnung, wenn man eine Wahl ae ker Akten- 
> bis 10 Positionen in der Gruppe ee vorsehen 
Stufe aber 10 und mehr Positionen nebene höchstens 1.000 
will. Bei 10.000 Akten ergäben sich also 


i n in 
n 8 Positione 
Unteraruppen;, bei einem Durchschnitt vo 


n- 
, ; höhere Gruppe 
der Gruppe ergäben sich für die nächst 


er- 
.; n 15 Gruppen Zu 
Schicht 125 Mittelgruppen; darüber an aus, vielleicht 
warten, Man käme also mit 3 Gruppenstufe feste Vorstellung 
= eine 
2 . Namit hat man 
waren 4 noch bequemer. [| 


* . nas- 
m ) te Klassifizieru 
von dem Rahmen gewonnen, in dem sich die ah oo 
aß: das ist eine außeror W 
arbeit bewegen : 


Bu chema erweitert 
funde- 
rechnung 98€ 
d baut, im Rahmen der durch die Be 
un ausge : ’ 


nen Zahlen, gewonnen hat, 


Gestalt 
4. Sobald die Gruppenbildung festere® rteilt, fortan 


itkarten ve 
werden die Titelkarten auf die Le 
wird laufend zugeteilt. 


er Gruppen. 


(4) Neuordnung mit Stichwortalp konstruieren 


: enplan ZU 
Sehr vie] bequemer, als einen Aktenp 


fserien en 
der Betref 

Ihn dem Klassifikationszwang hwortalphabet der BruR 
S Stic cht gebilde 9 


tsprechend 


dauernd umzubauen, wäre da Gruppenschi 
tel, d.h. es wird nur eine einzige 


tes ge- 
es Stichwor 
und die G n dann nach dem Alphabet ihr 
ie Gruppe i verfa 
reiht. Die bekannten NEchEeT TE nn den Arc 
SChneidend, daß es als ungeeigne 
SCheiden muß. deres Au 
Das Verfahren gewinnt ein an 


zwar ein 
Gruppenschichten vorsieht, und 


I eines 
n Beispie _ 
von Hauptgruppen. Beim oben benutzte ne zweite Gruppen 


unter el REN 
von 10.000 Akten etwa 30, und dar e mit je 10 Aktenbände 
Schicht von jeweils 30 pro HauptgrupP der Schichten werden 
Die Position in sämtlichen Gruppen 

Da es )J n 
nach Stichwortalphabet gereiht. Nachteile des SIezeN 
Positionen sind, werden die bekannten ngsverfahrens würde 
Stark ild “ Das Mechanische des Ordnu 

gemildert, 


hrens sind so en 
hivgebrauch aus“ 


j 
ssehen, wenn man zwe 


1 
e möglichst große Zah 
Bestandes 


]s nur etwa 80 
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. * ” ” . n 


j was hier : 
die Gefahr einer Hißdeutung gerät vorliegt, und nicht in 


zer von vornherein erkennt 
» 


‚ ein , 
ZEDE SYSEENARIK a9; organisch erwac e kunstvolle archivi- 


Tuschen. hsen und vorarchivisch an- 

ya 

( a oranung von Archiv-Altbeständ 

2 a en. 
ana il mit den altarchivischen 
urch Bef 
olgung des Pertinenz-Prinzips entstand 

anden waren, 


wurd 
j e bereits eingehend erörtert (I 
Gründe untersucht an F 


Mischfonds, die 


i Es wurd 

HER die für oder gegen eine N so 
; es wurde festgeste]]t 

non movere" | 


Das G 


, Beibehaltung spre- 
| als archivwissenschaftiien —. "auieta 
eiche oji anerkannt gelt 
KENT REENA A Ca archivischen een en 
Ordnung nicht ganz Here wurden, aber deren archivisch 
ihnen muß man a 2 eutigen Wünschen entspricht. A 

US Gründen der Arbeits-Ukonomie nach a 


satz "qui 
Quieta non movere" verfahren DI Erune 


ie Neuord- 
aufnahme unvermeidlich ıSt 
Ba beachten, daß die hergebrach- 
c wird und daß di 
e alten Si - 
dan j an 
n nicht getilgt werden, wenn eine 


dann ist als vornehmste Rege] 
te Lagerordnung nicht ver 


im Magazj 
gazıin ausaehoben werden können 


Der Archivar h 
at na 
Schärde ch Abschluß der Titelaufnahme zu ent 


| den Mischfonds im allgemei 

e .. " - 
Jedoch für die eine oder andere 
pertorium abzusondern, In Jedem 


nung nur "auf dem Papier" und 


berüh ) 
rt die alte Lagerungsordnuna nicht 
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9, Ye 
3. Verfahren mit den Vor- und Nachakten. 


unter 


Hir haben bereits geklärt, wa5 "Vor-" bzw. "Nach- 


akten" zu verstehen ist (II K6 d). 
"Vorakten" entstehen also bei einer Provenienzstelle, wenn 
iibertragen werden, die bisher 


j - . .. . . 
hr bestimmte Zuständigkeiten 
und sie von die- 


von einer anderen Stelle wahrgenommen wurden, 
ser die zur Fortführung der Geschäfte benötigten Akten er” 
hält. Vom Standpunkt der Vorbehörde aus gesehen kann man von 

"Nachakten" sprechen. Die betreffenden Akten gehören also ZU” 


gleich zwei verschiedenen Provenienzen AN. 
Vor- bzw. Nachakten auch innerhalb einer Proventen? 


wenn die betreffende Stelle nämlich zur Zeit ihres 
so daß zwei Registraturschich- 


Zwischen den beiden Schrift- 


Es können indessen 
entstehen, 
Bestehens 


\Rren Aktenplan geändert hat, 
ten nacheinander entstanden sind. 
Jutkörpern gleicher Provenienz kann es also zur Entstehung 
von Vor- bzw. Nachakten kommen. 

Im Sinne des Provenienz- wie des Strukturprinzips muß die 
Frage gelöst werden, wie mit den vorakten, die entweder zwei 


Provenienzen oder doch zwei Schriftgutkörpern gleicher Prove- 
ni 2 
Ienz angehören, verfahren werden soll. 
zwischen 


Für die Lösung dieser Frage ist es von Belang, 
fortgeführten und nichtfortgeführten Vorakten ZU unterschel- 


den, 


l. Die fortgeführten Vorakte 
oder RegistraturSt 


n haben auch bei der nachfolgen- 
| i ischen 

den Provenienzstelle hicht organIs 

Zuwachs erhalten. 


2. Die nichtfortgeführten Vorakten habe 
Die Vorakten wU 


n keinen organischen 
Anwuchs mehr erhalten. rden von der zweiten 
Registratur übernommen, 
a, weil sie offensichtlich N 
schluß gelangt waren, oder 
b. weil man erwartete, daß später 


folgen würde, obwohl sie zur Zeit de 
ein solcher Anwuchs 
rfolgt; oder schließ- 


och kurrent, d.h. nicht zum Ab- 


einmal neuer Anwuchs er- 
r Obergabe nicht 
mehr kurrent waren; ist dann ent- 
gegen der Erwartung nicht mehr ® 
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lich 
weil man sie zur Information benötigte, 


Die Akten waren abgeschlossen, Zuwachs wurde auch für 


einen späteren Zeitpunkt nicht erwartet, 
den benötigt, wei] 


Geschäfte benötigte 


aber sie wur- 
sie wichtige für die Fortführung der 
Texte enthielten, vielleicht die 
Statuten einer fortlebenden Institution, oder Unterla- 
gen über die Gründung und Ausstattung einer Institution 
oder Gesetze, Verordnungen und Vorschriften, 


die noch 
weiterhin in Kraft waren. 


b._Außere Handlungen der 


Die Übernahme der Vorakten in den laufenden Geschäftsver- 
kehr der neuen Stelle hat vers 


Chiedene äußere Wandlungen zur 
Folge: 


l. Der Voraktenband wird 


en Stelle aufgenommen 
Signatur; 
gemacht, 


in das laufende Repertorium der neu- 
und erhält eine entsprechende neue 
die alte wird durchgestrichen oder unkenntlich 


Der auf dem Deckel genannte 


Name der alten Provenienzste]- 
le wird 


‚ wenn der Registraturwechse] zugleich ein Wechsel] 


der Provenienzstelle ist, durch den Namen der neuen Prove- 
nienzstelle ersetzt, Der alte} 


oder unkenntlich gemacht, 
letzteren Falle nur durch 
zu ermitteln. 


lame wird durchgestrichen 
Die Vorprovenienz ist also im 


Untersuchung der Schriftstücke 


Zuweilen wird der alte Decke] entfern 


en ersetzt, der die Einrichtung und A 


der neuen Provenienzstelle zur Schau 
den Anschein, 


nordnung der Decke] 


trägt. Dies erweckt 
als handele es Sich um einen Aktenband der 
neuen Provenienzstelle, obwohl vielleicht die Inhaltsprü- 


fung ergibt, daß er gar keinen organischen Zuwachs 


bei 
ihr erhalten hat, 


sondern lediglich die Signatur. 
mata der Registraturen nicht gen 
solchen Aktenband von außen nich 


\Ienn man die Signatursche- 
au kennt, kann man einem 
t ansehen, wo er zuletzt 


t und durch einen neu- 
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* * nz 
Nur diejenige Provene 


N war. . 
als Nachaktenband eingeordnet t feststellen, bei 


' icherhei 
bzw. Registratur kann man mit Sic 
der er letzten Zuwachs erhielt. 


Nachakten. 
r-_bzw. _S3..22- 
c._Das archivische Verfahren mit den, WOr7.> 


ng. 
(1) Präzisierung der Fragestellu un organischen en T 
.. akten u n an 
Daß die fortgeführten Vor |ftgutkörper gehören, dar 
chrı 


. N n Zu- 
beider Provenienzen bzw. $ beiden organische 


; n bei 
kein Zweifel bestehen. Sie habe 
wachs erhalten. :o Antwo 

Nicht so sicher erscheint die kten zum orgä 
auch die nicht fortgeführten Vora 


hicht ge 
istratursc 
Provenienz oder BJ Bestandteil 
de der nachfolgenden te] organischer Er 
ist ihr Tite rden; er hat 


zu den 


rt auf die Frage, ob 
nischen Bestan- 


hören. Zum mindesten n Stelle gewo 
des Aktenplanes der nachfolgende 


d die Ab 
bildung un 
mit Einfluß auf die Gruppen ihm in der GrupPp® 


e 
eine entsprechend 
erwartet und voraus 


grenzung 
vereint sind. 

Störung 
esetzt 


anderen Positionen, die 2 
Wenn man diesen Titel ausla»nt, 


' Ile einge- 
eintreten, da er an seiner Be am gehörigen Platz 
den 
werden muß. Erst wenn man 


die be- 
’ en, daß 
heit aussa9 den 
it Sicher achfolgen 
tr indet, kann man ml it der n 
agen finde tenz bestand, aber zur Ze 
reffende Kompete 
: erhalten hat. zen nicht durch 
Stelle keinen Zuwachs peten 


ielle Kom 
Allerdings werden andere  iiet diese betreffende 
ich, wenn 
einen Aktentitel kenntlic 


diesem 
.. t hat. In 
ion geführ das 
Kom nie zu einer Do ; erstat u : 
F Beige der Archivar Fehlanzeige nn lieben ist und In 
alle kann der en 
se hivische Repertorium ernalt - 
e vorarc logis 
nz 
der für die betreffende Kompete 


r. 
s rmerkt 15 \ 
kein entsprechender FRE ichtfortgeführter V 
die I 
Auf jeden Fall haben 


. Funktion, 
tur eine et 
hregistraä Bedeutung 1St. 
a orium der Nac :cht ohne 
A 5 Ba chivischen Benutzung nich 
auc ei der ar 


uren gedient, 
Vorakten haben also mindestens zwei te sind ae 
Vielleicht sogar dreien oder Bee " Bei den 
SCher Bestandteil mehrerer un ß man 
Personalakten der höheren Beamten MU 


muß 


geb 
h vorgesehenen GrupP“ 


orakten 
die 


tkörper gewesen. e 
erwarten, daß > 
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mehrere Registraturen durchlaufen haben. 


Es können Akten über 
eine milde Stiftung, 


die kurz nach 182] bei einem kurhessi- 
schen Ministerium entstanden sind, noch 1900 bei der preußi- 
Schen Regierung Kasse] Registraturbestandtei] gew 


und viele Provenienzen und Registratur 
haben. 


esen sein 
Schichten überdauert 


Es entsteht das Dilemma ( 


sofern man das Provenienzprinzip 
anzuwenden gewillt 


ist), welchen Schrifgutkörper die Vorakten 
zugewiesen werden sollen. Genauer gesehen begreift die Zuwei- 


sung Zwei Probleme in Sich, die unterschiedliche Lösungen zu- 
lassen: das der Lagerung und das der Verzeichnung. 
l. Lagern kann man die Vorakten nur an einer Stelle, dafür 


aber bieten sich unterschiedliche Möglichkeiten an: 
a. bei dem Körper, bei dem sie 
bei dem 


bei dem 


ins Leben traten, 
gelebt haben, 
sie die größte Bedeutung erlangt haben, 


sie den letzten Zuwachs erhielten, 
bei dem sie zuletzt 


sie die längste Zeit 


on an cc 
oO 
4) 
—. 
Q. 
od 
= 


im kurrenten Repertorium verzeich- 


Man 
muß sich entscheiden, 


ob man sich damit begnügen kann, 
nur an einer Stelle zu 


tun und welche das sein müßte. 
(2) Das preußische Verfahren, 

Nach der preußischen Ordnun 
l. werden Akten, 


es 


gsanweisung (vgl. III A 2 b) 
die in mehreren Registraturen gedient haben, 
demjenigen Bestande zugewiesen, bei dem sie den letzten 
organischen Zuwachs erhalten haben. 


Werden diejenigen Vorakten, die bei der übernehmenden Re- 
gistratur keinen organischen Zuwachs 


erhalten haben, der 
vorhergehenden zugeteilt, bei der der letzte Anwuchs er- 
folgt ist, 


Es wird also nicht berücksichtigt, 


daß diese Vorakten 
von der Nachfolgeregistratur in 


ihr Repertorium und damit 


der Nachfolgeregistratur 
egistratur, bei der sie 


getilgt und durch den der 


ferner daß der Name der R 
den letzten Zuwachs erhielten, 


2l 


) ie 
ist, und schließlich, daß S 


t 
Nachfolgeregistratur ersetz serstur 


inen Decke] der Nachfolgereg\ 
eine 


ug heinen. 
womöglich durch men ersc 


aufgenom 
äußerlich völlig in deren Bestand 


Verz 
h die Ordnungs- und 
hivs in Potsdam 


eich- 
Dieser Regelung schließen z ntralarc 

nungsgrundsätze des En da: 

(Il 8 1 Abs.8 und 9) an; es hei 


.. en und wei- 
“nde übernomm i 
"a. Aktenbände, die die Nachfolgebehör estand der Nachfol 


nt dem B 
tergeführt hat, werden ungetren 
gebehörde EIHgEGLDESET Fr ron 

b. Aktenbestände, die die Nac ken), 
nicht weitergeführt hat (VO ausgelöst und 1 
stand der Nachfolgebehörde N, g" 

: ; ert » 
stand der Vorbehörde verschiedener Prov ._ 
turschichten gleic 
sdam abweichend 


aber 
behörde übernommen, 
e 


werden Aus dem Be- 
n den Be- 


enienzen, 
Sofern es sich nicht um N istra 
sondern um solche ER Pot 
Provenienz handelt, wird im N 
verfahren (ebd. II$2 De R 
"Entscheidend für die a 
ten oder neuen Registraturof m des AktenbandeS. 
turzeichen, nicht das Sschlußaatı isterium wurde e'n i- 
Beispiel: Reichswirtschaftsmin! äter in die neue Re9 ird 
nn. , hlossen, aber ar Der Aktenband wir 
Im Jahre 1928 en er unsigntert, Der} 
Straturordnung ü egli 
entsprechend der neuen Signatur u preußischen nn n 
en hat über .. oben zitierten Re 
wie die erehuohl be- 
Prüfung zu unter” 
st und den An- 


al- 
nes Aktenbandes zur 


istra- 
das angegebene Regist 


Aktenband 


Das preußische Verfahr 


und wird, 
hinaus Anwendung .... der DDR befolgt. 


’ t 
geln erweisen, noch heu r eingehenden 


eine 
Steht Anlaß, das Verfahren ob es ökonomisch I 


:cht. Für 
Forschung entspricht d 
0 hied, 
UnterSc 
tlicher R 
rgibt sich e!n _ sind oder das BEN: 
di ng € J | 
_ -—_— a Repertorien ee rderlich 
le vorarchivisc zel 
der Fall ist und deshalb eine Neuver 


; . in 
Ziehen, insbesondere dahin, 


ob 
jchen 
forderungen der wissenschaft! 


hnung erfo 


wird, | ichtigen Um 
auf einen wIC 


Schon im voraus sei fortgefü 


hrte und nichtfort- 
i akten, 
Das Archiv übernimmt die Vor 
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geführte, in ihrem letzten Verbande. 


nichtfortgeführten Yorakten daraus he 
Fonds lagern muß, 


"enn der Archivar die 

rauslösen und bei andern 
dann ergeben Sich tech 
keiten. Am gehörigen Platz 
vorhanden; 


nische Unbequemlich- 


miert und neu beschriftet werde 
Um dem zu entgehen 
Lagerung und Eing] 
durchbrechen und d 


n. Eine Lawine wird ausgelöst. 


» werden zuweilen Notlösungen bezüglich der 
jiederung vorgenommen, 


die den Magazinplan 
eshalb abzulehnen sind 


(3) Verfahren, 


wenn die vorarchivischen Repertorien erhal- 
ten sind. 


en an das Archiv gelangen, 
t werden, 


dann 
daß zahlreiche darin 


auch wenn keine Kassation Statt- 
Es sind Nachakten, 


ihren laufenden Geschä 


verzeichnete Akten fehlen, 
gefunden hat, die von einer Nachfolgeregi- 
Stratur in ftsgang übernommen wurden, 
Abgabebestand und das alte 
ie Vor- und Nachakten, d.h. 


mus. Der Abgabebestand ent- 
e Vorakten, 


Dieses verzeichnet d 
den ganzen einst lebenden Organis 
hält Seinerseits zwar all 


auch die nichtfortge- 
führten, ihm fehlen aber die Nachakten. 
Demgegenüber soll ein Archivbestand, bei dem entsprechend 


der preußischen Anordnung verfahren yw 
führten Vorakten enthalten ( 
herausgenommen und den Fond 


urde, nur die fortge- 


die nicht fortgeführten sollen 


S der Vorbehörden zugeführt wer- 
den), aber er enthält dafür di 


ten, die ihm vom Fonds der Nachbehörde aUS Zurückgegeben wer- 


ist mit einem für einen be- 
Friedhof vergleichbar: 


zwischen 1, 


dem einstigen Schriftg 
Stand und 3, 


dem preußischen Archi 
Die vorarchivischen Repertorien, Soweit sie dem lebenden 
Organismus gedient haben und nicht erst nachträglich herge- 


utkörper, 2 


. dem Abgabebe- 
vbestand. 
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Vor- und 
it allen 
tellt den, weisen den Gesamtbestand Mm 
ste wurcen, 


i eise um die Vor- 
Nachakten nach. Sie müssen sich nn sind auf die- 
bzw. Nachakten gegenseitig ubersentl sie mehrere Schich- 
ve NEfBe Arm wände sten Appel? IT mehrfach in den alten 
ten oder Provenienzen überdauert a nevertornn im Dienste 
Repertorien verzeichnet. Je länger e!N 


nt war, 
je länger die betreffende er dem eigenen 
war, d.h. e a We - au : © 
u Ü u wird das Verhältn]s der erzeichne 
m so güns 
, , n zu den f 
Friedhof beigesetzten Akte im Repertorium ZW 


ern- 
der Nachregistratur lag 
- [3 
Solche Repertorien 


i V 
, ertorıium 
ım Rep ichne- 
rzeic 
ar verz 
ten sein, Der Prozentsatz de 


ten, aber nicht hier, sondern be! in 
den Nachakten wird ein geringer Ga 
eignen sich hervorragend als Arc ent war, 
Je kürzer ein Repertorium nee zum ne 
ee a, ee im a lagert. 
dahin kommen, daß die ne einer te der Re- 
ten nicht ee a eetsrareig des ns a); in einem 
Das Beispiel aus der schon aufgeführt un. ertorium wär 
Slerung AONSn ARE ken vorarchivischen der betreffen- 
Hunderte von Seiten Zn markiert, daß er u als Nachakten 
Nur ein einziger Akten ;. Alle übrigen nn fortgeführt. 
den Stelle DEIBESCHT, ar über und wurden sum als archivi- 
an die ı_ derartiges nn, notwendiger” 
ee a en ungeeignet nl e s ım 
c an a 
a en sämtliche anne aa ul 222 
Repertorium der Nachfolgereg 
Sein, 


. n = 
rtorie \ ’ 
m so ungünstiger 
£ Es kann 


des einen Bande 
eichnet 


h- 
be der Nac 
die Abga 
ium der Vorregistratur ni: sein: 
Im Repertorium ise vermer hfolgeregi- 
ijedliche Ne nd die Nac 

akten auf 0. Registraturen #7 das neue Aktenzeichen 
l) In DOCHENEHTERS dem einzelnen Tite erhalten hat, je- 

Stratur und bei u dortigen Aktenplan 

das der Aktenban 


weils angegeben. u PR 
2) Meist begnügt man sich 


nban 
Zu markieren, daß der N im Reper 
Diese wird Im 


ift 
h Anhaken mit Farbst r 
Sur e Nachfolgeregisträ 


in 
ar m auf der ersten 


toriu 
tur gelangt ist. 
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Seite genannt, 


3) Nicht selten ist im Repertorium der Vorbehörde gar nicht 


vermerkt, daß und welche Akten an eine Nachfo] 
tur gegeben wurden. 
Im ersten Falle 


ge-Registra- 


erfährt der Benutzer des Repertoriums der Vorregistratur, 
an welche Nachregistratur der gesuchte Aktenband abgegeben 
wurde und unter welcher Signatur er dort zu finden 


langen die Akten der Nachbehörde ans Archiv oder be 
sie sich bereits dort, 


ist.Ge- 


finden 


so hat der Archivar lediglich zu 
prüfen,ob die Austragungen im Repertorium stimmen. In der 
archivischen Vorbemerkung gibt er di 


e Bestandsnummer der 
Nachregistratur an, ferner bej 


den einzelnen Aktentiteln 
sofern die vorarchivische Signatur 
nicht übernommen wurde. Einer Veränderung der Lagerung be- 
darf es nicht. Auch die nicht fortgeführten Vorakten ver- 
bleiben bei der Nachfolgeregistratur. 

Im zweiten Falle 


die Archivsignatur, 


wäre es wünschenswert, 


daß die Signaturen der an die Nach- 
registratur abgegebenen 


Akten vom Archivar festgestellt 


(wie 
nichtfortgeführten Nachakten 


im ersten Falle). 


bleiben bei der Nachbehörde 
Im dritten Falle 


9 | . Die alten Re- 
Körper sind also vol] überschaubar und durch nichts 


‚ die nicht fortgeführten Vorak- 
rde einzuordnen und damit Pa- 
ndern, entfällt, 


Die Schwierigkeit 
in den Bestand der Vorbehö 
ketierung und Lagerung zu verä 


ten 
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Schlußfolgerung. 
Beim Vorhandensein alter Rep 


’ N jed 
. übrigat sich je 
torien gültig gemacht werden können) erübr19 


. t- 
vVorbehörde (en 
an Vorakten zur 
TObrUNg Won DrenerageT Der Archivar hat lediglich 


mit Bestandsnum- 
der Nachakten 


hivreper- 
ion (die als Arc 
ertorien ( = Kilehs 


gegen der preußischen REN RR 
dafür zu sorgen, daß die a 
mer) und ihre Signaturen bei den a 


- ' agen werden. 
im Repertorium der Vorbehörde eingeträg 


erhalten sind. 

(a) Fortgeführte Vorakten. | 

Bei der Titelaufnahme unverzeich de zug 
preußischer Anordnung diese dem Bestan hs erhalten haben. 

raanischen Zuwät n ierden 
Se Nach dem bisherigen ne, ee 

” 

Sie auch nur dort, d.h. nur einmal N Lchbehörde 
pertorium der Vorbehörde fehlen dann . an die unwichtig- 
TEE ET ni uch zum Verzeichnis nn 
Sten. Das neue Repertorium wIf in der die be | 
derjenigen Akten, die im Verlauf ns wurden. Das be 
fende Registratur kurrent war» rn nanihesennde der Reg1- 
eine ganz zufällige Auswahl aus en Ganzes bildete. Bu 
Stratur, der einstmals ein ee des Provenienzpr!n” 
Solches Repertorium ist mit dem SE Vor- und Nachregi- 
zips unvereinbar. Bei dichter ae m in der Zufälligkeit 
Straturen kann ein solches en Im erwähnten Falle 
Seiner Auswahl geradezu lächerlich = alte Repertorium ver- 
der Regierung Potsdam würde - wäre es > 
loren gegangen - ein besondere$ ie e gen Aktenban 
repertorium entstanden sein, daß n 
verzeichnet. 

Für die Forschung si 
Man kann nicht von jedem Benutze 
lehrten - verlangen, daß er mit = des jeweiligen Brecht 
Geschichte der Behördenorganisation möglichen Nachbehörden 
Sprengels so vertraut ist» daß er en rearberd übergegangen 
alle berücksichtigt, an die ein Naeme 


neter Akten sollen nach 
ewiesen werden, 


Dort werden sie gelagert. 


ues archivisch 


en unerträglich. 


ori 
nd solche Repert ht von einem ge” 


- auch nic en 
j oft sehr komplizierten 
” 
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sein kann. Der Benutzer hat den Anspruch, 


alle von einer Re- 
gistratur erhalten gebliebenen und 


im Archiv bewahrten Akten 


zu finden, Mit einem Ver- 
zeichnis der zufällig während der Lebensdauer 


schlossenen Akten ist ihm nicht gedient. 


in einem Bande vereint verzeichnet 


der Behörde ge- 


Sofern die Registraturschichten oder Provenienzen sehr 
dicht aufeinander folgen, würde das bei Befolgung dieser 
Grundregel dazu führen, daß eine große Anzahl fast gleichlau- 
tender Repertorien entstehen, die sich nur durch die mehr oder 
weniger große Zahl von Aktentiteln unterscheiden, die inner- 
halb der kurzen Lebensdauer der Registratur ins Leben traten 
und wieder als erledigt ausschieden, Gegen dieses Dilemma 


gibt es nur eine und zwar sehr wirksame Abhilfe: die Zusammen- 
ziehung (vgl. III F 113% 


Es ergeben sich folgende Re 

l) Bei der Titelaufnahme der s 
zen, bei der ein Aktenband 
hat, aufgezählt. 


geln der Verzeichnung: 
achakten werden alle Provenien- 
organischen Zuwachs erhalten 


Bei jeder dieser Provenienzen m 
Tite] verzeichnet werden, 
destens zweimal, 


uß der Aktenband mit vollem 


fortgeführte Nachakten also min- 
nicht selten drei 
3) Dazu bedarf es keiner Verd 
das Repertorium, 
ben ist 


oder mehrere mal. 


Oppelung der Titelkarten. Sobald 


für das sie angefertigt wurden, geschrie- 
» werden diejenigen Titelk 


die Vorprovenien- 
zen nennen, 


den Fondsverzeichnissen 
erden, 


Vorbehörde, SO wird 
der darin naturgemäß fe 


karte mit vollem Text nachgetragen 
Wird für die Vorbehörde deren v 
rium als archivisches Findmitte 
ihm zum betreffenden Titel, 
muß, die gültige Archivsigna 
Gelegenheit können das auf d 
Schlußdatum, etwaige Intusve 
übertragen werden, 


hit, anhand der Titel- 
4b) Orarchivisches Reperto- 

1 benutzt, dann wird in 
der ja darin eingetragen sein 
tur hinzugefügt, Bei dieser 
er Titelkarte vermerkte 


rmerke und Bemerkungen mit 


27 


. rium, 
' kein Archivreperto 1 
Fin je Vorbehörde noc ' 


Be- 
) n unter der 
rden die betreffenden Titelkärte 

so we 


sta S nn 


zu können, | Enten. 
5) Auf der Titelkarte erhält die VYorpro 


de, 
Ar : htiat wur 
u daß die Regel be- 


in deren Ar- 


einen roten 
chivverzeichnis der Ti 


; wird 
Haken, so daß sofort ersichtlich » 
folat wurde. 


: ; diese j 
6) Sind alle Vorprovenienzen in an 38 Se Menanat 
z . te zur ın 
dann wird die Titelkar 


.. ichtiat, 
r Weise berücks 


repertorium freiaegeben. m anderen Fonds ver” 
% : e 
Es darf nicht vorkommen, daß bei etn 

s darf n 


hten vor” 
ivfi ittel gemac 
k in einem zum Archivfindm! 


R t sind, 
2 verzeichne 
Vorbehörde iysignatur 
archivischen ä durch Eintragung de scher müßte 
aber nicht im einzelnen inden sind. Der For den 
E 2 TIDAR ß der Aktenband, 
da verloren- 


nachgewiesen wird, wo $S1 Re 
V 
andernfalls notwendigerweise 


findet, 
vermerkt 
er zwar verzeichnet, aber als FenIeR- 


daß der Band sieh 


i men können, 
gegangen ist, Er wird nicht anneh an 
® . et. r h die ac 
bei einem anderen Fonds find koriun, daß sic 
e a iner Verweis im Rep@! genannten 
in allgeme i 


ummer 
em mit Be mefällen als E 
et wer” 


Akten des Bestandes bei ein in Ausnah 
anderen Fonds befinden, nn an ER a ae 
is eichnung Einlel 

Fe be Air einen  mindesten wirt um 

brachten Verweis zu leicht ee achschlagen N 

Zu einem doppelten oder N. ers zusanmenzufin tn 

die Glieder des einen Schriftgutkörp an einer Si oLie ie 
n sollte im an in. Das ist für d 

st Bu u Ze wieder vereinigt ae wie durch den 

re Benutzung durch den 


f die 
ng, au 
; Vorbedingu ft der 
Archivar bei seinen re doppelter Abschri 
ie 


i rd durch den 
Nicht verzichtet werden kann Archivsignaturen wir 
. N der 
Titel oder der Notierung u naeh 
Erfolg bei weitem aufgewog 


i 
= W. 
Die Frage der Lagerung der we 
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die obigen Regeln ihrer Verzeichnung zugleich mit gelöst. 


Wenn man den einzelnen Nachaktenband Schon zwei 


oder mehrere 
Mal verzeichnen kann, so kann man 


ihn doch nur an einer einzi- 
gen Stelle lagern. Wenn man den Band bei 


jeder Provenienz ver- 
zeichnet, 


bei der er organischen Zuwachs erhalten hat, 


dann 
ist es belanglos, wo er gelagert wird. 
Gleichwohl wird man nicht willkürlich verfahren, 


im Sinne der preußischen Vorschrift den Band bei 
hörde belassen, 


sondern 


der Nachbe- 
bei der er den letzten Zuwachs erhalten hat. 
In diesem Verband gelangt er ja in der Regel an das Archiv, 


so daß es keine Schwierigkeiten mit der Lagerung gibt. 
(b) Nicht fortgeführte Vorakten, 
Die preußische Anweisung geht offenbar y 


aus, daß nicht fortgeführte Nachakten nicht zum oraanischen 
Bestande der Nachregistratur gehören, 


ben sie ja auch nicht erhalten. 
diese nicht fortgeführten ( 
akten gleichwoh] eine bestj 
Nachbehörde gehabt haben, 


tung in der Jaufenden Arbe 
erhalten, 


on dem Standpunkt 


Organischen Zuwachs ha- 
Mir haben festgestellt, daß 
ebenso wie die fortgeführten) Nach- 
mmte Funktion im Aktenplan der 

Sie können auch praktische Bedeu- 


it gehabt haben, ohne Zuwachs zu 
nämlich zur Information. 


Die nicht fortgeführten Vorak 


ten geben Kunde von einer 
Spezialkompetenz, 


die sonst ]Jaten 
nicht zur Dokumentation geführt hat, Zahlreiche spezielle 
Kompetenzen einer Dienststelle führen 
keit und Dokumentation, 


t geblieben wäre, weil sie 


nicht zu einer Tatig- 
im Repertorium der Regi- 
h die Untergruppentite] 


sie bleiben 
stratur unsichtbar und sind nur durc 
angekündigt. 


undlage Fehlanzeige erstat- 
» oder noch besser, wenn 


ber nicht fortgeführt worden 
sind. 


enn man das verlorene alte 


vorarchivische Repertorium an- 
hand der alten Signaturen, die man bei der Titelaufnahme ver- 
merkt hat, rekonstruiert, dabei 


aber die nicht fortgeführten 
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mern 
i fallenden Num 
Vorakten ausläßt, dann müssen die damit aus 


‘“d man in der rich- 
einen Aktenverlust vortäuschen. nn suchen und 
tigen Untergruppe den foren ken2er? . habe es nie 9eg9 
fälschlich schltenen, EINEN en u Vorakten im neuen 
Eine Aufführung der nicht fortgeführten 


Nachfolgebehörde ssen, sie wird 


eben. 


t nur die Ge- 
Archivverzeichnis der 


la 

Samtkompetenz besser in Erscheinung De Aktenband 
auch den falschen Schluß verhindern, © 
Me BEL Air Rerkeenge STE ee konstruktion des u 

"enn keine alten Signaturen | chivar einen ® g 
Chivischen Aktenplans gestatten Be Bi Sicherheit darauf 
Aktenplan herstellen muß, kann a amseten durch entspre“ 
rechnen, daß er die gesamte einst1g® vermag, weil eben zahl - 
rei jelle Kompetenzen ni d. Die Tite 
führt habın und somit latent area als wesent- 
SEETeRUhmEen Vorakeen SIR) 1 Tesantkonpeten dienen und 
liche Elemente zur Erfassung der an Kompetenzen erkennet 
Sonst nicht sichtbar gewordene SP®2 
lassen, | 

Es ist also durchaus nützlich, 
ter Vorakten bei der Nachbehörde Ru 
Nachbehörden, bei denen sich der zu e 
trieben hat, ohne bei ihnen AUEN: r Inhalt 
immer mit Sicherheit zu erkennen. ecke die Firma Aider 
ergibt keinen Hinweis, und en sicher, o> ne 
Na Ö nnt, so ist es andert SEIN, 
ee I Band kann ER Signaturen Be 
daß man die Firma berichtigt en letzte Nachbehörde. 
einen Hinweis, zum mindesten auf ns des Sprengels : m 
man kann nicht gut alte m en zu können, ee j 
Kopfe haben, um ohne weiteres auss23 betreffende Signatur - 
Schena . zu welcher Provenienz u n der Kreis der mögli 
gehört, Die Frage vereinfacht er un wird sich ans 
Che behörden begren?Z winnen lassen. 
Dbersiene uber deren Signaturschematä . 


Provenienz- 
e letzte 
und ohne Schwierigkeit kann En u 


ihr- 

die Titel nicht eo 
) n 

u berücksichtigen» den . 

1s Nachakten herumg 

rhalten, sind nicht 

des Aktenbandes 
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Stelle ermitteln, bei der der Band organischen Zuwachs er- 


hielt. Indem man ihn dort ablegt, ist eine sichere und Gleich- 


mäßigkeit verbürgende Zuweisung gewährleistet. Vielleicht hat 
diese notorische Schwierigkeit und Unsicherheit bei 


der Fest- 
stellung der 


Nachbehörde die preußische Anweisung beeinflußt 
und sie bestimmt, sich an die ohne 7Zweife] 


sache des letzten Zuwachses zu halten. 
Wenn man die obioen Feststellungen berücksichtigt, 
sich die Fälle bezeichnen, 


schen Verfahrens nützlich ij 
kann: 


1) 


feststellbare Tat- 


lassen 
in denen die Anwendung des preußi- 


st und allein in Betracht kommen 


Bei Auflösung großer Mischbestände, in denen das Schrift- 
gut zahlreicher Provenienzen durcheinander geraten ist, 


2) Bei undierender Akten, 


g aller möglichen 
zu denen die Bände gelangt sind 


höchst umständlich und unsicher, 
die preußische Vorschrift begründet und Picht] 


der Eingliederung einzelner vagab 


In beiden Fällen wäre die Feststellun 
Nachbehörden, 


‚» ohne Zuwachs 
zu erhalten, 


Insoweit ist 

e: 
Sehr viel anders sieht die Sache aus, wenn ein geschlosse- 
ner Schriftgutkörper an das Archiv ab 


den fortgeführten auch die nicht 
Auch sie sind Glieder des 0 


lediglich durch die an die Nachfo 
akten gemindert, 


geliefert wird, der außer 
fortgeführten Vorakten ent- 
rganismus. Der Körper ist 


!gebehörde abgegebenen Nach- 
sonst aber wohlbehalten. 


Es erscheint wenig sinnvol] 
zu Schädigen und vielleicht zu 
ner Glieder, 
reißt. 


Der Archivar, der die alte Ordnung rekonstru 
kann bei dieser Arbeit die Kenntn 


Vorakten nicht entbehren, 


tigt, muß sein Gebäude un] 
die Tite] 


‚ den Organismus dadurch weiter 
zerstören, 


daß man einige sei- 
nämlich die nichtfortgeführte 


n Vorakten heraus- 


ieren soll, 
is der nichtfortgeführten 
denn wenn er diese nicht berücksich- 


ogische Lücken aufweisen, 
in sein Verzeichnis auf, 


rigkeiten der Rekonstruktion, und d 


Nimmt er 
dann entfallen alle Schwie- 


erer Vorteil be- 
Wenn die nichtfortgeführten Vorakten im 
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. r 
Nachbehörde aufgeführt werden, 


den. Sie 
wo sıe 9 ya 


f} . . \7 = nd 
Archivverzeichnis der Vor- u 


i a ichaültig, 
dann ist es völlig gle m sie übernommen wurden, 
e 


können dann im Verbande, in d t mehr. 


‚ierigkeiten gibt es Be sie 
Die zweimalige Abschrift der Titelkarten raasel Vorteil. 
nicht ins Bertehe, bietet vielmehr den na wird auch einer 

Mit der Beibehaltung des ee der darin be- 
der Vorteile des Provenienzprinzips gewatt=» 


je sie an 
baaben, wie 
die geschlossenen Ab9 hlosse- 
Steht, daß der Archivar die ( Bei gesc 


bleiben. Lagerungsschi 


das Archiv gelangen, beisammen en Keraiene also der 
nen Abgaben von Schriftgutkörpern wIrF ndern die nichtfortge” 
Preußischen Anordnung nicht folgen, on und ihre Titel 
"ührten VOrSR Een un Jura. ie der Nachbehörde, 
In die beiden Verzeichnisse, der Vor“ * 
Aufnehmen, 
ce Folge der Registraturschie" 
dicht ist, die Aktenbestände ee wo a 
decken, weil der größte Teil er ARE Nittel der 
3ewandert ist, dann wird das 0. das Problem ein- 
Nung beider Bestände in einem Verzet 


fach lösen. 


ten oder Behörden ZU 
tsprechend weitgehend 
]s Nachakten weiter- 
Zusammenzie- 


‘um der Vor” 
. Re ertorıu 
(5) Verfahren, wenn das vorarchivische NeP 
" n ist. 
oder der Nachbehörde erhalte nn wenigstens von ® j 
Das Verfahren wird einfacher, W° rtorium erhalten iS 
alte Repe hörde erhal- 
der beiden Registraturen das er Vorbe 
Ist nur d S eieieche Repertorium . 
r a 


führte 
en (fortge 

a je Archivsignatur anhand 
ten, dann müssen lediglich die Das geht 


iner 


: en werden. ’ Arten 
Und nichtfortgeführte) nn. sehr einfach. . 
der neu aufgenommenen Titel-Kar de beisammen gelager”. 


hör örde er” 
Vorakten werden bei der ee erloriün der nn . 
| 5 das Ar 

ist das vorarchivisc and ar 

halt geh ben und mit dem AbgabenbeS n bei der Nachfolge 

Ian n ge ER n beide Arten von ne Ind nichtfortge- 
b n en i Beide Arten, fortgeführ 

eNörde gelagert. 


der Vorbe- 
rtorium 

ArEnLT Tr chivi- 
führte Vorakten müssen aber iM Umständen wird eine ar 

Unter 


hörde nachgetragen werden. orderlich, 


icht 
wenn es N 
SChe Titelaufnahme der Vorakten Be 
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angeht, die Titel des vorarchivischen Repertoriums der Nach- 


behörde, so wie sie sind (ohne Intusvermerke) auszuschreiben. 


Wenn für die Vorbehörde kein Archivbestand besteht, weil 
das Schriftgut verloren gegangen ist, wenn also die Vorakten 
der Nachfolgebehörde die einzige Überlieferung darstellen, 
dann ist es nicht sinnvoll, die nichtfortgeführten Vorakten 
dorthin zu überführen, wo sie keine Aussicht haben, in einem 
den alten Schriftgutkörper erfassenden Archivverzeichnis er- 
schlossen zu werden. Dann muß ein genereller Verweis im Be- 
Ständeplan genügen, um zu unterricht 
lieferung zu finden 15t, 


begrenzte Zusammenziehung 


en, wo der Rest der Ober- 
Es findet damit eine auf die Vorakten 
der beiden Fonds statt, 


10. Behandlun vorarchivischer und altarchivischer Mischfonds 
g nn en VIscher Mischfonds 
von Sachakten, 
Sn ass HakTen, 


a. _Vorarchiyisch 


Bei der Betrachtung der archivi 
reits die Fragen betreffend die ar 
chivischer Mischfonds beantwortet 
im Archiv beibehalten, wenn sie 
nischen Anwuchs erhielten und da 
worden sind, und auch wenn sie o 


geblieben sind, sofern sie sich 
nung befinden. 


Schen Prinzipien wurden be- 
chivische Behandlung vorar- 
(III A 3). Wir wollen sie 

in vorarchivischer Zeit orga- 
mit zu Registraturkörpern ge- 
hne vorarchivischen Anwuchs 

in guter Ordnung und Verzeich- 


Bei unverzeichneten Mischfonds, 
aufnahme erforderlich machen ( 
den Mischfonds nach Provenienz 
werden nach dem preußischen Ye 
4b). Dem Archivar bleibt nach 
Entscheidung vorbehalten, ob e 


die eine archivische Tite]- 
IIIA3H5 3b), wurde vorgesehen, 
en aufzuteilen, Die Vorakten 
rfahren behandelt (IIIF9c 
Abschluß der Titelaufnahme die 


r die Titelkarten der verschie- 
denen Fonds nicht doch wieder 


in einem einzigen Verzeichnis 
zZusammenziehen oder ob er einzelne Fondsrepertorien herstel- 
len soll, 


Wenn der Mischfonds zwar unverzeichnet, 
ter Lagerordnung übernommen wird 
Provenienzen nicht ratsam. 
Abschluß der Titelaufnahme 


aber in ungestör- 
» wäre eine Auflösung nach 
Auch dann kann der Archivar nach 


noch immer entscheiden, ob er 
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ium der 
mtrepertor 
einzelne Fondsrepertorien oder ein Gesa 


Mischfonds herstellen soll. 


| ändiger NompeLS_ 2 
b._Sachakten-Mischfonds eigenstandige 


.  .-. ,.—-.- „ven . 2 de De 
ei 22 eh EI inzipien wur 

Bei der Behandlung der archivischen BE 
e 


und Kompe- 
.. iaenständiger 
x ie Schriftgutkörper @19 ienz- 
reits geklärt, daß die * Anzahl von Proven 


) eine 
tenzsparten, die nacheinander 1 


ngen 
den Forderu | 
Stellen gedient haben, im Gegensatz Zu er oder RE 
Provenienzprinzips im Archiv nicht aufge 


halten werden (vgl. IITA3c). 


4 ondSs. 
©, _Altarchivische Sachakten-Mischfond 


Bubble EZ SZ EZ 22 2 22 2 2 2 2 22 22 : onds wurde 

Auch das Verfahren mit altarchivischen MIST (III A 3 d: 
bereits bei den archivischen _ auch für die Sach- 
Die dabei erarbeiteten Grundsätze en verzeichnet sind, 
Aktenbestände. Wenn sie gut geordnet u 


forder ich 
17 
N ıverzeichnung Ö 


2 0). 8 
. i. TEIL B 
t verändert (v9 estellt. Nach 


ob Fondsreper” 


ist, wird die Lagerung nich lenzen feste 
der Titelaufnahme werden die Proven tscheiden, - 
Abschluß der Titelaufnahme ist zu En nzigen Verzeichn!5 er 
torien oder Zusammenziehung 


folgen sollen. 


jstraturen. 
haktenreg! -— 
11, Archivische Zusammenziehung bei »aC hen Prinzipien 


chivisc _ 
Wir haben bei der Behandlung der ae der Archivar im Ver 
Auch die Frage behandelt, darf oder u nds bilden (III A 4). 
. . OÖ .. 
Stoß gegen das Provenienzprinzip nn ds bereits positiv 
on 
jehung von 
D ie Zusammenzie 
abei wire die ans iur 
beurteilt. em 


daß die g Der 
= wurde: benaies. Festgeste bs «schieden werden muß 
Von der gemischten Verzeichnung unt® 


ntspre- 
ichnung ® 
i hte Verze tel- 
ine gemIiScC iese herzus 
emi Lagerung kann ® ichn!S . 
ii oe . ieh möglich, Fondsver2< j Die gemischte 
en, aber es i eran 
n "ohne die gemeinsame Lagerung zu V at 
» 
‘anz getre ent- 
Verzeichnung faßt nach PESyEnIe) . genischter Lagerung 
uch eıne 
Zusammen, sie kann aber a 


SPrechen. 


in einem e@1 


ern. 
gelagerte Fonds 
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Es wurde bereits die Grundrege] 


aufgestellt (IIIA4Ya 1), 
daß der Archivar, 


der einen aus mehreren Provenienzen zusam 
mengeratenen Schriftgutkomplex zu ordn 


en hat, gut daran tut, 


bei der Titelaufnahme die Provenienzen zu trennen unter Be- 


achtung der preußischen Regeln über die 


Vorakten, auch auf 
die Gefahr hin, 


daß sich winzige Fonds ergeben. Er hat dann 


noch immer die Möglichkeit, 
Verzeichnung die Frage 


Keineswegs wird Sich der Archji 


Provenienzen materie]] zu 


vermischen. 
mit begnügen 


Er wird sich Stets da- 
‚ die Zusammenziehung auf 


dem Papier vorzunehmen. 


lösen sich infolge der ständi- 


Verwaltungsorganisation Prove- 
innerhalb derselben, Registraturschichten 

in dichter Folge ab (vgl. II Q 10 b). Mit den Kompetenzen 
wandert das Schriftgut in Form von Nachakten weiter. Je 


nienzste]l]en und, 


sowie der preußischen Anordnun 


Sprechend verfahren wollte, so ergäbe sich vielleicht eine 


nicht geringe Zahl von Fonds, Das Schriftgut, das bei 
zelnen Beständen gelagert und 


ganz zufällig verteilt 


den ein- 


en geblieben sind, so 
und der Forscher hat die große 


zu wiederholten Malen dieselben Titel durch- 


mustern zu müssen, ‚ die 
sind. 
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Erinnerung gebracht (vgl, IIl ii i u ah. de 
wenn neue archivische seine Hefte zu- 
zen angefertigt würden, dann kant ierung Potsdam würde 
stande; im Falle des Beispiels ser a Aktenband nachzuwel” 
das Fondsrepertorium nur me, auf eine ganze an 
sen haben, dessen Nachbarpositionen ° er und Fonds verteilt t 
ee ur nie bietet sich von Pine 
finden, Ausweg der Zusammenz d in einem nach- 
an, an Price anzuwendende Technik wir 


1 a) geso 
folgenden Unterabschnitt (III FI 


en Grundsät- 


ndert gehandelt. 


BetretTi3T_.--> 
if4 szwan „uel „BEnsr 
2:.Der_Klassifikationszwang schriftgutes mehrere 


; rst zu 
rd ist zue 
igt wir@s “nalich 1as- 
; beabsicht tändlic 
ode turschichten ever 
prür ge Struktur es gestattet. Se! nicht mit Sachakten 
ufen, o ie er 
sen sich Korrespondenzakten-Registrall” » auch innerhalb des 
c : Abe . Ei 
' menziehen. nicht imm 
In einem Verzeichnis zusam nziehung 
B u Sachakten ist eine Zusamme 
ereichs der Sac 


ff- 
die Betre 
nö i e auch 
a ff ien und, in geringereM ro aus (vgl. 
j reffseri : er ionsZz 
ak " et starken Klassifikatio I1t werden, ob die 
ibn eigen ß also zuerst festgeste nicht 
MIF8B 1). Es muß a oder = 
. , ]Jassen orge 
Setreffserien eine Vereinigung . Zusannenziehung un 
r ine jistr 
isten Fällen ®1 und Reg ir 
Da in den .. wenn die Provenienzen n, wird eine Behin 
nom so ’ öse i 
vn nn hter Folge einander u getreffserien in 
Chic in dic er 
der “ n den Klassifikationszwang die Veränderungen a 
e r 
de e% on ht stattfinden. Denn wenn desmal ein sehr große 
r ' i 
a Dee derfolgten, dann mußte es Nachakten in die 
aureinan : a - 
Lei a Akten noch kurrent sein nn weitgehende Baer ; 
i wie Ja ien beweist. 
Neue isation übergehen, Repertor 
Sch .._ halten gebliebener alter ten wollte, war 
I ung n* r. der eine neue Ordnung Betreffserien und Be 
j egistra 7 kten mit übernommenen den. So mußte durch 
Urch die als Vora . bun ß - 
En e einer Klassifikation 9° en bestimmte besonde 
. akten in une. die Be, re übertragen werden, 
ie e 
" De Erbgang inem Schema auf das an 
€ Struktur von e 


r Fonds 
. des 
Wenn eine Zusammenziehung 
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und der Archivar wird keinerlei grundsätzlichen Schwierigkei- 
ten mit der Zusammenziehung bege 


gnen, Einheitsaktenpläne sind 
geeignet, 


eine Zusammenziehung nachein 


ander folgender Schich- 
ten und nebeneinander laufender S 


parten zu erleichtern. 


Betreff 
der Aktenpläne von Schich 


auch dazu kommen, daß bisher ei 


Nicht immer vererben sich die 


serien und gewisse 
Grundzüge 


t zu Schicht. Es kann 
genständige Provenienzstellen 
ihrer Sachakten durch die Ver- 


oder größere Teile ihrer 
austauschen, 


mit eigenwilliger Organisation 
waltungsreformen vereint werden 
Schriftgutkörper abgeben bzuw,. 
gen Körper und Körperteile ]as 
Aktenplan einfangen, Sie bleib 
Altregistraturen gesondert; 


Solche eigenwilli- 


sen Sich nicht in einem neuen 


en als Teilkörper in Form von 
die betreffende Kompetenz wurde 
iter versorgt; 
n 
indem man nur die widerst 


mit neuangefangenen Akten we 
nigstens einen Teil der Akte 
ten, 


oft gelang es, we- 
in den neuen Plan hinüberzuret- 
rebenden Betreffserien aussonder- 
t imstande, 


te. Auch der Archivar ist nich diese Teile eigener 
in den gemeinsamen Samtbau ein- 
der Zusammenziehung ausschlie- 
r oder Körperteile gesondert 


sie an den Samtbau an passender 


und nicht einfügbarer Struktur 
zubeziehen, 


körpe 
Er muß sich begnügen, 
Stelle anzuhängen, 


lassen, 


Auch damit muß gerechnet werden, 
tor einen eigenwilligen und grundsät 
plan entworfen und entgegen allem Zw 


serien und Betreffakten ausgeht 
durchgesetzt hat. 


daß einmal ein Registra- 
zlich abweichenden Akten- 
ang, der von den Betreff- 
, mehr oder weniger gewaltsam 


An dieser Scheide findet naturgemäß die Zu- 


sammenziehung ihre Grenze, 
Wie schon mehrfach hervor 

zelfallakten eine Wiederver 

Strukturierung zu; 


gehoben wurde, 
wendung 
Mit ihnen hat we 
einen neuen Aktenplan einführen wi] 
eine Zusammenziehung beabsichtigt, 


lassen nur die Ein- 
in jeder nur denkbaren 

der der Registrator, der 

I, noch der Archivar, der 
irgendwelche Schwierigkeiten. 
C._Technik der 
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: ratsam wäre 
instand, zu entscheiden, ob eine a sind. Ist 
HD welche Grenzen ihr dureh a ntar, so muß Be 
ein Bruch der Struktur der un. Aber es können die 
Zusammenziehung diesen Bruch Eee für sich zusammenge” 
»chichten vor dem Bruch und u nn die durch den Struktur- 
zogen werden zu zwei Mischbeständen, 


die Hälfte 
: en daß 

A Es kann dahin kommen, ShEndEn, 
Schnitt getrennt sind. Es t der vorherg 


N j n- 
nienz M mme 
der Dokumentation einer Prove 


i d Hal | 


d der ver- 
ezo erden muß. . aufgrun 
.. tellung der Archivrepertor nach den allgemein 
i ste 
einj , on erfolgt sehr einfac 
gten 


RER Reaeln. 
für dieses Verfahren gültigen . 


i Iten. 
(2) Die vorarchivischen Repertorien 


Iten 
ich die 4 
: ist daß $ " 
: mmenziehung ken. Dann € 
V tzung einer Zusa Oberer | 
Rep Mehr Elben überschneiden und Es wird in 
ertorien w ae vo 
ER a0 ei. us ohnedies enthält. 
’ I der 1 
und deshalb die Mehrzah 


Fun, 
a Repertoriu 
: üngste . 
sSe fiehlt sich grundsätzlich «28 2 es der ständigen 
n empfie 


Spe- 
de neue 
ukommen alle 


uszuschalten. 
längsten Kurt 


da 


f 
"an im allgemeinen WIEREUNE TTT ninz 
Erweiterung der Zuständigkeit ht wird. 
Zialkompetenzen am besten gereC len, aus 
Aktentitel, soweit sie darin feh » 


ispiels 
"ien übertragen. Im Falle Wenn es sehr 


Dahinein werden to- 
den andern Reper han 
der Regierung ee 

viel mehr sind. 


das Repertorium mit Ie 
as 


. groß, 
dränge ZU in 
u a der verschiede 


Wäre es nur der eine einzige. 
kann es erforderlich werden, dem 
ten zu durchschießen. Wird a Inha 
kann eine Abschrift des kombinte 


Ver- 
ffen. een Alten 
nen Repertorien Abhilfe schä nötigte 


ien be : weil 
R icht als Arch! ® n Wert en 
: I x nn hwohl einen nr sorts abgegebene AR 
eichnisse gleic es 


ien auf- 
er als Hilfsrepertor1® 
Arch! 


ültigen Archivsignaturen 
n 

= einem a 

.. zeichnis dienen Sol!, 


sie verlorengegangene BEzE a ö 
Nachweisen, dann werden sie im . 
gestellt, unter Eintragung der ven 
bei den erhalten gebliebenen Ak reger 
Vorwort muß der Zweck, dem das N! 
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. 


Bei w 
elchem A 
rchivbe 
Stande das Verzeichni 
nis ein 
er Zusam 
nmen- 


ziehung auf 
gestellt wi 
venienzen des Best; wird, ist belanglos: £ 
andeplanes « &£s muß bei 
’ allen Pro” 


in einbezo V 
gen on de , 
sind, nen Schriftgutkörper dar 


n 
achgewiesen werden 


Das Für 
und Wider .. 
des Schriftgutes bezü 


glich der 
In der La materiellen Y 
gerung wurde bereits = Tann) 
erörtert 


ufteilun 
9 der L 
klei agerun 
Bei Tit Ine und winzige B 9 vorzunehmen 
" elaufnahme ej es 
ischfonds wird ma Ines u 
n 


III F 10 a) 


sich dabei 


tände ergeben 


klar, 
geraten sind: 


möglich 


wichtiger ist: 
» was j " 
Im Verzeichnis zu- 


dann müß 
te ma 
der Ti Nur se] . i 
Itelaufnahme sicher Bo 1äß 
enug be 


Zusa 
mmenzi 
ehung verantworte 
n zu k 


Bei alt 
archivisch i 
en Mischfonds, die d 
urch die Bß 
enutzung in 


ihrer La 
gerungsfor 
. m [3 
rung mit ihr versteinert sj; 
en Signaturen b Sind, muß die a] 
ivlage- 


III F 10 c) 
torien (III 53 & und 


das e 
Er eh wider 
te Lage schon vor 


urteji] 

en ’ 
. » um eine materi 
Önnen, erielle 


pier 
unter Beibehaltung 


am- 


» kann 
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Die Antwort erfolgt 


Bestä ' 
nde der Mischfonds eingefügt wird, 
inden. Am besten 


au ; 

a are nach technisch-ökonomischen Gr 

dafür Platz eigen bei Ben" Provenienz, bei der 

ee uefond A ist an Beıle Verschiebungen der 

fans daran . ich werden. Zumeist wird sich dafür die 
“ischlager zusammengezogenen Provenienzen 


bieten, 


an 


e I 
= n 
= kongruenz zwischen 


Min a .r bei Sachaktenregistratur 
Die en und Schriftgutkörper nic 
ienz nach en können die zeitlichen Grenzen der 
er einen oder anderen Ric r nach 
en mehrere 
und es k 
die letzte aber die 
ruenz steht einem auf 
deplan ent- 


en eine Kongruenz 
ht die Regel ist. 
Prove- 


htung oder S094 
Schriftgutkörper 


beid 
en ü , 
überschreiten; auch könn 
ann sein, daß 


bej . 
e] . 
ne rovenienzstelle entstehen, 


n di ' 
die eine schon früher einsetzt, 
Die Inkong 


Pro . 
venienzstelle überdauert. 
n Archivbestän 


der V 
erwaltungsgeschichte aufgebaute 
gegen, 
U 
mso viel mehr wird dieses Pr 


oblem in Erscheinung treten 


nienzen und Schriftgutkörperf 
Lagerungseinheiten. Am 

ziehung vermehrte 
z eine Neuorgani- 


b » 

ne von Prove 

DON a er Jun vielleicht zu 

Inkongruenz sten Nie diese durch Zusammen 

Sation mit ‚ wenn innerhalb einer Provenien 
starker Strukturveränderung erfolgte. 50 kann eS 


komm 

e i 

n, daß innerhalb einer einzigen Provenienz drei Schrift- 
n die Schriftgut- 


gutkö 
r . 
Körpe per nicht zusammenziehbar sind, dagege 
r ar 
von drei anderen Provenienzen sich gut vereinigen las- 
Erscheinung treten, 


n in 
nienz einsetzt, 
rittel 


S 
a nn wird am störendste | 
Zweite ... an einer Prove eine 
einer Fe überdauert und bis in 
soll es Provenienz reicht. 
Ziehung, di Pan darauf Rücksicht nehme 
empfiehlt en sonst aus den angegebenen | 
Wort ee so weit greifen Jassen? Es kann nur ein 
n: Die Zusammenziehung darf auf die Inkongruenz oder 


das erste D 


n und die Zusammen“ 


Gründen SO sehr 
e Ant- 
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(vgl. III P2d). 
t, wie sie z.B. 


. e des Kurstaates Hessen im 
über die Epochen-Einteilung des 
Sue wenn eine Zusammenziehung 
lich und aus Strukturellen 

icht erfolgen. Das Epochejahr 


Jahre 1866 gegeben sind (vgl 
Beständeplanes bei III p4 B 
or ein solches Epochejahr nu 
Gründen ratsam wäre, darf sie 
ist zu respektieren. 


2 j 
| und Kirtschaftsinstitutionen 
; 

Cht im gleichen Maße spürbar. 
n deshalb nichts entgegen 


Ein 
und ihre Registraturen ohne- 


dings ni | 
I He sinnvoll erachten. Aber 
iner Täuschung hingeben, daß die 


en ' 
ohnedies nicht respektieren STRENNBEh Are die Epochegrenze 


a die allgemeinen 

oe erzeichnung der Sach- 

sbre Its mehrfach Gelegenheit 
einzelnen Strukturtypen zu be- 


Regeln für die Ordnung 

akten behandelt: dabei 
die besonderen Bedingun 
rücksichtigen, Im Nachf 


die Mögli 
Bi glichkeit zum Erfahrungsaustaus 
| serung der einzelnen Regeln u 
einer zuverlässigen Identifizje 
e .. . " 
rläßlichen Voraussetzungen dafü 
Ü 


eiteren Ver- 
n 

achdem durch die Möglichkeit 
un 

9 der Typen erstmals die un- 
r geschaffen sind 


41 
Jedesmal ergeben sich folgende Hauptfragen: 
l) Müssen die Grenzen der Provenienz respektiert werden? 
2) Muß der Schriftgutkörper erhalten bleiben? 
3) Muß die innere Ordnung beibehalten werden? 
beibehal- 


e Signatur und Lagerung 


Muß insbesondere die alt 
r Beibehaltung 


st eine Durchzählung unte 


ten werden, oder i 
ens ohne Lager” 


der alten Lagerung oder ein NumeruS curr 


Ordnung ratsam? 


ln i en 

Wesentlich ist die Erkenntnis, daß Sachaktenregistre . 
die in Listenform oder in Reihungen nach logischen Gef ü 
Oder im Alphabet der Stichworte erwachsen sind, nicht nac 


2 \ nd 
träglich in eine Vollsystematik umgebaut werden können U 


dürfen. 

Es handelt sich zwangsläufig bei diesen Typen zumeist um 
Betreffakten und Betreffserien, deren Titel ungleichen Fan9 
aufweisen und nicht auf gleicher Ebene stehen; sie ermöglichen 
Auch keine sichere innere Abgrenzund zueinander. Suchen tritt 


s Sy” 
Oft an die Stelle des Ermittelns. Unbedingt muß man da ” 
vor Augen haben, wenn man daS» 


Durch den Einbau der Akten !n 


würden falsche Vor- 
en ja die 


Stemso, wie es erwachsen ist; 
= es hergibt, ausnutzen will. 
u mehrstufiges systematisches Schema 
Stellungen über ihren Inhalt erweckt. 
"iteı nicht mehr unverbindlich in mechanis 
inander, vielmehr bildeten sie jetzt neben 
Positionen innerhalb von Gruppen. Dadurch wür . 
Inhaltsbegrenzung vorgetäuscht, die zu Fehlschlüsse 
muß, 


Denn dann stünd 
cher Reihung hinter“ 
einanderstehende 
de eine logische 
n führen 


(1) Typus 1, allgemein. 

Der Typus 1 reiht die Akten unmit 
logischen Gefälle oder mechanisch naC 
Worte, Sofern die Zahl der Akten nicht zu 9 
keines archivischen Eingriffs. ES ae 
durch Beibehaltung der primitiven Struktur ZU a, a 
Was er yon ihr und den in diesem System gebildeten Akte 


Warten darf. 


telbarin einer Liste» nach 
h dem Alphabet der Stich- 
roß ist, bedarf es 
dem Benutzer 

chaulichen, 
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Scheitert das Organisationsvermögen der 


genannten Reihungs- 
methoden, weil die Zah] 


der Akten zu groß ist, dann ist ein 
archivischer Eingriff erforderlich, 


rere Hauptgruppen aufgeteilt werden. 


sen groß genug bleiben, um den Charak 
Liste oder Reihung bzw. 
lassen, 


Dann muß die Masse in meh- 
Diese Hauptgruppen müs- 
ter der ursprünglichen 
das Stichwortalphabet vorherrschen zu 


Eine erhebliche Erschwerun 


q der Gruppenbildung ist durch 
den Umstand gegeben, 


daß die Aktentite] nicht auf gleicher 


in ihrer Reichweite einmal einer obe- 
ren Gruppenstufe entsprechen, 


oder unteren, 


Ebene Stehen, sondern 


im andern Falle einer mittleren 
Sie lassen sich also z,T. 


sche Pressung unter die Großgruppentite] 
zu verlangen ist 


nicht immer ohne lög1” 


bringen, von denen 
‚ daß sie auf gleicher Ebene stehen, 
(2) Typus 1, Variante A, 

Wenn die Liste zu lang ist ( 


nämlich wenn sie weit mehr als 
0 Nummern aufweist) 


in der im vorigen Unterabschnitt 


en: Es wird die Liste in große 


» die nach Betreff zu bilden sind. 
ausgeführt, müssen die Gruppen 


SyStematische Struktur vorzutäu 
1000 Akten wären etwa 20 Gruppen zu je 
bei 100 Akten etwa zwei oder drei, 
lehre bereits festgestellt, daß 
noch gerade überschaubar bleibt, 
stenform sind woh] kaum zu erwart 


‚» wird 
beschriebenen Meise verfahr 
Gruppen aufgeteilt Wie oben 


groß genug sein, um nicht eine 


Schen, Bej einem Bestande von 


>50 Akten vorzusehen, 
Es wurde in der Struktur- 
eine Liste von >50 Positionen 
Noch größere Bestände in Lij- 
en. 

Wurde die Liste Schon von der Forschung 
man die Benummerung und Lagerung der Akten 
Neugliederung nur auf dem Pa 
es im Belieben, 


zitiert, dann wird 
beibehalten und die 
Andernfalls steht 
gewiß umständlicher 
eichnung entsprechende Lage- 


pier vornehmen. 
so Zu verfahren oder - was 
sein dürfte - eine der neuen Verz 
rung durchzuführen, 


dung eine chronologische Reihung 
Index der Betreffe erforderlich, 
Schließlich kann man die Liste beibehalten, 


sie aber durch 
einen Index der in den Aktentiteln gebotenen St 


ichworte er- 
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Schließen. 


(3) Typus 1, Variante 8. 

Das logische Gefälle A en yorät 
Selten ausreichen, um eine größere B 

| en. a. . - 

verläßliche Reihenfolge zu bring Regeln wie für die 

Für die Variante B gelten fang eine Großgrup” 
riante A, Es kommen also bei größeren 1. 5 der alten Sig“ 

i u 

Penbildung (in der Regel unter Beibehal 


der ein 
Reihung 0 
chronologische n etwas 
Nierung und Lagerung), eine as Verfahre 


isse Vorstufen 


e 


ten in eine 


' eicht d 
Index in Betracht. Nur insoweit W a a 
ab, als durch die Logik der Reihung 


den. 
für die Gruppierung geboten wer 


(4) Typus 1,Variante C. 

Eine mechanische Reihung der _ grö 
der Stichworte vermag zwar schon nn B mö 
Jganisieren, als es den Varianten 
duch ihre Kapazität ist 

Bei größerem Umfang wird man 8 


ilden un lassen. 
Großgruppen nach Betreffen en stichwortalphabet be 
h de 
die mechanische Reihung nac 


t 
rtalphabe 
h Stichwo 
Auch die Hauptgruppen werden aM beste ren. 
uktu 

3ereiht, um den Charakter der = wenn ® 
Ein Index hat nur dann einen Be Titeln verwe 
“ählten Stichworten auf die in itte} für 
was isationsm 

eier, uch Eimer der Hauptaratl © der Akten nach 

D C is , u 
die ii un 5 N. Eine alphabetische Re zt und überaus 
arallelakten. RR nbe 
Personennanmen ist in der Kapazität u 


hivisch 
Praktisch, Sie bedarf keiner art 


gere Bestände zu OT” 
glich ist, aber 


Variante 
bei dieser .n 
a innerhalb dieser GrupP 


n nac 
nicht zu kaschie B 
j r von den nicht 9° 


ndeten ver“ 


gren 
en Korrekturen. 


(5) Typus 2, allgemein. | Hark ar 

Die durch die Gruppenbildung r Aktenmengen. 
stattet die Organisation größere Awortalphabet 4 
Mechanische Reihung nach dem St1C 


hönte Kapazität 9° 
Besonders die 
er Gruppen“ 


ktiv. jiberzogen, 

tite] ist in diesem Sinne ee sten aan! 
N e zität der ver turen un 

5 Fi die nn haltung der alten Sjgna 

n unter Beibe 
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obere Großgruppen zu bilden, so daß zwei Gruppenstufen ent- 


stehen. Auch in diesem Falle ist dafür zu sorgen, daß nicht 
die Illusion einer ursprünglichen mehrstufigen Systematik 
entsteht. Es muß klar bleiben, daß die im Archiv vorgenommene 


Obergruppierung mechanisch post festum vorgenommen wurde und 
daher nicht die Gewähr bietet, 


die einer ursprünglichen plan- 
mäßigen Systematik innewohnt., 


(6) Typus 2,Variante A. 
Wenn 50 Positionen einer Liste noch überschaubar sind und 
mit Gruppen zu je 20 Akten gerechnet wird, 


pazität dieser Variante mit 1.000 Akten 
Schon bei 


dann wäre die Ka- 


gegeben. Aber auch 

50 Gruppentiteln und selbstverständlich bei einer 
größeren Zahl ist es der besseren Ob 
obere Großgruppen 


verändern. 


ersicht wegen angebracht, 
zu bilden, ohne Signaturen und Lagerung zu 


Mit einem Index allein wird man nur seh 
ausreichend erschließen; 


auch wenn eine obere Groß 


r kleine Bestände 
er ist aber in jedem Falle nützlich, 
gruppenschicht gebildet wird. 

(7) Typus 2, Variante B. 


Durch die Gruppenbildung wird d 


mit Hilfe des logischen Gefälles o 
Scheidend verringert, 


maßen gesicherte Reihe 
Wird gleichwohl die 
Schicht erforderlich, 


ie Zahl der Positionen, die 
rganisiert werden soll, ent- 
so daß die Aussichten auf eine einiger- 
nfolge entsprechend größer sind. 
Einführung einer oberen Großgruppen- 


so ist wie bei der Variante A zu verfah- 
ren. Auch in diesem Falle jst die Großgruppenbildung durch die 


logische Reihung erleichtert, 
(8) Typus 2, Variante C., 

Der Typus 2 C ist ein bei 
(vgl. IIIFB8c 4) 
Sachakten, und zwar 
rallel-Sachakten der 
den darstellt. 


den Registratoren wie Archivaren 

überaus beliebtes Organisationsmitte] für 
für verschiedenartige, während für die Pa- 
Typus 1 C eine ihrer besten Ordnungsmetho- 


Die große Verbreitung des T 


anlassung gegeben, sich mit ih 
Er war für seine Be 


YyPus 2 C hat Adolf Brenneke Ver- 
m kritisch auseinanderzusetzen., 
seitigung und Ersetzung durch einen voll- 
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' iteren Be- 
syStematischen "Archivkörper". Es ee u va auf- 
weisführung mehr, daß dies nicht a unterschiedifchen 
einander abgestimmten und ihrem Rang en sich nur mit 
Sruppenstufen entsprechenden Aktentitel ressen und täuschen 
Gewalt in ein logisch aufgebautes Schema Pp 
dann etwas vor, was nicht da ist. | eich zu den ande- 

Die Kapazität des Typus 2 C ist Im . 1 C bei Paral- 
ren Varianten und dem Typ 1 (mit nn, man 100 nach 
lelakten) sehr groß, aber doch ee ansetzt, erhält 
Stichworten gereihte Gruppen zu je 20 it dürfte wohl die 
Man eine Gesamtzahl von 2.000 Akten. Dam t sein. Schon 100 
äußerste Reichweite des Systems Be 
Sruppentitel mit nicht genormuen a t 
Ursachen, da man doch zumeist genötigt 15%» 
die ganze Reihe der Titel a  ROHIEREEE 

Wird die Einführung einer oberen Gro echein einer ur- 
derlich, dann ist selbstverständ! ich 7 zu vermeiden. Da 
SPrünglichen systematischen ee ungleiches Gewicht 
die mechanisch gereihten Gruppen ne oder Obergruppen” j 
haben und zuweilen dem Range Diner Mi der oberen Großgruppen 
Stufe entsprechen, begegnet die nn keiten. Auch bei ihr 
SChicht den schon geschilderten SeNRLN . Reihung nach dem 
Sollte, wenn die Anzahl groß genug ist» kter der Struktur nicht 
Stichwortalphabet erfolgen, um den Dee und die Lagerung 
in Zweifel zu stellen. Die alten Signatu 


Werden nicht verändert. 


ten können Mühe ver” 
sicherheitshalber 


chicht erfor- 


nd 2. 
pen 1 u e 
er Archivar bei den 
ganisch, 


(9) Wertung und Auslese bei den 

Bezüglich der Wertung und on sind so wenig Or Ord- 
Reihungstypen l und 2 freie pen: S anletzt wird. Weder 
daB durch die Kassation kein Körper V Auslese und Vernichtung 
"ung noch Ermittlung werden durch die Auslese und Kassation 
?ahlreicherAkten gestört. Die Wertung» 


Aktenbandes 
s einzelnen 
st ganz allein auf die Beurteilung . {onen oder auf eine 


Posit 
Jestellt und braucht auf Bene in der Wahl keine 
“YStematik und die dadurch bedingte 


Rücksicht zu nehmen, 
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Der Crganismus der Systematik ist bis zu einem hohen Grade 


unveränderbar. Er ist durch die Betreffserien und Betreffak- 


ten in ihrer Wirkung als Formstein und durch die Inhaltsbe- 
grenzung durch das Nebeneinander der Positionen in den srup- 


pen weitgehend festgelegt. Das Verfahren der Wahl gerät in Ge- 


fahr, wenn durch eine "Verbesserung" die alten Wegweiser dureh 


neue, die aber den Weg zumeist nur vortäuschen können, ersetzt 


werden. Dadurch wird erschwert, Irrwege des Registrators und 


seine Verstöße gegen die Logik oder gegen die Einordnung nach 
dem Entstehungszweck zu erkennen und bei der 


Nachforschung in 
Rechnung zu stellen. 


Es ist gar nicht damit geholfen, diese 
Verstöße durch ein besseres Schema zu kaschieren und damit je” 
de Möglichkeit abzuschneiden, aus dem alten System und seinen 
Fehlern die erforderlichen Schlüsse zu ziehen. 


daß an 
Werden die Eingriffe zu umfang- 
dann bricht die Systematik und somit der Körper zusam- 
Wenn man aus einer Systematik von 1.000 Positionen in der 
Aktenstufe nur 50 Stücke bewahrt 
tenplan, Mahl, 
mehr, 


Die Wertung und Kassation muß sich bewußt sein, 
einem Körper geschnitten wird, 
reich, 
men. 


» dann ist naturgemäß von Ak- 
Betreffserien und Inhaltsbegrenzung keine Rede 
Den Rest kann man in einer Liste, evtl. mit Stichwort- 

alphabet der Gruppen verzeichnen, Die Vorteile der Systematik 
sind entfallen. Es muß also überlegt werden, ob die Erhaltung 
der Systematik so vie] wert ist, daß die Kassation darauf 


Rücksicht nimmt. Diese Überlegung wird für Grenzfälle von Be- 
deutung sein können. 


(1) Typus 3, 
Die systematische Sachaktenregistratur, die bei ihrer Grup- 


penbildung topographische Betreffe verwendet, ist im Archiv- 


dienst insofern unbequem, als die Namens- und Grenzveränderun- 
gen und, bei den Ortsbetreffen, die Eingemeindungen, 
meindungen, Umgemeindungen, 


Namensveränderungen gegenübe 


Ausge- 
Neugründungen und auch hier die 


r dem Zustand, den der Archivbe- 
nutzer aus seiner Zeit gewohnt Ist, Abweichungen zur Folge ha- 
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m vorkommen- 
ben, Er benötigt eine Konkordanz der im Repertoriu 


er a- 
den topographischen Bezeichnungen mit den u ir 
men. Eine solche Konkordanz ist zum ne . Ordnung 
Punkt der Obernahme des Bestandes in die ", u histo- 
herzustellen, soweit sie sich nicht erübrigt, 2 n ist. 
Pisches Ortslexikon für den Archivsprengel nn RE Ver- 

Eine Umstellung der Systematik auf die en ar 
hältnisse und die Namensgebung zur Be a auch inso- 
beitung des Bestandes wäre technisch unmöglic Be weiter 
fern zwecklos, als ja die Verhältnisse Aihge ae sein, 
wandeln, Maßgebend kann einzig und allein tet Wird eine 
der dei der Entstehung des SchriftguteS obwa an arm Ber 
Mtelaufnanme erforderlich, so ist fir die ne auf 
Ortsnamen (B & 25 ff) durch Festlegung ces Zukunft Vorsorge 
ein genau zitiertes Ortslexikon auch für en 


en Betreffen bei der Bil- 
en 
der 
“at Veränderungen 
Tan® archivisches 


Die Verwendung von topographisch 
Jung der Hauptgruppen (Variante 5 htung auf ein 
SyStematik, insbesondere eine Ausric 


Ord- 
.. ine innere 
Normschema nicht zu. Der Schriftkörper und se 


. ie sind. 
i n, wie 51 
Nung müssen so hingenommen werden, 


(2) Typus 4, 


tur; 
Die systematische Sachaktenregisträ druck für den org@” 
Sächbetreffe benutzt, ist der stärkste Aus 


, StrukturtyPp 

Nisch gegliederten Schriftgutkörper. Für  ebschnittes ausge- 
Insbesondere gilt, was am Anfang des u muß im Bewußtsein 
führt wurde: Wertung, Auslese und ae einen Körper han- 
dessen durchgeführt werden, daß eS ae das Objekt der ar“ 
delt, Aber gerade dieser StrukturtyPl® iR von einer Wertung 
hivischen Kassation, die dabei vorwiegen ausgeht, nicht 
des einzelnen Aktenbandes und seines Titels 
aber das organische Gefüge respektiert. 

Die Wertung und Auslese findet unter 
je Nachdem, ob die alten Repertorien mo n vorhanden sind und 
9egangen sind, Sofern die alten Repertor!® den können, bleibt 
als archivische Findmittel eingerichtet en und die 
SUch bei starker Kassation der Organismus ü 


die ausschließlich 


schiedliche Bedingungen, 
handen oder verloren 
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se ® 


die ent 
sprechenden parallelen Position 
en 


die Ar: ; 
Mühlen in der Gruppe über 


. as 


epertorium nach r m h Be- 
orıum weist r r 
R E ach, daß er vom A chiva 
weaen seiner 
p q 


langlosi 
gkeit zur Ka 
‚assation bestj 
mmt wurde 


die falsch 
e Vermutung entstehen .Reon Bla men! 


verloren daß e 

j " 

gegangen sei und wie die üb aus anderem Grunde 
übrigen 


wertvol] 
es Schriftgut enthalten hab A nı 
e. 


gegeben, wa Ei : 
Ss durch den Archivar kassie u een 
rt wurde, 


Wenn aus 
einem 
großen Bestande nur wenige Ak 
ten als archiv” 


würdig aus 
gelese 
EEE an werden, dann tritt der im Ei 
ete Fall ein. Es empfiehl ngang des Unter” 
t sich dann, di 
‚ die 


Repertori . 
R n z na 
rıum aber ist als Hj] u organisieren. Das al 
Ilfsverzeichnis ei u 
ner wissens 
chäftt- 


lichen 
Forschung zugänglich zu mach 
en, 


e 9 
S t 


Sind die 
alten Re 
pertorien verloren gegang 
en, so kann eine 


der archivi 
vischen Neu 
sation zur Vern; ordnung durchgefü 
ernichtung des a .._.0.00 
ren, 


eine Wahl 

Fa ERSULEIR unmöglich m 

ne icht in das Archivverz wi 

wird es genügen 

ee n einer Liste oder in dr 
tichworten zu en 


die alt 
Es e Ordnung sind damit auf 
ge, ob es noch sinnvoll an 


bei 


zum mindesten 
u iR die kassier- 
genommen werden: 
die wenigen archivwürdi- 
er alphabetischen Reihung 
Der Schriftgutkörper und 
_ nn ErNeNe sich die 
nzprinzip zu be- 
r empfiehlt, die wenigen Ak- 


in der V . 
ger Provenien SEEETENNU i 
vereinen. Daß bei der N anderen gleicharti- 
euverzeichnun 
g die 


Bereiche, di 
‚ die durch Ka 
repertorium evident ssation ausgeschieden 
gehalten werden müsse wurden, im Archiv- 
n, wurde scho 
n behan- 


delt (III D 
10 b). Dad 
der BER « Dadurch ka 
Beeinträchtigung des sa zu einem gewissen Grad 
or ade 


ti 
on entgegengewirkt werden 


acht ) KR 
en, ob es sich nicht vie] 
en zum mindesten nn 


r j 
ganismus infolge der Kassa- 
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e- Ar ei 2 
mtsbucher in Sachakten-Registraturen. 


(1) Alte Repertorien. 
on systematischen Sachaktenre- 


ich ob sie als Ar- 
t, gleich ob 
örigen Akten 


V r r 
" orarchivische Repertorien V 
Str . .. [3 
.. aturen sind sämtlich aufzubewahren, gle 
Ivre 
pertorien verwendet werden können oder nich 


sie 
gut oder schlecht sind, gleich ob die dazugeh 
oder in anderer Ordnung oder 


so wi . 
» wie sie verzeichnet sind, 
erzeichnisse, die 


gar ni 
icht erhalten sind. Auch die Abgabenv 


bej K 
Ompetenzveränderungen zwischen den betreffenden Dienst- 


Ste]] 
en entstanden sind, sind sämtlich aufzubewahren. 


Ausnahmen: 
l) Ak 
tenverzeichnisse des ausgehenden 19. 
Ss . 
yStematischen SachaktenregistratureN: 


A .. 
rchiv sämtlich als wertlos kassiert sind, 
g der Sachlage 


und des 20.Jhs. von 
deren Akten vom 
können vernich- 


te ’ 
t werden, sofern eine Prüfun ihre Nutz1lo- 


Sigkeit ergibt. 
Aktenverzeichnisse VO 
d 

ere oder das Typische oder gar nichts 


n Parallelakten, aus denen das Beson- 
vom Archiv ausgele- 


tet werden, 2.8. die 


S “ j 
en wurde, können in der Regel vernich 
die Listen der Ein- 


R . 
0 der Zivil- und StrafprozesSe, 
ommensteuerakten usw. Eine generelle Entscheidung ist in- 


men nicht möglich; eine nähere Prüfung ist ratsam. 
Hilfsmitte alten Repertorien im Archiv als Findbücher re 
unter d el reaktiviert werden, stehen sie selbstverständ! Te" 
leer un jm Repertorienzimmer. Die nich in 
betreff eise verwendbaren Bände müssen im Archiv-Findbuch des 
ae Bestandes mit verzeichnet werden und, vo ihre 
ienz eindeutig ist, aktenmäßig beim Bestande eingelagert 
uch für die Abgabenverzeichniss®, 
en entstanden sind. ES 


e auf solche Abgabenver- 
aber 


he gilt vor allem a 
nn der Kompetenzveränderung 
Zeichnis sich, darüber hinaus Verweis | 
für die . zu machen, die Zu anderen PrONeN! 

estandsgeschichte von Bedeutung Sind. 


W ; er 
enn die alten Repertorien, soweit sie nicht reaktiviert 
tande eingelagert und im Findbuch ver” 


enzen gehören, 


Sind : 
» im zugehörigen Bes 


Zej 
C 
hnet sind, werden im Archiv nuf wenige alte Repertorien 
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übrig bleiben, 


die keinen Anschluß an einen besonderen Fonds 
finden, Für sie 


ist eine besondere Amtsbuchabteilung einzu- 
richten, Aber es ist darauf zu achten, 


schlußlosen Repertorien dort eingereiht 
Im Staatsarchiy M 


daß nur solche an- 
werden, 


arburg wurde anders verfahren. 
sämtliche nicht als Archivfindmitte] 


Schen Repertorien zu einer besonderen 
einigt. Es erweist sich 
ren zugehörigen Fonds ] 


Es wurden 
verwerteten vorarchivi- 
Amtsbuchabteilung ver- 


‚» daß sie sich auf diese Weise von ih- 
Ösen und leicht 
ten, so konnte es geschehen, 


acht gelassen wurden, 


in Vergessenheit gerä- 


daß sie bei Neuordnungen außer 


da die Masse sehr groß 
sorgfältigen Durchsicht der z.T. 


repertorien abschreckt. 


ist und von einer 
nicht identifizierten Alt- 


Damit sind sie nutzlos und ihre Auf- 
bewahrung sinnlos geworden, 


(2) Geschäftstagebücher. 


Die Geschäftstagebücher sind als 
von erheblichem Wert, 


der Einsendernamen. 


Chronologisches Findmittel 
ebenso die dazu etwa geführten Indices 


Die Frage, ob Geschäftsta 


gebücher im Archi 
den sollen, 


ist verschieden bean 
solche Theoretiker, 


Strukturen nicht erk 


v aufgehoben wer- 
twortet worden, Insbesondere 


die die Bedeutung der vorarchivischen 
annten, 
ausgesprochen. So versteht e 


fassung vertrat. 


haben sich gegen eine Aufbewahrung 
Ss Sich, daß auch Max Bär diese Auf- 


Da er die vorarchivische Struktur und Ordnung 
sowie die alten Signaturen nicht bea 


selbstverständlich auch mit den Gesc 
die alten Signaturen führten, 
Eine Ordnungslehre, 


chtete, konnte er ganz 
häftstagebüchern, die auf 
nichts anfangen, 


die sich auf das Strukturprinzip grün- 


det, muß eine gegenteilige Auffassung vertreten, 


Geschäftstagebücher als 
zu denen sie gehören. 
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bis 
äftstagebuch 
verloren gegangen sind. Dann kann das Gescha 
dienen. 
Zu einem gewissen Grade als Ersatz RER undsrebehiör 
Die Geschäftstagebücher sind im arch!v 


j ices SO 
NR i+ ihren Indice 
rium zu verzeichnen. Sie sind buchmäßig mit erden können. Zur 
j W 
aufzustellen, daß sie bequem nachgeschlagen 


Ban 
ist folgendes ZU erwäge 


Frage, wo sie zu lagern See e selbst bietet zwar ge 


') Eine Aufstellung beim Beeren: beschwerlich. 

Vorteile, ist hingegen Easter aller Fonds 
R je Gescha 

Die beste Lösung ist, die 


tandes 
“nigen Aktenbes 
mit d jeweiligen Nummer des zugehör19® 

er jew n 


ringe 


2) 


d 
dert zu vereinen un 
fzustellen, ın 
währt werden 


bezeichnet und nach Provenienzen rn au 
in unmittelbarer Nähe des ae ge 
einem Raum, zu dem den Benutzern Zutr 

kann (vgl. III P5b). 
Schlecht ist eine gemei 
ten Ort im Magazin. 


3) 
Dekretenprotokolle. 


protokolle, Beschluß- 


5”; 
Verhandlung | 
Nicht sie, sondern die 


. ind 
erlieferung. Sie $S1 


(3) Verhandlungs- und Beschluß . 
N 
In Sachaktenregistraturen u n 
en. 
Oder Dekreten-Protokolle VORRSU IE che Ob ein- 
Akten enthalten aber die N n Akten zusammen nn te 
R . mit e 5 chen ex 
Nicht autark, sondern bilden » authentis 
#hd rk Wenn sie auch nicht die A 
en Organismus. 


in den 
ng in 
berlieferu | 
Nthalten, so haben sie doch neben der 0 rt. Als zusätzliches 


e 
n Quellenw dazu 
Akten einen eigenen historischen wenn ein Index 


. n Wert, : be- 
‘on ist ausg “ftstagebü- 
Vorhanden ist. Eine Kassatı den Geschä 


s bei 
Steht, soweit ich sehe, anders e 


eichnen. 
Chern, kein Zweifel. um zu verz 


i 
en Fondsrepertor 


u j die Pro- 
Sie sind im archivisch ‘+ dem Ergebnis, dar 
bsäumt MI na in den 
Dies wird weitgehend vera der Forschung 


tokolle ein Eigenleben führen und in 
Aktenbeständen nicht herangezogen we on und 
Tatsache ihrer Existenz völlig es buchmäßig 50 

Die Protokolle sind mit ihren erden können. AU 
tellen, daß sie bequem nachgeschl act 7. beschwerlich. 50 zu 
echnischen Gründen ist das beim en büchern halten und sie 
Wird man es wie mit den Geschäftst29® 


zuweilen wird die 
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einem großen Mischfonds vereinen und, 
sondert und mit der Bestandsnummer des 
hen, in unmittelbarer Nähe des Benutzer 
mit die Forscher selbst darin nachschla 
einer solchen Einrichtung werden die Pr 
dokumentarischen Wert für die Forschung 


nach Provenienzen ge- 
Aktenbestandes verse- 
saales aufstellen, da- 
gen können, Erst bei 
otokolle ihren großen 


erweisen, 
(4) Rechnungsbücher. 


Die Rechnungsbücher bilden 


Die organischen Verbindung 
Provenienz sind gering, 


Rechnungsbücher verschie 
vereinen, aber nach Prov 


in der Regel eine autarke Spar- 
en zu den Sachakten der gleichen 
Man wird aus technischen Gründen die 
dener Provenienz zu einem Mischfonds 
enienzen gesondert und mit der Be- 


igen Aktenbestandes versehen, 
her müssen 
andernfalls wer 
der Forschung entziehen 
Marburg lehrt. 


te, 


Standsnummer des zugehör 


Auch die Rechnungsbüc 


im Fondsrepertorium ver- 
zeichnet sein, 


den sie sich der Aufmerksamkeit 
», wie es das Beispiel im Staatsarchiv 


reform angesetzt werden kann, 
Sonderer Typus zuerkannt werde 
(1) Typus 5, 
Übersicht über die Gliederung: 
Typus 5: Mechanische Heftung,. 
Variante A: Liegehefter. 


sondern jeder einzelnen ein be- 
n muß (II Q 17), 


Variante B: Stehordner, 
Variante C: Kombination yon Liegeheftern und Stehordnern. 
Variante D 


Schaltakten. 


(Umbettung). 


higkeit mechanisch gehefte- 
(III C 7). Wir stellen 
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die Ge- 
Sind zwar die Archive entlastet, aber es 


egeben. 
fahr unkontrollierter Aktenvernichtung 9 


sie 
hive damit rechnen, daß 
C 


ü | i rd- 
Aber noch immer müssen die Ä Meer 


" eder, weil 
selbst die Umbettung vornehmen N un zuweisen, Boch 
Geschäft den Provenienz3 Bestände noch mit 
Be kehen. oder weil früher übernommene t sind. Dann em” 
Nicht bestehen, an , 
den mechanischen Heftern an das Ba her ern NOLae 
Pfiehlt es sich, die Titelaufnahme vo nd Auslese verbunden 
nehmen, zumal wenn damit eine . archivwürdiges 
. : a es die Bun N 
Schriftgut umgebettet wird. en ttung mit den a’ 
Edles Yarkueken in Gefahr, be! re kann der 
Aktendeckeln verloren zu gehen. Sch mehrerer Einzelfälle 2 h 
bei Stehordnern, die das Schriftgut sofern sie nicht . 
halten, die Trennstellen markieren, eisung geben, was in u 
genug in Erscheinung treten, und nen kann und wä3 nn 
Abheftmappe zusammen untergebracht chiadenen Varianten 13 
Sondert werden muß. Denn bei den ee n- 
der Aktentitel men auf dem vorderen ao 
== Bei den a nmschnttten und in der Ab 
deckel. Dieser nhalt vorgeheftet ee rleken iger 
mappe dem Akten! ehe ur auf dem or ne 5 
B: Bei den u und ist nicht nn der 
ee ie die Deckel der Ka nern 
N = aur ee: vor- 
- technisch nn r Abheftmapp® dem ” unkrötter, 
a Te dienen zugleich Sner Abheftnappe 
geheftet ns im Archiv in einer 
wenn mehrere 


n sollen. 
zusammen untergebracht nem und 5 a 
c: . Kombination von Lieg ‘+8 ambulante Vor i 
‘ Bei der inzelnen Akten berel Trennblätter durc 
besitzen die ein Titel tragen und .° d. Die Vorsatz- 
= ie den ind. 
ud _ r Taben eingerichtet ° n überführt. 
ihre Größe : Ke: in die me: bis auf wenige 
.. en . > 
blätter wer heftern sind die Tit® eifen angebracht. 
D: Bei den Schalt re und am Rückenstr 
Stichworte reduzie 


tehordnern 
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Wenn der Titel nicht noch einmal auf der Vorderseite 


des Deckels angebracht jst und mit dieser in die Abheft- 
mappe überführt werden kann, 


sind neue Vorsatzblätter 
erforderlich, Der bei 


der Titelaufnahme festgehaltene 
Titel wird nach der Titelkarte von einer Schreibkraft 
auf das Vorsatzblatt übertragen, 


Bei den Varianten B und D geht also der alte Tite] 


durch 
die Umbettung verloren; 


bei D und zuweilen auch bei RB kann 
der alte Titel] für archivische Zwecke un 


zulässig verkürzt 
sein. Die Übertragung des bej 


der Titelaufnahme festgestellten 
Titels auf die Deckel der Abheftmappen oder auf Vorsatzblätter 
ist grundsätzlich wünschenswert, macht aber viel Mühe und ist; 
wenn mit Maschine geschrieben, organisatorisch schwer so ein- 
zubauen, daß keine Hemmnisse daraus entstehen, 


Wenn arbeits- 
Ökonomische Gründe und ein rein relativ geringe 


r Wert der Ak- 


ten gegen die Übertragung der Tite] Sprechen, dann muß die 


Signatur allein genügen. Bei Massenakten des 20.Jhs. wird man 
sich oft damit begnügen können. 
Aus Ersparnisgründen müssen u.U. 


mehrere dünne Aktenhefte 
im Archiy technisch 


in einem metallosen Hefter vereint werden. 
zelnen Sachakten voneinander muß gewähr- 
leistet bleiben; der Anfang einer Einheit muß deutlich in Er- 


Scheinung treten. Reichen die Vorsatzblätter nicht über den 
Schriftgutkörper hinaus, 


dann sind Taben anzubringen. 
Die Umbettung 


ist nicht imstande, die durch Halbformate 
entstehende Buckelbildung der mechanischen Heftung zu beseiti- 
gen (vgl. IIF6 bh und IIQ 10 C). Die Buckel] erschweren das 
Stapeln und Paketieren, Es kann mit Hilfe der alten Stehordner- 
Deckel ein Ausgleich hergestellt werden, so daß die Pakete 
keinen Buckel mehr aufweisen und Sich stapeln lassen, ohne zu 


rutschen (Verfahren des Bundesarchivs), 


Akten, die lose und nur mit Heftklammern vereint sind, 


sen eine neue technische Kompositionsform erhalten: 
a) Eine nachträgliche archivische Fadenheftung 

und fällt deshalb für die meist 
b) Am einfachsten ist, 


Zusammenhang zu sich 


müs” 


ist kostspielig 
en Archive aus. 
die Akten lose zu belassen, 


aber ihren 
ern durch Einlegen 


in Mappen, oder um- 
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schnüren der Aktendeckel. , 
a 
C) Nachträgliches Lochen und met sehr zeitraubend. 
zeitlichen Beständen möglich, aber nd besser als Lochen; 
d) Klebeheftung oder Aktenschweißung S!n 


£t ist oder 
icht dauerha i 
die Gefahr, daß der Klebstoff n elt, ist sehr 98 


III c 7b). 


ose Heftung wäre bei neu- 


twick 
sonst unangenehme Eigenschaften ” 
vol. 
ring und kann unbeachtet bleiben 9 


(b) Ordnung und Verzeichnung. 

Die Einführung der Liegehefter 
führt, daß die Einzelfall- und Tel anne: 
und gar die Betreffserien immer mehr a ne 
denz nimmt bei der Variante ( ZU u dem nunmehr 
akten (Variante D) ihren Abschluß, = Bei den Registraturen» 
kleinste Kompositionen gebildet wer en 


dienen 
ordner be ‚ Die 
die sich ausschließlich der seen twicklung ZU beobachten 
n 


Idung von Betreffakten 


(Variante A) hat a 
Ifallakten die Betreffä 
Diese Ten- 
den Schalt- 
fast nur noch 


(Variante B); 


| E 

ISt eher eine entgegengesetzte die Bi 
en: ie 

Kompositionstechnik begünstigt 


en A 
und Betreffserien. den Variant 


ten bei 
Das Vorherrschen der Eizelle Zahl der Akten sehr 
C und besonders D führt dazu» daß di © in der klassischen 
Stark zunimmt. Eine Schriftgutmass®» . isieren 


00 Bänden zu orgäf telle von 
hnelihefter. Ans _ 
ae wobei noch er 


5.0 
Sachaktenregistratur miE SH inne 
n 
wire, erfordert jetzt 25.000 du 


5.000 Titeln sind jetzt 25.000 zu > 


Jlakten 
Einzelfa 
je Titel von nd also 
; . Sile daß die Es sind d 
SChwerend ins Gewicht fällt, fakten. 
Viel wortreicher sind als die der Betref 


jen zu er” 
Repertor! 
Umfangreiche, mehrbändige vorarchivische 
’ j | 
Aktentite 
warten. vieler 
Die hrte Arbeit der Eintragung u die Titel be der 
1 ehr 
ww \ 1 aseun t. daß man, wo es nur _ ; parallelakten ist 
az eführ \ ö . 
intra ii: in dar Repertorium a t leicht und selbst 
die Are A auf ein einziges N aranlakten aber 
a in Er. 
‘odenartigen Titels der 
verstä i bei verschie < deE 
ni wi eh kann man, wenn die Kenntn! tzt werden darf, 
Cht, Immerhin ka » ose | 
gehörj - tergruppe als beBanı“ N reduzierte Titel 
rigen Un e 
Auch - r eine Einsparung erzielen. Der? 
e 


i n bequem. 
Sind im Archivgebrauch nicht Be 
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Kenn das vorarchivische Verzeichnis erhalten 15t, 
den wir es für den Archivgebrauch übernehmen, 
Einzelfalltitel nennt (also sehr dick ist) ode 
Archiv zum großen Teil nicht ganz zureichende 
Eine Ergänzung der Stichworte ist unratsam. 
zeichnis ist keine Inhaltsangabe, 
wenn Wertung und Kassationsentsche 
der einzelnen Akten nötigen, 
deren Arbeits- und Zeitaufwan 


so wer- 
gleich ob es 

r nur für das 
Stichworte gibt. 
Das Archivver- 
sondern ein Wegweiser. Nur 
idung ohnedies zur Prüfung 
kann eine Ergänzung ohne beson- 

d erfolgen, 

Wenn das vorarchivische Verzeichnis verloren 
das Archiv vor einer sehr zeitraubenden Arbeit, 
gutmasse, die früher mit 5.000 Titelaufnahmen zu 
gewesen wäre, erfordert jetzt 25,000. 
ob der betreffende Bestand einen so 
rechtfertigt, 
lich den Akten 
eine Titelaufn 
Dies 


ist, steht 
Eine Schrift- 
organisieren 
Es ist also zu prüfen, 
großen Arbeitsaufwand 
Andernfalls wird man sich damit begnügen, 
plan als Archivfindmitte] einzurichten 
ahme der Akten verzichten ( 
ist ein sehr rationelles Verfahren, 
Aktenplan erhalten geblieben ist, 
zu jeder Untergruppe gehörenden Ak 
ist ebenfalls sehr einfach 
ordnung vorgefunden und so 
dernfalls muß zuvor eine Or 


ledig- 
und auf 
vgl, III F12d2c). 
wenn wenigstens der 
Dann genügt es, die Zahl der 
tenhefte zu notieren. Das 

» wenn der Bestand in guter Lager- 
in das Archiv überführt wurde. An- 


Man kann sich dann immer 
ierten Aktenplan als Archiv- 


bei den Varianten A, C und D 
ausschließlich Einzelfall- und 
in die seltene Lage versetzt, 


des Typus 5, soweit sie fast 
Teilfallakten aufweisen, eine 
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Gegenüber dem 
am toten 


Auch die Wertung UN 


zelfallsachen er- 


hen mit der Unter- 
en sich 


völlig neue eigene Klassifikation u 
vorarchivischen Aktenplan hat er u 
Körper zu klassifizieren (vgl. IIl . 
Kassation ist durch das Vorwiegen oer ntlic 
leichtert. Der Organismus hört im N elfatlakten beding 
gruppe des Aktenplanes auf. Die at, inhaltlich nicht 
Nicht gegenseitig, grenzen sich gegen 


ter dem 
mierung un 
mehr mechanische Sum inzelne oder 
ab und stellen so eine hadet nichts, wenn © 
Es scha 


ssiert 
Untergruppentitel dar. eolchen Untergruppe ka 


Sämtliche Einzelfallakten einer 
werden. 


(2) Typus 6. 
übersicht über die an 
Typus 6: Trennung von Aktenp u 

ohne Verzeichnung der Stehordnern. 
Variante A: Aktenlisten in u oseblatt- oder 
ll dner. 
tenverzeic etehor 
ren - nr Stellvertreter i 
Variante C: Da 
D 


tenstufe. 
Ohne Verzeichnung der Ak 


W. 
d Aktenverzeichnis bz 


enstufe. 


KarteiforM. 


Variante 


(A) Typus 6, Variante A. 

Die Registratur begnügt sich 
eines Repertoriums. Die Titel de nt 
Fin nicht verzeichnet. Anstelledes ei 
Auf der inneren Seite des Ne Variante setzt een 
ne da stten Te] Hr 
an Fee a des nk ER 

vorausgesetzt. ert, daß s1C 
Fllchtin era wng technisch N chreiben en 
der Innenseite eines Stehordners en wenig gedient. 
diesem Inhaltsverzeichnis ist dem 


den 
n müßte ma .- 
es auf den Deckel aufgeklebt wi er das Inhaltsverzeit 


nem Aktenplan anstelle 


mit ei erden da- 


fallakten W 
Be den im Stehordner 


s die darin bewahr- 


d darun e nicht 
Rückentitel des Stehordners un Inhaltsverzeichniss nn 
Nis abschreiben lassen. Wenn die sind, dann muß ihne 


eftet 
Aufgeklebt sondern nur nn a 
Weils der Rückentitel des Or ird wegen de 
Werden, In den meisten Fällen W 


.. t 
überschrift hinzugefüg 
. r technischen Un- 
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zulänglichkeit derartiger Inhaltsverzeichnisse auch in die- 
sem Fall eine Abschrift erfolgen müssen, 
Die Vereinigung der Inhaltsverzeichnisse würde also die 


beim Aktenplan fehlende Verzeichnung der Aktenstufe ersetzen. 
Es ließe sich daraus ein Hilfsre 
neben dem Aktenplan, der in erst 
tel figuriert, 


pertorium herrichten, das 


er Linie als Archivfindnit- 
immerhin einige Dien 
wenn es den archivischen Ansprüchen nicht genügt. Will man 
sich damit nicht begnügen, wird eine Titelaufnahme errorder* 
lich, die angesichts der 


großen Zah] der Akten recht aufwen- 
dig ist, 


Ste leisten kann, auch 


(b) Typus 6, Variante B, 

Die Unbequemlichkeit mit den 
ordnern hat dazu geführt 
am Schreibtisch des Regi 
umgeformt wurden. 
nisch etwas besser 
Ordnern. Aber auch 


Verzeichnissen in den Steh- 


» daß sie in Lose-Blatt-Verzeichnisse 
Strators oder zu 


und die Ti- 
‚, die dem Regi- 


Hilfsrepertorien einrichten, 
derlich sein. Das Hauptrepert 
die Aktentite] nicht nennt. 
mitteln nicht begnügen, blei 
Diente der Registratur ej 
kartei zur Verzeichnung der 
als archivisches Hilfsrepert 
Papier und Kopierstiftbeschr 
sich schon bei Übernahme dur 


Meist wird eine Abschrift erfor- 
orium besteht im Aktenplan, der 
Will man sich mit diesen Find- 

bt nur die Titelaufnahme. 

ne Ordnungs- oder Schriftwechsel- 


Aktentite], dann könnte man diese 


orium aufstellen. Da aber das 
iftung nicht dauerhaft sind und 
ch das Archiv zumeist in einem 


besser, die Titel (nicht 
die Angaben über die einzelnen für "wichtig" erachteten 


nicht gekürzt und nicht 
50 gleichen sie in etwa den Titeln 
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nregistratur. 
in den Repertorien der klassischen Sachakte 
(c) Typus 6, Varianten C und D. Beier 
Die Varianten C und D des Typus 
. u . R 
Verzeichnung der Aktentitel mehr 2 tehen, daß sich die Ar 
Es kann gar kein Zweifel daran beste f die Verzeichnung 
cChive in Zukunft dazu verstehen müssen, nertarien zu verzich- 
ep 
fe in Archivr dalltige 
der Ak itel der Aktenstu zZ "als endg 
ten nn r nicht als "Provisortium A grundsätzlich 
‚, un zwa u 
Lösung. Das kann nicht bedeuten, daß in Zu 


tufe zu 
die Akten5 
und stets darauf verzichtet werden on on der Struktur» 


bhängig V - 

verzeichnen. Die Entscheidung ist 4 sowie dem Kräftepoten 
Bestan 

dem Umfang und dem Wert des 

tial des Archivs. 

Klassische Sachaktenregist n erfor 
eine Titelverzeichnung der Akte die Sc 
SchnelIhefter- und men 
Mit ihren Massen von ee erfaßt, 
Titel der Untergruppen genügen r die Betr tsprechen, 
klassischen Suchaktenregist/# N | negistratur “ ag der 

der Scha Wenn ma 
den ge elfällen überspannen. ht, dann ge” 
eine große Zahl von Einz 


ausge 
; Wegweiser . 
AIR BO KHEENSSPAETTE Snake der Untergrupp® 
| Einzelfa 
nügt bei den massenhaften 


titel durchaus. 

Wenn die Zahl der Einzelfa ndig und au 
Cie Titelaufnahme als zu aufwe rden müssen. 
dingt erforderlich angesehen we 
erforderlich, wenn der he den 
a) nicht mit Sicherheit durc rke auf 

me 

faßt wird, e der Intusver 
b) oder aus anderem Grunde im Sinn 


ewiese j 
einen Dokumentationswert N andergeraten sind. 
JIlig durc 
©) wenn die Akten völlig 


ppentitel 
b der Untergru 
In j d Fall muß gepri 

Jedem a 


nötig und 
ihn, wenn 
Ausreicht, Es ist nunmehr Lahlreiche Titel von Zu 
s za 


n überhaupt keine 


) kunft 
turen werden auch !n Zu 
ra 


dern. Anders die 
haltaktenregistra" 
Diese sind dureh die 
wie ja auch ın —_ 
effserientitel,» die 


ren 


ß ist, dann wird 


icht als unbe” 
indessen 


]lakten sehr 9r® 
ch n 


er- 
Titel der Untergruppen 


n werden soll. 


Möglich, zu ergänzen, al 
Akten aufzunehmen, 
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Sofern nur wenige Einzelfallakten als archivwürdig ausge- 
wählt werden, empfiehlt sich Titelaufnahnme. 


Wenn bei der N"ertung und Kassation der Archivar Kenntnis 


vom Inhalt der Einzelfallakten nehmen muß 


fahren nach Art der Intus-Angabe bei Betr 
erwägen, 


» wäre auch ein Ver- 


effserientiteln zu 
indem nur solche Betreffe (stichwortartig) 


werden, die nicht mit Sicherheit zu erwarten sind 
besonderen Dokumentationswert haben, 
Bei der Variante 6 C befinden 
in den Stehordnern, um bei En 
vertreter zu dienen und nachzuwei 
unter dem genannten Titel gibt, 
leidlich erhalten Sind, 
Als archivisches Hilfsve 
einrichten lassen oder d 


genannt 
oder einen 


Sich Doppel der Vorsatzblät- 
tnahme der Akten als Stell- 
sen, daß es einen Aktenband 
Wenn diese Stellvertreter noch 
könnte man sie zusammenheften lassen. 
rzeichnis werden sie sich aber kaum 
Och nur durch Abschriftnahnme. 


ter 


Scheinung festgestellt: Die Akten 
werden, erhalten auch keinen Tite 
wird ein Stichwort benutzt 
ten vertrauten Personal z 


» die nicht mehr verzeichnet 
I mehr, Zur Kennzeichnung 
‚ das dem mit den laufenden Geschäf“ 


hiv haben derartige Stichworte kei- 
nen oder doch nur einen zweifelhaften Wert. Wenn sich das Ar- 


chiv entschließt, auf die Verzeichnung der Aktentitel zu ver- 
zichten, so ist dabei die selbstverständliche Voraussetzung, 


planes die zutreffende Unter- 


» dann muß die weitere Suche die Akten 
selbst befragen. Wenn sie keinen ausreichenden Tite] tragen, 
sondern erst einzeln angelesen und durch 


dann ist das ganze Verf 
Stichworte könnten bei 
sachverschiedenen Einzelfallakten, 
Einzeltitelaufnahme nicht möglich 


Umstand noch besonders erschwert 
formuliert werden muß 


gruppe ermittelt hat 


gesehen werden müssen, 


Eine Erschließung ist ohne 
» und diese wird durch den 

» daß jedesmal der Titel erst 
ine genauere Durchsicht des Akten- 


» was e 
bandes zur Voraussetzung hat 
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; n 
A ERKERP LAD: lan, der nur die Systematik vo 
ktenplan, 
Der vorarchivische A 


tufe 
nd die Aktens 
den Haupt- bis zu den Untergruppen angibt wichtiger, als er 
Nicht verzeichnet, ist für das Archiv um iu keine Titelauf- 

n 
als alleiniges Repertorium dienen muß, We 


nahme erfolgt. 
Die gedruckten ee ßen den Bestand d 

als Archivrepertorien. Sie erschlie {i Fehleinordnungen der 

ausführlichen Index, der zugleich en Irrweg ergibt, da u 

Registratur zumeist den Hinweis er Systematik denken, Son 

Registratoren meist nicht mehr m ort aufgefundene 

dern sich mechanisch auf den Index und d 


end 
ch hervorrag 
eignen S1 urch einen 


Stichworte verlassen. 


ist, 15 den 
kenn der Aktenplan verloren . Inhaltsverzeichnisse in 
d der 
dem Typus 6 A und 6 C anhan 


‘tter relativ ein- 
Stehordnern bzw. der Doppel der wu Lose-Blatt-Ver- 
fach. Noch weniger Mühe Be die das 
2eichnis oder eine Ordnungskarte! u 
Schema über die Untergruppenstufe® te 
Jenannten Fällen kann die ee 
-Fzielt werden, ohne daß eine u wenn 9 
Beim Typus 6 D geht das nicht, : ee 
Stichwörtern verkümmert sind, nie bei de 
Archiy gebildet werden. Die Aufwendungen 
führt dann zu erheblich größeren 


i 
t die Rekonstruktion be 


wenn 
handen sind, 
uf wiedergeben. .. 
Ilung des An äre. 
ne erforderlich W 

ar die Titel zu 

rst Aktentitel im 
n Registraturen 
beim Archiv. 


(e) Teilabgaben bei Typus 6. onen 
Technische Schwierigkeiten ben schreiten, UN 

Straturen des Typus 6 zu Teilabga 

Zweierlei Hinsicht: 

erze 

l) Wenn die Aktenstufe nicht Un j 

9liederung von Nachzüglern BER 
ich. jeweils 

a en die Unterbringung . Eichen Einschal- 

©) Wenn die m ist ein nachtr@9 
Einzelfallakten e N so gut W 
ten späterer Zugänge N ebettsaufwan 
weil es einen sehr großen Ar \abgaben, 
Es gibt nur einen Ausweg: Tel 


Regi- 
hen, wenn 
ntste 4 zwar In 
ist die Ein- 


tchnet 1St. ruppen 


en einzelnen UnKeNS 


ie ausgeschlossen, 
d erfordern würde. 
bei denen die Akten- 
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stufe nicht verzeichnet werden 
schen Heftern zu belassen, bis 
ist. Dann können die Akten der 
suo loco eingeschaltet werden, 
sen im Archiy liegt 


soll, solange in ihren mechani- 
der gesamte Körper abgegeben 
nachfolgenden Teilaccessionen 
Erst wenn der Körper neschlos” 
‚ wird die Umbettung möglich, 


(3) Typus 7, 
Übersicht der Gliederung: 
Typus 7: ‚Sachbearbeiter-Ablage", 


Variante A: Ohne Registratur-Zentr 


ale, 
Variante B: 


Mit Registratur-Zentrale. 

Die Variante A bezeichnet eine 
ohne ausreichend effektiven gemeins 
nügend wirksame Aktenführungsvorsch 


"Sachbearbeiter-Ablage" 
amen Aktenplan und ohne u 
riften. Die mehr oder wen 


ger große Autonomie der einzelnen Sachbearbeiter bei ihrer 
Aktenführung hat zur Folge, daß bei 


ge und eigenwillige Registratur 
bearbeiter, 


ihnen kleine eigenständi” 
körper erwachsen: soviele Sach” 
soviele eigenwillige Strukturkörper, d.h. autark® 
Sparten. Oft kommen die Sachbearbeiter ohne Aktenplan und ohn® 
Verzeichnis ihres Schriftgutes aus, 

Eine archivische Gesamttitelauf 


nahme ist unerläßlich. Wer” 
tung und Kassation gehen vo 


m einzelnen Aktenband und seinem 


Titel aus. Rücksicht auf einen Organismus ist nicht zu nehme‘ 
sofern die Struktur der einzeln 


irgend zuläßt, wird eine Zusamm 
werden die einzelnen Sparten a] 
nebeneinander gestellt, 


en kleinen Schriftgutkörper e3 
enziehung vorgenommen. Dabei 

S Gruppen in einem Gesamtplan 
Der Zusammenziehung muß die Tatsache 
aß innerhalb der Gruppen bzw. Sparten 


kturen bestehen, z.T. vielleicht recht 


eigenwillige, Eine solche Zusammenziehung kann keinen organi” 
schen Körper ergeben, 


Die als Variante B bezeichneten 
folgen einem gemeinsamen Aktenplan 
Aktenführungsvorschriften. 
gruppen bedarf der zentrale 
Steht ein Schriftgutkörper, 
genau gleicht, 


"Sachbearbeiter-Ablagen" 
und streng geregelten 

Die Bildung von Akten und Akten- 

N Genehmigung. Auf diese Weise ent” 
der dem einer Gesamt-Reaistratur 


"Registraturlose Arbeit ' 
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der ein- 
Im Archiv ist nach erfolgter Abgabe ie gar nicht 
Stigen Verteilung der Ablage auf die Sac mag sich vielleicht 
mehr zu erkennen. Bei näherer Untersuchung individuelle Aus- 
eine unterschiedliche Aktenbildung nen lassen, die aber 
legung der ALIDEmEINEN aa SA können. Es bedarf 
Ismus nicht In n Maßnahmen. 
wegen B keiner besonderen archivische 


Gesamt- 
e in einer 
Sie ist behandeln wie Registraturen, di 
15 zu 
registratur erwachsen sind. 


(4) Typus 8, 


s 


Variante A: Ordnungskartei. Ichnts 

Variante B: Akten-Inhaltsverze!t 

Variante C: Mit Kanzlei-Tagebuch. 

Variante D: Einsenderkartei. 

Variante E: meinen ua Beschitts- 
Variante F: Ersatz der NO 


tagebuchs. skartei, MitzeichnungS” 
Yon den Ersatzaufschreibungen en letzten für das 
!iste und Einsenderkartei haben A vernichtet werden. 
Archiv überhaupt keinen Wert. en jelleicht 
nnt: ns, vie 
uam die Gruppen des N nppentitei lassen 
Aber die richtigen .chtig, wenn der 
in abgekürzter A Das ist besonders WIC - > er 
Sich leicht ae erhalten ist en ausführ- 
2) a. Pu Einzelfallakten, ya, m Fi12d2b). E 
lich, nicht nur in Stichwortform om Führer der OrdnungS 
" jr nn schriftstücke, soweit sie V 
einzeln 


urden. _ 
karte als "wichtig" angesehen “ nicht als Archivreperto 


Die Ordnungskartei kann in: Ber ai ist; Schriftträger 
rium dienen, weil sie nicht archiv a keep sonst 

und end nicht dauerhaft. ot sogar gedruckt, 
noch ; ter Form erhalten ist, vie ansehe 1 das nicht 
dann ee als Archivrepertorium . tei rekonstruiert. 

aus der Ordnungskar konstruiert und ab- 
nn rn a zus der Ordnungskartei reko 
uUß der Aktenplan 
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geschrieben we ' 
rden, dann können gleichzeitig auch die Titel 


n mit {in 

Ist ein Akten ‚ns AreBiEralerkortyn abgeschrie- 

die Titel de en In Brauchbarer Form erhalten, 

nis zum Aktenplan ab { -Inzelfallakten als Hilfsverzeich- 

ten Schriftstü geschrieben, Die als "wichtig" ühr- 

ee ma cke sind für das Archivr nenn 
werden fortgelassen u 


13. Beibeha] 
tun 
rn 2 der vorarchivischen S; 
e Durchzählunag. naturen oder archivi- 


Wenn die a] 
te Ordnun 
wieder her 9 erhalten gebl1i 
geste eben od 
Archivar die a worden ist, ergibt sich udn ua r 
rchivischen Signaturen beibehalt u . 
en SO oder 


ben werden, 
dann werden 


rtorium zumeist ohne 


ei 
Schrieb, festzustellen „haltung der alten "Marken" vor” 


gestellt ist, ob er die a 
D z 

hut vornehmen so]] 
gelten die alten Signaturen o 


Nummern ist 
zufäll] 
Grundlage. 9 und hat 


Bei 

hn Fi Numerus-currens-VerfahreN 

kei es nicht, und die Folge der 
Ine geordnete Lagerung zur 


werden. Der Archivar, der 


fahren ents 
cheid 
en will, sollte sie kennen d 
und würdigen. 


Stände: alten s 
e: !gnatur Sprechen folgende Um- 


1) Häufi 
Du = Verweise der Akten u 
enn die alte Signatur Ntereinander, 


3) Wenn alle zum Bestand g 


von der alt » größere Mengen von Hand“ 
t Signatur en Organisation nicht er- 

en Zu verseh 
aber nicht alt sind en, die in das 


ehr zu 
erwarten sind, Denn die Zugänge 


‚ daß e 
un Ermessen des Archivars fre!‘ 
gnaturen beibehalten oder ein® 
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müßten ihrer alten Signatur entsprechend allenthalben ein- 


geschoben werden; Umpaketierung und Umlagerung wäre die 


Folge. 
5) Wenn eine Konkordanz zwischen alten und neuen Signaturen 


erforderlich würde. 
Für eine archivische Durchzählung sprechen folgende Um- 
l) Wenn die alten Signaturen sehr um 


ten schwer auszumachen Sind. 

2) Die Erleichterung der Aktenbestellung im Benutzerdienst 
und der Zitierung durch die Forschung. Eine vereinfachte 
archivische Signatur ist im Stempel besser ZU erkennen. 


°) Die Erleichterung der Anbringung archivischer Verweise. 
und neuen Signaturen 


4 ’ 
) Wenn eine Konkordanz zwischen alten 

unnötig wird, da die alte Lagerungsordnung im Archiv bei- 
behalten wird und die alten Signaturen neben den neuen auf 


den Paketschürzen angegeben werden. 
5) Auch bei Teilablieferungen, die einfach weiter durchgezählt 
werden, ist eine Konkordanz nicht erforderlich, 


halb der Teilablieferung die Lagerung in der Folge der al- 
t und diese auf den Paketen angegeben 


lich werden, beim 


ständlich und auf den Ak- 


wenn inner 


ten Signaturen erfolg 
werden. Allerdings kann es dann erforder 
Hauptbestand und jeder der Teilabgaben nd 
t wird. 

ung läßt unterschiedliche 


chzusehen, wenn 


eine alte Signatur zitier 


Die archivische Durchnumerier 


Techniken zus 

l) Es werden nur die im Archiv aufbewahrten Akten gezählt. 

e) Es werden alle Akten gezählt, auch die nicht im Archiv be- 
wahrten, in Erwartung, daß sie später aufgefunden werden. 
Dann müssen die vorhandenen Bände im Repertorium außer der 
Nummer noch ein Zeichen erhalten, d.h. angehakt werden. 

Die nachträglich aufgefundenen Akten verursachen technische 
Störungen der Lagerung und Paketierung. 

°) Die Zählung erfolgt wie unter Nummer 2 angegeben, doch wer- 
den nur diejenigen Akten mitgezählt, deren Schicksal unge- 
klärt ist. Hingegen werden die kassierten und notorisch 


verlorengegangenen Akten ausgelassen. 
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r F 
mer ] verfahren, eilabgaben wird wie unter Num- 


Die Du ve 
be fortgeführt und die . wird durch die Teilabga” 
gen. Es wechs “mmern in das R ' 
eln da epertorium eingeträ” 
nn darin nach einer aut Tor re 
eilabgaä 


die beiden ( 
oder 
TEE mehrere) Zählungen mitei 
z wird nicht erforderlich einander ab. Eine 
ich, 
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ei Amtsbüchern. 


1. Verzeichnung und Erschließung b 


Bei den Amtsbuchregistraturen müssen die Ordnung und Ver- 


Zeichnung des Bestandes und die Erschließung des Inhalts un- 
terschieden werden. Einem an die Verhältnisse der Sachakten- 
registraturen gewöhnten Archivar wird diese Unterscheidung 
Schwer fallen, denn für ihn bedeuten Verzeichnung des Be- 
Standes und Erschließung deS Inhaltes dasselbe. Die im Reper- 
torium aufgeführten Sachaktentitel gewähren automatisch einen 
hohen Grad von Erschließung des Inhalts. Erst in neuester Zeit 
kommen auch in Sachaktenregistraturen Verzeichnisse VOT» die 


denen der Amtsbucharchive vergleichbar sind, indem sie nur 
r bis zu den Untergruppen enthalten, 


n 
Och den Aktenplan herunte 
ießung findet da- 


Nicht aber mehr die Aktentitel. Eine Erschl 
Mit nicht mehr statt (vgl. IT 14 d Typus 6 Yariante D). 

Die Notwendigkeit besonderer Maßnahmen Zur Erschließung 
des Inhaltes wird durch folgenden Vergleich veranschaulicht: 
Das Verzeichnis eines aus mehreren großen Serien bestehenden 
Amtsbuchbestandes, der inhaltlich (an Zahl der einzelnen TeX- 
te) den gleichen Umfang wie eine Sachaktenregistratur von 
12.000 Aktenbänden hat, wird nur wenige Seiten erfordern, da- 


gegen wird ein systematisch angelegtes sachakten-Repertorium 
a ’ 
Cht dicke Bände füllen. 
a . 
a._Vorarchivische_Verzeichn!32@: 
(1) Vorarchivische Verzeichnung. 

buchregistraturen (Typen 1 


Bei einfach strukturierten Amts 
is 3) sind vorarchivische Verzeichnisse ni 
denn sie sind nicht erforderlich bei Registraturen: 
AUS einem einzigen Amtsbuch (Typ 1), aus einer einzigen (wenn 
Auch noch so langen) Serie (Typ 2) oder aus wenigen Serien 
(geringe Serienspaltung, TyP 3) bestehen. In einer gleichgro- 
Ben Sachaktenregistratur fände sich niemand ohne Repertorium 
durch, Wenn sich dennoch zuweilen Verzeichnisse finden, dann 
Sind besondere Ursachen der Anlaß, etwa ein Inventar im Zuge 
einer gerichtlichen Untersuchung. Solche Bestandsaufnahmen 


cht zu erwarten, 
die nur 
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sind als Findmitte] wertlos, 


aber für die Bestandsgeschichte 
natürlich von hohen Wert, 


Bei komplizierter Strukturierung, 
der Serienspaltung (Typus 4) 


wenigen Büchern bestehende Se 
Kanzlei verloren gehen, 


das heißt bei weitgehen” 
in zahlreiche, oft nur aus sehr 
rien konnte die Obersicht der 

insbesondere, wenn auch die Produkte 
aufgehoben wurden (Varianten 8, C und D). Man war deshalb ge” 
nötigt, sich eine Übersicht in Gestalt ein 
eu Schaffen (vgl. II M 6 d), wie sie in Bologna 1285 und 1290» 


h- 
In Lucca 1344/45 und in Siena 1400 und in den folgenden Ja 
ren entstanden sind. 


einer hochentwickelte 
Schichte sind sie von 
brauch als Findmittel 
allerdings ungeeignet, 
aktenregistraturen. 
stellung neuzeitlich 
Angesichts der al 
der Ämter und Kompet 
eine Liste erwarten, 


es Verzeichnisses 


Das sind bewunderungswürdige Leistungen 
n Kanzleikunst; für die Bestandsge- 
größtem Wert, für den praktischen Ge“ 
In einem neuzeitlichen Archiv sind sie 
anders als alte Repertorien von Sach- 
Große Dienste aber können sie bei der Her” 
er archivischer Findmittel leisten. 
ljährlich stattfindenden Neuverteilung 
enzen müßte man eigentlich für jedes Jahr 
aus der hervorging, wem die einzelnen 
erwaltung zugeteilt waren. Anscheinend 
sonen und Kanzleibeamten für das laufende 
der Mangel einer solchen Übersicht muß“ 


war das allen Amtsper 
Jahr genügend bewußt; 


vergangenen Jahre einen bestimmten Ein- 
trag suchte. Derartige 


Übersichten sind in jahrweise gespal- 
tenen serienaktenregistraturen (Typus 4) anzutreffen; ob sie 


in späterer Zeit auch in Amtsbuchregistraturen vorkommen, ist 
mir nicht bekannt geworden, 


Der nicht organisierte Rest, der in einigen Kanzleien einen 
erheblichen Teil der Dokumenta 


tionsmasse ausmacht, war nie 
verzeichnet, und selbst bei einer geschichtlichen Inventari- 
sierung und Bestandsaufnahme 


gelangen nur einige größere oder 
auffallende Stücke zur Registrierung, 


(2) Vorarchivische Einrichtungen Zur Erschließung des Inhalts- 
Die Verzeichnisse der "eitaufgespaltenen Amtsbuchführungen 
haben gewiß zur Auffindung bestimmter Texte, die in weiter zu” 
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c e 


, ren waren, 
it gespaltenen Me  nunkies, 

Bei weniger we ien als Findmittel nicht der Einträa- 
wie gesagt, Repertor de chronologische Een dafür, 
Als solches BENNEET nn allerdings war nn doch’ den 
gungen in den ge nBenenten Textes kannte © 
daß di das Bay m. in dem er entstanden m. des Inhaltes 
ungefähren Zeitraum, Mittel zur Erschließu festzustellen, 

Das althergebrachte Index. Es bleibt N angelegt wur” 
der Amtsbücher war der Index zu einem en en häufiger 
wann zuerst ein N derartige nee Im 17.Jh. 
u un allgemeine Verbreitung. 
auf und finde 


und sie 
inrichtung, 
bstverständliche E 1. IL). 
"Ind Ste; schon aina 'SelP: rentwickelt (v9! 


h raktischen 
och für den P n hohem 


weite 
werden mit steigernder Ken n 6) 
Die alten Indices sind auc chaftliche Forschung V 
ie wissens 
Archivdienst und die 
Nert, heint 
Rubriken zu den einzelnen But 


u ssung SO 
Sie über den Text .; und die Zusammenfa 
{st eine sehr alte Kunst, 


h vorgeheftet 

issen, die dem Amtsbuc nzleipra- 
driken zu EIRBEDERREN ENT 15.Jh. bereits a une) 
Sind, gehört zum nince® der Rubriken sind er von größtem 
xis. Beide a senschaftliche Fors< her wie wissen- 
Archivdienst und die w erheblicher praktis< und Inhaltsver- 
Wert. Es ist demnach vo daß die alten en sichergestellt 
Schaftlicher 0. durch den DE ist bisher 
2Zeichnisse der Se vermerkt werden. ei viel versäumt 
ne es in dieser Hinsich 
in den deutschen 


worden. 


Ile ein 
Verzeichnung in jedem Fa 
(1) Die en muß der N vorigen Unterab- 
m - 
Bei 0 herstellen. wie nfacher organisier 
neues Archivverze 


i 
t bei den € solches 
tgestellt wurde, Na den, und wenn ein 
Schnitt festg Verzeichnis bestan 
i in ve 
ten Typen nie e 
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für weitaufgespaltene Amtsbuchregistraturen einmal 
gekommen sein sollte, so 


chivdienst nicht verwendb 


zustande 
ist es doch für den praktischen AÄr- 
ar, 

Das archiyische Verzeichnis dient bei 


den Typen 1 bis 3 
(einfache Strukturen, 


nur ein Buch, 
in erster Linie zur Bestandskontro]) 
henfolge der Amtsbücher in 


eine oder wenige Serien) 


e und Sicherung der Rei- 
ihrer Serie, 


ten Wert, Immerhin ermöglicht es 


a) eine Übersicht über das, 
b) die sichere Auffindung ei 


da eine verläßliche Folge 
der Zeit, 


was vorhanden ist, 

nes Textes anhand seines Datuns, 
der Bände durch Feststellung 

ent waren, hergestellt ist, 
emühungen durch eindeutige Kenn- 


für die sie kurr 
c) die Vermeidung unnötiger RB 


zeichnung etwaiger Lücken, 


Beim Typus 4 kann bei 
Verzeichnis auch die Funk 
ein Aktenplan, der den Be 
Schicht verzeichnet, 


S 

sehr weitgehender Serienspaltung da 
ie 

tion des Findmittels haben, etwa Ww! 


Stand nur bis zur untersten Gruppen” 


(2) Die Ordnung. 


"ährend der Archivar bezüglich der Verzeichnung genötigt 


it zu leisten, ist er bezüglich 
Für den organisierten Teil be” 


» von Grund auf neue Arbe 
der Ordnung gänzlich gebunde 


Auch bei 


rn. Damit sind seine Möglich” 
keiten aber auch er 


Schöpft, 
Beim unorganisierten Rest muß der Archivar die erste Ord- 
nung überhaupt vornehmen, Er jst dabei unter Umständen genö- 
tigt, sogar Kompositionen der ersten Stufe vorzunehmen, d.h. 
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zu ver- 
tsammlungen 
Schriftstücke zu Akten oder Blat 

einzelne Schri 


einen, 


2. Wertun Auslese, Kassation. 
—_Nertung, AUSIESe, RC 3I I 
a. Einfache Typen_1l_bis_3: 


) n 
Amtsbuchregistrature 
henden Verfahren 

fordert der ein- 
und so wird denn 


i i 

Wertung, Auslese und ee 
lassen sich nicht entfernt mit een ler 
bei Sachaktenregistraturen nn heraus» uk - 
zelne Titel zur Wertung und n ie eine vn ee 
un) nn en erfordert. ns tref- 
tur eigentlich mehr Be ine total wirkende oe vernichtet. 
rien muß der A Ne De Serie aufbewahrt u er Reihe von 
fen: entweder wird die ui Stichproben nn vernich- 
Es ist nicht a. ben und die übrigen re der Ge- 
Amtsprotokollen — u älteren Jahresabrec 
ten. Das gleiche 91 


; i anderen 
sowie bei 4 i 
tungen USn3% auptbü- 
en Eee 7: nn sentagebüchern und Haup 
e 


; tli- 
.. wi . hre eigen 
älteren Rechnungsbüchern, it über i 


Chern, Ihr Dokumentationswert inaus. fang oder 
unktion \ seit Anta 
Che on i bei Rechnungsbüchern ur 
ist die Lag slegung 
| Anders i sofern die RECHNUNG Belle widerspiegelt 
Mitte des 19.Jhs. treffenden ProvenienzS en Regierungen)» 

R r : e j 
verlauf bei der u chnungen der preuß1Sc erforderlich. Eine 
(wie z.B. bei den en ganzen Reihe ce in gewissen Ab- 
un Ver 
!St eine N .. genügt, um den 
Auslese von Beisp 


" ür Je- 
Ständen kontrollieren Zu aaa sich, Me er- 
Als a zu bewahren. na ken sentjahre 
“es zehnte oder un he und wirtschaftlic den Zeitläufte 
SCheint es, auf De Bände der en. normale Jahr 
Rücksicht zu nehmen un vermehrt um das _ die deutschen 
Jeschlossen zu a. Es ergibt sich je folgende 

or a r beginnenden 2. Jh. 
erhältnisse im : 
Reihe: 

1800 - 1807 

1812 - 1816 


den Finanz 


|| 2. EEE 
REITER TS BBE - SIT. Erunee [Eee EEE se ERS 
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72 Bei- 
wahrung von 
noch weniger als große zu einer a in 
S er ng. 
. Spielen, Oberdies wäre die Raumersparnis 9 
1842 - 1849 d Beilagen 
dukte _und_?=_.-= 
en C,_kertung, Auslese _und_Kassation_der_Fr2 22-2 
1869 - 1872 (Varianten _B,_C,_Dı_El: 
1888 
(1) Variante B. ia har 
az | Anteil an der Rechtsbedeutu : 
"920 - 1925 Die Pepauten Abe FENDER nicht aufgehoben un 
b den Kanzleien anfangs Die archivi- 
1932 - 19234 en, wurden in e hiässigt. 
1938 - 1950 


ac 
Auch in späteren Jahrhunderten vern e 
inen zu 
ergebende Raumersparnis iN® SChe Wertung wird im allgeme 


inem gegenteiligen Schluß 


iter 
Selbstverständlich muß die sich tel we 


dukte einen V 
Gewicht fallen. Andernfalls ist die geschlossene Reihe zu be” Kommen. Nicht ee ie ie BT et 
wahren, reichenden Dokumentati . 1s ausschließlic 

Über die Bewahrung einzelner Blätter aus Akten und Amtsbü- venn einen Amtsbuch andere a awwürdigkett N, 

Chern wurde bereits eingehend gehandelt (III D 10 c). Bei Rechtsbedeutung der Texte d n 4ie Produkte im Arenıv en 
Amtsbüchern geschieht es zumeist in der Absicht, Steuer- oder dann werden in der Regel lauslese wird N am 
Bankkonten prominenter Personen zu bewahren. Das Verfahren ben werden müssen. Eine tn, Die Entscheidung 
kann nur als Ausnahme gelten. Die auf diese Weise herausge- Produktenserien von selbst ve 


ahrung oder Vernichtung 
Schnittenen Blätter nehmen sic 


derlich genug aus; 
mehr, und man könnte 


der Bew 
a : ] sein: entwe 

h übrigens in ihrem Fonds son- Fe hier nur tota 

sie finden keinen organischen Anschluß er ganzen Reihe. 


te, 
sie ohne Schaden einer Handschriftenabtel” SIDZELN EITANEGENDE en anfangs nicht ee 
lung oder einen Bestand für "kleine Erwerbungen" zustellen. U NOFBEEHIN I EDER oc die irgendwie für wie 
Sicher erschlossen werden sie allein über ein Generalreper- = BERND BAnzeLoE an" intrag, ZU 
torium. chtet wurden. nd, werden sie bei dem De vorher 
Aus Rechnungsbelegen, besonders der Baubehörden, werden di® °) Wenn es nicht zu nn ee festgeklebt. N oft 
Quittungen beteiligter Künstler und prominenter Personen auf- ar un och am richtigen ie jeder einge” 
bewahrt werden, aber bej den Rechnungen verbleiben müssen, da festzustellen, ob nzaeränten und irgendwo EEE erden, 
sie zumeist nur im alten Verbande volle Aussagekraft erhal- a yel an richtigen Platz Kann 
ten (vgl. den Unterabschnitt c). legt. Die Suche nach tet; daß die Be- 
wenn kein Index vorhanden ehr zahlreich, 5° j Ge- 
b._Iypus_4. ®) Sind die eingelegten inter wird und der a 
Bei weitgehender Aufspaltung wird die Kassation einzelner and ae a ae dann on Bor Pie sie 
kleiner Amtsbuchserien ermöglicht und erleichtert, besonders "ahr läuft, a nenreioe den ERNEFEN 
wenn die Serienspaltung nach Betreffprinzip erfolgte oder die u enonmen un 7 anne überführt. seitenangabe an- 
Kompetenz bei Referats- bzw. geschäftstechnischer Spaltung gehören, in eine auf dem Produkt die —.— 
nicht zu kompliziert ist, Selbstverständlich ws der zugehörige ES rken 
Auch bei diesem Typus ist zwischen totaler Erhaltung und Zubringen, auf der sich em Eintrag zu verme 
totaler Kassation zu entscheiden 


j neben 
Kleine Serien eignen sich ebenso ist im Amtsbuch 
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"Produkt" bzw. "Eingang", 


Es empfiehlt sich, die Produkte durchzunumerieren, dann 


wird im Amtsbuch lediglich die Nummer angegeben, 


Im übrigen werden die Produkte bzw, 


nisationsform belassen, die ihnen die Kanzlei einst gegeben 


hat. Meist wird es eine zu den Einträgen parallel 
chronologische Serie sein, 


Eingänge In der Orga- 


laufende 
Es können darin Sach- oder Korre- 
spondentenaktenansätze vorkommen, oder es kann sogar eine kon” 


sequente Sachakten- oder Korrespondentenakt 


enbildung vorgenoM 
men worden sein, 


Daran ist nichts zu andern. Wenn weitergehen” 
de Erschl ießungsmaßnahmen für notwendig erachtet werden, dann 


ist den Regeln, die die jeweilige Struktur auferlegt, zu fol” 
gen, 

Da die Indices sich auf die Bucheji 
steht bei Sachaktenansätzen U.0% 
nicht zu vermeiden 156; 
bei der der Ansatz abge] 
trägen (bzw, 


nträge beziehen, so ent” 
eine unbequeme Sucherei, di® 


egt ist, bei allen dazugehörigen Ein- 


im Index) zu vermerken. Leichter ist es, bei kon“ 
sequenter Sachaktenbildung die Stelle 


generell zu bezeichnen ( 
stems oder des Rentekamm 


der Ablage wenigstens 
sie kann nach Art des Stammnummernsy” 
ersystems erfolgt sein), 

(2) Variante D. 


Bei der Variante D haben die Produkte bzw. 


an der Rechtsqualität des Buches, 
durch die Inserierung ihrer Texte 
Amtsbücher und Produkte haben 
Kassation eines Teiles 
de aufgehoben oder beid 


Eingänge Anteil 
das auf sie verweist und da” 
Spart. 

das gleiche Schicksal; die 

ist nicht möglich. Entweder werden bei“ 


e kassiert, Eine Ausnahme dieser Regel 
ist bei den Quittungen der Rechnungsbücher möglich. Ihr Doku- 


mentationswert ist sehr ungleich, Bej den älteren Jahresab- 
rechnungen gibt es große Gruppen, die gar nichts besagen und 
geschlossen vernichtet werden können, Andere Gruppen, die zu- 


meist besondere Ausgaben betreffen, sind hingegen geschlossen 
zu bewahren, 


Denn es ist undurchführbar, die Stelle 


15 


ten Rechnungen 
nicht aus, daß bei Baurechnungen die eingereich 


iliater Künstler 
(Zahlungsaufforderungen) und Quittungen beteilig 


i je in der 
weil sie 1 
von der Vernichtung ausgeschlossen werden, 


er- 
echnungen ZU 
Regel nur an ganz bestimmten Punkten der Abr 


a). 
warten sind (vgl. den Unterabschnitt ) 


(3) Varianten C und E. | 
ana durch Abschriften 
ferung, entweder infolge Ergänzung dU u den Einträgen, die 
Amtsbüchern oder in Form von Konzepten 2 hrt werden. Dann 
zu den Produkten gelegt und mit ihnen nn Doppelüberliefe- 
könnten eigentlich die Amtsbücher 21 ii hwohl nicht leicht 
"Yung kassiert werden. Man wird sich gle ee 
ünde gıIDt. _ 
Gazu entschließen, zumal es 0 der Geschäftstage 
die run 
l) Die Amtsbücher haben noch 
ittel 
bücher. Als chronologisches ce bzw. 
ren Wert, wenn die bilateralen Fr 
Sachakten formiert sind. ireher 
2) Die Indices sind an die Amts hließung, 
chen eine sehr intensive ErSC “ 


lie- 
hnen eine b' aus den 


haben sie besonde- 
Eingänge ZU 


gebunden. Sie ermögli- 
die nicht verloren 


irgend 
gehen darf. chlagen; wenn man 9 
Die Amtsbücher sind leicht nachzu$ hin suchen muß, 
eine Sache über einen gewissen Ber EeeeZ 


: icht. 
fällt diese Möglichkeit ins Gew 


1 bis 4. 
der Typen 
n 
3. Die hivische Ordnung und Verzeichnung 
: arc 


Müssen 


3) 


l) Ordnung und Verzeichnung und 


S, _ 
2) die Erschließung des Inhalte in folgen 


oll 
eichnung 5 
l) Das Verfahren der Ordnung = Verz 
en: 
der Weise aufgegliedert HerL na de 
a) Gesamt-Ordnung und Iren en 
einzelner eigenständiger j 5 
u 
b) Gesamt-Ordnung und Verzeichn 
bzw. Eingänge, 1. 
C) Neuordnung und Verzeichnung 


r Serien und etwaiger 


der Serien der Produkte 


) es 
S 
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ihre Zugehörigkeit festgestellt werden. 


Zwei verschiedene Aufzeichnungen werden gleichzeitig und 
fortlaufend vorgenommen: 


l) Das Serientitel-Blatt, 


Für jede Serie wird ein Quartblatt (DIN A 5-Blatt) ange- 
legt, worauf sofort notiert werden 
a) der alte Titel], 


b) der vom Archivar formulierte neue Titel, 


c) die Entstehungsstufe (mit Hinweis auf erhalten gebliebe“ 
ne andere Entstehungsstufen), 


d) ein Hinweis auf zugehörige Produkte und auf ein Kombi” 


nats-Verhältnis, sofern es erkennbar wird. 


Auf dieses Serien-Titel-Blatt werden laufend weitere Feststel” 


lungen eingetragen, die sich erst aus der Untersuchung der 


einzelnen Amtsbücher ergeben und sich als gültig für die gan” 
ze Serie erweisen, 


?) Einzelblätter für die Aufnahme der einzelnen Amtsbücher 
der Serie, 


a) Für jeden Band einer Serie ist in der Regel ein besonde 


res Quartblatt anzulegen, Die Verbindung mit dem Titel” 


blatt der Serie muß gesichert werden, 


evtl. durch vor” 
läufige Signatur, 


Anhand des Merkblattes sind alle er- 
forderlichen Feststellungen (u.U. 


zu vermerken, 
zum mindesten: 
alter Titel, 
neuer Titel, 
Entstehungsstufe, 
Produkte, 
Kombinatsverhältnis, 
ferner: 


in gebotener Auswahl) 


die Daten (wann war der Band kurrent, Daten älterer 
und späterer Einträge) 


Ermittlungen über die spezielle Kompetenz, 
Ermittlungen zur Charakteristik, 


abweichende Doku- 
mentationsqualitäten, 


ob ein alter Index vorhanden ist oder nicht, 
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über- 
h und leicht Zu 

ie Verhältnisse sehr einfac 

b) Sofern die Ve h diese Einzelblattaufnahme 


Es genügt dann eine ta- 
-Blatt, in 


schauen sind, erübrigt sic 
für die Amtsbücher einer Serie. ne 
bellarische Liste als Beilage zuM Serient 
die die einzelnen Bände EAuIEHFRSe? er arte 
3) Für jeden eigenständigen Band, der 2 u Feststellun- 
gehört, wird ein Quartblatt angelegt, Bas En 
gen zu 1. und 2. zusammenfaßt. 
(1) Merkblatt zur Aufnahme von Amtsbüchern. 
Vorbemerkung zum Merkblatt. .. Erleichterung der 
Der nachfolgende Vorschlag bezweckt “ tenen Bücher 
Aufnahme der verschiedenen durcheinander ger? die organisch 
®ines Amtsbucharchivs mit der Absicht, nn wiederherzu”- 
verbundenen Glieder, insbesondere die Serien, 
stellen und ein Verzeichnis dazu ee Repertorium 
Die Aufnahme muß mehr vermerken, ee me ck aufzunehmen, 
Abgeschrieben wird. Vieles ist nur ZU en an Es hat mit 
“m die Rekonstruktion der Serien ZU ermöglic 


im Verzeichnis überflüssig. ‚oder Ordnungs- und Ver- 
Selbstverständlich sind nicht bei rt aufgeführten Fragen 
*eichnungsaufgabe sämtliche im NT der Bearbeiter zu 9°” 
"nd Positionen zu beantworten. Nie — er wird keinen spe 
nen hat, hängt von seiner Beurteilung 4 Kenn er sich mit Auf- 
2iellen Gebrauch davon zu machen haben, "ben 116 3b unter 
Stellung einer tabellarischen Liste nn und die Bedeutung 
\umner 3) begnügt. Das Alter der Amtsb tung eine Rolle 
der Proyenienzstelle werden bei der one dadurch be- 
“Pielen, Noch mehr wird das Ausmaß u 1. nur für den Dienst 
Stimmt, ob das herzustellende en ist, Im ersten 
Im Archiv oder zur Veröffentlichung Bir rn auch die Auswahl 
Falle wird nicht nur die Aufnahme, Son sehr knapp be 
“essen, was in das Findbuch aufzunehmen LTichung wird man dem 
"essen werden können. Bei einer Veröffen 


h- 
igene Betrac 
. ich durch ® \ 
“eser, der fern vom Archiv nicht gl® iren kann, eine 9° 


kte kl 
tung die ihm fraglich gebliebenen en Aufnahme und Auswahl 
Näuere Schilderung geben müssen und die 
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von Regesten, Rubrik 
» en, Analysen ' 
für die Ordnung und Y ’ El 


15T, 


erzei 
eichnuna des Bestandes zu trennen 


Das Merkblatt dürfte noch 
sein. Einem Forscher, 


in einem andern Sinne nützlich 
aufnehmen möchte und Fra an aD EINEN ZRENSEN TE 
sung der interessie a ee 
trägliche Ergänz Haan euer BEODME, HEIL EINE NaEn- 
nützlich sein EFSChE: ‚rüfung DTERE maglich Ist, Wird es 
des Merkblattes k o'Tständigkeit seiner Erhebungen anhand 
außerdem eine re: können, Das Merkblatt wire 
Ausführungen üb rent bieten für die anschließenden 

er die Aufnahme und Identifizierung der Amts” 


bücher, die 
> wegen der erforderlichen Begründung und Erläute” 


rung Z.T. ausführlich sein müssen, 
I. Buch-Typus, | 
l) Alte Bezeichnung des Buches. 


Es sind 
zu unterscheji 
eiden und 
stehen entsprechend zu kenn- 


a) der Serientite] 8,1,;) 


b) der besond i 
ere Titel des ej 
nzelnen Ba 
Wenn mehrere abweichende Tite] nn 


ei vorhanden sind, sind 


in folgender Reih 
enfolae : , 
a) Deckel-Titel (D,T.) u 


b) Rücken-Tite] \RıT,) 
c) Innen-Tite] 1:12) 
d) Schnittrand-Tite] (Schn,T ) 
e) Explicit-Tite] \E,T,) u 
Ein koä I 
valer Titel bedarf keines weiteren Zusatzes; 


ein später 
gegebener (vorarchivischer oder altarchi- 


vischer) Titel is 
t als s : 
neskindärer En olcher zu kennzeichnen 


2) Moderne Bezeichnung 


Eine genaue B . 
enennung ist zu formulieren. Dazu sind die 


zu Nummer ]13 a 
getroffenen Feststellungen zu verwerten 


8l 


gisch gesicherten Bezeichnungen 


Der Mangel an terminolo 
h ma- 


Worte zur Benennung erforderlic 
internes Schriftwerk sollte dabei, 
entsprechend gekennzeich- 


wird oft mehrere 

chen, Externes und 

soweit als solches erkennbar, 

net werden. 

Zuständigkeit (Entstehungszweck, Aufgabe) des Amts- 

buches. 

a) Feststellung der be 
stehungszwecks, der Aufgabe) des Amtsbu 
Der Inhalt wird bestimmt und begrenzt: 


sonderen Zuständigkeit (des Ent- 
ches. 


(1) entsprechend den Referaten, 
(2) nach geschäftstechnischen Gesichtspunkten, 


(3) nach Sachbetreff, 


(4) nach topographischem Betreff. 
b) Einschränkung des richtig nach dem Entstehungszweck 
bezeichneten Titels entsprechend dem tatsächlichen 
Befund (durch Ausdrücke wie I 
c) Feststellung der Zuständigkeitsverä 
der Buchführung innerhalb des Buches, 
durch 
(1) Serienabspaltung und Serienvereinigung 
die entsprechenden Vermehrungen oder Verminde- 
rungen des Inhaltes; die organischen Verbindun- 
gen durch Serienspaltung S. 4b). 
(2) Aufnahme oder Aufhören der Dokument 
bestimmter Zuständigkeiten. 
(3) Zuständigkeitsveränderungen der 
Stelle; Abgabe bzw. Übernahme bestimmter Kom- 


petenzen. 


"yorwiegend"). 
nderungen während 
verursacht 


(hier nur 


jerung 


buchführenden 


4) Das Amtsbuch als Teil eines Organismus. 


en Aufbau: 


a) Das Amtsbuch im organisch | 
d einer Serie. 


(1) Das Amtsbuch ist Glie 
(2) Das Amtsbuch ist eigenständig. 
(3) Das Amtsbuch ist Glied einer Re 
tionen. 
b) Organische Verbindungen dur 
anderen Buchführungen. 


ihe von Redak- 


ch Serienspaltung mit 
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(1) Verbindung zu einer Mutterserie. 
(2) Verbindung zu einer Tochterserie., 
c) Andere organische Verbindungen. 


(l) Verbindung mit Produkten, Eingängen oder Anla- 


gen (val. die technische Seite der Verbindungen 
bei II 3 f 2), 


(2) Kombinats-Verbindung mit einer anderen Buch- 
führung. 


(3) Verbindung mit anderen Entstehungsstufen. 
5) Charakterisierung des Inhaltes, 


a) Sie soll eine allgemeine Vorstellung vom tatsächli” 
chen Inhalt geben und besondere Werte des Inhalts 


als historische Quelle hervorheben, alles im Rahmen 
der durch den Entstehungszweck gegebenen Grenzen. 
b) Mit 


der Charakterisierung verbunden werden Angaben 
von Dokumentationswerten, 


die von der Zwecksetzung 
des 


Buches abweichen und deshalb nicht erwartet 
werden können (nach Art der Intus-Vermerke). 
Il. Formenkundliche Feststellungen, 


l) Entstehungsstufe der Einträge ( 
a) Kladde, 


b) Konzept, 


vgl. II 3b): 


C) Authentische Reinschrift, 
d) Direktschrift, 
e) Abschrift, 
2) Textform, Stil der Einträge, 
a) Volltext, 
Mit Formeln, 
Formeln fortgelassen. 
b) Kurztext in 
Regestenform, 
Rubrikenform, 
c) Ausfüllung von Formularen. 
d) Stil (subjektiv, objektiv), 
3) Beschriftungsweise, 
a) Schreiber, Zahl der Hände, 
b) Schrifttypus (vgl, 1 1.) 


83 


ischrift 
(1) flüchtige Konzept- und BERN JE 
(2) Sauberschrift, Schönschrift, 5 


schrift, 
3) Buchschrift, 
4) Kurzschrift, Ben 
. Abkürzungen und Korrekturen (vgl 
| chriftung: 


l) laufend geführt, 


) t 
2) in Intervallen beschrifte 


( 
( 
der Bes 
C) Zeitlicher Rhythmus de 
wg .- 
(regelmäß19, unrege 
( 


mäßig), 
L, 
(3) in einem Zuge beschrifte 


sehen). 
d) Einteilung des BucheS: on der 
(1) Prinzip der Kompositio EN 
ChronologischeS, RE ches Prinzip. 
häftstechn!S 
Referats-, gesc B h: 
f Tr m Buc 
2) Verteilung der Eintra9° ander eingeträgeN 
” 1 iner Folge hintereinäf d blattweise)» 
n ei - oder 
er mehrmals ansetzend (lagen + vorn und 
. ' schiedenen Richtungen 
(c) in ver 


von hinten beschrieben)» 

udn 

(d) systematische Einteilung 
(e) Kapiteleinteilung» 

(f) interne Serienspaltung. 

) ildes: 

e) Anordnung des nn 

(1) Vollseitig, halbbrüc on 

(2) Kolumnen, Spalten, je Bu 
(3) Überschriften, Rand-Ru 


(4) Linierung, 
(5) Buchschmuck: I 2 
f) Numerierung oder a 

(1) Durchzählung der Ein 

(a) jahrweise, 

(b) monatsweise, 

weise» | 
= akt oder seitenwelse. 


inträge: 
Betreff-, 


ds» 
beschrieben» Ben 


Vordruck®» 


Miniaturen. 


ne T ichnung der Einträg®: 


Kennze 
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(2) Verzahn 
ung der Numerier m 
ung mit der der Produkte Iv 
. . Zeitangabe (v 
öl. 111 & 7). 


Il 
I. Technische Einrichtung ( 


(3) Kennzeich 
nung der Ej nn, 
item". nträge; Einleitung durch 
4 jr 
) Technik der Rechtssicherung: 


a) Notari | 
elle Beglaubigung (seitenweise, am Schluß 


das ganze B 
uch bildet ej 
b) Besiegelung, ein Notariatsinstrument), 


c) Techn 
ik der Beglaubigung der Korrekt 
uren, 
>) Sprache. 


l) Schriftträger: schriftträger und Einband). 


Pergament 
» Papier (p 
2) Format, Größe | Er ane, 
3) Bindung: 
a) Lagen: 
(l) Bogenzahl der Lagen 


(2) Technik 
der Bezei 
3 chnung der L 
n — eingebundene Lage Ku 
ereini . ie 
ee gung nicht zusammenaehöri 
er Beschriftun gehoriger Lagen. 


c) Schnitt, < gebunden oder nachher? 


4 
) Blatt- oder Seitenzählung: 


a) Koäval, sekundär 
b) Lücken. 
C) leere Seiten, 
5) Einlagen: 
. miteingebundene Schrif 
) lose Schriftstücke (Pr 
Vorlagen, Formulare 
6) Deckel: \ 
a 
) EOEN, Art, Farbe, Verzi 
u, für die Einbandkunde) 
Alte Handschriften En 
) Erhaltungszustand 


archivisch? 


Een 
. (nicht lagengerecht)>» 
ukte, Kladden, Konzepte, 


erungen (Feststellungen 


Ss Einband benutzt, 


l) Datum der Beschriftung (wann wurde das Buch be- 


schrieben). 
2) Für welche Zeit war das Buch kurrent? 
3) Außerste Daten des Inhalts: 

Spätere Nachträge, 

Eintragung älterer Texte. 


4) Art der Datierung der einzelnen Einträge. 


V, 
Index und Inhaltsverzeichnis. 


l) Alter Index vorhanden? 


a) vollständig - unvollständig? 
b) Technik der Indizierung (nach Orten, Amtern, Sachen, 


Personen: nach Vornamen oder Familiennamen). 


2) Altes Inhaltsverzeichnis vorhanden? 
a) Koäval, sekundär, altarchivisch? 


b) Technik der Verzeichnung. 


VL. Bemerkungen. 


V 
Il. Provenienz. 
Behördenkundliche Feststellungen. 


V 
III. Alte Signaturen. 
(2) Die Identifizierung und Titelaufnahme der einzelnen 


Amtsbücher. 
(a) Die alte und moderne Bezeichnung des AmtsbuchesS 
(Merkblatt I l und 2). 

Es empfiehlt sich, die al 
an den Anfang des Titels zu setzen, 
Namen oft weithin bekannt oder gar b 
zum Beispiel der Fall bei den "Olims 
ments, die nach dem zufälligen Anfangswort de 


e so benannt wurden. 
" für die 


te Bezeichnung der Amt 
da sie 
erühmt sind; das ist 
" des Pariser Parla- 


des der großen Reih 
"Rhapsodium 


ist die Bezeichnung 

le der fürstäbtlichen Kammerverwaltung in Fulda. 

da, wo die alten Titel verständlich erscheinen, sind sie, 
nicht sel- 


wie an einigen Beispielen erklärt werden soll, 
ten geradezu irreführend, da der Inhalt nicht dem ent- 


Spricht, was der Titel ankündigt: So nennt sich ei 


sbücher 


mit ihrem alten 


s ersten Ban- 
Ganz unerklärlich 


Beschlußprotokol- 
Aber auch 


ne Se- 


86 


rie von Bes 
Beschlußprot 
okollen der Fürstabtei Fuld 
U a "Reqi- 


ster alle 
r Kamme ji 
alle, rsachen 


A tat u. z 

denn es fehlen gerade REN aber sind es nicht 
le wichtig 

gsten, nämlich die 


Berichte 
an den L 
andesherrn und seine d 
arauf gegebenen 


bescheid | 
e, für die 
eine besondere Buchführung i j 
einger En” 


tet war 
. Groß ist di 
. di ii 
in ihrer Zeit e Fülle der alte 
und zum mindeste n Bezeichnungen, di® 
n 


: 
achlich richtig waren 


im ' 
sind oder zu ! heut aber Ba ihrer Kanzlei 
u Mit : nicht ER 

kabeln in vers a führen mehr verständlich 

chied » weil di z 

den Sinn hatten enen Kanzleiprovinzen ei Leselben "” 

" inen abweichen” 


Gleichw 
oh] sind j 
di 
e alten Bezeichnungen unentbeh li n 
ehr!ıc 0 


sie dürfe 
n nicht fortgelassen 
werden, 


lassi 
g sind 
Denn, weil sie unzuver” 


bücher wie oben 
und Serie Schon ges i 
n unter ih agt, sind viele Amt>5” 
rer alten 


bekannt, B | 
ezeichnung weithin 


von der F 
b orsch 
ei den Verweisen zu ung vielmals damit zitji 
Schriftstücken s den einzelnen Buchfüh jert und auch 
0 be uhru 

alten Serien und d nannt. Auch bei der Rek ngen und 

sind dj er organis onstruktion der 

ie 5 alten rn Gesamtordnung im Archiv 

es ilfe, Es erscheint ’ 
n Bezeichnungen n; 

zu nennen, nicht 

setzen. 


kriti 
in Fra benutzt, eine wert” 
nur ij er Hinsicht nützlich, die 
m us j 
sondern sie sogar an en Verzeichni5 
ie Spitze d ' 
es Titels ZU 


Es steht 
auch kein 
Bedenken entgegen, di 
‚„‚ die Amtsbücher 


weiterhin mi 
mit ihrer 
alten Bezeichnung zu zitji 
zitieren, da die“ 


farbi nd 
1 stisch ist si 
a ährend die neu 15 
e wı 


senschaftli 
iche B ; 
: ezeic 
gie zu mehrere hnung mangels 
n Worten ausreichend ' e 
greifen muß ender Terminol® 
> 


stellen 
» um wa i 
S um eindeutig festzu” 


für ein 
Nass er es sich handelt. 
orrelehnis ist unerläßli 9 des Amtsbuches im archivi n 
kun unzureichend ch, da die alten T Be 
Archivrepertorium » dunke] und irrefü Itulierungen 
kann nicht als wis das diese Bedingun |. 
betonen ist umso Ba en 
" Anlaß gegeben, . .. Bee 
in unseren 


agen n t h h r 
| gege dies | n 
e eige j r 
g lic selbstve ständli 


Eine moderne 
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verstoßen wird. 

Bi soll ein Forsche 
Pe sich darunter vorstellen, 
en j erwähnten "Olims" oder das 

rt findet, ohne daß daneben durch eine m 

der Darstellung d re h« ion er 
führt wurde de ee ein m ee. £ at 
j ezeichnungen wi® Registrum, Tabulari- 


um, Di 

Directorium, Protokoll, Kopialbuch uSW. völlig farb- 
n Buchführungen völlig verschiede- 
in der landgräf- 


fregister verstan- 
gen 


r - und der neu hinzutretende Ar- 

wenn er im Verzeichnis 
"Rhapsodium" aufge- 

oderne Bezeich- 


nun * N 
g geklärt ist, ie schon in 


los geworden und könne 
nn ee "Kopialbuch" wird z.B. 
rn Ki zn Kanzlei als ein Auslau 

z em eine Auswahl wichtiger Schreiben eingeträ 


wur . : : 
de, aber im einzelnen vermischt mit Abschriften von 
riftwerk. Was ein "protocollum 


efähr vermuten, kann 
"Libri ]itterarum" 
inen, aber 


Eingängen und internem Sch 
m 
emorialium" ist, läßt sich nur ung 


aber auch mißverstanden werden, wie die 
die eindeutig ZU sein sche 
rkäufe verbuchen. Andere Bei- 
die Schuld- 


in Frankfurt 


An Nürnberg beweisen, 
in Wirklichkeit Grundstücksv® 
Spiele bieten die Nürnberger 
Sachen enthalten, das "Registrum 
am Main, das ein Mischbuch darstellt 
che ausgelaufene Schreiben enthält, 


"Conservatoria'» 
diurnalium" 
und in der Hauptsäd- 
und was die Frankfur- 


Spezialkennern be- 


ter u 
i Pachtungen" verbuchen, wird nur 
annt sein. 
Auch wenn die alten Bezeichnungen genauer werden, ist 
wenn ein 


d man sein, 
Verfügungen in 
"Protocollum 


enttäuscht wir 


nicht immer geholfen: 
“ nur die 


decretalium principalium 
estallungsangelegenheiten enthält. Auch ein 


feudale", ein "Yererbungsbuch” oder "protocollum aulicum" 
s wirklich im Buch enthalten ist, nicht 


lassen Schlüsse, wä 
zu, 

Im Merkblatt wird darauf hin 

re unterscheiden ist, ob ®$ sic 

ie Bezeichnung eines einzelnen 


ten Amtsbuchführungen hat man sich Z 
der beiden Titulierungen entschieden. Beispiele, 


gewiesen (I 1a und b), daß 
erientitel oder 


h um einen S 
In den al- 


Bandes handelt. 
umeist für die eine 
daß die 
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F 
einzelnen Bände einer Serie zusätzlich 
nennungen erhalten hätten | 

» 


individuelle Be- 


sin i i 
d mir nicht vorgekommen. 


anz i 


mit charakteri 
eristj 
tischen Namen zu versehe d 
n, dann ist deren 


Zugehöri 
gkeit z 
u einer bestimmten Reihe erst d 
urch genau” 


Serie in Y 
enedi ; 
Deda, Diana has ım 14,.Jn., als Luna, Ursa Re in et 11a 
Cerberus, Pa: Angelus bezeichnet, Be . 
Eu Die Borna » Neptunus, Brutus, Phili ki a, 
eispiele lassen sich ’ ppicus, Fabriciu? 


bi a 
9 vermehren, us andern Archiven belie” 


Fast al] 
das j ' enthalben ; 
Jeweils einen ganz anderen £ gibt es ein "Rotes Buch 
n 


aufwei 
weist, ntstehungszweck und Inhalt 


Hier versteht es s 

nun unerläßlich Ye erst recht, daß eine moder” 
u zusammen eine Serie bj] . 
el zu formulieren ist A 
zur Seite steht, 


U 
nd wenn die einzelnen 
rn ‚ daß ein neuer Serienti” 
an .. 
n keine koävale Bezeichnund 


Die moderne Bezeichnun 
- die oeniorzen vr an 
ach . der Provenienz 
en urgermeister, Wetteherr 
a Bauamt, Lehenshof Ä 
a erst n- 
er Bände einer Serie 


konstruier 

t werden 

in der Übe an da sie nicht im 

rSchrift genannt wird mer auf dem Deckel oder 
rd. 


2) Es muß d 
as Amtsbu 
benannt werd ch entsprechend 
en. Das Amtsbuch dem Entstehungszweck 


ten Zweck angelegt 


Elementen: 

die besondere buchführend® 

bezeichnet werden (Regie” 

ne X (mit Namen)» 
cht usw.). Diese Fest” 

ch Beendigung der Untersu- 

erfolgen. Sie muß erst re- 


ist für ei 
der i ’ einen ganz bestimm- 
br im T 
acht werden muß. Sehr itel eindeutig zum Ausdruck 98” 
als durch Angabe de oft wird dieser Zweck ni ‚ 
das Buch geführt s Referates oder des offi Dee 

h hat, bezeichnet werd ffizianten, der 

en können. 


Ein Amtsb 
uch kann eji 
eingerichtet worden sei 
in zur Dokumen” 


tation de 
r gesamten : 
Amtes, eine sehr vielgestalti 
r bestimmten Abtei] Igen Kompetenz eines 


verste 
ht sich von selbst ae SINE ROSS BerSane 


daß 
von der gesamten Kompetenz 


nur das dokum 
entiert 
wurde, was als wichtig h i 
erachtet wurde‘ 
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"Amtsbuch" schlechthin 


Dann kann man die Buchführung als 
en der buchführenden 


bezeichnen. In Verbindung mit dem Nam 
Stelle ist dann eine ausreichende Titulierung gegeben. 
Gehen die Eintragungen nach Belieben durcheinander, SO 
kann man noch die Bezeichnung "Mischbuch” hinzusetzen, 
evt], "Mischbuch mit interner Serienspaltung'. 

Bei stärkerer Aufspaltung der Buchführung entsprechend 


bestimmten Spezial-Kompetenzen oder besonderer Kompetenz- 
die Art und Aufgabe der Buch- 


Leider wird diese Absicht 
timmter Benen- 


gruppen muß versucht werden, 


führung genau zu bezeichnen. 
terminologisch genau bes 
auch ist ihre Zahl nicht ausreichend, um 


u erfassen, allenfalls 
der Kanzleiprovinzen 


it besitzen. 


durch den Mangel 

nungen erschwert, 
die Yielfalt der Erscheinungen 2 
sind Vokabeln in bestimmten Sprach- © 


vorhanden, die nur begrenzte Gültigke 
n können die oben beanstandeten Vokabeln wie 
in Zusammensetzungen gut ver- 
"einlaufregister"» 


S isoliert 


Im übrige 
"Register" oder "Protokoll 
als "Auslaufregister» 
"Register des Ein- und Auslaufs". Anstelle de 


nicht brauchbaren Ausdrucks "Protokoll" muß eS heißen: 
"Beschlußprotokoll" oder "yerhandlungsprotokoll”. Noch 


nicht eingeführt ist die Bezeichnung "Passivprotokoll’ 
für die Buchführungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 


Aber durch die Hinzusetzung der besonderen Art der ver” 
der Buchführung auch ohne- 


buchten Geschäfte wird der Typus 
dies klar: "Amtsprotokoll der freiwilligen Gerichtsbar- 
keit", "Amtsprotokoll der Testamente'» "Amtsprotokoll der 


Handelsverträge', "Amtsprotokoll in Hypoth 
ind die Bezeichnungen 


Ebenfalls nicht brauchbar 5! 
nung”, "Rechnungsbuch’; "Kassen-Einnahmebuch” (oder 
"Kassen-Ausgabebuch” (oder -"journal")» 
"Abgehörte Jahresabrechnung” » "Kassen- 


wendet werden, 


ekensachen. 
"Rech- 


-"journal"), 
"Jahresabrechnung, 
hauptbuch", "Doppelte Buchführung". 

In der Darstellung der Organisationsformen des Schrift- 
gutes wurde auf die in der französischen Sprache ZU Gebo- 
te stehenden Benennungen hingewiesen (II L 10), deren Ter- 


minologie durch die ausgezeichneten gegriffsbestimmunge 
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von R,-H.Bauti 
. e r r 
Leider sti I Elsevier's Lexikon i 
mmen die Übersetzun re Fe 
aen 


oft ni 
nicht, in die anderen Sprachen 


Deutsch i 
gebung gibt es Het mit gleich sicherer Sinn“ 
Schließlich m | 
dargestellt an Ba an der Bezeichnung "Bürgerbuch 
des Entatäbungauarkes 4 notwendig eine genaue Erfassung 
zu verwenden, da sich 'st. Isoliert ist "Bürgerbuch" nicht 
schiedensten en dieser Bezeichnung die ver- 
vs unterschieden ea EESSERREN können, 8s muß viel“ 
innahmebuch " 
ren; darin am ee die Bürgerrechtsgebüh 
Gebühr entrichtet h diejenigen zu finden, die die 
leicht nicht. nn en, die davon Befreiten aber viel” 
„sse ex silentio sind also u 


Statthaft 
. Vor eine 
tige Titel. m solchen Fehlschluß hütet der rich” 


b) Bür 
gerrechtsm ) 
atrikel des Rates der Stadt X 
> geführt von 


regierenden Bü m m 
Ehe ne urgermeister, Es handelt sich 
m A v1; alle Eingetragenen besit d 
itzen d35 


Bürgerre 

N cht, We r 

nicht "nicht eingetr 

erworben. agen ist, hat das Recht 


oko] | betr G währ r rr h . D 


können al] 
e Ne .. 
jenigen, die erfaßt sein, oder auch 
2 n ? : u * 
Solche, bei dena der Gebühr befreit hunde ch nur die 
den, n irgendwelche Schwieri u oder auch 
iten bestan” 
Eine fal INE esta 
sche Bezei 
ch 
nung muß notwendigerweise i k 
e irrige Rück” 


schlüsse bezü 
üglich 
aber der Vollständigkeit der L 
r Liste zur Fo19® 


Es kommt vor 
1 mtsbuch zwei Funktionen 1 ich 


erfüllt: "Einna 

ÄNDERE ER der Bürgerrechtsgebühre 
geführt sein, die yo ‚ Es müssen also auch di ‚ na 
dedit"), n der Gebühr befreit ren nn an 
Es ist eine Auf ? 
sisch Pakete mans die Zukunft, weitere terminol0” 
wickeln und zu allgem Sche Amtsbuchbezeichnu rminoIlo0 
einer Anerkennung zu A . u 
en. Bis da“ 
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daß innerhalb desselben 


hi 
in wird man verlangen müssen, 
n Repertoriums, 


A j N 
rchivs, mindestens aber innerhalb desselbe 
verschiedene Begriffe 


t den unbrauchbaren 
Bürgerbuch 


dieselbe Bezeichnung nicht für zwei 
a 
ngewendet und daß mehr Sorafalt mi 


B 
ezeichnungen Register, Rechnung, Protokoll, 


usw. geübt wird. 

ständigkeit (des Entste- 
Merkblatt | 3a). 

Amtsbuches is 
die Zuständigkeit der 

ichnet wird, ver- 


Feststellung der speziellen Zu 
hungszwecks) der Buchführung ( 

Der Zuständigkeitsbereich eines 
Schwer festzustellen. Selbst wenn 
Buchführung im alten Titel genauer beze® 


bleiben Zweifel an der Richtigkeit. 


Wird die Zuständigkeit durch Nennung eines Amtes oder 
dann ist die Verwaltungsge” 


das Bündel der dadurch 
ysieren und durch 


t nur 


R 
eferates genauer bezeichnet, 
Kant 
chichte nur selten in der La9®, 


bezeichneten Kompetenzen genäu zu a 
die dauernden Veränderungen hindurch evident ZU halten. 
Selbst wenn man auf diese Weise eine genaue Vorstellung 
von der Kompetenz des Amtes gewinnen kann, dann ist noch 
keineswegs damit geklärt, ob auch alle besonderen kleine“ 
ren Zuständigkeiten einer Dokumentation für wert erachtet 
wurden. Auch können daneben andere Buchführungen bestanden 
haben, die besondere Teile der Kompetenz dokumentieren. 

So vorbleTnt als Mittel zur Feststellung der Kompetenz 
nur die Prüfung des Inhaltes. Aber auch sie 1äßt nur unge“ 
fähre Bestimmungen zu. ES können besondere Zuständigkeiten 
u.U. während der Zeit, in der das Buch kurrent war» nicht 


fruchtbar geworden sein. Außerdem ist den einz 


trägen nicht immer anzusehen, welches der besondere Ent- 
Ein Eintra9» der den Sachaktentitel trä- 


ad Nenndorf zu setzende Taxen" 
Es ist nicht 


nal 


einen Ein- 


Stehungszweck war. 
gen könnte: "Den Wirten in B 


läßt vier verschiedene Zuständigkeiten zu. 
Immer leicht, festzustellen, welche für das Amtsbuch gege” 


ben war. Man muß sich damit abfinden, daß die spezielle 
Zuständigkeit einer Amtsbuchführung zuweilen nicht mit 
den kann. 


letzter Sicherheit bestimmt wer 
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Wenn ein Referat die Zuständigkeit und damit die Be- 


grenzung des Inhaltes einer Buchführung bestimmt (Merk- 


blatt I 3 a l), dann ist zumeist sehr schwer festzustel- 


len, was das tatsächlich bedeutet. Die Sekretäre größerer 
Ämter im ausgehenden Mittelalter und der beginnenden Neu” 
zeit teilen sich die Arbeit nach Regeln, die wir nicht 
kennen. Oft geschieht die Verteilung der Geschäfte allein 
mit Rücksicht darauf, welche Sporteln sie einbringen und 
ob sie gar unbezahlte Arbeit verursachen. Es soll eine an“ 
gemessene Verteilung der Einnahmen entsprechend dem Rang 
der Sekretäre erzielt werden. Bestimmte Geschäftsbereich® 
lassen sich in einem solchen Fal] also nicht feststellen: 


Lediglich der Name des Sekretärs gibt eine Vorstellung 
von der Buchführung, 


nicht aber von irgend einer inhalt“ 
lichen Begrenzung, 


Der Inhalt ist vielmehr ein verkleiner“ 
tes Spiegelbild der gesamten Kompetenz der Provenienzste!” 
le, nicht aber eine Auswahl bestimmter gleichmäßig zu be” 
arbeitender Aufgaben. sofern nur eine Sekretärskladde er” 
halten ist, ]Jäßt sich mangels einer Vergleichsmöglichkett 
mit der Dokumentation der Kollegen nicht erkennen, welche" 


sachlichen oder prozentualen Antej] 
kumentation bildet. 


Bei 
133 2 


sie an der Gesamtdo” 


geschäftstechnischer Inhaltsbegrenzung (Merkblatt 
) ergeben sich zuweilen Tite], 

sicher Vorstellungen von dem Inhalt ge 
Archiv der Krone yon Ara 


die einigermaßen 
statten, so z.B. 2 
gon in Barcelona bei den Serien: 

libri constitutionum de tenendo tabulam 1311 ff. 

libri conventionum et dotum reginarum 1286 ff. 

libri expensarum 1372 

libri legationum 1300 ff, 
Aber gerade das geschäftstechnische 
grenzung kennt die häufigsten Abände 
geben die Buchführungen für die 
"literae communes 


Motiv der Kompetenzab” 
rungen; ein Beispiel 
"Iiterae curiales" und 

" der päpstlichen oder die "Jibri grat1id” 
rum“ und die "commune" betitelten Buchführungen in Barce- 


lona. Man wird sich oft damit begnügen müssen, den Inhalt 
durch Charakterisierung in etwa zu bezeichnen. 
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r Archivars Zu- 
esten werden die eststellungen des 
Am eh F 


ft 
z nach Betre 
treffen, wenn eine Begrenzung der Kompeten 


' h topographi- 
erfolgt war, sowohl] nach sachlichen wie nac 


Schen Momenten (Merkblatt I 3 a3 und EIER ist der 

Bei den Buchführungen zentraler nn die politischen 
topographische Bereich des inhal > a egeben. Da diese 
Grenzen des betreffenden Territoriums wandelt sich in 
einer ständigen Veränderung ee Die allge- 
gleichem Maße auch der Inhalt der nn, als bekannt vor“ 
meine Territorialgeschichte muß 2. 


füh- 
fenden Buch 

aus tzt werden, wenn man in den a ın> 
en finden will. Es wird einem € 

rungen etwas 


h die entsprechen- 
teressierten Forscher möglich sein, nare Veränderungen, 
de Kenntnis zu verschaffen. Aber Yin nn Wittums- 
verursacht durch Verpfändungen; = ei leicht evident 
vergebungen, Erbteilungen WaNs 
Zu machen. ch 

Bei Serienspaltung nach ee 
dessen für einen gewissen an wenn z.B. 
züglich der Be Majoricarum" oder 
lona besondere Buchführungen "! dann ergibt erst eine 
bri Murciae" erscheinen. Aber Ba ob nicht Teilkompe- 

ührun , 5 
ae Lan Mier auf Grund des tapegraphtschen 36 
se anderweitig ee unrand nd.üle 
des Inhaltes einer ezielle Kompe- 
on ]te Vermutung über die SP Gleichwohl ist 
daraufhin angestel efähre Werte ergeben. ein archivi- 
a re ist es, wenn u Amtsbücher 
DE NET EEE er wird, ausgeschlossen» han muß sich 
ra m Inhalt zu nt ar die 
een: rasen, Wesentlich vere 
auf Stichprobe 


den ein- 
ubriken ZU | 
iften oder Randr "Tabula", 
Geschäft, wenn Oberschr ar eine 


d oder 9 ie 
zelnen Einträgen vorhanden ans angelegt en 
in Rubr j tsbuch ge- 
ei sverzeichnis in zelne Am 
n Inhalt etenz ist für jedes ein een Quartblatt. 
Spezielle Komp tellen auf dem dafür ange 
Sondert festzus 


sin 


em Betreff ist In- 
e Sicherheit be- 

in Barce- 
"]ji- 
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(c) 


Nach Prüf 

end a einer Serie sind alle kom“ 

zutreffen, in I NER sämtliche Bücher der Serie 

Feststellungen jew UIEIETEL. zu übernehmen. Treffen die 
eils nur für einen oder wenige Bände ZU: 


so müssen sie 
geb als Bemerkungen zu den b . 
racht werden, etreffenden Bänden 


Einschränkun 
“ungen zum ri N 
(Merkblatt I 3 b) chtig bezeichneten Titel] 
enn der Ti 
für den das Ina den Entstehungszweck richtig angibt» 
die Gewähr ge uch angelegt war, dann ist noch nicht 
e . 
keit in rn cn daß die damit festgestellte Zuständi9” 
achtet wurde. Auß mtumfang der Dokumentation für wert er” 
Kompetenzteile nn kann es vorkommen, daß bestimmt® 
kurrent war nz der Zeit, die für das Amtsbuch 
‚in | 
des Amtsbuches wurden. Der tatsächliche Inhalt 
pricht al 
des Ent also nicht dem d i abe 
‚stehungszweckes bezeichneten Berei ua die Ang 
s ist eine ereich. 
en. wichtige Grundregel der se” 
den kukskahtiaenn daß der archivische Titel nicht etw? 
Inhalt des Buches nr oder weniger zufällig begrenzten 
wiedergibt 
tenz ne . gibt, sondern di - 
nn für die es angelegt worde . mu 
ginn seiner BA der Stadt Danzig sich bei B® 
les, was ihm Eu Aue anlegt, in dem er al- 
beabsichtigt, we on ErSeNe ler wird, zu dokumentieren 
ieheehsckeir En er dann aber nur die freiwillige Ge” 
wiesenen ennerejie Be der Sporteleinnahmen ihm zu9®” 
rfes verb 
aus Anlaß sej , r ucht, nicht b u 
ner übrij aber Eintrage 
Buchführun gen Kompetenz 
gni en, so darf man dies® 
Ratsherrn X en a "Beschlußprotokoll des 
Adorf", sondern r I Freiwillige Gerichtsbarkeit In 
liche Begrenzung Kake des Ratsherrn X". Die tatsäch” 
satz: "Nur fr nhaltes ist anzugeb zu” 
aan Are a den 
es " 
gekündigte IE NEE: ist es unerheblich, ob die 2" 
ist. Wollte man and immung tatsächlich effektiv geworde" 
ers verfahren, würde man den Gesamt“ 
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ae des betreffenden Amtsbucharchivs stören 
ei ; 
dem Beispiel, das oben gegeben wurde, würde im Orga- 


ni ’ .. 
ismus die Amtsbuchführung des Ratsherrn X fehlen, die 


man ; 
bei ihm ebenso voraussetzen muß wie bei seinen amtie- 


an den Titel in "Protokoll der 


renden Kollegen, sofern m 
f" wandelt. Man würde 


freiwilligen Gerichtsbarkeit von Ador 
vergeblich nach den Amtsbüchern des Ratsh 
ne veramla: sehen, besondere Amtsbücher der 

igen Gerichtsbarkeit der übrigen Kämmereidörfer 


errn suchen und 


Zu erwarten, 
Wenn also im Titel der Zweck, für den ein Amtsbuch an- 


gelegt wurde, angegeben werden muß und die tatsächliche 
Dokumentation des Buches nur einem Teil des Zweckes ent- 
DrIENE: dann muß eine Einschränkung des Titels durch 

einen entsprechenden Zusatz vorgenommen werden. Die Ein- 
Schränkung wird in der Regel eingeführt durch Ausdrücke 


W in u u A 
ie: "nur", ausschließlich", "vorwiegend", "meist", 
“unter anderm", wenn derartige 


können weitere mit "ferner", 
Wenn also in einem Bande, 


mehrfach", "vereinzelt, 
Einschränkungen erfolgt sind, 


daneben" eingeleitet werden. 
der tituliert ist: "libri conventionum et dotum reginarum" 
ger Vertrag enthalten ist, dann 


tatsächlich nur ein einzi 
nkende Be- 


kann man diese Tatsache nur durch die einschrä 
Merkung zum Ausdruck bringen: "nur Heiratsvertrag von 


1287". 
Die als Zusatz zu 


Niveau des Titels angepaßt sein; 
eng ist, kann sie auch wohl einmal Einzelheiten ausnehmen, 


in der Regel wird sie sich auf das Entscheidende und All- 
gemeine beschränken müssen, um den Titel nicht zu sehr ZU 


belasten und unübersichtlich zu gestalten. Das gilt beson- 
Titel einer ganzen Amts- 


kungen im besonderen gibt 
Gelegenheit, die dem 


m Titel gemachte Einschränkung muß dem 


sofern dessen Bereich 


ders dann, wenn es sich um den 
buchserie handelt. Zu Einschrän 


die Charakterisierung des Inhalts 
eigentlichen Titel folgt und deshalb wortreicher sein darf. 


Diese Einschränkungen sind gerade eines der Mittel, deren 


Sich die Charakterisierung bedient. Darüber wird noch 
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— 
a. 
= 


(unter f) zu handeln sein 


Feststellung von Zus*ändigkeitsverä 
(Merblatt I 3 c). ränderunaen 
Einem einz 

einer Serie er ist ebensowenig wie den BändeN 

gewandelt hat. Auch RENEbEN: daß sich die Kompetenz 

Gewähr für eine BEE Prüfung des Inhaltes gibt kein® 

bei der Feststellun = Erkenntnis. Wenn man sich schon 

Amtsbuches mit Me allgemeinen Zuständigkeit eine3 

recht bei den kleinen = Aussagen begnügen muß, SO erst 

wird man sich im Rahm ompetenzveränderungen. Und doch 

mie um die Festste]] ER . vernünftigen Arbeitsökon®” 

keiten, die ein Sr bemühen müssen. Ober die Möglich” 

zu den einzelnen a oder Randrubriken 
rägen und schließlich gar ein alte? 


Inhaltsve : 
rzeichnis gewähren E 
sagte. ‚ gilt das oben unter (b) 68° 


Das Amtsbu 
ch a] j 
In einer ed eines Organismus (Merkblatt I #)- 
nicht allein. Es 0. steht das einzelne Buch 
Schriftgut oragani nauf vielfältige Weise mit andereM 
Serie, durch nisch verbunden sein: als Glied einer 
I. en mit einer Mutter- oder Toch” 
‚a : 
verknüpfen es nn Sana schließlich 
j u nde mi 
ten, Eingängen oder en seinen zugehörigen Produk“ 
Auch ein ei 
nz 
wilder Wurzel Ka selbständiges Buch oder eine aus 
nisatorisch autark andene Serie von Bänden sind zwar org” 
ren Sinne ihnerhätb aber sie stehen doch in einem weit®” 
in Beziehung, indem ‘es Rahmens der Provenienz zueinander 
kompetenz Nee einen bestimmten Teil der Gesamt 
en, d 
rungen nicht b ’ er also in d : he 
r en übri Buchfüh 
handelt werden kann. So k Bu er ge” 
. ann man durc 


genseitige Subt 
rakti ' 
mitteln, toneine gewisse Inhaltsbegrenzung er” 


Feste, or 
. ganisch v 
erbundene Schriftgutkörper innerhal® 


der größer 
en Dokume 
ntation einer Provenienzstelle ergebe 


sich durch di 
e Ss ; 
erienspaltung und 
nd Kombinatsverbindung. um 


(f) 
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bedarf es also einer 


d .. . 
en Körper rekonstruieren Zu können, 
Serienvereini- 


verläßlichen Kenntnis von Serienspaltungen, 
gungen und Kombinatsverhältnissen. Den Mutterserien ist 
chterserien die Abspaltung an- 


meist ebensowenig wie den TO 
das praktische 


zusehen. Sie ergibt sich zumeist nur. durch 
Dann läßt sich durch Nachprü- 


Vorhandensein der Serien. 
n oder Neu- 


fung feststellen, ob es sich um eine Filiatio 


gründung aus eigener Wurzel handelt. 
Es versteht sich, daß die Feststellung der Filiations- 
hivische Ordnung und Verzeichnung 


verhältnisse für die arc 
g von ent- 


e wissenschaftliche Benutzun 
Der Archivar kann sich dieser 


schen Verbindungen 


ebenso wie für di 
Scheidender Bedeutung ist. 
Verpflichtung zur Klärung der organi 
der Buchführungen nicht entziehen. 


Die Charakterisierung des Inhaltes (Merkblatt I 5). 
In der Charakterisierung des Inhaltes fließen zwei bzw. 


drei unterschiedliche Absichten zusammen: 

l) ist beabsichtigt, von dem komplexen Inhalt eines Amts- 
buches über die knappen Angaben, die der neue, vom Ent- 
stehungszweck ausgehende Titel bietet, eine etwas ge 
nauere Vorstellung Zu geben und dabei auch auf die be- 
sonderen Werte für die historische oder anderen wiS- 
senschaftlichen Disziplinen hinzuweisen. Die Charakte- 
risierung hebt Typisches und BesondereS» Bedeutendes 
zugleich hervor, das Typische, soweit es nicht ohne- 
dies durch den Titel erkennbar wird. 


Diese Charakterisierung bewegt sich mit ihren Anga- 
halb des durch den Entstehungszweck gegebenen 
An sich müßte also die Kenntnis des richtig 
reits genügen, um zu dem Material 

risierung eine Vor- 
sichts der Fülle des 
Titel nicht 


ben inner 
Bereichs. 


formulierten Titels be 
n dem die Charakte 


Sie ist ange 
e mit dem kurzen 


zu gelangen, VO 
stellung geben soll. 
Inhaltes vonnöten, da dies 
genügend aufgeschlossen werden kann. 


2) Es gibt Dokumentationswert®» die außerhalb des Be- 
reichs des durch den Entstehungszweck bestimmten Titels 
cht erwarten kann. Sie kön- 


liegen, die man deshalb ni 
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» ei 


aktentite] 
sch] 'm gleichen Sinn a 
ossen werden ngebracht wird, er- 


Schrä 
ankung des Titels zusam 
men ( 


M 
erkblatt I 3 b) vgl. oben unter (c); 


‚ da s 
der glei auch die Char ' 
chen einschränkenden nn = 
ein und "vor” 


wiegend" bedi 
ent, Fü N 
einige wei Für die Charakt | 
eitere hinzu: "auch" EEISIERUNG ESNNET 


nur” 


"hbeso M 1 ID) 
E nders", "vereinzelt" us unter anderem auch’, 
s ist desh u 
alb j 
Einschränkungen z Jeweils zu unterscheiden, welche 
um Tite] hinzugesetzt er ' 2 
müssen» 


um falsche Yor 
10) r 
Stellungen zu vermeiden d l 
‚ und welch 


zur Char 
akterisierung verwendet 
werden. 


Besonder 

en Wert ha 

ganzer Serien ae Zusammenfassende Charakteristik 
eris 


Amtsbüchern dur 
nicht auf diese 


die aus d 
e 
ch Veral] i Kinzelnotizen zu den einzelnen 
Weise Eupen: gewonnen wird. Was 
we r i 
Hain kann, wird beim N Serientitel zusammengefaßt 
sind dem Verfahren Grenz tsbuch nachgewiesen. 
en gesetzt: 


nicht zu 
eine 
sch r Art Inhaltsa 
wellen. ngabe der einzelnen 


werden. 


es darf 
Die Charakterisj Bände auf“ 
Man muß sie sch erung darf nicht zur Analyse 
zum Durchlesen einer ] nell überschauen können und nicht 
Rubriken genötigt angen Reihe von Stich nd nic 
En ichworten oder 
Als Bei 
spiel für 
des Inhal eine wirk 
tes sei ungsvoll] isj 
eien die otär hat nie Charakterisierung 
er gewählt. Man 


kann eine 
gute Vors 
durch Bezeich tellung vom jeweili 
nung des Kundenkre; iligen Inhalt geben 
eises 


te" n 

en Handwerker" 
, er Geschäftsart m 
viele Testamente" 


nenn Kaufleu” 
en t Landadel"), durel 
) nd des En u 
Die asian en ist BES u nee ee 
läuterung, wenn die Di gibt auch die Möglichkei ö 
nehmen genötigt sind en bestimmte Bezeichnun u a 
» die nicht ohne weiteres a 


vollen 
Bedeutung zu verstehen 
sind, 


z.B.: "Lehen-Manual 


NS 


Q 


ST 
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K R 
(Kasseneinnahmebuch der Amtskammer Fulda über Lehen- und 


Iphahege1der: Reinschrift). (Charakterisierung:) "Die 
Fe ans Empfahegelder" sind eine Art Umsatzsteuer bei 
zveränderungen der Bauerlehen. 
ern über die Besitzveränderungen geboten, die 
ial zur Hof- und Familiengeschichte enthalten". 
N Sohn im Finoe der Intus-Vermerke bieten Besanıer> 
nn (JahresabrechnungeN, Kassentagebücher, 
ücher). Sie enthalten ul. vollständige Bevölke- 
rungslisten, Behördenverzeichniss®, Aus- 
wanderer (wegen der Abzugsgelder)» 
Ankäufe von Kunstgegenständen). 
Beispiel: "Jahresabrechnungen der 


Es werden ausführli- 


Personallisten, 
Künstler (Besoldung, 


Hofkämmerei des 


Fü u 

ürstabtes von Fulda. Abgehörte Reinschrift 1698-1799. 

(Begrenzung:) "Für einige Titel wurden besondere (nicht 
rt, von denen nur die 


e 
rhaltene) Jahresabrechnungen gefüh 
"Der 


(Charakterisierung:) 
d vierteljährlich 


Ausgaben für 


Endnummern übernommen sind". 
gesamte Hofstaat aller Rangstufen wir 


namentlich aufgeführt. Im Titel "Insgemein' 
Kunstgegenstände, Künstler und Gelehrte". 
d wie bei der Kompetenz” 


Bei der Charakterisierung wir 


Feststellung verfahren. Die Eintragung 
erfolgt für den einzelnen Band auf dem für ihn angelegten 


Quartblatt. Was für alle Bände der Serie gilt, kommt als 
Zusatz zum Serientitel, was nur fü \ne Bände Gültig- 
keit hat, wird als Bemerkung ZU diesen hinzugesetzt. 


der Beobachtungen 


r einze 


Formenkundliche -eststellungen (Merkblatt Il). 
Nur die Feststellung der Entstehungsstufe is 
lich, alles übrige (Textform, Stil, geschriftungsweis®; 
Bucheinteilung, Schriftbild, Technik der Rechtssicherung) 
ist accessorisch und nur bei gegebeneM Anlaß aufzunehmen, 
d.h, wenn der Wert und das Alter des Amtsbuches ®5 nahe- 


legen. Am ehesten kann Veranlassung gegeben sein, die 
erbindung ZU den Produkten» Eingängen 


t unerläß- 


Numerierung als V 

oder Anlagen zu notieren. 
Die Erkenntnis der Entste 

Wichtigkeit bei der Rekonstruierung 


großer 


hungsstufe jst von 
Wenn die 


der Serien. 


OCH= 
ARRı ARCHIV 
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Entstehun 

sst i 

een g | ufe nicht richtig erkannt 

nde mit Reinschriften ist, werden Kon- 


sehr mißlich ist. In einer Reihe vermengt, wW2° 


Eine W 
den zeitlichen Überschn Ra sind die dann eintreten” 
bei der Erk EEIAeN SEE Ban 
anntns e. Zuhilfe kommt 
2 nis der Stufe mei e 
ngsform, st die äußere Erschei- 
Eine Verm 
en 
schen ee von Konzeptbänden mit der authenti- 
Die beiden a unter allen Umständen zu verneiden- 
chen Quellenwert ungsstufen haben einen unterschiedli- 
Eine Vermengung Penuflehii abweichende Vollständigkeit 
er beid 
lung des 0 en BEIhen muB 0 
rgani uß die Wiederherstel” 
beide Stufen a entscheidend beeinträchtigen. Wenn 
sie im kälter ten geblieben sind, empfiehlt . sich 
ertorium ji 
einander zu y n Tabellenfor 
ara m paralle] neben“ 
blick über den ._. so daß man sofort einen Über” 
nen kann, wo Te der Oberlieferung erhält und erken“ 
n n in der 
ergänzt werd cs einen Serie d 
en urch d re 
en können. Darüber wi ie ande 
(IIIG3c3) rd noch zu handeln 
Für die üb 
rige 
das Merkblatt Me formenkundlichen Feststellungen mag 
e ausreichende Grundlage bieten, Für die 


alle Fest 
stellu 
ngen von Wert, besonders we ich 
nn sie SIC 


auf mittelalte 
Geschichte er Amtsbücher beziehen. Vor allem die 
Entwicklung der u uhnuße und der genetischen 
der Abtrennung der Anordnung der Einträge sowie 
en Rand sowie ihre Sunny ihre Herausrückung an den 
erlagen. Aber erung bedürfen verläßlicher 
en gehen tan, ai REED LVIECHES Verzaich 
erkungen überlas | “Ürde durch entsprec u 
es ratsam, raten u unübersichtlich. Ka Eu 
Titelaufnahme von a  uusgen, die sich bei der 
zu notieren, Damit ao auf den Quartblättern 
gestellt, das durch di u Nersyolles Material Sicher 
e Interessierte Forschung kaum oder 


nur mit größte 
m Z 
eitaufwand gewonnen werden könnte. Viel” 


leicht er 
gibt sich di u 
die Möglichkeit, wichtige Erkenntnisse 


(h) 


(i) 
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tzuteilen, Auf jeden 


im Vorwort zum Fondsrepertorium mi 
wenn auf 


Fall sollte dort ein Hinweis angebracht werden, 
den Quartblättern derartige Notizen gemacht wurde 


wo sie zu finden sind. 


n und 


Die technischen Einrichtungen des AmtsbucheS 


(Merkblatt III). 
Fast alle Feststellungen über d 
tungen des Amtsbuches sind vom Standpunkt der archivi- 


Schen Verzeichnung accessorisch. Nur besondere Gründe 
können ihre Notierung veranlassen; An ehesten ist der Er- 
haltungszustand anzugeben, weil die Angaben die Grundlage 
und Voraussetzung einer planmäßigen Restaurierung sind. 
Mehr Aufmerksamkeit verdienen die Einbände. ES ist 
nicht möglich, in den Archivverzeic ere Aus- 


führung über deren Art zu machen. Es wI 
Pfehlen, durch eine Sigle ("E") kenntlich Zu machen, 
ein Einband Aufmerksamkeit verdient, ebenso durch eine 

andere Sigle ("Ms"), wenn das Blatt einer mittelalterli- 


chen Handschrift als Deckel verwendet wurde. Sofern Grün- 
de besserer Konservierung die Ablösung der alten Deckel 
und Handschriften erfordern, ist nach den dafür bereits 


geschilderten Regeln zu verfahren (111 B2d). 
Sind weitergehende Feststellungen über die technischen 


Einrichtungen der Amtsbücher auf den Quartblättern 98” 
macht, weil die einmalige Gelegenheit nicht ungenützt 
gelassen werden sollte, dann jst im Vorwort des Reperto- 


riums ein Hinweis anzubringen. 


ie technischen Einrich- 


hnissen nah 
rd sich aber em- 
wenn 


Zeitangabe (Merkblatt Iv). 
Für die archivische Verzeichnung unerläßlich und von 
besonderer Bedeutung ist die Zeitangabe, und zwar vor 
allem die Feststellung des ZeitraumeS» für den das Amts- 
buch im kurrenten Dienst stand. Denn nur wenn dies ein- 
wandfrei ermittelt ist, laßt sich der betreffende Band in 


den Organismus der serie oder des Bestandes richtig ein- 


ordnen (vgl. III ET Nr. 1 und 3). 


Weit weniger bedeutsam ist die Feststellung der äußer- 
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sten Daten : 
‚ die üb ; 
er die Zeit des kurrenten Di 
enstes hin“ 


ausreich 
en, wei] « 
en n 
tweder ältere Texte inseri 
iert worden 


sind oder Nachträ 
Feststellung een (vgl. IIT E 7 Nr.3). Einer 
& kann nicht an. Daten sind Grenzen nesetzt 
EABELIENE Einträge en daß ausschließlich zu diesem zweck 
zierung ohnedies ne Ha werden. Wenn nicht eine Indi” 
auf mehr oder weni ..n nebenbei löst, wird man sieh 
ken müssen, diese nn zung. ee lunaen b hran“ 
dar Zeitangabe: kesn er trotz ihrer Unvollständi z EN 
erücksichtigen, mu 


bei der F 
orsch 
den. a 


: Verbesserungen, die sich 
n . 
nen später angebracht wer” 


e j 


äußersten 
Daten ij 
ın Klammern vor oder hint 
nter die Zeitan” 


gabe d 
# es kurrenten Dienstes 
n 690) 1710-1715 (-1740 Be 
2 
oo. empfiehlt es a 
e .. 
rer oder jüngerer Texte 


1710-1715 
oder: (Nachträge), 


1710-1715 (Lö 
.Jhs.)., uittungen bis Ende des 


Es besten 
t ein Un 
.. . ter 
bezüglich der Zeit schied zwischen Amtsbücher d Akten 
: n un 


A ; 
kten ergibt er sich 


lediali 
eatglich auf die Tatsache 
hinzuweisen: 


in welch . 
datum. Bei leicht er sie kurrent waren. Bei de" 
‚ wenn e rfo] \ 
Bei nee Chronologisch ee Nachträge mitten IM 
r Uchern, . , rt wurde, 
führt werden, ei nicht chronologisch laufend 
n a - 
Kataster, Grundbüch 'n einem Zuge angele . _ e 
bücher), wird di er, Inventare, Forme] gt sind (Urbar”’ 
’ m . 
e Herstellungszeit a elbücher, Kopial 
ngegeben, u.U. mit 


der Bemerk 
u . u 
ng: Laufend fortgefüh 
unrt bis n 


2.B.: "Urb 
ar von 1462 
tigkeit bis 1590 er gehalten bis 1600, in GUl” 


1591/1600" IS 8 i 
0"), urch die Neuredaktion von 


Di 
e authentischen Rein 
S 


Archivi chri 
1 ; : 
ften, die im Sinne des IuS 


von den Ko 
nzept 
en gefertigt werden, entstehen in 


(k) 
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urrenten Zeit des betreffen- 
hme ist in der Regel 
r ist und 


der Regel erst nach Ende der k 


den Bandes. Der Termin der Abschriftna 
Wenn der Zwischenraum größe 


nicht ersichtlich. 
e Reinschrift ge- 


leicht festgestellt werden kann, 


ist das Jahr zu nennen: 
Reinschrift von 1510", 


Reinschrift 


wann di 


fertigt wurde, 
"Auslaufregister 1475-1478, 
'Urbar von 1462, fortgeführt bis 1480, 


von 1482". 


oder 


Der Index (Merkblatt V). 
Der Index ist eine der wichtigs 
Schließung des vielgestaltigen Inhaltes ei 


(vgl. III G 8 a). Deshalb ist es wichtig, 
Es muß Fehlanzeige gemacht 


alten Index erfolglos 
dient später als Hin- 
erst einzusetzen 


ten Methoden zur Er- 
nes AmtsbuchesS 


die alten ko- 


ävalen Indices festzustellen. 
werden, falls die Suche nach dem 
geblieben ist. Diese Fehlanzeige 
weis, wo die archivische Indizierung ZU 


hat, 
Kein Amtsprotokollbuch © 


buch") sollte im Archiv ohne In 
n schwierig ZU benutzen, 
rn vorgehen, 
n Nachweise dann aber 
assen. Oder 


Gleichwohl 


der Auslaufregister ("Missiv- 
dex bleiben. Die alten In- 
weil sie etwa 
nur diese al- 
nach 


dices sind zuweile 
nach Orten, Gemeinden oder Amte 
die einzelne 
gsversuch folgen | 
der Personen. 
enst gute Dienste 

Jhs. sind zumeist 


phabetisch reihen, 
Anfall ohne weiteren Teilun 
sie arbeiten nach den Vornamen 
können sie auch heut noch im Archivdi 
leisten. Die Indices des 17. und des 18. 
derart, daß sie für die Ansprüche des Ar 
reichen. Sie ersparen also viel Arbeit, 


bedeutenden Wert in DM ausrechnen. Das iS 
Grund, der allgemein ZU beobachtenden Sorglosigk 


lich der vorarchivischen Indices ein Ende ZU bereiten. 

Der Index zum Amtsbuch erschließt zugleich die Produkte, 
Eingänge oder Anlagen. ES empfiehlt sich, den alten Index 
im Verzeichnis durch einige Zusätze ZU charakterisieren, 
Sofern er besondere Formen aufweist, etwa "Jaufend geführt 
nach Alphabet der xmter", d.h. die Xmternamen bilden die 
e alphabetisch ger Innerhalb 


chivdienstesS aus- 
und man kann ihren 


t wahrlich ein 
eit bezüg- 


Schlagworte, di eiht werden. 


104 


(1) 


’ inzelnen Eintr; 
4 Amter werden die Stichworte über die N un ä 
er an 
ge chronologisch nach Anfall gereiht. la ihres An 
dem = 
n nicht nach 
Personen- und Ortsname 
hstabens finden. Zusatz er. 
iger anderen Falle wird sich . . BR 
einem abe e r- 
Bi “Index laufend geführt nach ep BEIN 
= na Personen", oder "laufend geführt n ffe können 
r e 
ı per Auch Ortsnamen und Sachbetre 
men der : 
Ole: Stichworte abgeben; der alte Index vol]- 
ichtig ist die Angabe, ob 7; ng vorzeit; 
Sehr wi Oft bleibt die laufende Indizieru ” “ ig 
.. s . " .. . s ei 
an er Feststellung der Unvollständigkeit mens 
. Die ’ hende Wa g 
—— keine Schwierigkeit. Eine en 
Fe hl auf dem Index selbst wie im Fon 
ist Ssowo a 


anzubringen. 


Die Provenienz (Merkblatt VII) und die alten Signaturen 
(Merkblatt der Provenienz ist bei Amtsbüchern 
Die Bun een, insbesondere wenn es etwa 
I der Vielzahl städtischer UNE, das- 
darauf ankommt, aus das ein bestimmtes Buch geführt hat, 
jenige en sahen sich nur selten 
Die BNetÜhreREN auf dem Buchdeckel oder ar Sor raten 
veranlaßt, ihr nn geschieht es bei Ben JENS LEEN 
Seite zu nn seiner u an 
wechselnden a: Stadtverwaltung: dann nennen sich 
ni  anen und Amt auf dem Deckel oder auf der 
diese wonl m 
ersten Seite. i Passivprotokollen ist die Feststellung 
EESONSEN- a schwer. Bei Jahresabrechnungen, von 
en NT j ar drei Reinschriften gefertigt werden, 
denen zwei OHREN ersehen, ob es sich um das Fear 
ist es nn Beamten oder der Abhörungsbehörde 
des Rechnu 
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bücher, die in die gebildeten Abteilungen hineinpaßten, 
dahin Überführten. 


So wird man einem Dekretenprotokolt 


nicht mehr ansehen können, ob eS dem Kabinett oder der 
Behörde, für die die Dekrete bestimmt Sind, gehört hat. 


Am schwierigsten ist die Feststellung, ob ein Anmts- 


buch bzw. eine Amtsbuchserie noch B 
nienzstelle ist, le es abgespalten wur- 
de, d.h. ob es autarke Serie dieser Provenienzstelle ist, 
oder ob die Spaltung zugleich die Begründung einer beson- 
deren Provenienzstelle bedeutet. 


Zuweilen ist die Ent- 
wicklung so, daß die abgespaltene Serie 
noch zur ersten Provenienzstelle gehört 


lich und in Etappen sich die zweite Pro 
selbständigt, ohne daß an dem Amtsbuch 
Wandel irgend erkennbar wird, 


eine Zeitlang 
» daß aber allmäh- 
venienzste]lle ver- 


Alte Signaturen, wie sie in der Sachaktenwelt selbst- 


Chiven kaum vor, 
selbst nicht bei 


Wohl aber sind zuweilen 
en, 


verständlich sind, kommen in Amtsbuchar 
Es war keine Veranlassung dazu gegeben, 
sehr weitgehender Serienspaltung, 

bei den Serien Bändezahlen angegeb 
tigkeit für die Rekonstruktion. 
einer Reihe zu 


Diese sind von Wich- 
Zuweilen wird die Zählung 
irgendeinem Zeitpunkt abgebrochen und neu 

begonnen. Das erfordert einige Aufmerksamkeit 


‚» um Verwir- 
rungen zu vermeiden, 


Bedeutungsvo]] ist die alte Zählung 
dann, wenn einzelne Bände verloren gegangen 
kann erkennen, wieviele Bände einst in die Lücke 
gehörten, vor allem aber, daß und wie viele etw 
der Serie verloren gegangen sind, wenn z.B, 
der erhalten gebliebenen Bände mit Nummer 5 


besonders 
sind. Man 


a am Anfang 
die Zählung 


beginnt. Im 
archivischen Verzeichnis wird man sich die Kenntnis über 


die verloren gegangenen Bände zunutze machen und sie mit- 
zählen mit dem Zusatz "fehlt", 


es sich von seinem Bestande BT TERBe Mt 1ierung_der_Serien.. 
handelt, sofern Abtrennung sind nicht selten die Ar- 

An einer ee Zeit schuld, die große Amtsbuchselekte 
a ne, ohne Angabe der Herkunft, alle Amts-. 
gebi 


der zweite Arbeitsgang mit der Aufnahme und Identifj- 
Wenn 


g der einzelnen Amtsbücher abgeschlossen ist, werden in 
zierun 
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einem drit 
es A Arbeitsgang folgende Arbeiten vorgenommen 
rie nen: 

ntitel und die Serienbeschreibung werden auf 


2 


u. 


Grund der Erh 
Alle auf den nn zweiten Arbeitsganges formuliert. 
für die sämtlichen % tern getroffenen Feststellungen, die 
für den Serientite] nde der Reihe gemeinsam sind, werden 
Die Aufzählung der Ei die Serienbeschreibung ausgehoben: 
sowie ihre nn Bände innerhalb ihrer Serie 
hand der rn Titulierung und Beschreibung wird an“ 
Titel und en auf den Quartblättern redigiert. 
on a a BAHR AERmERAEeeT 
oweit es ' 
im ersten eben Umstellungen möglich ist, werden di® 
stellten Serien EA grob sortierten und wiederherg®e” 
Grund der endgülti er ren Produkten und die Kombinate auf 
I orerten n Rekonstruktion auch in der Lagerung 
falls sind die en wiederhergestellt. Andern“ 
bezeichnen, daß sie mengehörigen Teile durch Fahnen so ZU 
gang geschaffenen G entsprechend dem im vierten Arbeits“ 
Ordnung zum endgül esamtordnungsplan ohne Mühe in guter 
gültigen Lagerort überführt werden können: 


1 
(1) Serientitel und serienbeschreibung 


Der Serientitel besteht aus 
1) dem vorarchivi 
schen Ti 
den hat, tel, sofern ein solcher bestan” 
2) dem neuen ar 
chivischen Tit 
e] ” 
durch "d.i." ("das ist") ‚ wenn nötig eingeleitet 
Der neue Titel nennt 
a) die b Ü 
| a en Stelle, d.h. die Provenienz oder: 
er Provenienz, di 
’ e bes ei 
u der das Buch erwachsen ist Budere Stell” 
die Bezeichnun 
g des A 2 
stehungszweck, mtsbuches entsprechend dem Ent 
Beide Elem 
a zu einer gemeinsamen 
gertaßt, z.B.: 
d ‚ Z.B.: "Beschluß tokoll 
, a m. der Fürstabtei Fulda" proto 
anac f . 
ur nn a0 wenn erforderlich, die Einschränkung 
atsächlichen Inhalt, z.B.: "Nur die von der 
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Kammer ohne Beteiligung des Fürstabtes erledigten Sa- 


chen". 
4) Entstehungsstufe, z.B.: 
5) Zeitangabe: Der Zeitraum, 
kurrent war, wird genannt. 


6) Die Zuständigkeitsveränderunge 
einer knappen Kompe 


"Direktschrift". 
für den die gesamte Serie 


n während des genannten 


Zeitraumes werden Zu tenzgeschichte 


zusammengefaßt. 


7) Die Charakterisierung zieht aus de 
einzelnen Bände alles zusammen, was ihnen gemeinsam 


n Angaben über die 


1St, 
8) Die organischen Verbindungen ZU anderen Buchführungen 


sind zu nennen: 

a) Verhältnis zu Mutte 
folge Serienspaltung, 

b) Verhältnis zu Produktion, 


c) Kombinatsverbindung, 

d) Verhältnis zu anderen Entstehungsstufen. 

e Titel der Serie besteht aus den oben unter 
Alle weiteren Angaben 
Sie ist 


r- und Tochter-Buchführungen in- 


Eingängen oder Anlagen, 


Der eigentlich 
Nummer 1 bis 5 aufgezählten Elementen. 
(6, 7 und 8) sind als Serienbeschreibung aufzufassen. 
im Verzeichnis deutlich vom Titel abzusetzen, der zur schnel- 
len Übersicht und Information dienen soll und deshalb nicht 


Von der Serienbeschreibung verdeckt we 


\ Außer den genannten Punkten werden S 
Über die einzelnen Bände der Serie generalisieren lassen, weil 


Sie für die ganze Reihe gelten oder doch für große Teile da- 
von, so daß ihre Begrenzung mit wenigen Worten klargestellt 
werden kann. Es muß eine Auswahl getro en, was für die 
archivische Verzeichnung VON Wert ist. 
Schon die Serienbeschreibung tragen muß, 
werden. Alter und Wert des Bestandes sind für di 


Scheidend. 


rden darf. 
ich weitere Angaben 


ffen werd 
Der Serientitel, der 

darf nicht überlastet 
e Auswahl ent- 


(2) Verzeichnung der einzelnen Binde im Verband der Serie. 
rienbeschreibung werden die 


Unter dem Serientite] und der Se 
Cinzelnen Bände in chronologischer Folge aufgeführt. Bet jedem 
h der Generalisierung für den 


Wird alles das angegeben, W285 nac 
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Serientite] 
a Re AN \st. Ist eine brauchbare alte Zählung 
werden er u en deren "Nummern übernommen. Fehlende Bände 
net, Ist . 1. De Nummer und dem Zusatz "fehlt" verzeich“ 
FSERRAlERN alte Zählung verwirrt, sind mehrere Zählungen 
en er oder nebeneinander gelaufen oder ist die alte 
aus . 
an der nun ne brauchbar, werden die alten 
IE Inh in Klammern hinter die neue Zählung 
itate, die si ' 
geklärt werden können, ch ihrer bedienen, ohne weitere® 
Aus der f 
gungen sich PHERSIENE Ast. zu ersehen, welche Einträ” 
r die einzelnen Pänd 
’ e 0:4 
unterschiedliche Bedeutung Prebene Babe 1 
bedeutet 


xxx unerläßlich 


In folgender Weise markiert; eS 


XX erwünscht 
X ratsam. 
xxX% 1) Laufende Nummer. 
Alte Zä 
a a und Signaturen (Merkbl. VIII). 
Chen en sofern diese vom alten allgemeinen 
r Serie abweicht | 
od ıt 
(Merkbl. L, 1). er von Band zu Band wechs® 
xx 3) Ko 5 
) "petenz Feststellungen, die nur für den einzelnen 
and zutr 
schrift effen und also nicht schon in der Serienüber” 
t erfaßt sind (Merkbl. | 3) 
xx 4) Charakterisierung (Merkb] e r 
xxx 5) An ’ ’ . 
) Angabe der kurrenten Zeit des Bandes, äußerste Vor- 
a nn Nachdaten in Klammern (Merkb] ir 
ormen \ 3 
kundliche Feststellungen Hs nord i Band 
betreffen (Merkb1l. II) Zn 
X 7) Bucht 
| Betreten. un Feststellungen, die nur den einen Band 
a By bedes Er Ara: Erhaltungszustand (Merkbl. 11): 
verzeichni 
9) Bemerkungen, vs Wierkbia W): 
Zum mind N 
ndesten muß die Nummer des Bandes und der Zeitraum» 


in dem er kurrent w 
ar, Sowie die Mi ’ 
angegeben werden, Ser rLung USER Gen Inges 
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(3) Gemeinsame Verzeichnung paralleler Serien. 

Wenn zwei Entstehungsstufen oder wenn Produkte vorhanden 
Sind, wird für alle Parallel-Serien ein gemeinsamer Hauptti- 
tel gebildet. Die parallelen Serien werden in der Signatur 
durch Zusatz großer Buchstaben voneinander unterschieden, 


2.B. K (Konzeptserie), R (Reinschriftserie), P (Produkte); 
Ist nur eine Ent- 


di : ine z A 
e Nummern stimmen, wenn möglich, überein. 
rie mit ihren Pro- 


Stehungsstufe, das heißt nur eine Amtsbuchse 
dukten erhalten, dann bedarf die Reihe der Amtsbücher keines 
Buchstabenzusatzes zur Nummer. Die Produkte erhalten das P. 


Für jede einzelne der parallelen Reihen wird unter dem ge- 
ein besonderer allgemeiner 


Entstehungsstufe und die 
fzeit genannt 
odukte 


nen Haupttitel, wenn nötig, 
ite] gebildet; zum mindesten muß die 


Reihe der Produkte mit den Jahreszahlen ihrer Lau 
die Reihen der Amtsbücher und Pr 
Jede bildet eine 


Bände bzw. der Produk - 


"erden. Darunter werden 
in Tabellenform nebeneinander aufgeführt. 
eigene Spalte. Wenn die Abgrenzungen der 
te Miteinander übereinstimmen, ergibt sich folgendes Bild 


(J. 2 Index): 


K R p 

Konzepte Authentische Produkte 
Fans Reinschrift_ _ _ EEE 
2° 1698-99 - 
3.2 1699-1700 - 
2 1701 Mai 1700-1701 - 
5. 1702 a /b_ 1702 

i a 
6. - a/b/c 1703 
/ nn. d 1704 

= 1704 J. a/b/c/ 


der Reinschriftserie 


W 
un die Abgrenzungen des Konzepts und 
7shlungen erfolgen. 


Miete übereinstimmen, müssen besondere 


a SE EENEEREREEREGE. aan 


3 1650-52 
3" 1652-54 
ee 1. | 
5 % os J. a. 1659 4 Bde. 
‘ 1660- 5. 1660 e. 
nz a 6‘ 1661 4 Bde. 
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W . 
ne be 51 Bänden jeweils Charakteristiken und 
tabellarische Übersicht nzugesetzt werden müssen, dann ist die 
trennen, Die ÖÜbersicht der Verzeichnung der Serien ZU 
FR o wird POrSNBESEE TE, danach folgt geson” 
Zusätze erfordern pi ae Reihen, deren einzelne Bänd® 
zu, jedenfalls - .. En trifft das nur für eine Serie 
die Aufführung in A ee Für diese genügt dann 


Beispiel]: 
"Kämmerei-Rech " ' 
en nung", d.i. Hofkämmerei-Jahresabrechnungen über 
5 Staat des Fürstabtes von Fulda 
egrenz ' 
ee Für einige Rechnungsgruppen sind besonder 
ahresabrechnungen geführt worden, die nur mit Thr@! 
ndzahlen aufgenommen sind. 


e nicht 


(Charakterisi . 

zweimal Der gesamte Hofstaat wird namentlich 

ER ahr aufgeführt. Unter "Ins Gemein" Ausgaben für 
stier, Gelehrte und Kunstgegenstände 


en K: Konzepte: 1700-1702. 1710-1711 
un R: Abgehörte Reinschrift: 1698-1799 
ie Rei 
Seri en sind fehlerhaft gegenüber der Serie K.. 
ie P: Produkte und Belege: 1702-1799 
Quittunge J 
San oo. Ar 1/3 der Positionen vorhanden, !' 
elenrten,. Seit 1704 j 
si 
durch Nummern mit den Einträgen verzahnt EZ 
Die in j 
re a me Worte "Begrenzung" und "Charak” 
allen im N 
er. Repertorium. Das Beispiel ist fin“ 


2: 


(4) Die Produkte bzw. Eingänge 
(a) Der Sonder-Serientite] 
Sind Prod \ 
ein Ye vorhanden, dann muß hinter dem Haupttitel 
wie es das Im allgemeiner Titel für die Produkte folgen’ 
zeigt. Der DR Unterabschnitt angeführte Beispiel 
ertitel besteht aus folgenden Elementen: 
) Alte Bezeichnung, wenn vorhanden 
2) Neue B : 
Me OEAEENDERE der Produkte (Variante B: Produkte 
gange, Variante D: Anlagen bzw. Belege mit An” 


3) Zeitangabe für die gesamte Reihe. 
(b) Verzeichnung der einzelnen Kompositio 


Für die Aufführung der einzelnen Kompositi 
Serie ergeben sich folgende E 
l) Die Zeitangabe. Die Festst 
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teil an der Rechtsqualität; Variante C: bilateral er- 
gänzte Produkte; Variante E: Konzepte mit den Produk- 
ten vereint); auch ist zu vermerken, ob Sachakten- 
bzw. Korrespondentenakten-Ansätze vorhanden sind, 

ob sie konsequent gebildet wurden und ob sie systema- 
tisch geordnet sind, 
Gegebenenfalls ist die genetische Entwicklung von Va- 
riante A (keine Produkte aufgehoben) über B (aufgeho- 
ben) zu C (bilateral ergänzt) und schließlich zu E 
(Konzepte hinzugefügt) sowie der Beginn einer Nummern- 
verzahnung, die Entstehung von sachaktenansätzen, der 
Zeitpunkt ihrer konsequenten Bildung und ihrer syste- 


matischen oder alphabetischen Organisation mit Zeitan- 


gaben kurz zu schildern. Alle diese Angaben sind für 


die Benutzung von erheblicher Bedeutung. 


nen der Produkte 


bzw. Eingänge. 

onen in ihrer 
lemente: 

ellung ist wichtig, 
Das wird in 


fir den ein 


für wel- 
chen Zeitraum die Komposition kurrent war. 
der Regel zusammenfallen mit dem Zeitraum, 
Band der Amtsbuchserie im kurrenten Dienst stand; in 

diesem Fall entspricht die Abmessung der Komposition 

der Produkte der der einzelnen Amtsbücher. Durch Neben- 
einanderstellung in der tabellarischen Übersicht überdie 


beiden Reihen erfährt das seine ausreichende Verzeich- 
Bei gleicher Abmessung der Bände und der Komposi- 
rodukte ergibt sich für diese automatisch 
nstes. Diesen festzu- 
da in der Regel die Pro- 
s die dazuge- 


nung. 
tionen der P 
der Zeitraum ihres kurrenten Die 
stellen ist sonst nicht leicht, 
dukte in größerer Zahl früher einsetzen al 
hörigen Einträge ihrer Erledigung im Amtsbuch. Auch 
wird die Reihenfolge der Produkte durch den jeweiligen 


Zeitpunkt ihrer Erledigung bestimmt, Es können also 
Schriftstücke sehr spät, u.V. ein halbes Jahr nach dem 
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Datum, ' 
ein a zur Ablage gelangen. Das gibt 
Erleichterun .. as erschwert die Zeitangabe. 
mit den ten sich, wenn eine Nummern-Verzahnun? 
rale Ergänzung du gen vorhanden ist oder eine bilate” 
te C) oder _ a der Einträge (Varian“ 
erfolgt ist. e Beifügung der Konzepte (Variante E) 
Nen 
ara a u dann bleibt nicht® 
eier Enns under en Zeitraum nach den in der Kompo- 
gesagt, auch ni en zu bestimmen, was, wie oben 
gung verschle cht einfach ist, da sich die Erledi- 
chend spät an u und ältere Schreiben entspre” 
setzt das un 'eihe geraten. Verfährt man SO und 
ein, dann ergeben SUTGETUNDERE Datum als Anfangsjahr 
derung in die ns Bee N Sue iren BI 1 ER Einglie 
einzelnen ande u un dann die Zeitangaben de! 
nung zu den Amtsbü Ka überschneiden; auch die Zuord“ 
unsicher. Da abe er zu denen sie gehören, wird 
Frage besser zu 5 N aneEree Mittel besteht, die 
und im Sonder-Se . wird man sich damit behelfen 
rung abgeben. rıientitel eine entsprechende Erklä- 
Wenn d 
a BEL durch Kongruenz der Ab” 
bestimmt ist, wird no. Antsbuches stehe! 
Feststellung der vor n der Regel auf die mühsam® 
stücke verzichten u nl Daten einzelner schri 
setzen, daß die ran Bi SEIDSEVERSCENE TEN voraus” 
dann ein älteres Ba . früher beginnen. Man wird nur 
setzen, wenn man .. Klammern vor die Zeitangab® 
etwa die Abschrif e ältere Beilage zu einer Eingabe 
'ft einer Urkunde, angetroffen hat. 


Bezeichnun 

rientite] Pas Ernie en nicht schon im Sonder->®” 

Zeitangaben zusammenf ihre genetische Entwicklung mit 

weil sich u.U, die Y .. geschildert werden können 

Komposition ändern ne von Komposition ZU 

für jede einzelne i en entsprechende Angaben 
omposition erforderlich, insbesonde“ 
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re ist dabei darauf zu achten, ob sie vollständig ist 
oder nicht. Das muß durch Stichproben festgestellt wer- 


den. 
3) Eine Charakterisierung des Inhaltes erübrigt sich, 
wenn sie schon für die zugehörigen Amtsbücher gegeben 


wird. Wohl aber können Intus-Vermerke erforderlich 


werden. 


(C) Lagerung und technische Einrichtung der Produkte 


bzw. Eingänge. 
Da die Produkte bzw. Eingänge nur über den Amtsbuchindex 
erschlossen sind und stets in Verbindung mit dem zugehöri- 
gen Amtsbucheintrag benutzt werden, ist ein unmittelbares 
Nebeneinander des einzelnen Amtsbuches mit seinen zugehöri- 
Andernfalls wäre man genötigt, 
erie und der davon abgetrenn- 
Es werden also 
en Produkte 


gen Produkten unerläßlich. 
Ständig zwischen der Amtsbuchs 
Produktenserie hin- und herzulaufen. 
hinter jedem einzelnen Amtsbuch die dazugehörig 


(bzw. Eingänge) aufgestellt. 


Wenn die Produkte nicht gebunden 
werden sie in 


oder nicht schon in 
leicht zu hand- 


Mappen untergebracht sind, 
auf- 


habende Streckmappen überführt und stehend in Buchform 
gestellt. Die Streckmappen müssen so eingerichtet sein, daß 


ein schnelles Aufschlagen möglich ist; €3 empfiehlt sich 


allseitige Schutzklappen oder Vierfach-Ver- 
n beschränke sich auf höchstens 
Eine 


also nicht, 
Schnürungen anzubringen, M@ 
zwei Bänder zum Verknüpfen, 
Paketierung ist unbrauchbar. 


wenn möglich nur eines. 


Eingänge. 

den mit der Nummer des Amts- 
Dieser Nummer wird der 
st später als 


Signierung der Produkte bzw. 


Die Mappen der Produkte wer 
zu dem sie gehören. 
Da die Produkte mei 
werden also die ersten Nummern 
n Produkte 


buches signiert, 
Buchstabe P hinzugesetzt. 
die Buchführung einsetzen) 


unbe]Jegt sein bzw. ausfallen. 
n Amtsbuch-Band vorhanden, 
(a, b, € usw.) zugesetzt. Nur 


n den zeitlichen Abmessungen 


Sind mehrere Mappe 
so werden zur 


Zu einem einzige 
Signatur kleine Buchstaben 
wenn keine Kongruenz zwisch® 
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der Bände u 
nd d ” u 
erhalten diese . Komposition der Produkte vorhand ist 
ej r : en ı15SL, 
ds Ze ne eigene Numerierung. A 
an en den Zusatz des Buchstab x Mal HABA BrBEENe 
uf dem Rücken an 
der Streck 
zum entsprech Ckmappen ist die Zu öri 
eh 
ern er Amtsbuch durch Signatur 2. nn 
r nga E 
re Dres aaa eindeutig herauszustellen .. a 
das sonne Ei Amtsbücher ande eine kann 
zeitlichen Abme r Schwierigkeiten bereiten, zumal ER die 
die Produkte an ae: bbereineineSR Dann werden 
: er Amtsb j j 
die die Indi LENBEIIE werd 
Enz \ unden aufgestellt 
trennt, sofern Ki die andere eher abge | 
ma n Nebeneinander Schwi 3 
rde, chwierigkeiten bereiten 
Es wurde 
schon darauf hi 
Produkte uf hingewiesen 
entw \ ‚ daß los i 
RERON er am gehörigen Ort mit einer Fe 
sie zahlreich sind, unter ge e ange 
’ genseitigeM 


Verweis h 
eraus 
vera genommen und in ein 
rden müssen, e Streckmappe überführt 


(d) Verfahren mi 
Eingängen. it durcheinandergeratenen Produkten bzw. 
Sind die einze 

andergeraten und . en der Produkte durchein” 

Bucheinträgen Icht durch Numerie 

logische a He hilft nur eine Be ee 

in allen Fällen in a, werden dann die Produkte nicht 

träge lagern, weil die .. Folge wie die AmtsbucheiN” 

sein kann. Aber es wäre PraandFung oft viel später erfolgt 

den entsprechenden Ant no Ener, für jedes Produkt 

der Seitenzahl des ÄUERRE RAINER: aufzusuchen und dann mi! 

sprechend zu lagern . ee zu versehen und ent” 

chronologisch I agert ureindun eines Produktes in de! 

keiten machen, wenn De Bi dürfte keine großen Schwie 

Index ermittelt worde En ArBE Bucheintrag mit Hilfe de? 

können nicht gar so ne Das Produkt oder der Eintrag 

Eine gewisse Ke nn 

geben, daß sich . bei diesem Verfahren dad e” 

gehörige A Bu DEOAUETE auch andere Ba 
cke gemischt haben können. So hatte iM 


ri9” 
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Staat ' 
sarchiv Marburg ein Archivar versucht, Produkte, de- 


ren 0 N i 
ar PEISDISENE Verbindung mit den zugehörigen Amtsbüchern 
ni 
cht erkannte oder doch nicht respektierte, systemä- 


bei dieser Gelegenheit hat er auch gleich 


ti 
isch zu ordnen; 
m unorganisier- 


einige vagabundierende Schriftstücke aus de 
ten Rest mit einbezogen. 
(e) Sachaktenansätze in Serien von Produkten bzw.Einträgen. 
pe ‚ on Serien werden SO belassen, 
Se obwohl sie über den Index nür nach BI LEEN 
a Es Nachsuchen gefunden werden können. Wird ein 
ich N er Index hergestellt, dann ist es selbstverständ- 
en aß die Stelle, wo der Ansatz zur Ablage gelangt ist, 
entsprechenden Hinweis bezeichnet wird. Auch dann 
nn . eranger 13 der Lage oder die Vereinigung mehre- 
ur gleichen Sache entstandener Ansätze nicht ratsam. 


Si 
nd die Produkte bzw. Eingänge konsequent ZU Sachakten 
n formiert (unilateral, bilateral 


dann folgt ihre Verzeichnung den 
Eine unmittelbare örtliche 


ist dann nicht mehr nötig; 
sbücher, 


oder Korrespondenzakte 
ergänzt oder bilateral), 
besonderen Strukturgesetzen. 
Verbindung mit den Amtsbüchern 


d 

enn das Auffinden geschieht da 
Ss .. 

ondern über Aktenplan oder korrespondentenalphabet. 


5 j . 
een erübrigen sich. Liegende Aufbewahrung: wie sie 
ei diesen Strukturtypen sonst üblich ist, findet statt. 

mit Anteil an der Rechts 


nn nicht über die Amt 


(f) Variante D: Anlagen qualität 

der Einträge. 
Anlagen, Beilagen und Belege, die Anteil an der Rechts- 
sind bezüg- 


b 
Yan: der zugehörigen Bucheinträge haben, 
ich der Ordnung und Verzeichnung den anderen vYarianten der 


Produkte bzw. Einträge gleichzuachten. sie spielen eine 
große Rolle bei den Reichs» Land-, Kreis” und sonstigen 
Rezeß-Serien. Die Dokumentation jeder einzelnen Tagung 
bildet einen kleinen Schriftgutkörper für sich, bestehend 
aus den Verhandlungs- oder geschlußprotokollen (Rezessen) 
und den dazugehörigen Anlagen. Meist werden auch die Akten 
er zur Tagung entsandten Abgeordneten» ihre Vollmacht, 
ihr Schriftwechsel mit der Zentrale - oft auch das darüber 


116 


bei der Zentrale entstandene Schriftgut - 
Bende Bericht hinzugefügt, 
Mischfonds, 


und der abschlie- 
. . 2 e r 
Es bildet sich damit ein klein 


Im Archiv wird man daran nichts ändern. Bei 
permanenten Tagungen entstehen 


chronologische Amtsbuchrei- 
hen der üblichen Art. 


daß gerade die zur 
ungen verschiede- 


ten (lIIG2 ei, 


5) Die Verzeichnung der Kombinate. 

Wenn eine SyStematische B 
ogischer Bände im Kombin 
Ch gemeinsame Aufstel] 
natur Rechnung Zu tragen. 
chiv die Grundbücher einer 


uchführung mit einer Serie chro” 
at verbunden ist, dann ist dem 
“ng unter einer gemeinsamen Sig- 
Es empfiehlt sich nicht, im Ar- 


dur 


Olltext angegeben. Es ist be- 
» um den zitierten Text 
an einem weit entfern- 
Beide Buchführungen gehören 
end aufgestellt werden. 


her, 


nachzuschlagen 


‚ das Protokollbuch 
ten Ort im Mag 


azin Suchen muß, 
zueinander und müssen entsprech 


(6) Eigenständige einzelne Amtsbüc 


Bei eigenständj 


gen einzelnen 
rientite] fort, 


Amtsbüchern fällt der Se- 
Der Buchtite] ka 


nn ohne Rücksicht darauf 
’ Wie es die Feststellungen auf dem da 


erforderlich, 4) Ent- 
» wann der Band kurrent war, 

alts und Zuständigkeitsverän- 
derungen, 


duk 
le] 
bra 
Tit 
kör 
Pie 
ers 


(1) 


(2) 
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ilen schon 
Ü ind zuwel 
mengehöriger Amtsbücher S 

gar nicht zusam 


r sind sie 
bald nach ihrer Entstehung erfolgt, zumeist abe 
Fe Produkt von Archivaren des FOR der Entscheidung. 
| zer u N soll. Gehören 

I flösen oder beibehalten t, dann ist 
ob er den Verband u une Serie acer Kun A 
ee der Serienordnung = Ro die gehöri- 
nach dem BUN} on Bestandteile an . 
Verband ist a Er einer Zusanmenbindung © u 
gen Plätze zu BEIDE e. man sich damit na “en 
Ständiger a. “n der dafür oben be nn 
einen nehmen der technischen Verband a 
Se zu verzeichnen, 


en- 


Zu lassen. tordnung eines_AntS- 
ivische_Gesam- SI. ---4- 
:_Archiviscen®_2= 
Vierter Arbeitsgang: 


ER Pro- 
hörigen 
-cnTonds,. en dazuge | - 
inzelnen Serien nebst d sind es drel paral 
die e n 
u n ekonstruiert hat (zuweile 
tenreihen r 


indung ge“ 
in Verbin 
wenn die Kombinate Amtsbücher ihren 
e Reihen K,.R a KAHN eigenständigen 
Cht sind und die e 


1- 
diese Tel 
erden, 

hab dann muß versucht W 
el erhalten haben, 


dem Pa- 
st auf 
inen, zuer ice 
zu Vereinen ieser Weis 
i Gesamtordnung ht in di 

nn ner körperlich. Das geschie 

uc 0 | 
m, an a | Bu N 
tmals im Archiv. yp 


i den T ch- 
ismus bel Amtsbuc 
| tellung des Organı> strukturierte a- 
Wiederhers en 1-3 (einfach 4es Gesamtorg 
Bei den Strukturtyp g 


' erstellun s 2) 
i ren) ist die Wiederher ige Serie (TyPU@ en 
registratu infach. Die eine einz lem. Für die wen!9 
' n . em. 
nismus o. t kein weiteres Prob 
bietet überhaup 


icht 
® ie sehr lelc 
rhältn15 _ 
3 ergibt sich ihr ve um muß dieses or 
Serien des Typus 


Auch n kein 
. . eben. S kan 
ganische Verhältnis wiederg Reste 


n 
eordnete 
des unorganisierten, nunmehr 9 

rgeben, | | 
Problem erg des Typus 4. 4 mit weitgehen 
Archivische Gesamtordnung 


S 
beim Typu 
Weit schwieriger ist die Lage 


einer 
ich vor 

hivar sieht SC 
Der Arc 


der Serienspaltung. 
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größeren Zahl yon Kleinkörpern, 


die er wiederhergestellt 
hat. 


Diese Kleinkörper werden dargestellt durch 
1) eigenständige Serien, 


2) eigenständige Einzelamtsbücher, 


3) Seriengruppen, die durch Abspaltung oder als Kombinate 


zZuSsammengehalten sind und als Gruppen 
eigenständige Körper bilden. 
Der Archivar muß 


ihrerseits 


versuchen 
Kleinkörper in einer Gesam 


einem Gesamtorganismus zu 


‚, die vielen eigenständigen 
tordnung und, soweit möglich, ZU 


vereinen. 
Der Entstehungszweck muß bei der vom Archivar vorzuneh“ 


angspunkt bilden. Entsprechend 


Aufteilung der Gesanmt- 
Mittelgruppen einzubau” 


kompetenz 


in Hauptabteilungen und 
en, 


(a) Die Rückgratserje, 


als Träger des künftigen Ge“ 


verlangen, 
ein Amtsbucharchjy 
bauen müsse, 


daß sich ein Archiv, 
» um eine Rückgratserie auf- 


Felt also, diese Rückgratserie zu be” 
Stimmen, 


ES versteht sich 


eine Chronologisch 
muß, 


» daß es sich um eine Serie, d.h. 
fortschreitende Komposition handel 


‚oBe Betreff-, Referats- und ge- 


2 ist weni _ 
säule des großen Ge 9 brauchbar, um als Grund 


die nur wenig aufgespal“ 
oder drei Serien und einer 

| bestehen, ist die Bestimmung 
'nfach (und nicht so entscheidend 
gel wird es die am frühesten be- 


» Zwej 


. In der Re 


une 
u ermitteln, Schon die holl 
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aus der die anderen abgespalten 
In stark auf- 

e Bestimmung 

] die älte- 


ginnende Serie sein, BN 

oder neben die sie spater .._ 5 

gespaltenen Amtsbuchregistraturen n a 

nicht so leicht. Auch hier ist in der 

ste am besten geeignet. a aan 
Ist die Zahl der Kleinkörper besonders 9 


ten 
en Rückgratserien Ausschau hal 


wird man nach weiter en Serien 


leiner 
müssen, um jeweils eine Gruppe von k 


zu können. 
und Amtsbüchern darum versammeln 


ndes. 
Die ordnende Gliederung des ste des Ord- 
: ui ie bildet den na bi- 
Die nn ie sind die übrigen Serien, Kom 
n 


nungsgebäudes. gabe ihrer Filia- 


nate und Einzelamtsbücher nach Maß 
tion oder Affinität anzugliedern. : 
Soweit möglich, sollen die n 
unmittelbarer Nachbarschaft 2" has ittelbar folgen. 
bleiben, d.h. im Repertorium 27 so sollten sie 
Sind nehrere Tochterserien rei wer- 
in der Reihenfolge ihrer ee ch in der Signie- 
den. Die Zusammengehörigkeit ao - noch zu han- 
rung zum Ausdruck gelangen. a diese Weise ein 
deln sein. Die Verzeichnung in 
Spiegelbiia HET asian Amtsbücher a 
DR er entstandenen Serien werden 
die aus eig 


: hören, 
zu dem sie 9€ net al- 
a einfache Grundregel bege9 
Diese 


: : iten, wenn 
hwierigkei 
n Sc = abge 


Itenen Serien in 
terserie ver 


entsprechend 


angegliedert. | 
ee sehr oft erhebliche Rückgratseri 
nämlich die frühzeitig = en Mittelpunkt eines 
SpA LEENEN ni sich een 
in f und ihres Se u 
aufspalten 2 a Serien.als eigener Nur: a 
a)... Archivar hat dann Gelegen 

sich ziehen. 


indem 
: llen, ın 
Ss zu ste 
o er Bewel 
Organisationsvermögen unt ische Verbindung 


. L an _ 
er auf der einen Seite de Kante den Teil 
. sBt, auf er 
sichtbar werden 1ä 
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(ec) 


körper seine eigene Organisation aıbE, 


Bei der Bildung dieser Teilkörper wiederholt sich 


das geschilderte Verfahren der Herausstellung einer 


Rückgratserie, um die sich deren Tochter- und ver- 


wandte Serien und Bücher gruppieren, 
Wenn neben der Rückgratserie mit ihrem Anhang sich 
eine größere Zah] von Kleinkörpern mit eigenen Rück- 


gratserien herausbilden, dann werden sie in ein Ge- 


samtgebäude eingefügt, das nicht eigentlich ein orga- 
nisches Gebilde, sondern eine sekundäre archivische 
Konstruktion darstellt, Gleichwohl können dabei orga- 
nische Verbindungen zum Ausdruck gelangen, aber umge- 
kehrt auch getrennt werden, wenn Tochterserien selbst 
zum Mittelpunkt eines Kleinkörpers geworden sind. 

Die organische Signatur. 
In den romanischen Ländern 
Stand vollständig geordnet 
nismus wenig geachtet, 


wird zuerst der ganze Be- 
(dabei wird auf den Orga 


ter- und Tochterserjien 
wird der Bestand 
Anfang bis Ende d 
tur nicht ansehen 
hingehört., Die Bä 


nicht berücksichtigt). Dann 

in seiner archivischen Neuordnung voN 
urchgezählt. Man kann also der Signa“ 
» WO der betreffende Band organisch 
ndereihe einer großen Serie beginnt 

S mit einer hohen Nummer und zählt 
hlende Bände werden bei der Zählung 
len gelassen, nur die tatsächlich vor” 
Jeder nachträglich aufgefun”- 
ungen. Er wird am richtigen 
Zählung von der betreffen- 
hrt, so daß alle nachfolgen” 
Ööhte Nummern erhalten. Es 
zuweilen sogar mehre” 
| umsigniert werden mußte. 


dann fort, Für fe 
keine freien Ste] 


angehören, Diesa Schwierig” 


indessen in Kauf genommen um einer ein- 
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druck der vollendeten Irannaa Einklang zu bringen mit 
. ist nicht in 
Dies Verfahren 1S 


in- 
m Strukturpr 

i vertretenen Auffassung, die 1 lichen vorar- 
nn d bemüht ist, den ursprung 

und bem ’ 


zip ausgeht len, wo er be- 


i ustel 
chivischen Organismus wiederherz 


hen N 
inen organisc 
standen hat, oder eine Gesamtorganisä 


das organ“ 


eubau ZU errich- 

tion be- 

ten, wo keine vorarchivische 
) 


N ebt, 

stand. In diesem Sinne ist Sie eis und 

. in den Signaturen wide t wird dabei 
sche Gefüge i \assen. Besonderer Wer na ers 
sichtbar I jede Serie ihre eigene a nalen 
a en für fehlende Bände den se- 
halt, be er . auch mit pa . 
nn este und der Reihe de 
rien einer 


ebracht 
Produkte in organische Relation 9 nierung zuwenden, 


n Sig i 
Bevor Wir uns DEF erganiz el: t, wie man bei Durch 
Ä ch einige Methoden ErnanN z e notwendig sind 
ee fahren kann, wenn Nachtrag 
zählung verfahr ö 


wird. 


meiden will. 

1) Die Nachträge W 
und verzeichnet, - 
letzten vor ihnen en 
weder durch hinzugefügte Ershre 
len (vgl. IITE6 a9). I en Umfanges, da an 

t bei Nachträgen ger!” Gleiten geraten 
Papa die ganze Lagerung {NS n 
dernfalls di k den kann. 
ee RT s Bestandes eingela 
y hträge werden am A sie werden mit 
s R | 
fortzählender ne. entspricht, an 
ieser Nummer, einge 
= iger Stelle im u. daß die Durch 
en an dem Gedanken festhält, 
3) Wenn man 


Ige 

d demzufo 
tspreche .h Nachtr 

zählung der ran 77 ornimmt, wenn sich 

zählung V 


| lagert 
gehörigen platz einge 
erden am 


mmer des 
it Zusätzen zur Nu Nt- 
nn Bandes signiert, © 
i oder Bruchzah- 


n ist empfeh- 


eine neue Durch 
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ge einstellen, dann muß die neue Zählung von der 


. . ern, 
ersten durch Hinzusetzen eines Kennzeichens (St 


i der 
Kreuz) unterschieden werden, um Verwechslungen 


verschiedenen Zählungen zu vermeiden und Zitate 
Sicher deuten zu können, 


. 0” 
Die organische Signatur kann sich der Signiermeth 
de der Dezimalklassifikatjon bedienen; 


so empfiehlt e3 
Jenkinson, der dabej 


auf vierstellige Zahlen kommt. 
r jede Rangstufe eine andere | 
» um den Organismus augenschein” 
Am besten scheint es zu sein, die be!“ 


mischen (vgl, III E6 b 4). 
In diesem Sinne würden z,ß, 


Petenzbereiche und ihre mehr od 
gen Teilkörper mit den römische 
nerhalb der Teilkörper könnten 

rung der nächsten Gliederungsst 
nischen Buchstaben genommen wer 
gegliederten Beständen dürfte d 
dernfalls könnte noch 
Buchstaben eingezo 
nicht 


Sie kann aber auch fü 
Zeichenfolge benutzen 
lich zu machen, 
den Methoden zu 


die verschiedenen Kom” 
n Zahlen signiert. In 


ufe die großen latei- 
den. Bei weniger tief 
as bereits genügen, N 
eine Signaturschicht mit kleinen 
gen werden, Reicht auch das noch 

;» dann wird man sich anstelle des kleinen Alpha” 
bets einer Dezimalsignatur von zwei bis drei Stellen 
bedienen, Das folgende Beispie] arbeitet mit drei 519” 


naturschichten (römische Zahlen und großes und kleine?® 
Alphabet), 


n würden durch den nächsten klei” 
nen Buchstaben bezeic 


hnet werden IAb,IAc. 
Eine eigenständige 


’ @US eigener Wurzel entstandene» 
aus Sachlichen Gründen angegliederte Serie erhielte 
die Signatur ı B, ein selbständiges Kombinat vielleich 
I Ca und bh 


1 Orelne zugehörige selbständige Amtsbü- 
cher Ip, ı E usw. 


t 
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g 


ie Rückgrat- 
ern verfahren. Unter II B a wäre eh 
zweiten Bereiches zu erwär no 
anische Sianatur zeigt durch ee 
che . e den Kompetenzbereich an, S1® n ai 
Fr * igen eigenständigen Bestandte on 
auge und kennzeichnet NT in 
ie nn organische Verbindungen ee nkiat. 
re A Buchstaben. Sie nn 
zufügung der k - lich, alte organische Ver Bun 
De ee un dig werdende EIGENE 203 ine 
und vollzieht notwen = ne urn Ahre ven ir 
e, Reinschriften un 
nn. Bu a utaes durch ee 
dukte gleich en ae Stonatur ber r 
na u das ist gleich en Ein- 
u a en wie für die SP 
orma 
an von ar ee 
jelgespaltenen a che Stanatdr 
ne inden wird die org2T über die rie- 
an re noch nicht genügen, Bu zu schaf- 
u: ae einen Oberblic 
sige Zah er 


dem Ar- 
es sich, 

inem solchen Fall empfiehlt 

fen. In ein 


ber- 
das die 0 
zuheften, 
um ein Schema vor vor allem die für 


gen in diesem Sinne. 


en großer 


chivrepertori a 
ICh Oben Ole Cle tnis der Filiationsver 
ichtige Kennt” über das 
j chung SO W lich, 
ae vermittelt. So ist e5 eu: weit aufge 
ä . Fe iibe 
Ko verwirrende Gefüge der Üü 
wahrha 


ni Fi> 
der Stadt 
hführungen 
spaltenen Buc . ntens | . 
tionen, Kompetenzveränderung mit Hilfe eines a0 
Bi far Abhängigkeiten uSW. fen, die mit einen 
Kae ine Obersicht Zu schaffen» 
chen Schemas ® 


Weise 
f andere 
ie man = Ar- 
R ittelt, d Danziger 
| nenisse E27 ung des in. 
Blick Ken da die Glieder ganische Verbin 


Danzig mit ihre " 
Wiedervereinigunge 


ne ı Ba mäßig ist und or 
planmäf 
chivs keineswegs 


dungen nicht respektiert. 
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: 5 De 
(3) Übertragung der Gesamtordnung auf die Lagerung de 
Standes, 


Wenn der Gesamtplan fertiggestellt ist und die sich 
daraus ergebenden Signaturen feststehen, dann wird der 
Bestand aus seinem provisorj 
gültigen überführt, 
wie die Bandzah] und 
rien und 


schen Lagerort an den end- 
Zugleich werden die Signaturen SO” 
Zeitangabe bei den Bänden von | 
’ wenn sinnvoll, der auf ein Stichwort verkürz 
te Titel auf dem Bandrücken angebracht (vgl. III 6 7). 


s 7. 
4. Die archivische Ordnung und Verzeichnun der Typen 5 b 1 
a._Typus 5, 


ührung kommt es dadurch, daß die Pro” t 
Verlauf der Zeiten immer höher bewert® 
nnoch bemüht 
Amtsbuchführung mit Ius A 
bewahrten Produkten und E 


diese aber fester zu orga 
hängig zu machen 


dukte bzw, Eingänge jm 


werden. Aber man ist de 
Schen der 


formation 


‚ die Trennungslinie zwi” 
rchivi und den nur zur In” 
ingängen nicht zu verwi- 
nisieren und nicht davon &® 


nen 
» daß im Amtsbuch nur die erfaßt werden, de 


er Beschluß zuteil] 
Sie rücken damit orga 
d ihrem Index ab. 
Wenn es irgend möglich jst 
beiden unilateralen Te 
Stellen. 


sJangsjournal, nisatorisch von der Amts” 
buchführung un 
» wird man im Repertorium die 

. r” 
ismen auf zwei Seiten gegenübe 
» evtl. die K- und R-Serie, 


- 
te echt bilateral werden. Sie 9 
Nn der beiden Serien (Amtsbücher mit 


lus Archiv; bzw. 9Stagebücher), durch deren Index sie 


Eingan 
mit erschlossen w 


erden, 


Ein” 
wurde, erhalten sie ein 
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e e Cc ’ Z a e ’ 
e 


se e } ’ 


hr abweicht, 
Stellen und Personen von Jahr ne: 
un 55 unterschiedlichen Zahl oo Aber das 
He die sich von Jahr zu nen, <ich Jahr für 
ö über die lästige Ban öalich vertraut Zu 
tröstet nicht ü zverteilung so weit > sche JEr> 
re en wo eine interessierende 
Machen, um festzu » 
b kann, 
+ en also ein großer a: p* . jedem Jahr ent- 
2Zeichnis sich nicht damit beanügte, rzeichnen, sondern wenn 
führungen einzeln zu Vv® :ährliche Kompetenz- 
Den A Übersicht die Ja 
es in einer sc 


s archivische Ver- 


’ r machte. 
Verteilung soweit möglich erkennba 


sbuchführu 

Ordnung und Verzeichnung der den sus 

Parallelismus membrorum nn ann " 
in einem besonderen Kapitel darge 


ngen, die einen 
ammenfassend 


’ . n 
"Der unorganisterte Schriftzutt@gl; Natur nach, 1 base 
Sie weit 00 unter sich verteil er Kanlaer 
Zen ihrer ae organisieren. Ein nn M 17). Dieser 
Nicht alles ee der Ordnung (vgl. einzelnen 
ee der aus einem Gemisch ren und auch 
Unorganisierte en und anderen KompoS 
Schriftstücken, 


ie e 

ht, hat n 

Wohl einzelnen Amtsbüchern et u 
n. Seine 

Sende Ordnung besesse 


die erste Stufe h vor der Aufgabe 
Der Archivar sieht Sic Das Verfahren, ". zelten Kompo 
rein 


ine zusammenfas- 
ichen nicht über 


ner völligen Neu- 
r sol- 
e man eine 
5, 
Ordnung und Neuverzeichnung. 15 
B1ä 
Chen Mischung von einzelnen u werden vermä 
tionen der ersten Stufe Herr Z 


meist Be- 
n dabei zu 

dert (III L 4). Es entstehe 

Sondert geschilder 
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on 
treffserienakten, aber auch Korrespondentenakten,. Die sch 


vorhandenen Kompositionen werden nach ihren Regeln mit Titel- 
aufnahme festgestellt, 

Dieses so organisierte Schriftgut wird nun den Serien, ZU 
denen es am ehesten paßt, angegliedert. Bei einem vielgespal“ 
tenen Typus (Typus 4) wird sich leicht dazu Gelegenheit bie” 
ten. Bei den einfacheren Strukturen (Typen 1 bis 3) wird man 
die Titel des Restschriftgutes dem altorganisierten Teil aM 
ende folgen lassen. Es muß bei der Titulierung zum Ausdruck 


i- 
gebracht werden, daß es sich bei den Kompositionen um arch 
vische Kunstgebi]de handelt, 


6. Amtsbuchstruktur und Fondsbildun . 
m Lund Fondsbildung. 


Z 
Auch bei der Amtsbuchstruktur läßt sich eine Inkongruen 
zwischen Schriftgutkörper und Pr 


nn 
ovenienz feststellen. So ka 
2:B: 


teilung einer Prowentenzstellt 
teilung selbständig. Sie führt 4 
rändert in der gewohnten Weise j 
Serie, die damit zwei Provenien? 
tritt durch gleiche Aufmachung sichtbar 


eine Serie anfangs der Ab 
dienen; später wird diese Ab 
Amtsbuchserie äußerlich unve 
fort. Die äußere Einheit der 
stellen gedient hat, 
in Erscheinung. 


Der Archivar steht also vor der Entscheidung, ob er dem 
venienzprinzip und seine 


zuliebe die Serie in zwei T 
heit des kleinen Schriftgut 


u n 
Pro m darauf aufgebauten Beständepla 


eile zerlegen oder ob er die Ein” 
körpers respektieren soll. Anders 
ren läßt sich die Aufteilung eini” 
enzgerecht durchführen, wenn nicht 
wenigstens für das Jahresende. en 
gt, wird man sich für die Beibehal 


entscheiden und im Beständeplan 
Ss anbringen, 


Chaktenregistratu 
germaßen leicht und proveni 


Problem der Fondsbildung bei Amts” 

ich aus der relativen Autarkie de" 
Serien oder Teilkörper ergibt, Auch ein Studium der Verwal” 
tungsgeschichte einer Mittelalterlichen und frühneuzeitliche" 
Stadtverwaltung vermag nicht im 
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hi- 
i eben dem Arc 
Die Strukturverhältnisse des Schriftgutes 9 


ienz an 
ere Proven 

lt, ob er eine besond f 
var keinen festen Anhalt, Un 


ienz. 
iner Provenie 
zZusetzen hat oder nur eine Abteilung ® n die- 


ngen 1 
dann muß er damit rechnen, daß etwaige a a, da 
ser Hinsicht nur für einen BT a tage dau- 
Sich die Verhältnisse in den Kanzleien BR rechnen, daß die 
ernd wandeln. Der Archivar kann nicht era fei angesichts 
von ihm etwa ermittelten PROBEN ENZVEENA eine sinnvolle Fonds- 
der Inkongruenz zu den a nebtonnetenzehs wie 
bildung gestatten. Er wird versuchen, 


tsa- 
i egebenen Ta 
SIE 4 besten den durch die Schriftqutkörper 9 g 


ildung zu 
er Fondsb! 
Chen entsprechen, herauszumodellieren und d 


Grunde zu legen. 

Dabei kann es sich ergeben, lso ein or 
Mutterserien getrennt werden, daß a!s Eee Ten. 
geschnitten werden muß. Wenn an beiden 


hältni 
iliationsver 

je, das Fil teil 
aber im Titel der Tochterser ü die Forschung kein Nach j 
ist für aktischen Fonds 


i von ihren 
ochterserien 
daß T ganisches Band 


besonderS 
s deut- 


lich nachgewiesen wird, | neror 
ZU gewärtigen, die andererseits an 
bildung sehr interessiert ist. | 
' re 
Der Archivar, der dies Ar? ei 
Tatsache bewußt sein, daß reine | 
nuer in die Aufteilung nach Gro die bunte Kompetenz a 
der Ständige Kompetenzaustausch und rundsätzlich In 2: 
Schung der einzelnen Amter das Verfahren = wie sie sind, 
n er 
se Kelten können. So wird er die a einer Gliederung 
bsic 
R . 1s seine A 
"ehr respektieren müssen a 


befolgt, wird sich er 
" die Serien nicht i 
n schicken und da 


Nach Großkompetenzen. 


7. La erung von Amtsbuchbeständen. 


d ausnahms bei 
Amtsbuchbestände müssen immer un elagert werden. Das 
Nenfolge der Ordnung und Verzeichnung 9 
Olge der 


Lagerung 
fahren der 

ionelle Ver lossen. 
Sachaktenregistraturen sehr  enuchbeständer ausgesch 

m 


icht 
sßig aufgestellt or 
buchma tnommen und 


Amtsbuchserien 


los in der Rei- 


Nach Numerus currens ist bei 
Die Amtsbücher müssen stehen hne weiteres En 

Jelegt) werden. Jeder Band muß j Benützung von 

Nachgeschlagen werden können. Die 
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geschieht in der Regel o 
tel und Jahreszahlen 
zu erleichtern, 


hne Y ' . 
Um die es anhand der Rückenti- 
sind alle e s Nachschlagen an Ort und Stelle 
fen; es ist auch dem a ntsprechenden Vorkehrunaen zu tref- 
zer der Zutri 2 
itt zur Serie zu ermög” 


lichen Hä . 
. Häufig ben 
utzte Amtsbuchbestände sind deshalb mit ih 
da mı ın 


Indices j 
ın unmitte bz 
| i aft des Ben t r les 


oder Repert , 
orıenzj 
selbst IPERe ae so aufzustellen, daß der B . 
gen kann ; s r Benutzer 
und Kontro]] ‚ ohne daß u u 
und III Ps m erforderlich werd _ ÜberwachungS 
en (vgl. III G 8a 
mten deuts 
hen A 
gend be c echty 
+ wäahrter Akten aber aaa 
durch entsteht ein Ra 
Staatsarchiy 
etwa drei 


die auf Lagerung 13€” 

De een dr Bu eich nicht für 

| Imverlust von 30% er nicht aus. Da 

Marbura ergeben h ee nen Fl 

Aktenpakete be aben. Umgekehrt reichen die für 

ter nicht aus, rechneten Abstände der Regal bret” 

ee, Die Folge kom .. sn More 

Seite n Ist, ; 

Sichtbar a con, den ee u a 

‚ der Verstaubung ee a ie 


hender Be 
n obe 
Schaden anrichten kann ren Schnittrand trifft und dort wen19 


um etwas größ 


zuhalten die 
se andauernde Belastung aus” 


ıe Ma a 
lagerun Jazinrega] 
g abstimmt e auf die TRIER s 
» ergibt sich, daß nn der Amtsbue" 
e etwa 10 cm höher sei" 


müssen als sS 

, achakten 

die Amtsbuch regale, Das h 

magazinräume müs at Konsequenzen für den Bau‘ 


chen Aktenmagazine 
niger tief 
sein 
tragende, mi m Doppelr 
‚„, mit j egal 
ihren macht das 30 cm aus. selbst” 


ru 
ngsanforderungen wi 
u e 


näh 

n er Zu begründen sein 
'cht zu verwenden 

liegen, » W 


Sie 

Himilahee technisch überhaupt 
A 

wu gazine über AktenmagazineN 
näher aneinander heran; 85 


enn A 
Di mtsb 
e Amtsbuchregale “ 
ru 
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gehen 
mehr von ihnen in einen Magazinraum als es bei Aktenre- 
en 
der Fall ist. Daraus ergeben sich abweichende Stellen 


Wenn also bei einem 


für s 
die tragenden Pfosten der Regale. 
genommen wird und 


eg an! diese Erkenntnis Rücksicht 
ee. une Regaıe auf liegende Folioakten ausge” 
nennen en, dann BA eine erhebliche Raumverschwendung 
Harburo ", AraeN Die Amtsbuchlagerung des BrREareNN 
un BLeDeT ANCerEr deutscher Archive gibt dafür ein 
volles Beispiel. 
Mur die zu dünn sind für Bine st j 
bündelt icht nach Art der Akten durch eine Nerschnaran ge- 
ben zn werden. Derartige nebeneinander gestellte Bündel ha- 
und n Folge, daß die Bücher nicht mehr einzeln entnommen 
achgeschlagen werden können, t das Bün- 


de] 
u oo und aufschnüren muß. 
& 
dabei an die des Nachbarbündels; 


ehende Aufbewahrung, 


daß man dazu Er> 
Die Verschnürung hängt 
Zuweile ifas FEllt mit heralss 
n gleich mehrere. 
neh dünne Hefte müssen 
dann ns ur el: werden. 
We sie in StreckmappenN» 
urch die Verschnürung gegenseitig b 
Sind auch Stret 
Big liegend 
selten benutzten 
geschlagen 


in Kartons, die zum Gang hin 


Wenn das Zu aufwendig ist, 


die sich beim Entnehmen 


4 ehindern und rela- 
V leicht zu öffnen sind. kmappen nicht zu be’ 
‚ paketiert 


Sch 
affen, dann müssen die Hefte aktenmä 
Das mag bei 


und er 
verschnürt gelagert werden. 
die häufiger nach 


nie hingehen, bei anderen» 
n, ist es unerträglich. 

Auf dem Rücken eines jeden Bandes ist anzugeben 
die Signatur, 

die Bandzahl, wenn das Buc 
die Zeitangabe, für welchen Zeitraum das B 
Nicht notwendig, aber nützlich ist die Angabe des Titels, 
entweder des vorarchivischen oder, auf Stichworte abge- 
kürzt, der neuen archivischen Bezeichnung. 


h Die Frage der Aufstellung paralleler Reihen wu 
a 

Ndelt. Die Produkte sind jeweils hinter dem Bande aufzustel- 
en und durch dessen Index sie erschlos- 


einscC 


h Teil einer Serie ist, 
uch kurrent war, 


2 m + 
= u nn 


rde schon be- 


le 
n 
» zu dem sie gehör 


Sen . , e 
sind. Wenn eine Konzept- und eine R hriftserie der 
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' Serie ge- 
Amtsbücher erhalten ist, werden die Produkte zu der 


Stellt, die einen Index (oder den besten Index) hat. Ob auch 
die beiden Amtsbuchserien 
davon ab 
und ob d 
die Misc 


Abschriften der Bucheinträge bila- 
sie echt bilateral durch auge 
olange nichts an den oben entwickel 
als die Schriftwechselpaare 
Zugehörigen Bucheinträge gereiht Bu 
ie konsequent Sachakten (oder Korres j 
werden, entweder unilateral (im Rahme 
lateral ergänzt bzw. echt bilateral» 
wird es sich empfehlen, sie bei den zugehörigen AmtsbüchernN i 
au lagern, sofern es möglich Ist, sie stehend in ee 
unterzubringen. Müssen sie liegend und paketiert gelagert w® 


den, dann finden sie in den Amtsbuchregalen keinen Platz; 
dann ist es besser, 


sie in das Aktenmagazin zu überführen. 
gleiche findet Statt 


oder 
» wenn die Kompositionen systematisch 

et Organisiert Sind, 
tzen, 


8. Erschließung des Amtsbuchinhaltes. 
Es wurde am Eingang dieses Kapi 
(G 1), daß man bei A 
registraturen die Ve 
der unterscheiden mü 
das Haupterschließun 
Sche Index ist, 
Fondsrepertorjum 
nicht als Kartei 
Anders ist es 


der Konzepte Sind, ist s 
ten Regeln zu ändern, 
gisch in der Folge der 
Auch wenn in der Ser 
Pondenzakten) gebildet 


der Variante B) oder bj 


Das 


nach Stichwortalphab 


, hren 
Dann folgen sie ihr 
eigenen Strukturgese 


nd die Erschließung ee 
sse, Es jst auch klargestellt worden, da 
SPnittel bei Antsbüchern der alphabeti- 

Er hebt Sich schon rein äußerlich deutlich vo" 
der Aktenbestände ab, und zwar auch, wenn nn. 
eingerichtet, sondern In Buchform gebracht 1 
mit einem andern, allerdings nicht so subti“ 
allgemeinen Mitte] der Inhaltserschließung: 


ung, den oben gemachten Vor- 


len, sondern mehr 


der Charakterisje Sie sol] nach 
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enta- 
j er Dokum 

) eichend 

n mit dem Nachwels abw 

Schlägen zusamme T 


ziellen 
und den Spe 

h Art der me n Titel gesetzt 

R nac R e “ .. 
IRIENEr Le den Kompetenzwandel DINERF einen Schritt über 
Angaben über de ht das Repertorium bereits 

werden, Damit ge 


ich 
Personen und Sache Bung. Aber 


worten 
Ein Index, der Orte, 


e ) 


n Denn er 
’ Wünsche. , 
htigten die 
: le berec scher 
dennoch erfüllt er nicht al raus, daß der For instand 
Er setzt vo kennt und dadurch I 
en 


ist sozusagen en teressieren, 
Sti ‚ die ihn in s 
Er den Index zu ee gemacht. vertuen © er- 
’ iven Weise a f diese Weise nic 

In einer mehr pass material wird au bt. Die Stichworte, 
bereitliegendes Ber tenz unbekannt Ne er es wird nie- 
„chlossen, da seine u Index u etwa bietenden 
die zu ihm führen, sin tern, um nach ae = ntsprechenden 
mand den Index ee und auch ZU ae meist feh- 
Möglichkeiten zu fahn serie selbst wird q' Erschließung des 
Durchsicht der age Sinne einer aktiven 

len. Es sind deshalb i 


derlich. ie bereits 
Unh dere Methoden erfor elernt, das 
altes ande schon kenneng 
ir 
Eine davon haben w 


ichnis, 
]tsverzel 
das Inha k 
r angewendet en einer knappen Rubr! 
Seit dem Mittelalte den Bucheintrag mit 
. . e 
die "Tabula", die je 


ich- 
Itsverzel 
f das Inha 
Aufführt. sitätsgrad A genannten en 
. n ; 1 = 
Einen höheren oe eter bedient, . wiedergeben. Sch 
Nis, das sich der Reg r Knapphei 


eines Eintrages mit en 
lich wird zur aktiven N und Regesten» 
setzt, die sich der nn um eine sn Ganz auf 
ner Stichworte 0. Amtsbuches u ei emakeeriserüie ab- 
Inhalt eines Textes o Et sBun ist die u ein Inhaltsver- 
“'ne aktive me ich nicht damit, ale mechanisch auf- 
Jestellt, Sie be gnUGE se den gesaneen I heraus und ne 
“eichnis oder eine en . das a setzt Beurtel- 
Zuzählen, sie hebt on und Formulieru 

Carauf hin. Ihre Hers 


NE: 
die Analyse oc 

hließung aber auch einze 

Vorstellung vom 


Vungsvermögen Vorauss 
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Rubrik, R 

‚» Regest und Stj 

’ ich 

Belieben verwenden a. 
’ 


forme 
n " 
voraus, Für Schreiben zur " 


treff ittei 
e behandeln, wäre ein itteilung, die mehrere Be” 


ja zuwei e Regesti 

weilen geradezu unmönl; gestierung sehr unangebracht, 
gend die Analyse en 
dazu, 


die en ar eignet sich hervorra- 
auch der Rubriken bed; EeIuDrEn, Eben In Werbe 
einen Fall] behande] edienen kann. Für Schreiben, die nur 
bestens geeignet (Sachaktenschriftstücke) , IX 
len im folgenden 2 er Rechtsurkunden das R es an 

e einzelnen Möglichkeiten a es 


u S 


nik ander 
er Strukturtypen zuqute k 
( <ommen. 


a._Der Index, 


Es 
wurde oben festgestellt 


mitte] 
| te Inhaltsersch1j ß 
nicht anregt, a 


richtete Inter 


daß ; 
h die durch einen Index ver” 
r 
sondern bereits d passiver Art ist, indem ef 
4S auf bestimmte Punkte ausge” 


racht komm 
end 
ndex ei en Stichworte vora ich” 
nes der wicht; ussetzt. Gleit 


od 
er das wichtigste 


erschließung 
Strukturen une 


Seen Mittel zur Inhalt5” 
ie überhaupt, da er für alle 
gleicher Weise verwendbar 


beitszeit erreicht 


i Über die archivisc 
andelt werden ( 


hieden \ 
archivischen zu ers d Bee Genügt der alte In“ 
Bo ausreicht, etzen, Auch wenn hen nn einen neuen 
an Kinzelfällen m Weather Bar alte mein 
» Nicht aber die undenen Personen Ort r 
zahlreichen öiteren N 
rte u 


e 


dann lyse lassen sich nicht nach. 
etzen unterschiedliche Struktur” 


esse de 
S Fors 
che . 
rS und eine entsprechende Kennt” 
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iterhin benutzungsbereit; 


ler Art. Der alte Index bleibt we 
eben 


auch N ; : 
neben einem neuen kann er gew155e Dienste leisten, 
weil ; e i 

er nur die einzelnen Fälle nachweist, und zwar aus der 


ze : . : 
itgenössischen Sicht seiner Kanzlei. 


Neue archivische Indices sind nach dem Amtsbuch und den 
Sofern die Produkte nicht 


t den zugehörigen 
der Indizierung nach- 


P 
rodukten zugleich zu erarbeiten. 


dur j 

ch eine gleichlautende Numerierung Mi 
ist das bei 
en Produkten entnommen 


- werden durch ein zur Num- 
um unnötiges Suchen im 


Bucheinträgen verzahnt sind, 

Ans len; Indexworte, die nur aus d 

Sind - es werden nicht wenige sein 

DEREN P gekennzeichnet, 
zu ersparen. 

Alte Indices sind oft mit den Amtsbüch 
Zwecks Benutzung müssen also große Amtsbu 
In den Benutzersaal und wieder zurück transportiert werden, 
Nur um einen kurzen Blick in den Index zu wer 
-ustellen, daß das Buch nichts enthält. Häufig benutzte AmtS- 
bücher sind deshalb, wie oben schon betont wurde (III 6 ?)» 
an das Repertorienzimmer bZW. den Benutzersaal heranzuziehen 
und direkt benutzbar zu machen, d.h. dem Forscher 15 
hr Zutritt zu gewähren, damit er selbst nachschlagen 

ann, 


Neue archivische Indices sind V 
ten, daß sie im Repertorienzimmer aufgestellt werden können, 
' t den Amtsbüchern den Benutzern UN” 
Mittelbar zugänglich gemacht werden können. Fine Trennung der 
Archivischen Indices vom Bestande hat den Nachteil, daß nun“ 
mehr der Archivar bei seinen Recherchen iM Magazin nicht mehr 


Bü . 
ücher, Produkte und Indices vereint 


ern fest verbunden. 
chserien voM Magazin 


t unmit- 


on vornherein so einzurich- 


we . . 
nn sie nicht zusammen mi 


findet. 


erung des Inhalts wur 
nd behan 
es Amtsbuchs oder ® 
ten eine Vorstellung ver” 
Ihre Formulie- 


de bereits als Be- 
delt (III & 352) 
iner Se- 


Die Charakterisi 
standteil der Titulierung eingehe 
sie soll vom komplexen Inhalt ein 
Kin von Amtsbüchern mit wenigen Wor 
Mitteln, wie es der knappe Titel nicht vermag. 
Fung setzt, wie in der Einführung dieses Unterä 


fen und u.u. fest- 


bschnittes her- 
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vorgehoben wurde 


a » Ein Wertungs- und 
9 Beurteilungsvermögen vor” 


Die Inha] 
ts-Chara 
Amtsbüchern, kter 


Serienakten u 


167 
sondern auch en findet nicht nur bei den 
ei den Serienakten, den Betreff- 


nd den Ko 
rre 
Spondenzakten Verwendung, und zwar 


bei K 
0 [3 * 
mpoSitionen der erste 
n und 


auch bej | 
zweiten Stufe, wie es ja 


j | „ 
St, wo sie für einzelne 


erwendeten Mittel sind bei 
cht ganz dieselben, insbe“ 
isierung nn... ab. Bei die” 
erhaupt erst a oder mehre” 
serien und 8 erausgehoben und genannt 
etreffserien, bei denen die 


re 
" wichtige Betreffe üb 
erden. Das ist bei 


mit ej : 
gegebene a]] - wenn einschränkenden Vokabeln 
semeine Begre erforderlich - dem Titel bei 

nzun ei“ 

D ’ 9 

. Einschränkung 
N 
j erienakten y 
Pondentenakten: d: 


eg; Beier ausführt 
den een Ins BEun NE 
nd Betreffser; eständen ebenso wie 
ıen. Anders bei den Korre” 
vorhanden, der auf 
ac ihnen bedeutet 
Inschränkung, 
Betreffe, deren 
den Priyat een "unter an” 
Schreiben ist die Charak 


der Charakter 
bei 


Anteil s; e Her 
Sie dann durch en 


bezei 
terisj n kann 
i 
erung ein ausgez 
e 


In dieser Funktj ichn 
on noch 


Weichend i 
er Dokum Eee A 
entation ._. die Hervorhebung ab 
» Cie Über d i 
ermuten <; en Titel nicht zu 
S 
\nd, ganz in der Art der 


Intusvermerke bei den Sachakten, 

rienakten und Betreffserienakten. 
vermutenden Materials 
tet allerdings noch keine zureichende Er 
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Dasselbe gilt auch für Se- 


Die Nennung dieses nicht zu 


im Rahmen der Charakterisierung bedeu- 


schließung. Sie kann 


n . 
ur durch Aufnahme der Nachweise in das Generalrepertorium ge- 


währleistet werden. 


Das Regest gibt den Inhalt eines Schriftstückes oder Eintra- 
ges in allen seinen tatsächlichen Angaben in möglichster Kürze 
k inha 
Orte und Sachen genannt, 


d charakteristische 


SO wieder, daß es das Schriftstüc ]tlich ersetzen kann. 


Insbesondere werden alle Personen, 
ihre erkennbaren Beziehungen angegeben UN 
Termini im Wortlaut zitiert. 

Das Regest bezieht sich auf einen einz 
ein einzelnes Schriftstück. Der Inhalt eines 
also mit seiner Hilfe nur SO erschlossen werden, 
den Eintrag ein besonderes Regest gefertigt wird. 
entsprechend anspruchsvolle Methode. Dä alle tatsächlichen 
Angaben des Eintrages wiedergegeben werden müssen, sind der 
Absicht der Kondensierung Grenzen gesetzt. Wenn ein Amtsbuch 
dann machen die davon gefertigten Re- 
attlichen Band aus, den 
forderliche Zeit aufzu- 


ötigt er einen In- 
rte 


elnen Eintrag oder 

Amtsbuches kann 

daß für je- 
Das ist eine 


>00 Einträge aufweist, 
gesten ihrerseits schon einen St 
kaum die er 


Deshalb ben 
Bung unbekannter We 


die Frage ZU prü- 
im Archiv 


durchzulesen der Forscher 
bringen in der Lage sein wird. 
dex, und damit wird die aktive Erschlie 
Stark beeinträchtigt. ES besteht also Anlaß, 
fen, ob die Anfertigung von Regesten als Findmittel 


Sinnvoll und nützlich ist. 


Gegen die Anfertigung der Regesten SP 
l) Die Anfertigung der Regesten erfordert viel Zeit und wis” 


senschaftlich qualifizierte Arbeitskraft. 
2) Wenn man einen bestimmten Text (Eintrags Urkunde, sonstiges 

Schriftstück) in einer großen Zahl von wortreichen Regesten 
weist eS sich als unpraktisch. Knappe Rubri- 
r viel besser. Nicht selten 


rechen folgende Gründe: 


suchen soll, er 
ken erfüllen diesen Zweck seh 
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kann man im Archiy beobachten, 


a . . e 
daß alle Verzeichnisse, di 
nur Rubriken enthalten, 


ege- 
noch immer neben den neuen Reg 
Sten-Verzeichnissen benutzt uw 


Text mit bestimmtenm Inhalt, 
ist, aufzusuchen, 


. : n 
erden, wenn es gilt, eine nt 
von dem das Datum nicht beka 


Für die Regesten im Ar 


Chiv sprechen folgende Umstände: 
In Verbindung mit eine 


m Index ist das Regest sehr Be 
bestimmter Personen, Orte und ee 
erkennen will, ob die durch den > 
e von Belang ist, Mit dem Ads 2 

enannten Stellen sehr umständlich n 
» Was besonders zeitraubend ist, nr 
einträge sondern um einzelne Urkund 


1) 


es sich nicht um Buch 
handelt, 


. Ss” 
immer eine b® 
. se 
vor allem, wenn die 
) e Nach” 
»)D en werden geschont, da sie zur 


en 
en im Index nachgewiesenen Stell 


Prüfung yon zahlreich 
nicht mehr benötigt werden, 


Ver” 
ein völlig anderes Gesicht, wenn eine 
Öffentlichung beabsichtigt ist, 


N9 einer große 


Ur“ 
. na r 

n Menge von Einträgen ode 

» deren Texte u 


. . ten 
ngekürzt zu Publizieren zu viel Kos 
verursachen würde, Dann kann Sich dj 


liebigen Platze eingeh 
des Archivs und der Or 
findet der Forscher vi 
geStenwerk durchzustud 


Wir stellen fest: 


e Forschung an jedem be 

n und sich die Benutzung 
hend ersparen. Zu Hause 
genügend Muße, das Re- 

so kann es aktiv wirksam werden- 
el des Archivs zur Erschl TehanD er 
nd zu umständlich, um den erwün> 


end informiere 
iginale Weitge 
elleicht auch 
ieren, 
Als Mitt 


. 
können, g£; leitet eine Existenzberech der 
gung im Archiy lediglich AUS der Schonung der Originale und 
Erleichterung der Identifizjer 


ung von Nachweisen, die man „gen 
en hat, ab, Ob dies genügt, um den gr 


rtigen, läßt verschiedene 


f- 
Re tro 
Dann ist das Regest unüber 


. 
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| ür die Ver- 
di Regestenverzeichn1SSe f 
er die 


.. h- 
' ere Möglic 
an gibt es keine bess 


ind 
Ööffentlichung bestimmt $ 


ts her- 
\ . itt berei 
keit der a zu diesem Unterabschn 
1 
Wie in der Einle 


kturarten 

t das Regest nicht ur ge Texte 
vorgehoben wurde, IS ten für verkürzte Wiede ksgeschäft zum 
geeignet. Es ist am ar, in denen das .. für 
PN BECHESIESUNGEN nn Es ist nicht mehr . Bnschktte nicht 
Abschluß gebracht wird. in denen laufende Ri erwähnt wer- 
Schreiben zur nie oder ur ein Geschäft 
abgeschlossen, sondern ch Amtsschreiben, die fassen. Für Pri- 
den. Am ehesten sind iekicke) Ba 7 a behandeln, 
behandeln Kae REEL RE roße Fülle von Einze tner bekannt 
vatschreiben, die eine . die Umstände dem On. sollte man 
vieles nur ma völlig unmöglich. 
Sind, ist eine Reg 


‚ ffen" re- 
u ist gestern hier eben, mitsamt 
eine isolierte Stelle "6. t wörtlich wiederg 
en Tex 


icht oder 
.. d . erung n 
gestieren? Man müßte dessen Identifizi 


ns, 
der Abkürzung des Name 


öalich ist. 2 n mit Rege 
Bi ühe möglic sbücher 
u _ alle Arten von Amt 
€ 
So sind auch n 


n sind ihre 

jalbücher von nn bei Be- 
Zu erschließen. Kop! je mögen noch verwen Amtsschreiben. Un- 
eigentliche Domäne. 5 Auslaufregistern nansen. die ihrer- 
Schlußprotokollen und ich für alle Bun “aen arbeiten, son- 
geeignet erweisen sie $ mit rm er 
Seits bereits nicht INN sind sämtliche EREGEhl ars 
dern Rubriken N Jahresabrechnungen, Bu 

ng: 

DIESEN Urbare Aa Berges 
auptbücher, hnik der Anfertigung elschrifts 
ah Verzeichnung von Einz erden. 
der oranun An L 5) noch gehandelt w 

ten Kapite 


sten 


ten wird in dem 
tücken gewidme- 


d,_Die Rubrik. 


Schrirft* 
den Inhalt eines ne teeiieh werden muß, zu 
ibt den daß ersic 
Die Rubrik 9 ohne da 


da- 
oder der 
Stückes summarisch "schrirtstück a daß alle Personen, 
welchem Ende die u geführt wird, und 0 

Zwec 
Mit verfolgte 


U 7 m 
Zu -—— 1 
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Orte und Sachen genannt werden 
lichst wenigen Worten eine | 
trages oder Schriftstückes 
nicht zu ersetzen, | 


Die Rubrik vermittelt mit mög- 
\ 

Vorstellung vom Inhalt eines Ein- 
vermag aber den Text inhaltlich 


Rubriken werd 
en im Kanzleidi 
un enst und i | j 
hiedenen Gelegenheiten verwendet ae ae 
hier genannt: | 
l) Der Aktentite] jst eine PR 
erner Komposition von Sch 
Die Betreffangabe im Kopf 
Preußen einst 


Einige wichtige seien 


ubrik zur Inhaltsbezeichnung 
riftstücken. 
von Schreiben zur Mitteilung, In 


"nervöse R n 
der Sache erfaßte ubrik" genannt, weil sie den NerV 


3) Das sogenannte 


fa 


— 


"Kopfregest" 

wortreiche Regesten . aa 
zeichnung ist wenig glück]lj 
In vielen Amtsbüchern 
» 2.B. in fast al 
rung, aber auch in den 
. vorarchivischen Ver 
gnugen sich mit Rubrike 


das sich als Oberschrift für 
ndiq erwiesenhat. Die Be- 


4) | 

u. Einträge zu Rubriken ver: 
ührungen zur Wirtschaftsfüh‘ 

Geschäftstagebüchern. 

zeichnisse yon Urkundenbaständen Pe 


n, ' 
Schen Inhaltsverzeichn; Ebenso verfahren die vorarchivi” 
sse zu Amtsbüch | " 

ern, die "Tabulae - 


>) 


brik vielfältig verwendet. Die 
t einen Begriff davon. Für die 
Sachakten, die eine Rubrizie- 
Plage gegeben (III F 5). 

Ch bereits Beispiele für de" 
Tießung von Amtsbüchern genannt‘ 
en Inhaltsverzeichnisse, die für 
en anwendbar sind: für Proto- 


ersicht gib 
fnahme be; 

» wurden die Reg 
en Öbersicht sin 
briken Zur Ersch 


Technik der Titelau 
rung darsteljt 

In der obig 
Einsatz von Ru 


Es si 
Sind die seit alters üblich 


rten von Einträg 
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kollbücher, Auslaufreaister, Kopialbücher und andere Buchfüh- 
jeweils nur eine Sache betreffen. Seit 


rungen, deren Einträge 
ür derar- 


alter vorarchivischer Zeit hat man sich der Rubrik f 
In den Archiven wird sie 


Es gibt auch keine An- 
Schriftstük- 


tige Inhaltsverzeichnisse bedient. 
in diesem Sinne kaum noch eingesetzt. 
leitung, wie man Texte von Einzeleinträgen oder 
ken rubrizieren soll. Aber vielleicht benötigt man dazu SO 

viel Umstand nicht. Jedenfalls ist die praktische, übersicht- 
liche und leicht zu fertigende Rubrik des Inhaltes von Einzel- 
einträgen im Archiv nicht zu Recht durch Index und Regest 


ganz verdrängt. 


S:_Die_ Analyse. 


prache in unterschied- 


braucht. 50 ist es 
aber es ist 


Das Wort "Analyse" wird in der Fachs 
lichem Sinne und zum Teil sehr unbedacht 9® 
eigentlich terminologisch nicht mehr verwendbar, 
unentbehrlich. Der Sinn, ucht wird, muß 
deshalb umschrieben werden. 

Die Analyse hebt die einzelne 
Stückes oder Eintrages aus und führ 
Vorgefundenen Reihenfolge hintereinan 
2Zeichnet das Wort "Einzelverzeichnung 


Fichtig, als Terminus ist e5 aber ung 
anders 
dlichen Inten 


in dem es hier gebrä 


n Elemente eines Schrift- 


t sie im Verzeichnis in der 


der auf. Insofern be- 


" dies Verfahren zwar 
da es auch an- 


eeignet, 
n kann. 


ders oder sogar zuerst einmal verstanden nn den 
Die Analyse kann in drei unterschie sitätsgrade 
erfolgen: 

l) es werden ausschließlich Stichw 
2) die einzelnen Elemente werden durc 
3) die einzelnen Elemente werden nach Art der Rege® 


dergegeben, 


orte ausgehoben, 


h Rubriken erfaßt, 
ten wie- 


(1) Die Stichwort-Analyse 

Sachen), 
hebt ausschließlich Stichworte aus (Orte, N. der 
Ohne daß deren erkennbare Beziehungen oder der ZweC 


kumentation ersichtlich werden. Die 
r Mitteilung, 


Stichwortanalyse paßt am 
und zwar zum Privat- 

iele Betreffe, Perso- 

kurz oder nur tür 


besten zum Schreiben zu 
Schreiben. In ihm werden zumeist sehr V 
nen, Orte und Sachen behandelt, aber oft so 
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den unterrichteten Partner noch verständlich, daß mehr als 
das Stichwort nicht gewonnen werden kann und eine Rubrik oder 
gar ein Regest zu bilden unmöglich 197, 

Bei Sachaktenschriftstiücken 


R Sft 
‚ die nur ein einziges Geschä 
behandeln und dieses deutlich 


erkennbar machen, wäre Rune : 
n rvoS 
Stichwortanalyse Unangebracht, eine einzige Rubrik ("ne 


zu 
Rubrik") vermag vom Inhalt eine zutreffende Vorstellung 
vermitteln, 


(2) Die Rubriken-Analyse 


löst den Inhalt eines Ein 


appe 
trages oder Schriftstückes in knap 
Rubriken auf 


» SO daß jeweils Betreff oder Zweck summarisch r- 
wiedergegeben und eine Vorstellung von der Angelegenheit V® 
mittelt wird, 

Am besten paßt dies 
sofern in ihnen mehrer 
Diese Geschä 


N, 
e Rubriken-Analyse für N 
e ° 
e Geschäfte zugleich behandelt wer 
i : ei” 
zumeist (anders als bei Privatschr 


ine 
ich in Erscheinung treten, so daß ® 
Rubrik möglich wird. 


le Betreffe oder Gesc 

dadurch erforderlich 

bar machen. Nur ein I 
Damit wird allerdj 


möglich gemacht, Um j 
Verfahren. 


. r 
häfte behandelt, so kann die Fülle de 


ndex kann eine solche Masse erschließen‘ 
NngS ein aktiver Erschließungseffekt N 
hn dennoch zu sichern, dient ein ander® 
nen Rubriken werden wie Sachaktentitel 
enommen und danach in eine systemati- 
edert, Die dem gleichen Schreiben ent” 


Die einze] 


», die derartige Einträge 
c 

enthalten, empfehlenswert. Au . 

akten können so erschlossen w® 


vie” 
Sind in den einzelnen Schreiben sehr 


1e5” 
werdenden Rubriken das Verzeichnis un 
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2) Die regestenärtige Analyse, t alle tatsächlichen Angaben 

in Reges It 

Die Analyse gibt wie e Ivse den Inha 
in möglichster Kürze so wieder, daß die ae kann. Das Re- 
des Eintrages bzw. des Schriftstückes nn die nir 
. S i 
gest bezieht sich auf Einträge oder in die Analyse 
N bschließend, be ’ komp1li- 
ei häft, dies aber a überaus komp 
Sue auf solche, die zahlreiche u ee 
eges -Ana 
erte Geschäfte betreffen. Die .. are finden, ganz 
| au en 7 tsschrei- 
SS h j zur Mitteilung Is bei Amts 
en wlan bei Privatschreiben, .ı. . geführt 
ben r denen die behandelten Geschäfte " der Hauptsache 
‚ in 
Oder igstens deutlich erkennbar sind. eanareichen Rechts- 
kann 2 scan Inpiyse nur bei sehr . arneichen Rezes- 
ve B. bei w 
langen, Z.D. ' Paragra- 
ur r Anwendung ge d vielen Pa 
ee mit kompliziertem Inhalt un 
n, Vertr 


inzel- 
r hlreichen Ein 
, bei Testamenten mit za ine Analyse 
ne el Sauren. Ichen Texten kann auch ® 
solc 


hmen. 
bestimmungen usw. Bei anne 


j r mehrerer 
den Umfang einer ganzen Seite oder 9a davon kaum ausgehen. 
Ei keive Erschließungswirkung kann 

ne aktiv 


Ein Index ist erforderlich. 


(4) Analyse mit gemischter A die Vielfalt von Privat- 
ichnete Möglichkeit, ie Siehe nach 

er hließen, ist eine AnalyaE ınd der Rege- 

SChreiben zu an der Stichworte, der aa Bag oe 

ar Ebel‘ Damit kann man am besten den an steltt, 

ee ungen, die ein Privatschre chließungsS- 

I alehen Aue hier ist die aktive N racloieren 

area nn der zu großen Da der 

wi escne ich. 

Einzelbetten Ein Index ist an Tahl der Stichw 
Eine Analyse, die wegen der 


ist im Archiv 
erden kann, die 
hr gelesen W wirkung auf di 
Od briken nicht me ende Aus 
er Ru Eine anreg einfacher Index 
S auch im 


orte 


als Findmittel Me ne uusiehin: Ein 
mag sie nic esten kann € 

an a ebenso wie bei den Reg zu fertigen, nämlich 

muß genugen. 1 in derartige NASEN jedesmal das Origi- 

Archiv sinnvoll sein, um nicht je Ori- 

Beständen, chwertiger Or 
bei häufig en und zur Schonung ho 
Nal nachschlagen zu 
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ginale, 


i ine 
Menn eine Veröffentlichung beabsichtigt ist, an = 
Analyse mit Index ein hervorragendes EFSENLVERUINEN un Behre 
Starker anregender Kirkung für die Forschung, wie die ärie 
chende Publikation des Archivs Landgraf Philipps des ihn “ 
tigen durch Fr,Küch und ".Heinemeyer erweist. AD N er 
bei einer Regestenveröffentlichung stehen den Publikat ra 
von Analysen Bedenken entgegen, Der Umfang ist schon be ea 
nen Beständen zwangsläufig riesig. Ein Druck erfordert si 
sehr erhebliche Kosten, und der Forscher erfährt aus der 


; Er 
. iter. 
kation nur, daß eine Sache vorkommt, aber nichts we 


muß in jedem Falle erst im Archiv 


ut 
anfragen, um den Wortla 
zu erfahren, 


Es 
schied 


y- 
ist ein grundsätzlicher und sehr oft übersehener Unt® 
» ob man ein Findbu 
selbst dienen soll, 

druckte Publikation, 
valienverzeichnis, 

Schung stellt an ei 
höhere Ansprüche an 
mation, Man will nic 
ermitteln, sondern m 
halt haben, da man n 
los einsehen kann, 


ch machen will, das nur im BRENNT 
in dem der Bestand liegt, oder eine es 
Ein gedrucktes "Inventar", d.h. oo 
ist nicht mehr bloß ein Findbuch. Die ng 
n gedrucktes Verzeichnis mit Be 
das Ausmaß der damit vermittelten Zn 
ht nur ein gesuchtes Stück schnell on 
an will genauere Kenntnis über no 
'eht im Archiv ist und das Original m 


Im Sinne einer aktiven Anr® a 
Jung der Forschung ist sie allen andern Methoden . 
Regesten und Analysen nicht durchgelesen werden. Nur BE ns 
brik vermag ähnliches z leisten, aber gerade sie wird 2 Me 
Archiven zur Erschließung von Amtsbüchern am wenigsten ein9 
setzt, t 
Die Anfertigung von Regesten als Findmittel im Archiv —- 
bedingt zu befürworten, nicht in Betracht kommen Analysen- _ 
gesten und Analysen können ohne Index nicht bestehen. Im ei 
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Der Index ist das ar- 


hörden 
rwaltungsbe 
otokolle der großen Ve ' Gerichts- 
Aurregiaser, AkElNDr ]le der freiwilligen 


allein. 
chiv genügt zumeist der Index 


: Ko 2... Ts=, 
und der Gerichte, Passivproto nanehnene archivische " * 
. :s Ilten a N ten Am 5 = 
barkei opialbücher so den meis 
see N. Sach-Indices erhalten, bei n- und Orts-Indices 
_ - nen- 
ehe “ tschaftsführung werden Perso 
Chern der Wir 
genügen, j it Index, 
Regest und Analyse, beide cs ist, Druck - 
wenn eine Veröffentlichung vorge ausnahmsweise ZU nen r 
i s nur ıfaltigung 
fanaes wird e Vervie 
sehr großen Um u sich deshalb eine hrift im Vergleich 
legung kommen. Es j Umfang bei Maschinenst it nimmt im 
hwillt der | ichtlichkei Ä 
an. Zwar sc blich an und die Obersich Forschung erwiesen 
Zum Druck en ber der Dienst, der er 
gleichen Maß ab, a 


wird, ist groß. 


P) e. 
. umeri u 
R toire n 
9 Inventaire sommaire und Reper 


a. Methodik der westlichen kelt_D 


eignen sich bestens, 


aber wegen ihres 


torganisa- 
ind die Haup 
turen und Serienakten Pe nkreich, Italien, 
u . 

a aaseuitarten in Fra e Rol- 

tionsformen des 
dings 

Holland und England, wo a 


g 
u iche Bedinaunt n 
e aber ähnlic t die oben genannte 


i- 
Die Regeln und Anwe 


it di 
In ter Zeit 
in ältes en aufweist. 
lenform vorherrscht, di 


RR r Zei 
Auch in den USA herrschen in cn die von 
Oder daraus as 00 en bare oder 
sungen zur Ordnung und nten Länder ausgearbe rschriften sich 
den Archivaren der a rarkige Regeln a pe 

die Methoden, die ohne elten ausnahmslos Eyeroräninget und 
dort entwickelt haben, h werden die Regeln, werden sie auch 
strukturtypen. Gleichwo ültig erachtet, und . schlecht, und 
Methoden für allgemein angewendet, Fur Bu sind, wie ja 

für Korrespondentenakte ie gar nicht geeigne stlichen Welt die 
für Sachakten, für die Theoretikern dieser we rchivischen 

denn überhaupt a er Unterschiede des 2 

Bedeutung der stru 


tet wird. 
saend beach 
S icht oder nicht genU 

Chriftqutes ni 
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Wenn wir ch erord 
au die AI 
» ge ein U ] ] 
. gem aultiakeit r qQ 
nungen und Method . - der Regeln, V ” 
oden nicht anerkennen können so ae wit 
sc iedener j r f nun | 
doch um so entsch ihre Bedeutung für die Ord g und 


Verzeichn 

ung von A 

ren he mtsbuchbeständen 

rausstellen, und Serienaktenregistratu” 


Es erschei 
gleichend zu unters eint also angebracht, hier ver- 


di uchen, w i : 
us Spezialgebiet für E ur IAEER WAd KBBEp EHE SE 
e . r e j : , 
rbetrieb der eh ivsaharz A a 
n ‘ 


durchnefij 

ef ıarb » . 

geführten Bemühungen arg vom ae In Seen 
- ’ 


fasse di 
" ie f 
und Zu verstehen, sie mi remden Methoden genau zu Er” 
’ mit der i - 
eigenen hier v - 
orgetrage 


nen Lehr 
gleich 
en und kritisch zu würdi hab 
aen, hapen ge” 


zeigt, daß ei 

» > ein solches 

.. U 

führungen erfordert nterfangen äußerst umfangreiche Aus” 


DEE Ionen Zu liefern 
List, Shelf-List 
Standen wird 


Natürlich x 

‚was in r ware es nützlich, genaue Defi- 

Calendar on unter List, Descriptiv® 
oder für rn .; Inventary und Guide ver” 
d am Bei . en die Lehre von E ; a 
und Sie eispie] uaen1o CasanoV 
oe na die hohe Kunst de 
j r 

e 
u Teßlich auch die Re v 
eoretiker Muller gelna 


vorzutr 
agen un 
d 
er Archivverzeichnisse von Luccä 


Italienischen Archivare, denen 

'el verdankt, zu erläutern, 

Feith ran Fanspuch der holländische" 

Nieren, n und ihrer heutigen Nach” 
as alles würde den Rahmen de5 

ng und Lehre sprengen. So muß 


r 
olger herauszudestj; 


S Paradj 
qma .. Der Hingabe und dem 
c 
Er er Archivare ist es in den 
j e j 
in der !schen Findmit in der Welt einzig dastehe" 
toire num&riq eStalt des Aynyarı N im Druck zu veröffent!!” 
; ve", Bei aire N 
ger ’ eide Sommaire" inäner” 
In chtet, die in Frank Typen Sind auf die St u nn s- 
Serienaktenregjis ‘Feich vorherrsch rukturformen AU 
rakuren, Discs, b en: Amtsbuchbestände 
und Yerza; eiden weltbek Me 
zeich annten 
werden, In oe: soll eine eingehendere Be“ 
'esem Zusammenhang interessie” 
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ren ni : . & un 5 
cht die weiteren französischen Typen: der "Etat (som- 


der "Guide d'Archives" und die 
Sie bleiben außer Betracht. 


sischen Ordnung und Verzeichnung 
hen wird, 


u 
aire) des Inventaires’, 
u 
I . . 
nventaires provinciaux'. 


Ausgangspunkt der franzö 
der als unterste Eigheit angese 


1St der "article", 
" bezeichnet werden 


die d ; 
urch eine "zusammenfassende Analyse 


kann, 
u N a = 
L'unit& de classement est ]'article. On entend par artic- 
soit une carte ou un 
groupe de pieces, ayant 
une 


le 
S Oo . . 
it un registre, soit un rouleau, 


pl . 
| an jisole, soit une piece, soit une 
rai > . ° FR . . . 

t au möme objet et susceptibles d'ätre designe&es par 


a 
nalyse collective. 
Chaque article recoit une cote que lui 


Plus; s j 
ieurs articles sont, en raison de leur fal 


reunj . 
is en une seule liasse ou dans un möme carton OUu porte- 
ents relatifs aux Ar” 


est propre, möme Si 
ble consistance, 


feuille" (Lois, instructions et reglem 
Paris 1884, S,el)« 

g der Ordnung und Verzeichnung 
öglichkeit, auch mit dem 
tig zu werden. 


Chives departementales..., 
Die konsequente Abstellun 
re gibt die technische u | 
mw ge und eigenwilligsten Material fer | 
_ ethode ist auch relativ einfach und stellt keine großen 
rderungen an den Bearbeiter. Aber sie stellt eine rein 
"echanische Auflösung der Schriftgutkör ohne Rück- 
nn auf den alten Organismus. Natürlic r alte 
a ErhelEEn (oder wird wieder hergeste 
ich ist, z.B. die großen Amtsbuchserien. 
Nach organischen Querverbindungen und Serienspaltungen nicht 


Jefragt. Das sind unbekannte Begriffe. 


per dar, 
h bleibt auch de 
]1t), wo er unver” 
Im übrigen wird 


b 
O._Inventaire sommaire_ von_!22-: 


e wurde durch das Circ 
französischen Ar- 


m Das Inventaire sommair ulaire vom 
ee 1854 geschaffen. 
ivwissenschaft zweifellos Zu ho 


Natiinı: 
atürlich, daß eine SO frühe Regelun 
ür ihre 


Das gereicht der 


hem Ruhm, 
g der Ordnung und Verzeich- 


Zeit als hervorragend 
für alle Zukunft nicht 
halbes Jahrhundert hin- 


aber es ist nur zu 


n 

Ungsmethodik, auch wenn sie f 
a .. 
Nzusehen ist, eine endgültige Losung 


d , . 
arstellen kann. Immerhin hat sie ein 
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durch bestand 

nungswerk Perg umfassendes, großartiges Verzeich- 

3/4 aller alten ... Zeichen uständszekonnin: für etwa 

tementalarchiven ]j ande aus der Zeit vor 1790 in a D 2 
tegen derartige "Inventaires" im en 


Ja bei nich 

t wenigen 

A . 
Schließung 90-954 rchiven beträgt der Anteil der Er- 
Das Inve 

ntaire so : 

. mmair 
ch der Bezeichnun 

gehende Analyse j 
liche Bezeichnung 
nort "Inventajre" 


sten - gerade anders als man 
ae ein- 
ersten Blj . z 
2 ck sin ” 
erklärt sich u nwidrige sprach 
> 


le 
” | gt, 
hen Archivaren mit de 
r 


Dieses 4 wenn man den Ton auf da5 
Bedeut ort wird von den französi” 
utung von "A 

nal n . 

“Yn in n sein, In di yse" verstanden 
sous un ventaire est un j iesem Sinne kann es al5® 
d’archin forme plus ou on Instrument de travail qui traite 
. invent eedes arti ds 

aire traite successi cles d'un fon 

vement de chacun 


des arti 
Cles"(R 
te .-H.Bautj _ 
rnationa] d'archjy er, Preparation d'un vocabulaire In“ 


Oder: 


Davon wj 
heißen: ey Nana 


les-ci ; 
ci justifie ce procede® 
PlIec ’ 
Ocument es, lorsque 1'interet re 
nts 
se rapportant ä une meme 


instructj 
S Mort 884, 5.22). 


so 
side dans un it par groupes em 
ens 

affaire" (Lois emble de d 
| Wenn man also 

S1iSchen "Analyse" 

dadu 

gef Bi noch nicht gek]z 

ab a a "gedrängt" Arn; 

» 

.. ganz offensicht 

nicht ein ] 


el] 


n 

Somm 

n alre" 
Summarisch" hat den Sinn von "kur? 


i 
analys; vielmehr we 
n YSterenden Intens; 
es i 
"sommai artic] 
malre" spreche 
v n, 
entaires steigern 


ch die 
Bed 
eutung von Inventaire-Analy5® 


täts e1sten Inventaires ei hohen 
grad auf einen 


e" vorsieht, 
Aber damit ni 
ihre Analyse 
tenartig me 
'ngespart, 


Henn eine Analyse: 
kann man nicht mehr von 
Here a nicht wenige IN” 

| r. So werden z.B. 
/Siert und dabei nur wenige 


Schlier1; 
Teßlich oelangt man bis zum 


u 
Inve . 
nt = 


Der Zusatz sommaire schränk! 


"12 119” 
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Abdruck des Urtextes in extenSO. 


"sommaire" wird übrigens im allgemeinen 


Das gleiche Wort 
eim Röpertoire 


übli 
ichen Sinne zur Bezeichnung des Verfahrens b 
"mentionne sommairement l'objet 


n - . 
um&erique verwendet: dieses 
t die Bezeichnung des 


et la date de chaque article”. 


In : : .. 
ventaire sommaire nicht eben verstan 
"sommaire" kommen konnte, 


de des Inventaire, 
(ou groupe)» 
sicht sollte 

bezeich- 


Das mach 
dlicher. je es über- 


haupt zur Verwendung der Vokabel 
Zeigt eine Schilderung der Metho 


zei u on > 
eichnet: "acte par acte, piece par piece 
Diese Ab 


"sommaire" 
(Preparation...» 


es ver- 
mais en 


Phrases les plus concises possibles”. 
) .. 

ffenbar kürzer und mit einem Wort durch 
net werden. So tut es denn auch R,-H.Bautier 


1954, S,26): "L'inventaire sommaire est un inventaire qui 
e de telle maniere que cha- 


e cet article soit defini en 
"sommairement".” Belgien 
irreführende Bezeichnung 
richtig im Sinne von 


traite du contenu de chaque artic] 
cun des &l&ments constitutifs d 
termes aussi concis que possible, 
und Luxemburg machen übrigens die 
Nicht mit; bei ihnen wird "sommaire" 


u 
Numeri 
umerique"gebraucht. 
von 


In der Praxis haben die Anordnun 
1854 manche Wandlung erfahren; und sc 
Kritik ein: 

l) Das Inventaire erforder 
zeit und benötigt qualifizierte Arbeits 
chende Kosten. 

2) Die Kosten der Veröffentlichun 
Zeichnisse in großem Format sind überaus hoch. 

3) Der Nutzen steht damit nicht im Einklang: Die Fülle des 
aufbereiteten Materials ehbar, daß sie mit 
Durchlesen nicht mehr bewältigt we d abschreckt. 


%) Auch glaubten die französischen Archivare feststellen Zu 
daß solche Inventaires den Forscher verführen, sich 
se zu begnügen» zumal es für ihn 


Es bleibt ihm überdies er- 
schrift zu plagen. Die Folge 


ndes zum Original und 


gen des Circulaire 
hließlich setzte auch die 


t eine ganz außerordentliche Arbeits- 
kräfte und entspre- 


g dermaßen dickleibiger Ver- 


ist so unüberS 
rden kann un 


können, 
mit den Angaben der Analy 
nichts mehr zu entdecken gibt. 
spart, sich mit der unbequemen 
ist eine Vergrößerung de$ Absta 
Quellenfremdheit-. 


eine 


gesteigerte 
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5) Der gr 
große geleistete Arbeits- und Kostenaufwand mochte für 


6) 


Inventaire sSommaire t 
Schafft, 


vor 1790 


S 
ogar den Vorschlag gemach 


ventaire 
ZU unters 
ch 
an, eiden 


1) 


2) 


die Bestände vor 1790 noch 
der Mitte des 19, Jhs, 
Bestände des 
ve 


gerechtfertigt erscheinen. Seit 
u Strömten aber in zunehmenden Maße 

» bei denen ee (vgl. III P 4 e) in die Archi- 
Zu vertreten war, Es ch großer Einsatz offensichtlich nicht 
gesichts der ehnai; mußte ein weniger aufwendiger und an“ 
Methodus entwicke] en Zunahme der Bestände effektiverer 
Wir dürfen = eilt werden, 

Scheidenden enge: noch einen weiteren und zwar ent“ 
taires hat keinen Index. 


unleserlichen Inventaires 


Die weitaus größte Zahl der Inven“ 
Ohne einen Index aber sind die 


so gut wie nicht benutzbar. 


Wenn nun da 
sn 
eue Repertoire num&rique an die Stelle des 


Es fand und en so war dieses doch nicht ganz abge” 
» SOweit sie x Nelter Verwendung für die Fond 
Die französisch Noch nicht bearbeitet sind. 

en Theoretiker (Baudot und Bautier) haben 


E; Zwei verschiedene Typen des In- 
» und Gandilhon schließt sich ihnen 


‚Linventaire analytique" 
est un inventaire 
d’un dossier 
resume est dit 


ui e _ 
Kind, separement chacune des 

c 
» acun des actes d'un registre. Le 


"an 7 
"donne une anal j alyse (Bautier 1954 s.27); 
YSe detailläe de chacun des documents" 


(R.Gandil]ho 
n,E & 
Rn XPOS& zur Gastvor] ' 
e Marburg 1966) esung an der Archiv- 


Von diesem Typus wi 
oben beschrieben Wu 
"aussi cConcis que p 
den oben Wiedergege 
die Formulierungen 

elements eSsentiels 
dilhon 1966), 

"qui nN'analyse 
(Marce] Baudot, 
d'archives 


nn Pnventaire sommaire", wie eS 
0Ssible eeuleden: Es gibt den Inhalt 
benen en wieder (vgl. 
von ER Wortlaut); ähnlich lauten 
de cha hon und Baudot: "döcrive 1e$ 
que article d'une sörie" (Gan- 


que ]Jes docume 
Conseils 
» Stage technig 


nts les plus dignes d'interdt 
Pour 1a r&ödaction des inventaire® 
ue, Paris 1958). 
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rden also offensichtlich nach dem In- 


Die beiden Typen we 
wobei sich eine 


tensitätsgrad der Analysierung unterschieden, 
genaue Grenzlinie zwischen beiden nicht ergibt. 

Für die Beurteilung der Methode ist zu unterscheiden, ob 
das Inventaire als Findmittel im Archiv dienen oder für die 


Information der Forschung veröffentlicht werden soll. 
l) Als Findmittel im Archiv ist es zu aufwendig, kostet viel 
Zeit und qualifizierte Arbeitskraft und ist überdies viel 


zu ausführlich. Niemand vermag einen der dicken Wälzer 


Ohne Index ist es unbrauchbar. Im Archiv 


durchzulesen. 
gar besse- 


würde ein Index zur Erschließung genügen oder SO 

re Dienste leisten. | 
2) Bei Veröffentlichung treten andere Gesichtspunkte In Kraft. 

Wir haben sie schon bei der Behandlung des Regests und der 
Der Forscher fernab vom Archiv hat davon 
Vielleicht hat er sogar Zeit genug, 
udieren. Aber richtig 
den Index. Und der 
t des gro- 


Analyse genannt: 
einen großen Nutzen. 
das Inventaire sommaire durchzust 
nutzbar wird die Publikation erst durch 
fehlt zumeist! Durch diesen Mangel wird der Wer 


Ben Werkes in Frage gestellt. 


Ganz im Gegensatz zur ®X 
taire steht die extreme Knappheit des Rep 
das erst im Jahre 1907 entwickelt wurde; . 
die zu seiner Entstehung führten, bereits berührt: un 
l) Die zeitraubende und überaus kostspielige Methode des 


ab dennoch unbefriedigende Ergebnisse, weil 
om Forscher und Benutzer 


dazu erforderlichen In- 


wir haben die Gründe, 


ventaire erg 
die aufbereitete Materialmasse V 


nicht mehr zu bewältigen wär. Die 
dices fehlten zumeist. 

2) Für die Bestände des 19.Jhs.» 
in Massen hereinströmten, konnt 
Arbeitszeit und Kosten unmöglic 
Man benötigte ein weniger anspruc 


Schnelleres Verfahren. 
chnellen Fortschritt ha 


die in dessen zweiter Hälfte 
e ein solcher Aufwand an 


h als berechtiat erscheinen. 


hvolles und vor allem 


t das Röpertoire 
In Bezug auf den $S 
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numerique geha 

Erscheinen u. man sich von ihm versprach. Seit dem 

Serie V des Archivs eh Bandes - er verzeichnete die 

Jahre 1907 folgten Fre SEE SereeiEbe inne SF 

anderthalbtausend e Drucklegungen dichtauf. Von den rund 
gedruckten Findbüchern, die Mitte der 5oer 


Methode 
s Maehte das Repertoire bereits ein Drittel 


aus, 
Der "Fonds moderne" 


Da . war i 
S Repertoire numeriao sein Hauptbetätiqunasfeld. 


einze 1) ve s j 
Inen Articles" Te tellt eine Liste dar, in der die 
sie vom Bearbeiter e er Folge der Durchnumerierung, die 
geführt werden, "L rhalten, so kurz wie Iraend mög] 9» 
articles d'un fo Mi repertoire num&rique , möglich au 
nds o est une liste des 

sif des Cotes, re d’une collection dans l'ordre succeSs“ 
que possible" article etant de & 

en (Bautier 1954 s.2 esign& aussi brievement 


vermö 
gens des Bearbeit 


een des Organisations” 
rganismus Eine systematische An’ 
st Keen nicht geachtet; so” 
en wiede durchsetzt. So werde 
Konzepte ln: dabei aber 
S nicht mate SEINSEHETTEEN nicht ge” 
und Eingän riell erzwingen. Auch das 
on der Eee wird nicht gesichert- 
usstellung der Rückgrats®” 
i9t,; 
Iren der Serienfiliation 
kation im sprechend undenkbar: 
Das muß no: dem auch 
des Typs , den meist nur ger!" 
und 3, die in Frank” 


Ganz un noch nicht 
z 
ureiche einen erheblichen Mangel bedeV’ 


Nach Mö nd i 
glichkei St zumei 
eit wird der alte ie die Titulierung der serien‘ 
e] 
» gleich, ob verständlich 


Ig oder : 
al , nicht e 
meist nicht a A neuer gebj . In Ermangelung eine> 
usreicht ildet, der in sei K zu 
. einer Kürze ZU 


ihrer N D 
ummer u drunter 
nd dem Datum en, die Bände lediglich mit 
Unrt, Fehle ä | 
. nde Bände werden 


ge; ein 
etwa vorhandener alter Organi>“ 
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nicht berücksichtigt. 
Einige der französischen Fachthe 


daß das Röpertoire nicht auf derse] 
folgende Formulierungen: 
"| !Inventaire 


ur certaines 
Paris 1884, 


oretiker haben verspürt, 
ben Ebene steht wie das 


Inventaire; dem entsprechen 
Le R&pertoire porte sur 1 'ensemble du,fonds"; 
Peut ... n'ötre que partie] et ne porter que S 


Söries ou collections" (Lois, instructions ..+» 


520), 
Aber man beharrt immer noch bewußt oder unbewußt bei der 
Vorstellung, daß sich beide Methoden gegenseitig ausschließen, 


daß man entweder die eine oder die andere anwenden müsse. Es 
werden dementsprechend diejenigen Bestände namhaft gemacht, 


bei denen das R&pertoire anzuwenden sei, zum Unterschied von 
anderen, für die das Inventaire die richtige Methode darstell- 
te. Das Röpertoire numerique ist geboren Aus der Welt der Se- 


rien, für sie ist es besonders geeignet. Es wird aber als all- 
o auch bei Korrespondentenakten, 


gemeingültig erachtet und als 

Saächakten, einzelnen Amtsbüchern und Schriftstücken angewendet. 
Dank der Auflösung der Masse in die "Articles" ist das tech- 
nisch möglich, aber die Methode entfernt sich dabei weit von 
der Rücksicht auf organische Zusammenhänge. 


erum fast ein halbes Jahr 
s Repertoire num 


hundert gedauert, bis 
örique Kritik erhob. 


und da über das nackte Gerippe der 
Anmerkungen und Erläuterungen 


Es hat wied 
Sich gegen die Methode de 
Es hatten sich schon hie 


Serienaufzählung hinaus gewisse 
als notwendig erwiesen. Aber erst In dem letzten Jahrzehnt 


Zeigte sich die Tendenz, den Typus methodisch weiterzuentwik- 
keln und auszubauen. Gandilhon hat zuerst einen neuen Typ vor- 
geschlagen und sich auch theoretisch darüber geäußert. Es han- 
delt sich um das "Röpertoire num&rique dataille". Bautier 
äußert sich 1954 (S.28) über das Röpertoire num&rique detaille: 
"Une &yolution r&cent » ug&övelopper"» ä "detailler" les 


e tend A 
rubriques du repertoire num&riques tout au moins pour les 


articles qui presentent un interöt historique majeur". 
num&rique dätaille besteht 


Das Verfahren des Röpertoire 
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darin, kna 
ppe er]ä 
läuternde Zusätze zu den einz ] 
elnen Bänden der 


Serien zu machen \ 
I 5) kommen vor «rläuterungen des Inhalts (ents M 

eg » Sind aber relatiy se] pr. Merkbl. 
(Merkbl.I 3 b) C 


nz Auch eine Ein- 
Die Entsten principalement" findet sich 
weilen angegeben, Fo ungstufen (Merkbl. II 1) werden zu” 
scheinen gelegentli menkundliche Bemerkungen (Merkbl. 11 
er er- 
ordre chronologi . ZB; Anordnung den Baschrir Be 
"extraits" (M Bi (Merkb]., II 3): Toxir 1 tung: sans 
.. erkbl. 1] j j orm der Einträge: 
Bände find 2); die techni 
et größ Chnische Einri 
III 2), die Bi Fe Aufmerksamkeit, etwa das F Be re 
r Bi or 
bl. III 4 b), die nndung (Merkbl. III 3), die nn u 
Inlagen (Merkbl, 111 5) der B u 
» uchdecke 


(Merkbl. 11 

. 1116), der 

> Erha] 

alte Indices (Merkb]. tungszustand (Merkbl. III 7). Auf 


V) wi 
e : rn 
ge erfolgt nicht, zuweilen hingewiesen; Fehlanzei” 


1966 
der Be weitergegangen. Es schwebt 
te zwischen dem Inventaire 


Dieser 
'nventaire sommaj neue Typus "fusionne des 
ur denne et du r&pertoire num&riqu® 
hung es articles d' 
des von Amts un fonds". DaS 
Inhaltes bedeuten B buchverzeichnis und E 
. Baudot spricht vo rschließung 
n einem "Repertoire 


numerique d& 
veloppe" 
sen Analyse bestimnt und Steigert die Aussage bi 
er wichtj ge bis zur teilwei” 
ger Partien 


toire n ER | 
Wünschen umerique e 
‚ die an dj ntspricht 
ie nicht den ber 
echtigten 


t werden mussen, Die Tite F Snuchn i 3 
gelt, zumeist begnügt rmulierun i | re” 
g st nicht 
ge e 


ih | 
" ein Typus vor, der in 
un € 
dem Repertoire Steht 
principes de ]' | 
suivant la vale 


gleich, ob sie verständ]j 
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ber die Kompetenz und den 


und von Kombinaten. Vorbemerkungen Ü 
er- 


Kompetenzwandel fehlen aanz (obwohl italienische Amtsbuchv 
zeichnisse dafür als Muster hätten dienen können). Serien- 
Spaltung ist ein unbekannter Begriff. Charakterisierung und 
etwa erforderliche Einschränkung des Titels fehlen ganz oder 
werden nur gelegentlich vorgenommen. Auf alte Indices wird 
nicht zuverlässig oder auch gar nicht geachtet. 


Der entscheidende Mangel ist die ungenligende Beachtung des 


Die Klassifikation ist weitgehend mecha- 


alten Or 
ganismus. 
ine Heraushebung der 


USE ausgerichtet. So kann natürlich ke 
Rückgratserie erfolgen. Es gibt keine methodische Anweisung» 
wie mit den verschiedenen Entstehungsstufen und den dazugehö- 
rigen Produkten zu verfahren Ist. Natürlich kann aus der Me- 
Chanik keine Veranlassung entstehen, ein Schema der Systemä- 
tik der Dokumentation zu entwerfen. Letzten Endes kann sich 
auch nur so die mechanische Durchzählung des ganzen Fonds an“ 
Stelle einer sinnvollen Benummerung halten. Auch das Reper- 
toire detailtie ändert an der Grundfrage nichts. Die Bemerkun- 
gen zu den einzelnen Nummern sind zweifellos nützlich, aber 
Ohne feste Methode. Bis zu deren Zusammenziehung zu allge- 
Meingültigen Bemerkungen unter dem serientitel jst man noch 


Nicht gelangt. 
Ein großes Hinder 
\n der Vorstellung, 
gleichen Ebene liegen und zwei V 
len, die sich gegenseitig ausschließen. Tatsäch 
€S sich beim R&pertoire um die Bestandsverzetichnund: 
Ventaire um die Erschließung. Gandilhon will beide Verfahren 
Miteinander mischen, Baudot hat es schon besser erfaßt, daß 
Nur bestimmte Partien innerhalb der R&pertotre-Verzeichnun® 
im Stile des Inventaire erschlossen werden sollen, daß also 
die Inventaire-Methode nur "partiell anzuwenden sei. 

Der Unterschied zwischen dem französischen Verfahren und 


der hier vorgetragenen Methode 1st überaus stark, fast gegen“ 


Sätzlich., 


ritt ist das Beharren 


toire auf der 
methoden darstel- 
lich handelt 
beim In- 


nis für einen Fortsch 


daß Inventaire und Reper 
erzeichnung5 


— 
—— 
ZZ zz 2 2 z 3525 
BZEESZESZERSEZBESTZESLBBERBLELEESSEER 
ICUHFHF He BZ ZSESESSLeEnmzersmmenmeeeee 


Sees no.= 
„am an 2 za2n2 


In der westlichen Welt ist es nicht selten der Fall, daß 
der gesamte organisierte Teil der Dokumentation einer Prove- 
nienzstelle nach Serienakten-Prinzip geordnet ist, und zwar 
bildet eine zumeist unilaterale Auslaufserie in Fortwirkung 
des Gedankens des lus Archivi das Rückgrat (Variante A), da- 
neben kann eine zweite unilaterale Empfängerserie bestehen 
(Variante B), aber allmählich dringt die bilaterale Vereini- 
gung vor (Variante C). Neben diesem organisierten Teil be- 
steht in der Regel ein yon dessen Ordnung nicht erfaßter un- 


[ t- 
organisierter Rest, dessen prozentualer Anteil an der Gesam 
dokumentation sehr erheblich sein kann. 


Im deutschen Bereich kom 


2 1$ 
mt die Serienstruktur häufiger 4 
Teilkörper vor, 


Hir haben sie als Produkten-Serien bei den 
engelernt. In Sachaktenregistraturen findet 
sie sich als Organisationsform bestimmter autarker Sparten, 
z.B. sind die Suppliken zumeist so eingerichtet. 


Amtsbüchern kenn 


l. Verzeichnun und Erschließung von Serienakten. 


den Serienakten ist wie bei 
zeichnung des Bestandes sorgfältig von der Erschließung des 
Inhaltes zu unterscheiden, 


Vorarchivische Verzeic 
Amtsb 


den Amtsbüchern die Ver- 


n 
hnisse sind noch weniger als bei de 
Üchern zu erwarten, auch nicht bei weitgehender Serien“ 
Spaltung (Typus 3). Auch eine Erschließung des Inhaltes ist 


in vorarchivischer Zeit selten; für Inhaltsverzeichnisse feh“ 


. .. " n 
len die gunstigen Voraussetzungen, wie sie bei den Amtsbücher 
gegeben sind, und auch ejn 


e Indizierung begeanet insofern 
technischen Schwierigkeite als die notwendige Numerierung 
der Schriftstücke kein bequem 


übersichtlich anzubringen ist 


den Einträgen der Amtsbücher, So sind Indices die 


Ausnahme. 
Am ehesten kommt eine Erschließung über ein Geschäftstage” 
buch zustande, 


aber ihr Effekt ist abhängig von der Komposi- 
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i über 
i dB wirkt er 
d Akten; bei den Varianten A un 
tionsform der - 


hinaus. 
” nur schwer 

den B ich der einen unilateralen Hälfte Verzeichnung des 
en = Falle wird eine neue rien werden. 
5 4 he nd Erschließung des Inhalts er 

estandes u 


hen Ordnung. 
5 d Wiederherstellung der a ir 
a 5 "otcht In Ihre Ele- 
ADaerS nn tücken bestehenden Serien le handen und die 
zelnen he Sind Geschäftstagebücher ar bereitet die 
unlsesehhe mit deren Nummern en kann durch den 
Niederherstellung keine Schwierigkelt. Ze 
ARESRTLEN er keine Amtsbücher kennt, 15% die Ab- 
Bei dem Typus 6, 


Igte 
nalich erfo 

i Ursprüng Archivar 
roblematisch. iqung. Der 
KERNE EEE Fällen nach der Erledig 

lage in den meis 


| bilateraler 
ob er in gleicher für die 

Steht vor der nr des ausgehenden ı. das Datum des 

Komposition das Da zu Grunde legen soll o eine oder andere 

Schriftwechselpaare s. Bedenken gegen u itionen ist eS 

eingehenden A unilateralen nn. Ige der Schrift- 

Form bestehen BIETER ü die chronologische Enätgterile se- 

naturgemäß sehr . der Variante B Be sehr weit 

we Me a und Bescheid zei 

rienhälften) kön 


men. 
Ablage kom 
Yoneinander getrennt zur jert werden? 


mstruktur 
3. Sollen Serienakten im Archiv U rchivischen 


r vord - - 
rstellung un die Serienakten 
0 


® an 
n oder durch a 
e 


bunden, 
Ordnung ist die andere eng Ver 


j eibehalt 
Struktur überhaupt im Archiv b 


je nach- 
men, 5 
dere Form ersetzen soll. kein Gedanke 0 Anordnung 
n 
Bei Amtsbuchserien kan und ihre chrono109 Bei 
n 


träglich nl > Rn 

durch eine andere, etwa ® ra “ 
a ee Überlieferung " zZ Me 

ar ö n e en a5 

t h möglich, wen der ein . 
Be nt ist, weil nur unilaterale) sa 
le Serien getren En nern och! 

Zusteht, und wenn 


ersetzen. 
tematische nstrukturierung 
er eine UM ei unilatera- 
Archivi 
hakten- 
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ansatze vorkommen, dann ist die Versuchung, die alte Organi- 
— zu beseitigen, besonders groß. | 
kn ee ob rer Archivar die Serienakten beibehal- 
en j In der Zeit zwischen den Heltkriegen eine inter“ 
tonale Diskussion entbrannt 
Lund, Car] Gustay Heibul] | 
akten aufzulösen und Sach 
bilden, 


Der schwedische Archivar in 

‚ hatte seine Methode, die Serien- 

1930 in einen u Lena 

Archivalischen Zeitschrift u u ur den au I 

druck gelangte an 934 in deutsc 

T.R.Schellenber u ° Zusammenfassung der Diskussion bei 

Brenneke gab u odern Archives 1956 $.180-189). Adolf 

nis einer ee weil er die Serienakten als Erzeug- 

retiker R,Fruj egistratur ansah. Der holländische Theo” 
en. Beibehaltung der vorarchivischen 


Struktur ein 
‚» und G.Winter 
dingungen abhängig, machte sie von gewissen Be- 


her Sprache zum Ab- 


Gegenüber Brennekes Auffassung 
akten keinesfalls als Produkt ej 
gesehen werden dürfen | W 
l) Die Serienaktenstr 

weils nur aus eine 


ist zu betonen, daß Serien“ 
r unfähigen Registratur aN“ 
‚ wie folgende Feststellungen beweisen: 
uktur stellt für Schriftgut, das je- 
zweifellos die beste den Schriftwechselpaar Dee 
form übertroffene Neth nn len 
Veranlassung, sich di ode dar. Alle jene Kanzleien haben 
bei denen der Inte ser Organisationsform zu bedienen, 
ressent, der eine Verfügung oder Ent- 


Scheidung ausbri 
ngen wi 
ben hat IT, die Beweislast für seine Anga- 


ingabe entschieden. Es ist die 


‚» das so entstandene 


2) 
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dann ist die unilatera- 


same nicht vermischt werden soll, 
die dieser Auf- 


le Ausstellerserie die Organisationsform, 


gabe am besten gerecht wird. 
die sich der Serienaktenform Aus recht - 


lichen oder praktischen Gründen bedienten, haben e5 nicht aus 
organisatorischer Unfähigkeit getan. Diese irrige Auffassung 
kann also zur Lösung der Frage, ob die sSerienaktenstruktur 
im Archiv beizubehalten oder durch eine andere ZU ersetzen 
ist, nicht beitragen. 


Die Entscheidung kann nicht grundsätz on 
die vorarchivische Ordnung lauten, sie muß vielmehr J® 


ü die 
von der besonderen Lage ausgehen und dabei die ae 
im einzelnen würdigen. Diese Gründe 


Die Registratoren, 


lich für oder gegen 


für oder gegen lauten, 
gilt es zu erkennen und zu formulieren. ee 
Für die Beibehaltung der serienaktenstruktur sprec 


gende Umstände: 

l) Grundsätzlich ist vorauszusetzen, 
bzw. Wiederherstellung der alten Or 
als eine Neuordnung, die ja mit einer FT 


Elementen und 
. | hnen muß, d.h. von den 
Da a ash ausgehen muß. 


nicht von Kompositionen der ersten Sure ie Kurtae 
2) Wenn das Ius Archivi weiterhin wirksam „ u t nicht mit 
sung besteht, daß das rechtswirksame Schriftgu 


auch vom Ar- 
anderem vermischt werden darf, dann muß das 


chiv respektiert werden. 
3) Wenn die alte Ordnung gut erhal 
Schriftstücke oder Schriftwechselpaare 


rdnung zwar verloren 9 
mtsge 


daß die Beibehaltung 
dnung ökonomischer ist 
jesigen Zahl von 


und wenn gar die 


durchnumeriert sind, 
aber 


ten ist, 


egangen ist, 


oder wenn diese 0 hilfen leicht er 
anhand der Numerierung VON einem A 


derhergestellt werden kann. i a ist, 
rauchbar 
4) Wenn ein vorarchivischer Index vorhanden und 


ch- 
5) Ein neuer Index läßt sich, besonders wenn N 
numeriert sind, leichter herstellen als eine an Be 
die überdies auch einen Index benötigt» Be Re 
Betreffakten oder Einzelfallakten anlegt und m 


Titel verzeichnet. 
6) Wenn Geschäftstagebücher, womo 


glich mit einem Index der 
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Einsendernamen, vorhanden sind 

" i i 

Bee es sich vorwiegend um einpaarige Schriftwechsel han- 

elt, wi j ) 
| wie bei den Suppliken,. Eine Sachaktenbildung würde 

zu einer Riesenzah]l von Einzelfällen kommen 

vienn j j j | 

ne es sich um eine unilaterale Überlieferung handelt. 
aterale Sachakten zu bilden ist wenig sinnvoll. 


Wen j j 
n die einzelnen Schriftstücke mehr als einen Betreff 
enthalten. 


a a neue bzw. Wiederherstellung der vorar” 
len de ai r me folaende Gründe: 
tung der IE A Gründe, die für die Beibehal- 
enn die al nm SPFEENEN, fortfallen. 

alte Ordnung völlig aufgelöst ist und sie nicht 


mit Rücksi 
wied sicht auf das Ius Archivi oder einen alten Index 
tederhergestellt werden muß 
3) Wenn zwei 


2) 


unilaterale Halbserien nebeneinander bestehen 


(Variant 
e B) und ihre chronologische Folge durch Sachakte"” 


ansätze Ö 
gestört ist (Variante E). Voraussetzung ist auch 


hier, daß nicht 
® auf d e 2 
erden sn. as Tus Archivi Rücksicht genommen 


Welche St j 
werde rukturform an die Stelle der Serienakten gewählt 
n soll, bedarf der Überlegung 
Einzelfallakten zu bilden und ihre Tite] 


I in einem syste” 
tischen Aktenplan aufzuführen, dürfte sich 


als eine zu in jedem Fall 
große Arbeitszeit erfordernde Maßnahme verbieten 


Wollte 
man von der Methode Gebrauch machen, auf die Ver- 


zeichnun 

genüber A en ne Eure zu verzichten, dann ergäbe sich ge” 

aber eine I nur ein sehr bescheidener Vorteil» 

Betreffakten - Arbeitsbelastung. Auch die Bildung von 
urde die Last nich 

Verfahren empfehlen könnte Eee ei 


Die Bildung von Betreffserien 


lichkeit verbleibt als einzige Mög- 


‚ die M 

in so MARI Auge aa Es ist die Frage, ob das 

derung bessere Fi "© gelingt, daß die systematische Gl1e- 
Oglichkeiten zur Ermittlung bietet als ein 


rienbildung auch noch 
dann wird sich die Mühe der 


Index. Wenn neben der Betreffse 
ein Index erforderlich wird 
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Neuordnung nicht lohnen. 

Die Bildung von Einzelkorrespondentenakten wird sich eb 
s0 verbieten wie die Herstellung von Einzelfallakten. Dagegen 
kämen Korrespondenten-Serienakten in Betracht, wenn die 
Schriftstücke jeweils mehrere Betreffe behandeln. 

Viel Effekt kann also eine Umstrukturierung nicht erzie- 
len, sofern sie nicht eine überaus zeitraubende Arbeitslast 
in Kauf nimmt. Die Prüfung aller Gründe für und wider ergibt 
also, daß für eine Umstrukturierung wenig Anlaß und Gelegen- 


heit gegeben sind. 


en” 


Anders als bei Amtsbüchern wäre bei Serienakten theore“ 
“isch eine spezielle Wertung, Auslese und Kassation des Wert- 
losen möglich. Aber in der Praxis wird es wohl kaum dazu 
kommen, weil es eine Prüfung jedes einzelnen Schriftstückes 
bzw. Schriftwechselpaares bedeuten würde, allenfalls durch 
Sächaktenansätze erleichtert. Das erfordert eine gewaltige 
Arbeitszeit und entsprechende Kosten und kann deshalb im Nor- 
Malfall nicht in Betracht kommen. ES wird also - wie bei den 
Antsbüchern - nur eine Total-Entscheidung möglich sein. 

Bei sehr weitgehender serienspaltung (Typus 3) findet die 


t- 
Wertung etwas bessere Möglichkeiten der Scheidung des her 
rien auf Grund ihrer 


lassen. Aber auch 
ntscheidungen han- 
en Stufe, nicht aber 
hselpaare beziehen. 


je oder bilatera- 
aus 


Yollen vom Wertlosen, indem sich die Se 
SPezielleren Kompetenz besser beurteilen 
Hierbei kann es sich stets nur uM Total-E 
deln, die sich auf Kompositionen der erst 
Auf einzelne Schriftstücke oder Schriftwec 


Geschäftstagebücher, gleich, Bun 7) bzw 
le (Varianten I, 1] und III) oder sekundär (Typus ) . 


Durchschlägen gebildet (Typen 8 und 9), müssen In jedem jr 
Aufbewahrt werden. Sofern kein alter Index besteht und SO 
9e ein neuer archivischer nicht erarbeitet werden kann, bil- 
den sie praktisch das einzige Findmittel. 


5- Identifizierung und Aufnahme der Serienakten. 


Als Komposition von Schriftstücken sind di 
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grundsätzlich von den Amtsbüchern unterschieden und folgen ih- 


2). 
Mit geringer Serienspaltung (Typus 2) 
ren eigenen Gesetzmäßigkeiten, 


us 3). 
Mit weitgehender Serienspaltung (TyP 


2) 
insoweit sie aber wie diese 3) m 
4) Jahrweise Serienspaltung (Typus ) 
>) 
6) 


nach dem chronologischen Prinzip organisiert sind, folgen sie 
den gleichen Grundregeln, wie sie sich bei Serien, Serienspal- 
tung, Neubildung und Verschmelzung von Serien ergeben. 


Wenn man ein Merkblatt für die Aufnahme und Identifizie- 


Zwiegeteilte Registratur (Typus 5). 
Sonstige organische Verbindungen. 


Iv, Zeitangabe. ’ 
rung von Serienakten aufstellen will, dann fallen selbstver- l) Kurrente Zeit. n älteren Texte und 
ständlich alle auf die eigentliche Buchform bezogenen Artikel 2) Kußerste Daten der enthaltene 
aus, die durch die Serienstruktur bedingten aber haben auch der Nachträge. 
für die Serienakten ihre Gültigkeit und bedürfen nur geringer 
ve V, Erschließung. 
Veränderungen zur Anpassung, 


" ; ie l) Index. 
Für die Aufnahme und Identifizierung der Serienakten erg® is 
2) Inhaltsverzeichnis. 
ben sich demnach folgende Artikel: 


VI. 
I. Der Serien-Titel. 
_—_S-7ien- Titel, 


Bemerkungen. 
l) Alte Bezeichnung, 


VII. Provenienz. 


Alte Titel sind bei Serienakten seltener als bei 


VIII. Alte Signaturen. 
Amtsbuchserien 


» zumal bei den Typen 1 und 2. 
serienakten als Sparten in Sachaktenregistraturen 


haben naturgemäß einen alten Tite]. 
2) Moderne Bezeichnung 


. ien- 
a eu Een Iche Amtsbücher in der Ser! 
we 


"ien geht die Feststellung, 
Aktenregistratur vorhanden sind: 


, 2 Typus 6). 
= l) Keine Amtsbücher ( ’ 
auf Grund der festgestellten Zuständigkeit (des Ent 5 ' ilaterales Geschäftstagebuch 
Stehungszweckes), a 
3) Einschränkung des Titels, 


4) Kompetenzveränderungen. 
5) 


Typen 7 und 9). ° 
cher (Variante in. 


) I 
a) Auslauftagebuch Se / 
b) Sekundäres Einlauftagebuc 


häftstageb 
ilaterale Gesc y 
es und Angabe abweichender ea eschäftstagebuch | 


sofern erforderlich. 


Charakterisierung des Inhalt 
Dokumentationswerte ( 


d 9). 
4) Ein bilaterales 6 Typen 8 un 
Intus-Vermerke). 5 Durchschläge als Amtsbuchersatz ( ganisierten Re- 
u un 
II. Kompositionsform. Zugleich sind über Art und Umfang des 
l) Unilatera] - bilateral. 


Stes Vermerke aufzunehmen. 
(eine unilaterale Auslaufserie; eine unilaterale 


Empfängerserie; zwei unilaterale Serienhälften; 2 Typus 1 und 2. 


eine bilaterale Serie = Der Typus 1 bezeichnet eine Orga 


jgen 
nisation in e! 
= Varianten A, B und 6) 
’ e 
2) Sachaktenansätze großen Serie; der Typus 2 weist wenig 


serien auf. nz 
r Dokumentation» 


III.Organische Verbindungen 


(ohne oder mit Sachaktenansätzen = Varianten D 
und E),. 


; Serienspaltung. 


l) Ohne serienspaltung (Typus 1), 


A r Teil de 
kommt ein mehr oder weniger on 
Ser von der Ordnung nicht Een rforderlich» 
Eine Musterung der Serien 7 e fehlen, 50 gu 
"Nervösen Rubriken" oder, wenn ee 


t es mit 
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anderen Mitteln gehen wil] 


‚ eine 
tenz zu erhalten, Vorstellung von der Kompe- 


eine 
Titels sowie en Einschränkung des 
randerungen zu e 
rkennen und die Grund- 


. E 


die übrigen 1 : 
m vorigen U i 
achtet. gen Unterabschnitt aufgezählten Punkte be- 


Bei dieser 
len, 
ist. 


Muste 
falls es en: die Serie technisch zu untertei- 
Es sind Jahres- oder 1 vorarchivischer Zeit geschehen 
schel haben bezüglich d onatsbüschel zu bilden. Diese Bü- 
Funktion wie die einz m PezIel len Verzeichnung dieselbe 
Grund dieser Musteru einen Bände der Amtsbuchserien. Auf 
chern geschilderten ve eo analog zu dem bei den Amtsbü- 
bung formuliert, erfahren Serientitel und Serienbeschrei- 
In der Regel werden di 
rie unterteilt e einzelnen Büschel, in die die Se- 
für sie a einzeln aufgeführt, sofern ni 
vermerke, spezielle nn (z.B. Nennung älterer Texte, Intus- 
Ist das nicht der Fall petenzverhältnisse) erforderlich sind. 
‚ werden lediglich etwaige Lücken im 


Serientitel 
verme 
ordn rkt. Danach erfolgt di ' 
ung des Fonds. 1e archivische Gesamt” 


Bei Typus 2 
wird . 
eine Rückgratserjie herausgestellt. Diese 


Funktion ka 
nn unbe 
büchern Schadet der Aktenstrukt 
zugeteilt werden, ur den Geschäftstage” 


Grü = 
runden anderwärts getrenn 
müssen. 


auch 
. dann, wenn sie aus technischen 
n den Akten aufgestellt werden 


Der Bestand wird nach Fertj 
Übereinstimmung mit ihm gela 
stimmen überein. n 


oo. des Ordnungsplanes iN 

Über die Tech ‘ Verzeichnung und Lagerung 

sierten Teiles wird n nik der Ordnung des unorgani- 
Ehivalten #3 Och gehandelt (III L). Di . 

, = nd, wie bei der Amtsbu h nn 
. Teilkörpern, soweit möglich a 
es Verzeichnisses aufzuführen 


den organisier” 
nzugliedern oder am Schluß 


Das Verzeichni 
S des Be 
grenzte Bedeutung, standes hat als F 


Kompetenzgeschichte 
bedeuten. 


indmitte] 

Soweit Bu 

Du _ die Charakterisierüung und die 

an j 19Stens generelle Erschließung 
ittel zur speziellen Erschließung 


des Inhaltes ist der Index. 


1. Typus 3. 

Besonders im 19. Jh. nimmt die Serienspaltung und di 
bildung von Serien aus eigener Wurzel sehr zu. Die übersicht 
über den weit aufgegliederten Bestand ist nur schwer zu 9E” 
winnen. Gleichwohl sind Gesamtverzeichnisse® aus vorarchivi- 


Scher Zeit nicht zu erwarten. 
Der Archivar hat, wie bei de 


buchstruktur, eine erhebliche Klassifikat 
itere 
n bestehenden Organ 
macht. 


e Neu- 


der Amts” 


m verwandten TypuS 4 
Er muß 


ionsaufgabe. 
die Haupt-Rückgratserie und daneben we€ andere Bestim "> 
die er dann zum Mittelpunkt eines scho 177 
Mus oder einer erst von ihm ZU bildenden Gruppierung | 
Wenn die Aufteilung überaus weit getrieben ist und sie 
die kleinen und kleinsten Organismen mit dem ungeordneten 
Rest mischen, dann wird die Klassifikationsaufgabe des an 
yars entsprechend schwieriger, aber immer N E BIER 
beschriebenen Methode lösbar. E 
selbst aufgelöst haben und ihre Schrifts 
Unorganisierten Rest durcheinander gerate 
ändere Ordnungstechnik eingesetzt werden; 


Wird (III L). 


och mit de 
e Serienakten 


rst wenn sich di 
t dem einst 


tücke mi 
n sind, muß eine 


die noch behandelt 


(eine 


Die Varianten A (eine unilaterale Halbserie) und C ur ie 
bilaterale Serie) geben keine Veranlassung ZU a 
trachtung, wohl aber die Variante B (zwei untlatera us 
Serien). Die Trennung von Eingan9 und Auslauf en re 
tung des Ius Archivi zu verdanken» ao an 
Sung schon längst verblaßt und nur nn 


Serie 
Schuld, daß man nicht zur Bildung einer bilateralen 


eränderung der Organt“ 
t worden (oben 


iv kann statt” 


übergegangen ist. 

Die Gründe, die für und wider 
Sationsform sprechen, sind bereit 
{m Unterabschnitt 3). Eine Vereinigung 
finden, sofern keine Rücksicht auf di® 7 
Rechtsqualität der beiden Halbserien mehr genomme 


eine V 
S festgestell 
im Arch 
nterschiedliche 

werden 
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muß. Die Vereinigung kann dann technisch zusammen mit der Mu- 


Sterung der Serien durchgeführt werden und wird keine große 
Mühe verursachen, wenn sie rein chronologisch erfolgt und 


nicht darauf ausgeht, die 2.7. durch das Datum weit getrenn- 
ten Schriftwechselpaare zu vereinen, 


9. Variante E; 
ei 


Die Variante D bezeichnet die Serienakten ohne Sachaktenan“ 
Sätze. Sie wurde bej 


den bisher behandelten Regeln vorausge” 
Setzt, 


Die Variante 6 


.. n 
die das Vorhandensein von SachaktenansätZ® 
anzeigt, 


bedarf der Erörterung, 
Wenn ein vorarchivischer 
der Mißstand, 


an ihrem Ort ] 


Index vorhanden ist, ergibt sich 
daß die darin nachgewiesenen Schriftstücke nicht 
'egen, sondern mit den andern des Sachaktenan- 
Satzes weitergewandert sind. Für die meisten deutschen Archi- 
ve wäre es ein zu großer Arbeitsaufwand, alle Sachaktenan- 
sätze aufzuspüren und im Index anzugeben, an welcher Stelle 
sie sich befinden. Es muß dem Forscher überlassen werden, än” 
hand der Zahlen im Index den Einzelfall] zu verfolgen. Dabei 


h der Sachaktenansatz angetroffen werden. 
insofern das einzig richtige, als ja u.U. 
nselpaare des Falles nicht zum Sachakten- 


den sind. Auch können für den gleichen 
Fall mehrere Ansätze zustande gekommen sein. Wenn ein archi- 


vischer Index neu gefertigt wird, bieten die Sachaktenansätz® 
kein Problem. Sie werden dann da zitiert 


werden. Nach Ordnung des Indexes rücken 
etwaige Teilansätze automatisch zusammen 
In manchen Archiven hat man Sich bei 
ht mit der passiven E 
wollen, so z.B. 
zelnen Sachakten 
an ihrer Stelle 


ansatz genommen wor 


‚ wo sie gefunden 

die Nachweise über 
wertvollen Beständen 
rSchließung durch den Index begnügen 
2 Preußischen Geheimen Staatsarchiv. Die ein” 
ansätze und kleinen Einzelfallakten blieben 


in der Serie, wurden aber durch Titelaufnah- 


me (die nicht geregelt var) erfaßt. Sie wurden für die ein- 
zelnen Pakete, 


in die die Serie unterteilt war, aufgeführt. 
Es entstand also eine Chronologische Verzeichnung der Einzel- 


nic 
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fälle. 

Eine andere Methode wäre, | zur {1 
dem Muster der zwiegeteilten Registrä s könnte in einem Sy” 
nehmen und gesondert zu verzeichnen. hehen. Es würde dadurch 
Stematisch gegliederten Aktenplan geS« 


Papier ® 
eine zwiegeteilte Registratur auf dem . wi 
würden die Ansätze un e 


) h 
die aufgenommenen Titel nac 


pus 5) herauszu” 


ntstehen. Bezüg- 


inzelfall- 
lich der Lagerung 


PEN RREBRIEN Se e a chaktenansätzen ge- 

Es ergibt sich die Frage, wä utzungen erge- 
Schehen . die sich bei Recherchen a ia wieder 
ben. Es wäre wenig praktisch, die a also genau nach Mu- 
auf die Reihe zu verteilen. Man n- een und behan- 
Ster der vorarchivischen Ansätze re muß man) im Index 
a na een bzw. komplette Ein- 
die Stelle markieren, wo sic 


2elfall nunmehr befindet. zu bi 
Man könnte auch den Typus 5 rhal 
e 
Einzelfallakten als SRlERTE . erzeichnen. 
hinten anfügen und listenmäßig V 


Fällen 
bei wenigen 
Nur ratsam, wenn es nicht am Schluß in Verges 


Iden beginnen und die 

b der Serien belassen, 
Aber dies ist 
bleibt, sonst 
senheit und wer” 
geraten die wenigen Akten 


den übersehen. 


10, Typus 4. 

Die jahrweise Serienspalt 
ändern. Wenn überhaupt, ist be hen 
Übersicht erhalten. Diese ee ichern 
nis abgeschrieben und durch u no im Arch es 
ae en dann eine Titelformu! e 
werden. Für jede Jahresserie wir ra Zu Repertorium w 
Don 906 POFIHENEROEE Nase, Sie ließe zugleich 
eine tabellarische Obersüsl” 7 h die Jahre hindurch be- 

Abspaltungen durc icht würde durch 
nn icht. Eine solche Ober5 Jahresserien 
reise Inhaltliche cn = em Effekt 
eine Erschließung des Inhalts be 


der Charakterisierung aufnehm 


von Jahr zu Jahr 


r am Anfang eine 
das Verzeich- 


ung kann sich 
i jedem Jahr an 
n müssen für 
iv hergestellt 


äre 


die es mit d 
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ll. Typus 5, 


Der Typus 5 ' 
bei der die en die zwiegeteilte Serienregistratur 
Be mehr in die tn 2 a, entstanden 
gesondert b che Serie zurü 
Serläneharakter butbahn organisiert u gen 
und Verzeichnung ne hat, folgt bezüglich der Ordnung 
Die abgesonderten nn diese Struktur entwickelten Regeln. 
entsprechende Verzej erfordern eine diesem TypuS 
Ahnung. Ist ein für die ne 


ausreich 
endes V 
orarchivi 
es als archi hivisches Verzeichni 
Ivisches Findmitt chnis vorhanden, SO wird 


III F en 
l und 2), eingerichtet (entsprechend 


Andernfal] 
s muß eine archivische Titelaufnah” 


und dara ; 
(entspreche us ein Archivre 
nd III F 3,8 und n pertorium gebildet werden 


Es wäre möglich 


‚ die 
ren chr 
und nur die Se onologische Serie ganz zu RRTT 


lekt 
e Bänd wahren, A . 
mus dabei berih e auskassiert werden us den Selekten kön” 
rt oder gar ehe ‚ ohne daß ein Organis” 
1g9t würde 


12, Typus 6 


> der sich die Amtsbücher ZU 
on körperhaft, sofern 
miert ist. Die Varianten 
(zwei unilaterale Serien- 
PIE IR Am ehesten ist 
erwarten, Scher nn gewissen organischen 
Wenn kein Inde eten; er ist kaum ZU 
Rücksicht mehr a) ist, und da 
serien der Vardante Bd wird man die nn keine 
nilateralen Halb“ 


einer gleich ei der 
zeiti Musterung bi 
de gen Aufspaltung Fi ... vereinen; 
effserien stehen Be” 


nken nich 
t ent 
F gegen, : 
eBung erforder]; scher Index ist in jedem 
ICh. 


22: Typen 8 und 9, 


Der aus 
den zwei 
Iten D 
Urchschlägen der ausgehend 
ehenden Schrei - 
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t eine Doppelüberlieferung 


en ersten Durchschlägen 
ob er die 


ben gebildete Amtsbuch-Ersatz stell 
dar zu den bei den Akten befindlich 
(vol. III D 5 a). Der Archivar steht vor der Frage» 
unilaterale chronologische Serie, die den Amtsbuch-Ersatz 
bildet, aufbewahren soll oder nicht. Das wird je nach der 
Auffassung vom Ius Archivi in den verschiedenen europäischen 
Ländern abweichend beantwortet werden. Wenn außerdem aus“ 
nahmsweise noch ein Geschäftstagebuch nicht nur des Einganges 
(Typus 9), sondern auch des Ausganges besteht, erübrigt sich 
die Bewahrung des ErsatzamtsbuchesS. Unzweifelhaft müssen alle 
aus weiteren Durchschlägen gebildeten Serien vernichtet wer” 
den, gleich, ob sie die Durchschläge aller ausgesandten 
Schreiben enthalten oder nur einen Teil, ach dem Referat, 


für das sie bestimmt sind. 


14. Die Erschließung des Inhaltes. 


Der Index ist die einzige praktische Mög 


Schließung des Inhaltes von Serienakten. 
Eine Verzeichnung der Sachaktenansätz® und etwaiger Ein- 
zelfallakten (Variante E) und womöglich die Zusammenfassung 


!hrer Titel] in einem systematischen sachaktenrepertorium 


(nach Art des Typus 5) ist sehr aufwendig. 
Eine Analyse mit Rubriken (abgekürzten 


könnte als Archivfindmittel die große dafür aufzuw 
sonders hochwertigen Beständen 
g wäre sie sehr geeig- 


jen 


lichkeit zur Er- 


Sachaktentiteln) 
endende Ar- 


beitszeit wohl nur bei be 
rechtfertigen. Für eine Veröffentlichun 
des großen UmfangesS 


net, aber eine solche wird zumeist wegen 
an den Kosten scheitern. So bleiben die Charakterisierung» 
daß sie für jedes Bü- 


die dadurch intensiviert werden kann, 
Schel besonders vorgenommen wird, und der Index die einzigen 
brauchbaren Mittel zur Inhaltserschließung. 


der Serienakten. 


15. Die Lagerung 
akten lose in entspre” 


Am besten wäre es, wenn man Serien 
unpaketiert, 


chenden offenen Regalfächern bewahren könnte» 


von unten nach oben gereiht. Denn dies Ist die dem System 
Ablage und Entnahme einzelner Schrift- 


angemessene Verwahrung. 
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Stücke wäre d 
ann 
sehr bequem. Sie wird erst unb 
equem durch 


dies ise ü 
nn Weise überaus beschwerlich 
er eine offen 
.. e 
hältnissen im Archi on Lagerung ist bei normalen R 1 
mangelnde ee nieht gut möglich. Staub as vo 
nwände beeinträchtigen on ıteinfall, 
onservierung. 


Eine derarti 
rtige La 
gerung ist aber sehr wohl] möglich 
ich bei Compact” 


tus-Regalen. 


Es müßten 
d 
Lagerbretter ann aber Fachseitenwände und h 
mehr 


mit dicht 
fachsten al mDeEe 
sind Kart nd angebracht 
ons mit beweglicher Vord rn u 
erklappe, die in 


. e 


gesamte Inha] 
ten 
stimmtes Sch bloc entnommen werde 
riftstück heraussuch Be 
en will; 


noch seh j 
r vie] einfacher, aber das ist immer 


auf- und z en 
uschnü .. e große Z 
Schlechteste y . ze NSS En. DIE Paketji nm 
erfah erun 
ren, wenn sie nicht zu v - . cas 
ermeiden ist, dann 


sollte man ij 
Jedenfal 

verschnüren Is die Büsche] im Paket nich 
: cht noch einmal 


Bei den T 
ypen ] u ) 
s, nd 2 fj 
on in der Serie Bu 
: 
... es keinen Unterschi 
. er letzten Tagebuchnu | 
mersystem, Typus l) od ums 
System, Typus 2) a 


es Bildung von 
‚ rdnung und Verzeich- 
. ob die Vereinigung un- 
IR: (Dänisches Rente- 
ersten (Stamm-Nummern- 


Eine archivj 
Ivische Tit 
ur elauf 
| sich ausschließlich u zen 
riıngsten Umfanges 2 zei 


= ug 
ware sehr kostspielig, weil 
en . allakten handelt, z.T. ge- 

r Titel würde also die einer 


Faches ip atischen Sa 
erschrei Chaktenre 
ten. Es kommt dem an um ein viel 
ıivar nicht die a 
US- 


treffserie 
n aufgefa 
ngen hatte, So wird 
man sich bezügli 
glich der 


Erschließu 
ng mit den 6: 
und einem Index ann aftstagebüchern und ih 
den. ren Rubriken 
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wenn eine Serienspaltung 
phabetische Tei- 
ich u.V. der 


Sehr erleichtert wird die Lage, 
un 8 . . 
d vielleicht eine Systematisierung oder al 
u ” 

ng der Serien stattgefunden hat. Dann wird S 


I 
ndex einsparen lassen. 


Der Numerus currens von Sachakten bringt einen großen Vor- 
ichnis aufgeführt 


ns indem nun die Aktentitel im Verze 
den ‚ allerdings in chronologischer Folge (Variante A). 
außerdem ein Index besteht oder im Archiv nach dem Ver- 
zeichnis hergestellt wird, stellt das eine ausreichende Ver- 
Zeichnung und Erschließung dar. sehr nützlich ist es, wenn 
der Sachindex systematisiert wird. Ein In Unordnung geräte 
ner Bestand läßt sich ohne Mühe anhand der Nummern wieder 
durch eine Hilfskraft in Ordnung bringen. 

a keine vorarchivische Titelverzeichnung stattgefunden 
und lediglich eine Nummernkontrolle geführt wurde, dann 
ist eine archivische Titelaufnahme erforderlich. Da es sich 
fast ausschließlich um Einzelfallakten handelt, läßt sich 
ein systematischer Aktenplan verwenden. Die Akten behalten 


ih : 
re Signatur nach dem Numerus currenS.« 


(1) Varianten B und C. 
wie 


Variante A bezeichnet den einfachen 
1m oben vorausgesetzt wird, Variante B ® 

r Benummerung. Wenn sie nur geringfügig ist, 
Nicht die Verhältnisse, wohl aber kann eine we 
Spaltung sich als Gliederung in Haupt- und Mittelgruppen 
auswirken (Variante C) und eine Erschließung bedeuten. Nenn 
daneben noch ein Sachindex besteht, sind vVerzeichnung und 
Erschließung für archivische Ansprüche ausreichend gerege 


NumerusS currenS» 
ine serienspaltung 
\ndert das 

itgehende Auf- 


lt. 


urrens-Registrä” 
tisch angelegten 
assischen 


(2) Variante D. 

Die Variante D bezeichne 
tur, bei der die Aktentitel in einen s 
Repertorium verzeichnet sind, ganz nac 


SyStematischen Sachaktenregistratur» nur da 
der Verzeichnung konform, sondern nach Numerus currenS ge- 
lagert sind. Die alte Liste, die einst die Aktentitel ver- 


t eine Numerus-C 
ystemä 
h Art der kl 
ß die Akten nicht 
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zeichnete, ist ganz verkümmert zur Nummernkontrolle, um lau- 
fend die letzte belegte Nummer nachzuweisen, Das vorarchivi- 
Sche Repertorium ist bestens für Archivzwecke geeignet. Ein 
Index ist nicht erforderlich, _ 

Wenn das Repertorium verloren gegangen ist, muß über Titel 
aufnahme ein neues in Archiv hergestellt werden, Da die Akten 
keinen Hinweis auf die vorarchivische Verzeichnung hergeben, 
muß eine neue archivische Klassifikation vorgenommen werden. 
Sie ist unbelastet durch Betreffserien und Betreffakten, die 
zwar vorkommen, aber keine weiter gefaßten Titel aufweisen. j 
Ob und wieweit die archivische Klassifikation dem verloren — 
gangenen vorarchivischen Schema entspricht, ist nicht von gr® 
Bem Belang, obwohl] die alte Gruppenbildung und die Stellung 
der Aktentitel als Positionen in ihnen Einfluß auf die Akten“ 
bildung und die gegenseitige Inhaltsbegrenzung gehabt haben. 
Wenn das im archivischen Schema nicht berücksichtigt werden 
kann, so ist doch kein Spürbarer Schaden zu gewärtigen ange” 
sichts der Tatsache, daß es Sich vorwiegend um Einzelfallak- 
ten und Betreffakten von kleinstem Bereich handelt. 
(3) Variante E, 

Die Variante E weist ej 
tagebuch auf und weist den 
Es lassen 


n sekundär ausgeführtes Geschäfts“ 


Weg zu weiterer Perfektionierung- 


Sich für diese besonders in der angelsächsischen 
Welt ausgebildeten Systeme ej 


sen entwick 


geln halten und sich gewissermaßen 


von selbst ergeben. So kann hier auf weitere Ausführungen 
darüber verzichtet werden. 


C._Typen 3 und 6, 


Der Typus 3 bezeichnet ei 
spondentenakten. 
Zählung) oder B ( 
für Sachakten ges 
Korrespondentenak 


nen Numerus currens von Korre- 

Es sind dafür nur die Varianten A (einfache 
geringe Serienspaltung) denkbar. Die oben 
Childerten Verfahren lassen sich auch für 
ten verwenden (vgl. im übrigen IIIK4). 

In der Regel wird ein Numerus Currens von Korrespondenten“ 
akten praktisch einen Parallelismus membrorum darstellen. 
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ions- 
torganisat 
rrens ist eine der beiden Haup 

Der Numerus cu 


amit der modernen 
formen für Parallelakten (Typus K von Beständen, 
Massenakten. Die Ordnung und nn en wird in einem be- 
einen Parallelismus membrorum aufwe er behandelt. 
Sonderen Kapitel (III M) zusammenfas 


die 
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J. Ordnung und Verzeichnung von Betreffserienakten. 


FARBE B ZB BEZ 2 np zz eg er 2 2 2 


l. Allgemeines zur Ordnung, Verzeichnung und Erschließun 


von Betreffserienakten. 
_——_2/>erienakten, 


In’ der Darstellung der Organisationsformen des Kanzlei- 
Schriftgutes wurde darauf hingewiesen, daß die Aufgliederung 
eines Bestandes in Betreffserienakten auf zwei verschiedene 
Weisen erfolgen kann. Zuerst einmal kann aus einer Mutterse- 
rie durch wiederholte Serienspaltung nach Betreffprinzip mit 
der Zeit eine Anzah] von Betreffserien entstehen, Man könnte 
also von einer Betreffserienregistratur sprechen, Diese Be- 
treffserien sind zu verschiedener Zeit, je nach Bedarf, wenn 
sich ein bestimmter Betreff als besond 
abgespalten worden, 
gestimmt, 
setzen der 


ers fruchtbar erwies» 
Sie sind nicht planmäßig aufeinander ab” 
verharren ganz im Serienprinzip und folgen den Ge- 


Serienspaltung, Serienneugründung und Serienver”- 
Schmelzung. 


Die Betreffserienregistratu 
sollen, sind durch eine mehr o 
zeitige Aufteilung der Gesamtk 
mentation entstanden, 
ten Rest zu, 
dings noch ke 
serienplan di 
das wird erst 
ermöglicht, 


ren, die hier behandelt werden 
der weniger planmäßige gleich“ 
Ompetenz vor Beginn der Doku- 


Bei den Reihungstypen (Typen 1 bis 3) ist aller” 
ine sichere Gewähr gegeben, daß in dem Betreff- 
e gesamte Dokumentation sicher eingefangen wird; 
durch die Systematische Gliederung des Typus a 
Soweit die Betreffserjen einen Parallelismus mem“ 


ellen, wird die Betrachtung für ein besonderes 
Kapitel (I1] M) zurückgestellt, 


Die Betreffserjen Stehen in 
akten und den Sachakten.,. 


und Verzeichnung der für 
Methoden: 


Findmitte] 


der Mitte zwischen den Serien” 
So bedient sich auch ihre Ordnung 
diese beiden Strukturen entwickelten 
von den Sachakten übernimmt sie das Repertorium als 
» von den Serien die Erschließung des Inhaltes. 


2. Wertung, Auslese und Kassation. 
Der Seriencharakter erfor 


dert in der Regel eine Totalent- 
scheidung. Nur bej 


hochwertigen Beständen wird sich die zeit- 


Dies Verfahren läßt keinen unorganisier” 
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' chriftstück 
raubende Wertung und Auslese Schriftstück für S 


vertreten lassen. 

Aber die Totalentscheidun . 
auch zweckmäßig eingesetzt werden können, “ 
Betreffserien, besonders bei weitgehender 
te überschaubare Inhaltsbereiche cn 
Anhaltspunkte für eine archivische un wird e@ 
wenn auch jedesmal kleine Totalentsche 


) d 
a wird insofern erleichtert un 
als die einzelnen 


fteilung, bestimm- 

die ausreichende 
Aber eine» 
s bleiben. 


N. 
3. Titelaufnahme bei Betreffserienakte 
3. Titelaufnahme bei Betreffsertenakten. 


Betreffse- 
ahme bei einer j 
Die Grundlagen für eine Titelaufn In für die Titel 


den Rege 
Ma ee " denen für das Verfahren 
Aufnahme bei Sachakten einerseits jena 
er 
der Aufnahme und Identifizierung von N artikulieren: 
gegeben. Sie lassen sich folgendermaße 
I. Der Betreffserien-Titel. 
ank 
l) Der alte Titel ist a 
2) Moderner Titel, sofern erforde 


selten der Fall sein. 

3) Einschränkung des Titels; 
rienregistratur äußerst wicht ’ 
aus gefaßten Titel mehr oder DE en e 
zeichnen, die oft nicht im vo 
mentation geführt haben. 


erie 
4) Kompetenzwande] in wi ee 
gleichwohl ist darauf zu ac 


ichtigen. 
alte Titel durch Zusatz ZU ber ce einander 
>) Ch kterisierung des Inhalts un | 
um ke). 
-Vermer 
Dokumentationswerte (IntuS ve 
I Kompositionsform: 
0} | 
l) Sachaktenansätze nn jer Betreffserie 
ktenb u 
2) Konsequente Sacha 
(Typus 5) 
a) beim letzten Eingang, 
b) beim ersten Eingan9. 


kten andererseits 


t beizubehalten. 


sje ist in einer ep 7 
da die alten im vor 
iger große Bereiche be- 
u einer Doku- 


auf; 
jtt selten 
JE enfalls der 
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III. Zeitangabe: 
l) Kurrente Zeit, 


2) Kußerste Daten der enthaltenen älteren Texte und der 
Nachträge, 


Erschließung. Ein alter Index wird entweder nur für den 
ganzen Bestand oder gar nicht bestehen. Ein besonderer 
Index für eine bestimmte Betreffserie ist nicht zu er” 
warten, eher eine Stichwort- oder Rubrikenanalyse, viel- 


leicht nicht aus der vorarchivischen, sondern aus alt- 
archivischer Zeit, 


V. Bemerkungen, 
Provenienz. 
Alte Signaturen. 


Hand in Hand mit der Titelaufnahme erfolgt die Feststel“ 


lung, welche Amtsbücher in der Betreffserienregistratur vor” 
handen sind. 


Wenn das alte Bestandsverzeichnis vorhanden ist, wird e3 
als Archivrepertorium eingerichtet. Bei den Reihungstypen 
können besondere Maßnahmen erforderlich werden. Darüber wird 
bei der Betrachtung der einzelnen Typen zu handeln sein. neu! 
das alte Bestandsverzeichnis verloren gegangen ist, ist eine 
Titelaufnahme der Betreffserien erforderlich, wie sie im VO” 


rigen Abschnitt beschrieben ist. Zugleich sind über die vor” 
gefundenen Amtsbücher Feststellun 


Auf Grund der Betreffserientit 
tion. 


gen zu machen. 

el erfolgt eine Klassifika“ 
uren hervorgeht, daß ein 

ist er zu rekonstruieren. 

eine Organisation nach deM 
men, auch für Typus 1 (Liste) 
hem Gefälle). Verweise auf 


Bei 


5. Die Erschließung des Inhaltes 


Das Bestandsverzeichnis einer Betreffserienregistratur D®“ 
eutet durch die Aufteilung auf zahlreiche Betrefftitel und 





L/> 


durch die Charakteristiken zugleich eine A 
Diese kann bei weitgehender Aufteilung und N I 
Oberbau (Typus 4) bereits einen hohen Grad an HaR nn 
reichen, Wenn 60 Hauptbetreffe noch je 20 mal unterg 


1] müssen also 
Sind, entstehen 1.200 Betreffserien. Deren Tite 


hmen zur Er- 
Schon sehr speziell sein. Dann sind weitere Maßna 


Schließung nicht erforderlich. Erschlie- 
Der Index ist, wenn das Bestandsverzeichnis zür 


anzu- 
Bung nicht ausreicht, die einfachste tt: 
bringen, sind die Betreffserien technisch ? Monaten) ist SO 
Eine Büschelung nach Zeiträumen (Jahren De tehen, innerhalb 
Vorzunehmen, daß handliche Kompositionen ©7 lich, die 
dieser werden die Schriftstücke oder, cr erhalten 
Schriftwechselpaare durchnumeriert. Sacha 


nur eine Nummer. x erschließen 
Nüch wenn man alle Betreffserien durch Inde 


ds in 
will, ergibt sich die Frag®, ob man den eh er ir ir 
einem einzigen Index erfassen will oder N petreffserien 
de größere Betreffserie oder eine Gruppe Y Verfahren em- 
besondere Indices anlegen soll. Das zweite 
Pfiehlt sich aus folgenden Gründen: 


Be 
l) Der schnellere Abschluß einzelner 
die Gefahr des Stec 


treffserien oder Grup- 
kenbleibens wird ver- 
pen ist möglich; 
en ft. Die Technik der Ord- 
2) Der Index wird nicht so riesenha \ ee 
nung der Indexzettel wird wesentlic 


ls 
daß man mehrmä 

ns besteht darin» ich der 
Der Nachteil des Verfahre en Sachbere® 


e über d 
Nachschlagen muß, wenn daS one hinausgeht. 
einzelnen Serie oder SeriengrupP® Ichworte als der Rubri- 
ich sowohl der 9° ff-Auf- 
Eine Analyse, die s1c wenn die Betre 


cht , 
= Benlene. one 77 zsomik für die einzelnen 


un 
teilung sehr weit getrieben 1° faııt. Dann schwellen 
Betreffserien relativ weni9 Stoff an (6 bleiben vielmehr 
Auch die Analysen nicht ZU sehr an, S1®e ctüre ab, wenn sich 
Überschaubar und schrecken nic .nken kann. In diesem Fall 
diese auf bestimmte Betreffe beschrän nq bewirken. Aber 
Würde die Analyse eine aktive Erschließu g \skommen. Wenn der 
Ohne Index wird man gleichwohl N 


ht von der Le 


icht immer & 
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Archivar 
vor der 4 
ahl steht, ob er eine Analyse oder einen In- 


, ‚ dann : 
scheiden wird er sich für die Analyse ent- 


‚» wenn eine we 
rung vorliegt, für ee Aufteilung und Systematisie“ 
ger z en Index, 
ahlreich und dafür sehr a Kid. IRRHWERDN EN VOR 
go sind, 


werden, Der 
' Typus 5 ’ 


akten in d 
en Betreffseri 
fahren serien aufwei 
we geradezu herauszuford st, scheint zu diesem Ver” 
gelassen werden ern, Ber 
handelt, i 


eh Es darf indessen nicht AU 
sel die nicht selten nen 
r paar bestehen, Ihre as aus einem einzigen Schriftwech”“ 
1e B 

!Idung von Betreffakten st riesengroß und nicht durch 


Verfah 
ren Spricht der groß nen 


mit ar lieh De und die Tatsach®» 
eser Method greiche Repert 

e ji orien entstehen. Di® 

m Preußischen Geheimen Staat * her 

sarchiv her” 


gestellten A 
; rchivre j 
die Archiv pertorien waren d 
are wie die Benutz ermaßen ausführlich, daß 


des 17 er 
. Jhs, griffen lieber zum alten RepertoriuM 


wenn ij » das nu 
hnen daran gelegen var. u AUIPREFRAERUREIENE RE 
» e Obersicht z 
u behalten, 


zeitgenös 
gehen sollte sischen Index benutzten N 
i ‚„ wenn es schne 


Wenn die 

Reihu 
(Typus 1) ng der Be 
ist 


tr 
oder nach Iogisch effserientitel in einer Liste 
Ka » weil eine zu große 7 em Gefälle (Typus 2) unzureichend 
pazität der beiden M ne BeLFErESerlen ae rn 
ethoden überschreitet. d i 
et, dann ist eS am 


en, die Bet 
worte zu rej reffserie 
hen n nach dem Al 
. phabet der Stich” 


9 nach 
chwerlj on (Typus 3) machen 
daß t. Man , bemerkbar, wenn die Zahl der 
rigen le man Gruppen nn Mangel dadurch etw3® 
serientj ’ nnerhalb n. 
tel nach dem Alchaber Fan die zugeh® 
e er Stichworte ge“ 


reiht werd 
en. 
Gruppentiteln selbst wird in glei” 


Position 
en seh 
abhelfen, r groß is 


Auch mit den 
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Das Suchen wird erleichtert und ver- 


cher Weise verfahren. 
n man ermitteln. Wenn 


kü . 
PrZEsuNN bis zu einem gewissen Grade kan 
noti N i 

g, kann man die Systematisierung noch weiter treiben und 


Gru 
j ppen der Gruppen bilden, es ist aber darauf zu achten, daß 
Reihungscharakter noch deutlich genug in 
r » 
itt. Es darf keine ursprüngliche, organisch 


r u 
ung vorgetäuscht werden. 


Erscheinung 
e Systematisie- 


1. Typen 4 und 5. 


Systematisch ge 
Pus 4) werden beibehalten oder wied 
Da entspricht den obersten Gruppenschichten einer systemä- 
tischen Sachaktenregistratur und gewährt eine logische In- 
haltsbegrenzung. Diese muß erhalten bleiben. Eine weite Auf- 
9liederung und Systematisierung bedeutet zugleich eine aus” 
reichende Erschließung des Inhalts (vgl. oben Abschnitt 5)» 
So daß ein Index oder andere Erschließungsmaßnahmen nicht 


erforderlich sind. 

Ib der Betreffserien ein 
(Typus 5), dann € 
ematischen Sachak 
titel habe 
F Betreffserie ZU” 

n der 


nregistraturen (Ty- 


gliederte Betreffserie 
Der Ober- 


erhergestellt. 


e konsequente Sach- 
rgeben sich Ver- 
tenregistratur 
n dann etwä die 


Wenn innerha 
aktenbildung stattfindet 
hältnisse, die denen der syst 
sehr ähnlich sind. Die Betreffserien 


F 
unktion der Untergruppentitel, die in de 


Sammengefaßten Sachakten gleichen denen der Aktenstufe I 
ratur, mit einem entscheidenden 


h Einzelfallakten dar. Ihre 
s die der Akten in einer 


Itnisse 


Systematischen Sachaktenregist 
Unterschied: sie stellen sämtlic 
Zahl ist also ungleich viel größer al 
gleichgewichtigen UntergrupPp®e. Darin kämen die Verhä 
denen einer Schaltaktenregistratur gleich, und wie bei dieser 
führt die große Zahl der Einheiten dazu» daß die Aktenstufe 
Nicht mehr verzeichnet wird, ebensowenig wie es bei den Sach- 
alb der Betreffserien geschieht. 

ob der Archivar die in vorarchivischer Zeit 
inzelfallakten durch Titelaufnahme erfas- 
dem Aktenplan als Findmittel be- 
ndet hier ihre Entsprechung. Soll 
r Betreffserie 


akten innerh 

Die Frage, 
Nicht verzeichneten E 
sen soll oder ob er sich mit 


gnügen kann (III F 12 d)» fi 
der Archivar die formierten Sachakten in de 
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dur j 

en erfassen und im Verzeichnis nachweisen? 

Verfahren en u en ’ bereits behandelt. Das 

ce t auch nicht. Auf jeden Fall kann es nur 
ochwertige Bestände in Betracht kommen. 


B; g I. 
Lagerung von Betreffserien-Beständen 


Es beste ; 
der ne “te strukturgerechte Lagerung, bei 
oben liegt und bei de j SENFITESLUCK unten und das jüngste 
zu ändern und in das n. ie E EUERTDUNG die Folge bestimmte, 
Preußischen Geheime egenteil zu verkehren (wie man es im 
eine völlig ee aa rehe unternommen hat). Das wäre 
BE Erfahrung a ea sie hat, wie 
hänge nicht erkannt a ar rel SEE ER Sense een 


Wenn man eine 
n Index anle 
: gen od : f 
der Einzelfälle durchführen will] N be ee 


Se 
tücke oder, wenn möglich, 
B 

enummerung versehen werden 
erhalten nur eine Nummer 


| dann müssen die Schrift- 
die Schriftstückpaare mit einer 
“ Sachakten und Sachaktenansätze 
nen, müssen die Betreffs u die Numerierung anbringen zu kön’ 
erien techni j 
duneR Enz Chnisch unterteilt 
a: werden 
ahren oder Monaten vorgenommene Büschelung» 


wenn nicht scho i 

archivi " eine alte Unterteilung besteht. Die üblich 
ISche Paketierung als U t ENDEN 

sich nicht SEE 

stimmten 7 


» weil die Abstä teilung zu benutzen, empfiehlt 


eitabschnitten 
, . angepaß 
wird dann jeweils dukehgs eo nnsahale nee TLEDE! 


Verschnürung. Die Büschel erhalten keine 


ES wäre 
vermieden und durch K auch praktischer, wenn eine Paketierung 
en een le die sich zum Magazingang hin öff“ 
schlagen wurde Ei Kae wie es für die Serienakten vorge” 
15), Compactus-Regale wären gut, wenn 
1] 


sie durch Facheinri 
in 
daszı richtung und gehörige Tief . 
Ptiert werden könnten efe für diesen Zweck 


9. Das Verf 


ahren des Preuß; 
ußisch 
nit Betreffserien. ereinen Staatsarchivs 


Der Berliner A ; 
rchivar Christoph Schönbeck hat im 17.Jh. das 


( Bapst"). In einigen Reposituren komme 


17:9 


istufigen 


Betreffserienregistratur organisiert mit einem zwe 
genannt, 


Oberbau. Die Zahl der Hauptgruppen, "Reposituren 
betrug über 60 und stieg bis zum Ende des 18.4. auf 69 an. 
Sie sind in ihrer Folge nicht durch irgend eine Reihungsme“ 


thode bestimmt. Ihre Benummerung stammt zuM Teil von EINEN 
in der Hauptsache aber entspricht 


nen Reposituren. Die- 
den höheren Nummern 


älteren Ordnungssystem her, 
Sie dem Zeitpunkt der Bildung der einzel 
ses Numerus-currens-Verfahren tritt bei 
sehr deutlich in Erscheinung. 

Die einzelnen Reposituren wären in Be 
gliedert; zuweilen sind es mehrer® Hundert. Ihre Folge wi 
in der Regel durch eine Teilung nach dem Alphabet der Stich- 
Worte bestimmt, die zuweilen etwäs Kopfzerbrechen bereitet, 


ird 
"enn z.B. die päpstliche Kurie unter B eingereiht wir 
n Untergruppen VOT- 


e alten von Schönbeck 


ebenso der bei der jährli- 
Für einzelne Re- 


ner Technik 98” 


treffserien unter” 


Als Archivrepertorium wurden noch di 


begonnenen Verzeichnisse benutzt» 
Chen Aktenübernahme von ihm geführte Index. 


Posituren waren im 19.Jh. Analysen verschiede en 
e in den dreißiger Jahren e!n 


SChaffen worden. Es sollt ertvollen 
fassende Neuverzeichnung und Erschließung der 0 en 
Bestände durchgeführt werden» zugleich nit der aa re 
Objekt für die Unterrichtung der Archivschüler N den 
Nungstechnik damit bereitzustellen. Jeder Teilnehmer “ h vor- 
Lehrgängen in Berlin-Dahlem mußte einige "Konvolute nac 


wurde d 
Jeschriebener Regel verzeichnen. Bien nn n Archivverwal- 
Georg Winter im Mitteilungsblatt der Preuß!#® j 


tung von 1938 bekannt gegeben. nt. Dazu fehlten 
Den wahren Strukturtyp hatte man nicht erfa 1 Charakte- 
damals noch alle Voraussetzungen: Man glaudt@ Ir Das bilde- 
Pistische des Bestandes sei, daß er ungehe tt Taten späte 
te einen auffälligen Gegensatz ZU den stets 077 als Methode 
ren preußischen Sachakten. >0 wurde das a vor- 
Zur Ordnung und Verzeichnung "10S@! Akten" SC" er Bestän- 
9estellt. Man nahm an, daß man danit auch 2° “ Es war 
de behandeln könne, die aus "losen Akten ee ererfserien 
Vorgesehen, sämtliche "yorgänge" erhalb ef 


urch 


inn 
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durch Rubri 
riken zu 
erfassen und zu verzeichnen, D 
‚. Der Titel der 


sen. A viele R ' 
ngesichts der riesigen Zahl d en 
er 


äußerst komplexe Aufgabe 
genau geregelt, | 


Be ) 
treffserie ermöglichte es 


nn. "Vorgänge" war das eine 
rıgen war das Verfahren sehr 


Zuers ) 
t einmal war angeordnet 
> 


gerun 
9, daß die strukturbedingte LA” 


bei der d 2 
ste oben lag, in en Schriftstück unten und das jüng- 
umgestülpt wurde. Das oo "Konvoluten" oder eh ne 
n® Sachakten, nen Schriftstück sollte ne 
wirrung angerichtet, Dj gen. Dadurch wurde anenar i Ver- 
der beabsichtigten Be j Umschichtung geschah im nr 
Zweitens mußten no zustande gekommenen) io 
sondern nach dem Datu ann nicht nach dem Präsentat , 
Sie lagen naturgemäß "rer Ausfertigung eingeordn a 
ches nicht immer .. dem Präsentatum, auch ie 
MiBgriff. lert war. Die Umlagerung nn en u 
schwere 


Drittens 
mußte d 
En as Alter undatierter 5 
sie unter dem älteste D chriftstücke ge- 
n Da 


ch ihre bi 
ishe 
ben hinreichend datj rige Lage zwischen zwei dati 
fernen und an ei tert waren. Sie aus die erten Schrei” 
ne ser R 
ein schwe n andern Platz zu ] Lagerung zu ent 
zZ rer Mißgriff. egen, war gewiß ebenfall$ 
tertens soll 
te ; 
Strukturgere n die zahlreichen S 
cht unter dem Datum ih achaktenansätze, die 
ältest 
brach en darin 
a werden (wir würden sage an 
n: 
Bon Ba Stammnummern-System 
ckverla 
d gerun 
nn. Verzeichnis schon ( g um J 
ußerdem wurde nunmehr der 


tenen Datum zurückge- 
das Rentekamersystem sollte 
etzt werden). Das bedeutet 
n Are in ein "Konvolut", 
Ater nn nd!) geschrieben war. 

i gestenit. en. | eis durch den alten Index in 
cht möglich; dann soll a ee BR in 
Verweis behelfen dürfen “ man sich "wohl oder re m 
Sätze weni i Me ten 
nigstens beisammen Kr tee a 

nicht zerlegt 


werden mußten 
« Umgeke 
hrt sah man von einer konseqg t 
uenten Sach- 


tum des geschätzten Zeit” 
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akt 
enbildung ab, die man gern durchgeführt hätte; aber dann 


as man die alten Indices außer Kraft gesetzt. 
in Orts- und Personennamen wurden nicht erfaßt, SO” 
o: sie nicht Bestandteil der Rubrik waren. Da8 ist erstaun- 
en man den großen Arbeitsaufwand erwägt, der 85 
gestattet hätte, auch diese Feststellungen ZU treffen. 


Sechstens wurden die überaus zahlreichen 


mi .. 
t denen Schönbeck die Gewähr für ein sicheres Auffinden 
en suchte, zwar mit 


a gesuchten Schriftstückes Zu schaff 
ik verzeichnet, aber sonderbarerweis® sollte die Signatur» 
wo sich das Schriftstück befand, nicht ins Verzeichnis über- 

nommen werden. Man war also genötigt, nde selbst 


um die Signatur 2 
e Anwei 


"Remissorialia', 


erst im Besta 
das Remissorial aufzusuchen, u erfahren. 
in: ist als methodischer Fehler di sung anzu” 
u n, wonach der alte Betreffserientitel verändert werden 
mMusse, wenn der Inhalt der Betreffserie nicht dem im Titel 
angekündigten Bereich entsprach, weil die damit bezeichnete 
Kompetenz nicht in allen Einzelheiten zur Dokumentation ge- 
führt hatte. Dadurch muß die Logik der alten Gliederung not” 
In den hier vorgetrageneN» 


rd im Gegensatz dazu mit 
ı der Betreffserien bei- 


inen Zusatz 


von 


ee gestört werden. 
an ausgehenden Regeln W) 
Kr betont, daß die alten Tite 
n alten, aber, wenn erforderlich; 
(nur ...") einzuschränken sind. 
a hier vorgetragene Beispiel ist SEnT gee un 
en, zu welchen methodischen Fehlern ein archivisches 
Nungsverfahren gelangen kann, wenn eS nicht von einer siche- 
ren Kenntnis der Struktur deS SchriftguteS ausgeht. So hat 
der bestens erhaltene alte Schriftgutkörper üble Mißhandlun- 
gen hinnehmen müssen. Befangen in der preußischen Sachakten- 


Welt, hat man dem StrukturtyP» mit dem man es hier ZU tun 
Natte, kein Verständnis entgegengebracht und i Ka 
Akten" deklassiert. Als schwerer methodischer Mmißgriff ist 
das ganze Umlagerungsgeschäft anzusehen» das das Unterste 27 
Oberst kehrte und kaum ein Schriftstück an seineM dureh die 
Struktur bedingten Platz beließ, der nicht nur die Datierung 
Sicherte, sondern auch manchen andern Schluß ermöglichte. 


durch ® 


ignet, zu er” 


hn als 
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Es wurd 
e Schon 
gelegentlich darauf hi 
Ingewiesen 


Abschnitt 5) 
(oben in 


daß die ü 
überwälti 
tigende Ausführlichkeit d 
ieser 


archivisch 
en Verzei 
chn 
ung die Übersicht seh 
r beeinträ 
chtigte. 


Es w 
ar nicht verlockend 
» 


si ) 
ge Bandreihe von Rep die auf diese Weis 
e rie- 


lichkei . 
it we orıen d 
man weiterhin ] Der Übersicht- 
n ieber 


torien S ” 
chön 
bediente Bio und wenn man 54 
S n i 
dickleibigen u der alten Indj e bestimmte 
epert p ces und 
neuen R orium z sah da 
eu epertorien weni u suchen. 
ührlich, ig brauchbar 
stand, j 


die alten Reper- 

Sache suchte, 

von ab, im 

Al j e 

daß sich di RN Findmittel waren die 

Im üb 'e Fülle de Erschließung so 

aus rigen sind r Nachweise se] Bu 

der Verkennu auch Mängel z elbst im Wege 

geschilderte y ng der Struktur ENERSONENDEN: 
erfahren mit den en 

ia. 


die nicht 
z.B. das oben 
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l. Al] 
emei 
ines zur Ordnung, Verzeichnun und Erschließun 


von Korrespondentenakten. 

A 
Korrespondentenakten ist 2 
Bung. Der Ent estands-Verzeichnis und der 
ungsmomente EL Nung au und die Kompeten? 

werd nicht zur Geltung. 
Buch 4 Een: ae Organisattonsfortn werden 
hen bensrdeız nn Br a Erscheinungen zusam- 
Prinzip et . zwar sämtlich durch das Korrespondenten“ 
Unterschiede Bau Henne? aber erhebliche strukturelle 
einen ee ı: Wie stark diese sind, jaßt sieh durch 

mit den parallelen Erscheinungen der Sachak- 


ruktu ' .. a 
r erweisen, für die jeweils besondere Kapitel in der 
Wenn man die Einzel-Korre” 


n vergleichen darf, 

kten den Betreffserien- 
te Bildung von Einzel- 
pricht genau dem 
heint ja auch 


u unterscheiden 
Inhaltserschlie- 
kommen als Ord- 


Or 
Hs eingeräumt wurden. 
dann nn nit den Einzelfallakte 
1e Korrespondenten-Seriend 
und die konsequen 
b der Serie entS 
Sie erst 
rer TypuS (3). 


arme 
ne innerhal 
in diesen errnren mit Einzelfallakten. 

ukturbereich (0) als besonde 


? 
. MM 
2. Wertung, Auslese, Kassation 
rtung, Auslese, Kassation. 
ssation ist bei 


denten 


m Korresponden“ 
-Serienakten 
uktur 


ine und Ka 
Oder nr ob es sich um Korrespon 
Aue eisen Korrespondentenakt"" 
gestört " relativ frei: ein Organi 
turel] nn sind die einzelnen KorresPp 
sation Be autark.Eine Einzelblatt-AuS 
Lektüre al] u Bee Reue? zu zeitraubend Seins | | 
dung eine = Schriftstücke voraussetzt. >0 nie die Entschel- 
otale sein müssen» gleich ob ®3 sich um Korre” 


Spond 
enten-Serienakten oder " inzel-Korrespondentenakl@ han- 
e Serie ist na“ 


ondenzen struk- 


jese bzw. 
da sie ja die 


delt ; 

tur Fine Total-Entscheidung über eine ganz 

gemäß nicht leicht, zumal wenn archivwürdigeS schriftgut 
eingestreut ist und 


ZWwisc 
hen andere wertlose schriftstücke 


184 


das Her 
. f era . 
sich ein anderes Ve ., zeitraubend wäre, W 
A r . Oo 
Serie leicht nach d ahren. Durch einen Amt hl aber empfiehlt 
en v : mtsQga j 
erschiedenen Partne En 
rn aufgeteil 
| t werden. 


Dann 15ß 
t sich di 
le umfa 
ssende Totalentscheid 
ung vermeiden, und 


die Wer 
tung erhä 
alt 
sehr vie] bessere Y 
oraussetzun 
gen, 


Bezügli 
ich des 
j schri 
st zwar immer noch ftwechsels mit ein 
ein em ei 
e Totalentscheidun inzelnen Partner 
g erforder]i 
ich, aber 


sie ist 
nun du 
rch ih 
re B 
iel einf 
acher und ver” 


läßlich 
er. Die 
archivi 
vische Wertung kan 
n sich dabei 
ei auf zwei 


Moment 
e StuUtze 
n, zuerst ej 
einmal ist eine mögli 
ichst gen 
aue Kennt“ 


ersönli ’ 
A chkeit 
rt seiner Bezi des Partner 
li ziehungen s erforderli 
cht eine M Je ZUM rlich und über die 


Nach] 
usteru asser . 
rakte ng der K ‚ Zweitens z 
risierung unerläßl; oOrrespondenz, wi aber ermög” 
Ich ist, bereit e sie für die Cha 
s ein sich 
eres Urteil. 


Eine Ej 
nzelblatt 
-Aus] Ä 
ese ware bei einem Sch 
chriftwechs 
el mit 


einem be 
Stimmten 
Part 
ner technisch sch 
on eher mö , 
öglich, wenn 


die Zahl 

re 
Einzelblattausle iben nicht zu aroß 

r sen, ni garoß ist. Sie ij 
nahmefällen einer bh nicht zu empfehle Sie ist, wie alle 
esonderen n und bed - 
Begründ arf in Aus- 
ung. 


3. Ord 
nung und Y 
erzeji 
Typus 1), Ichnung bej Korresp 
ondenten-S j 
erienakten 


In den Korres 
mi ponde 
nn ee ist de 
gung verschi ammengemisch r Schriftwechsel 
same Wohnort d ledener Korres t. Als Grundlage fü die 
Änenabachene FALLE Tee nn 
wisse EUR Ne ER 
sche Ei 


zen dienen der gemein- 
oder der gemeinsame 
bzw. die besonde genschafte Karel 0). Bier 
te D). Kane a der Bezieh n der Partner (Variante () 
buchstab rs die Vereini ungen zum Nachla . 
en der Partner- gung nach dem en (Varıan“ 
. sofern jeweils, Namen ist für die Ba pie Anfang5 
. erwächst, Der ehuanan DE tnaen eur prak- 
‚ sebaye ehe olegische eur ar mit einem 
muß sich die Kanzl ‚>chriftwechselpa a Bere nur 
ei dazu bequemen, n =... Entwe- 
nzelnen Schrift“ 


rf zu 
samm 
enzusuchen und nach 
ach Einsi 
Sichtnah ' 
me wie” 


der na . 
ch ihrem 
Datum 
zu 
verteilen, der 
sie bildet 
Ansätze zu 


Einze] 
-Ko 
rrespondentenakten (V 
ariante E) 
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soeführt wurde, 


vie ij 
im vorhergehenden Abschnitt schon Au 
ten-Serienakten 


ist 

nn Wertung bei Korresponden 

falle die nn es wurde vorgeschlagen, im Zweifels- 

len zu lassen Kae = Amtsoehilfen nach Partnern auftei- 

be Verfahren or 2 m) entscheiden ZU können. Dassel- 

nämlich in der Se a fiir die Verzeichnung empfehlen, wenn 
rie umfanareiche archivwürdige Korresponden- 


zen inei 
a, sind. Es werden dann 
nung a gebildet; die Lagerung UN 
0 
gt in der alphabetischen Folge der Namen der P 


ner: f , 

; die Titelaufnahme geschieht nach den Regeln für Einzel- 
Bestehen aber die vereinigten Korre- 

m schriftwechselpaär oder nur 
r in der Serie 


konsequent Ein- 
d Verzeich- 
art- 


kor 
sp respondentenakten. 
Onde \ N 
ee nzen jeweils nur aus eine 
weni : 
igen Schreiben, SO wird man sie besse 


Die Tj 
analog itulierung der korrespondenten-Serienakten erfolgt 
2 [} 
nu u dem Verfahren bei strukturell verwandten Erschel” 
ngen: 
L. 
Der Titel der Lorrespondentenakten-Seri®: 
1) Der alte Titel. 
2) Der neue Titel, we 


Art die Gruppier 
u Grun 


nn erforderlich. Er wird angeben 
müssen, welcher ung ist, die der 
Mischung der Schriftwechsel z de liegt» ent- 


d den Varianten A bis D. 
rforderlich we 


inzelnen Partnern» 
it hinein gehören» 
en gebildet W 


rden, wenn 
die 


beson” 
orden 


sprechen 
3) Einschränkungen können ® 
für Korrespondenzen mit e 
eigentlich in die Serie m 


dere Cinzel-Korrespondentenakt 
ist bei Einzel- 


aber bei Korre” 
zu ,erstellen, 


sind. 

Charakterisierung des InhalteS. sie 

Korrespondentenakten sehr effektiv» 

spondenten-Serienakten nicht leicht 

es sei denn, man bezieht sich dabei auf einzelne 

Partner, deren schriftwechsel eingemischt sind. 
die Partner” 


weilen mag die Möglichkeit bestehen» 
s Ganzes ZU charakterisieren: 


> 
—, 


Zu- 


gruppe al 
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11. 


IV. 


il; 


Kompositionsform. 
l) Welcher 
d 
er Varianten A bis D die Seri 
e angehört, 


) 
e 


Damit wand 
elt sich dj 
Zeitangabe, Cie Struktur zum Typus 5 bzw. 6. 


l) Die 
2. PR Zeit ist anzugeb 
e a . .. en 
gen mit älterem Datum sind möali; 
öglich: ihr 


äußerstes 

Dat ; N 

kurre um Ist in Klammern vor di 

nten Zeit zu setzen r die Angabe der 


Erschließung, 


Vorarchivj 

sch 

a e Erschließungsmaßnahme 

nis) sind kaum zu erwart nenn 
‚arten. 


Bemerkungen, 
Provenienz. 


Alte Signaturen, 


Die einz 
elnen Ko 
rrespondenten-Serienakten sind 
nd je nach der 


Art ihrer 
Kompositj 
rianten A bis D) ne 


Wohnort (Variante A) 


ben der Partnernamen 
von selbst, 


en ne (entsprechend den V2” 

ann rung nach dem gemeinsamen 

AS He: gemeinsamen Anfangsbuchstä” 
) ergibt sich die Anordnung 


Bei 


Als einzi 
ge praktj 
ische Erschließungsmaßnahme ist di 
S e Liste 


aller in de 
r Serie vo 
Tit Fsonmend 
elaufnahme nach Art der nn 0 AIANEN E02 
nze] 


eigentlich b 
egleite 
Einzelakten. t werden von e 


® g Q 


E 


in - 
zel-Korres ondentenakten i 


er usehen. Eine 
örrespondentenakten sollte 


k 
Oonsequenter Bildung von 


n der Serie (Typen 2, 3 und 4): 


Die konse 
quente Bild 
ung von Einzel-Korrespondent 
entenakten in 


Ansätze 
zu Einzel- 
el-Korrespondentenakten (Variante E) 


orrespondentenaktenN. 


Serien (auch in Korrespondenten-Serienakten 
Techniken, die im gleichen Sinne für die 5a 
gesetzt werden. Die Ablage kan 
Wo - unter dem letzten Datum erfolgen 
| er des Stammnummernsystems unter dem ers 
Erhebliche Bedeutung kommt dem 
Korrespondentenakten zu (Typus 4), stellt 
organisationsform von Parallel-Massen 
Currens-Registratur haben wir den Typus 
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) bedient sich der 
chaktenbildung ein- 
n - nach Art des RentekamerSy” 
(Typus 2) oder nach 

ten (Typus 3)» 
Numerus currens Von Einzel- 

er doch eine Haupt- 


akten dar. Als Numerus“ 


bereits in diesem 


ı1 0 3, als Typus 3) und in 


S 
trukturbereich mit aufgeführt ( 


der Ordnungslehre an der entsprechenden Stelle (III H 16 c) 


en Regeln sinngemäß 


f 
estgestellt, daß die dort aufgeführt 
auch für die Serien von Einzel-Korrespondentenakten angewen- 
det werden können. 
ondentenakten 


5 
« Ordnung und Verzeichnung von Einzel-KorresSP 


(Typus 5 und 6). 


In der Titulierung der E 


Inzelkorrespondentenakten treten 


f 

Bl Elemente zusammen: 
. Der Titel. Es sind jedesmal anzug 
A, l) der Familienname des Korrespon 


eben: 
denzpartner5» 


, oder auch ein 
hmt gemacht hat 
eingeleitet 


2) sein Vorname, 
3) sein Beruf zur Zeit der Korresponden 
der den Partner berü 


späterer Beruf, 
eworden ist» 


oder unter dem er bekannt 9 
mit: "der spatere ae 
4) Wohnort während der Zeit der Korre® 
5) die Lebensdaten (Geburt und Tod), nur dann, 
ohne zeitraubende Bemühung festzustellen sind. 


D r0» 
Zum Zwecke der Feststellung urrbis> ist es von 93 


rzu- 
Ber Bedeutung, Adressenlisten des Nachlasser® siche 


ender mit Eintragungen der Geburts“ und 
itraubende 


pondenZ» 
wenn sie 


stellen sowie Kal 
Todestage. Sie können sehr schwierige und ze u 
Er e 
Identifizierungen sehr einfach ermöglichen. Mange!n | 
t in dieser Angelegenheit 


Fachkenntnis und Saumseligkei 
haben schon großen Schaden zur 
n oder Personen 


Folge gehabt. 


ruppe der Korrespon” 


Wenn eine Institutio 
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denzpartner ist, sind anzugeben 

l) Name, Firma oder Titel der Institution oder Perso- 
nengruppe, 

2) Standort, 

3) Erläuterung mit wenigen Stichworten, wenn der Name, 
die Firma oder der Titel der Institution oder Perso- 
nengruppe allein nicht zum Verständnis, um was es 
Sich handelt, ausreichen (in Vorwegnahme entsprechen- 
der Ausführungen in der Charakterisierung). 

pp 


Charakterisierung und Nennung nicht zu erwartender Doku- 
mentationswerte., 


Darüber wird im Abschnitt 6 eingehend gehandelt. 
il, Zeitangabe, 
III. Bemerkungen, 
IV. Provenienz. 
V. Alte Signaturen. 


Die Titel der einzelnen Korrespondenzen sind nach dem Al- 
phabet der Familiennamen zu reihen, 


Korrespondenzen mit Institutionen und Partnergruppen sind 


zu einer besonderen Gruppe zusammenzufassen und nach dem Al- 
phabet der Namen der Standorte zu reihen. 


Die Gruppenbildung des Typus 6 ist beizubehalten, Bei einer 


großen Zahl von Korrespondenz 
Gruppen zu bilden, 
denz abzusondern. 

wechse] 


partnern kann es sich empfehlen, 
insbesondere die rein familiäre Korrespon” 
Dasselbe kann erfolgen, um die Schrift- 


in Fachfragen oder politischer Art für sich in Grup” 
pen Zu vereinen. 


Im gleichen Sinne kann es nützlich sein, 
mit Mitgliedern eines Vereins oder einer Par 
Sonderen Gruppe zu vereinen, 

In anderen Fällen kann eine Auf 


nach Inland und Ausland oder na 
sicht erleichtern. 


die Korrespondenz 
tei zu einer be- 


teilung der Korrespondenz 
ch einzelnen Ländern die über- 
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6. Erschließung des Inhaltes. 


4. Die Charakterisierung. 


ist bei Einzel-Korrespon“ 


Its 
Die Charakterisierunn des Inha ittel, um eine 


M 
effektivste _ 
naabren. das #kanami sera I Inhalt zu geben. Be 


tiaen > 
Vorstellung von dem verschiedenart!3 “ Erschließung des In 


) sie zu 
Sonders bei Privatschreiben _ 
nl her- 
haltes hervorragend aut geeiq ne aubrhetrekt 
a) Zuerst einmal muß versucht werden, 


in fol- 

auszuheben. ist zu bezeichnen, etwa 
denz 
b) Die Art der Korrespon 

gender Weise: i 
"familiär", "Familienangeleaen 
"dienstlich", 
"wirtschaftlich", x-Partei", 
"Bolitisch",; "Gründung der an nes 
"Wissenschaftlich", "HerausgeDe 


"theologisch", etr. 
"Gründung des Y-Vereins i 


eiten', 


Buches über .++ >» 


"sozial", t der Korre- 
je Ar 
USW, über die cha- 
ie Angaben enauer 
c reff und die ö : ränkung 9 u 
u nn durch relative Einsch "ausschließlich » 
S nz werden 
nn jert, durch Ausdrücke wIe n" nn k 
rakterisi » u" "auch", rak- 
"vorwiegend", "unter ander" der Partne aben wie: 
d)D be der Verhältnisse ©@ nsel, durch An9 "Schul - 
. naar anzen Schriftwet " wandter'» sc 
terisiert m "Onkel" usw.» pre 
"Bruder", "Schwes j u ndfreun j 
ade, "Jugendfreund', Juge 


"Studienkamerad", 
"Parteifreund", 
"Berufskollege", 
tio 
e) Sehr wirksam sind Kombina Korrespo 
ses mit denen der Art der 


jitisch", 
e end po D 
"Jugendfreund, ssenschaftlich ’ 


\nur" ’ 
r ıi€" 
"yereinze 


r zueinander ENa 


iftsfreund'. 
"Geschäfts nen der Angabe 


ndenz, 


"Jugendfreundin, 1 
at - 
"Parteifreund, auch priv 


erung bedarf nich 


üre 
iner vollen Lehe! 
te 


Die Charakterisi 
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des ganze 
N Sschrif 
gen, um die ob wechsels. Eine rasche Muste 
en genannten Angaben mache RE an 
n zu können, 


Regesten ] 
assen Si 
einzelnen Schrift . von Korrespondentenakten b 
Stücken nicht machen, und NT 
» zwar nicht deswe” 


gen, weil die 
Zah 
I der darin behandelten Betreff 
e zu groß 


ist, sondern 
deshalb A 
‚ weil sie zuweilen nur angedeutet si d 
et sind, 


oft nur mit 
einem : 
nur dem Em f5 oder weniaen Worten j 
Aus d pranger verständlich wa ‚ und weil ihr Sinn oft 
en G 
glei (en von dem Inhalt ma auch nicht ausschließ” 
eichen Grund versagen en 
groß sein kann: 


u sie müssen aus dem 

gg sind sie bei Amtsschrei” 

aber sie we e Zahl der Betreffe auch sehr 
erden ausführlicher und nicht nur 


in mehr oder 
weniger unverstä 
wendungen behandelt rständlichen Ausdrücken und Rede- 


Spondentenakt 
en 
kommt allein eine Analys di 
e, die sich abwech- 


selnd und je na 
dient. Als ee ı Rubriken und Stichwört 
che Analyse ein aus es Findmittel wäre allerdings u u 1- 
Stichwörtern ist on Luxus. Aus den be eine SO 
Schreiben vorkomme t viel mehr zu ersehen. al geteilten 
n. Auch die Rubriken lesen an ii 
se 


knapp blei 
ben, we 
il die Vorlage nicht mehr h 1 
ergibt. Und so 


fenden 
ee Stelle ausschöpfen zu könne 
sehen. Eine anregende, akti en IN 
i ve Information 


kann von ej 
ner so] 
chen Analyse im Archivdienst nich 
cht ausge” 


» u 


lichen Te rter Rubr r Hunder V 

xt von Stichwö 
| chwörtern und 

| ubriken übe 

! Me underte von 
gewöhnli r r Ar - nd ent zo 
viel ] ch großer Arbeitsaufwand . g er Ä 

eichter zu fertigen ist | 

Anders ist die Lage bei 

Druck; 


Ein Index, d 
‚ der 
ni tut bessere Dienste. 
dann kann der Forsch ner Veröffentlichung durch den 
aller Muße vornehmen Cher die Durchsicht zu Ha i 
» und dann ist auch der akti a 
ve Effekt der 
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e Veröffentlichung der Analysen des 
oßmütigen er- 

ein Beispiel: die 
und 


en wirksam, wie di 
Bi Archivs Landgraf Philipps des Gr 
en es ist auch in anderer Hinsicht 
die once wege fast ein halbes Jahrhundert Bauer 
Kal = ae entsprechend Ben gewesen, Nur ein Bestand 

gem Wert kann einen solchen Aufwand rechtfer- 


tigen, 


S:_Der_Index. 
n Gebrauch 


Neb 
en der Erschließung kommt für den archivische 


aller 
Mae. der Index in Betracht. rhältnis zur 
ySse technisch relativ einfach herzustel erfordert aber 


immer 
noch einen erheblichen Arbeitsaufwand. 


7. K 
Ko 
rrespondentenakten-Registraturefs» insbesondere rivate 


Er ist zwar im Ve 
len, 


t drei Arten von Korre- 


Di 
e Archive haben es vornehmlich mi 


SPond 
entenakten-Registraturen ZU tun; 


l) 
im Rahmen des amtlichen Schriftgutes die auswärtige poli- 
er deutschen Reichsstände seit dem 


es sind: 


tische Korrespondenz d 


16, Jh 
2) E 
m Rahmen des Wirtschaftsschriftgute® die schriftwechse! 


Hi den Kunden, 
m Rahmen des privaten 5 


chlässe einzel- 


3) 
chriftgutes die Na 


ner Personen. 


liche politische 
ganisiert, wie 85 


Seit dem 16. Jh. wird die zwischenstaat 


Auc espondenz nach korrespondentenprinziP or 
" angesichts der Tatsache, daß eine Beschränkung auf einen 
t wird, nicht gut anders mOg“ 


Betr 
eff im Schreiben nicht geüb 


lie 
h ist. In Betracht kämen außerdem nur no 
jenst Korrespon 


Monakın selten werden in diesen D on 
Land ten gebildet, indem außer dem schriftwechs® nn 
de PENEFEN auch der mit seinen Ministern und den Angehör19g® 
S fürstlichen Hauses in einer n vermischt wird. 

t in Form 


D 
Te auswärtige Korrespondenz d men 


ch serienakten. 
denten-S5e- 


Komposit10 
der Städte wir 
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von Amtsbuch ’ 
rea] 
fenden ae organisiert. Die T 
w : ext 
henden entweder erden in Amtsbücher einget Be 
zu i ra 
unilateralen Ei unilateralen Empfänger-S gen, die einge” 
ienn in y nzel-Korrespondentenakt erienakten oder 
orarchivi - en formiert 
gebildet W Scher Zeit ” . 
urden ‘orrespond _ 
‚ empfiehlt es sich, diese or 
nach den einzelnen 


Partnern 
aufzut 
dan. eilen und Einzel- 


K 
orrespondentenakten zu bil- 


die d 
ann Zu ; 
L einer Gr 
andes zusamm uppe unter de 
enzufassen sind m Namen des Staates odeT 
» 


dann Ein d 
= e j 
ze] m sie zugehören. Es kamen 


Kor 
die einzelnen DIE für den Fürsten 
Stande, sofern sie ei und Prinzessinnen, die Mi seine Frau» 
tung ee genständig und nicht ledi nister usw. ZU” 
besseren Erschließ haben, Eine solche ee ae 
zen besser rn sich die Be: dient Ce 
Sofern die ann lassen, n Korresponden“ 
Serie aus Ve mehrerer Korresponden 
Namen im Titel der . Grunde vereint bleiben FBATTNeE hi Ber 
Ein Beispiel für ei orrespondenten-Serienakt müssen, sind di® 
tenakten mag das Bu solche Gruppe von u zu nennen. 
tische Archiv Landgraf rt de Bol 
ps des Gro®” 


geben, Di 
folgenden Ei e Gruppe "Brand out 
nzelakten: enburg" würde bestehen aUu® 


l) Kurfü 
rst Joachim 
I 
I. (darin auch dessen Sch 
wester Herzogin 


Elisabeth 

von Bra 

2) M unschwejiq- 

) arkgraf Hans yon kiiet Kalenberg 1546) 
Fin, 


3) an Johann Georg ( 
1, mn Danie] Heidwolf). 
graf Kasimir. 
) Marschall Adam Trott: 
zu Zossen; | 


darin 
auch der Amtsmeister zu Als” 


Eustac 
hius von Schlieben, Hauptmann 


Hans von Arnj 
j rnim 
pondenten-Serienakten) ESEnSTESn Ber NehEinErE ERErTE 


Im 16.717 
. . Jh. hat si 
Kon. da “ Sich di e 
r persönlichen a politische noch nicht 
enz d 


U.U, 
er Fürsten geschieden. 


wird man 
phabet der an Ba Staatenalphabet noch ei 
schaftler, en en Korrespondenten a win 
tenalphabet ee Geistliche) anlegen , itiker, Wissen- 
gehen oder sich u Zi a 
ar im Alphabet 
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ausnähmen. 

et a nach dem Alphabet er” 

koppasnondenter E Ben LE Seit alters aber ist bei den 

hung nach loai in, ae Reichsstände auch eine Rei- 

!iebt und nn r Erlen insbesondere dem Ranggefälle be- 

SETTPRREN nen. Bier: unpraktiseh. Es kann sogar ZU einer 
n, indem innerhalb der Ranggruppen erneut 


eine Jogi 
gische Reihung nach dem Ranggefälle vorgenommen wird. 
die hier vorgetragenen An- 


ehrfach zitierte Poli- 
d dessen 


a. einzigartige Gelegenheit, 
en Pa ae bietet das schon M 
großartige u ange Philipps des Großmütigen un | 
ho een eye durch die vierbändige Publikation 
rich Küch und Walter Heinemeyer;» die 1904 einsetz- 


te und 
erst nach einem halben Jahrhundert beendet werden konn- 
zur Verwendung 98° 


te, £; =. 
ine kritische Betrachtung der dabei 
d gehörte deshalb 


lanco 
at : 
auch en Methoden ist äußerst ]Jehrreich un 
z a 
um ständigen Unterrichtsstoff der Archivwissenschaft 
Leider ist eine Darstellung auch 


n een Marburg. 
Ohne En schon weit gesteckten Rahmen nicht möglich, da es 
Mit der - große Ausführlichkeit nicht abgeht. HT müssen unS 
een 3 eststellung begnügen, daß diese kritische Betrachtung 
Niederschlag in der Formulierund der hier yorgetragenen 


Ord 
nungslehre gefunden hat. 
b 
Sı _K 
Korrespondentenakten_in_Wirtschaftsregtsstaßtt 
n wird in Wirtsch 


ganisiert. 


aftsregi- 


a ren mit den Kunde 

Er a Zune nach Korrespondenten” 

RN eine eigenständige Sparte innerhalb 
ion der Provenienzstelle. 

Fon Einzel-Korrespondentenakten for 


ese der archivwürdigen schriftwechse 
rienakten oder yon 5 


ehr erschwert; das Verfahren 
nach korrespondenzpart” 
n wurde, wird sich wohl 
Zahl der Kunden ZU 
nügend bekannt 


Prinzip Or 
der Gesamt -Do- 


miert sind, ist eine 
1 relativ leicht. Bei 
erienakten 


Kuh nn Korrespondenten-"" 
der me an ist eine Auslese 5 
nern EANISEDEN Zerlegung der Serie 
Nur a e. Im RnSehn 2 beschriebe® 
grorf ; ten realisieren lassen» wei] die 
? ist und ihre Bedeutung auch nicht immer 9®e 
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ist, um ej 
ne G 
Eine so ee für die Wertung ab 
e Zahl ’ abzugeben 
sie bei dem ne. Einzel-Korrespondent en 
1S : ena i 
zu erwarten ist, bild eines großen Wirtschaft nn 
so können die . zweifellos einen Pa en 
üb ür di rallelismu " 
er die Auslese des R esen Strukturtyp entwick en 
esonderen und eines d 5 BE 
modellgerechten AuS” 


Schnittes 
> um das T . 
ypı 
(vgl. III M). Pische zu dokumentieren 
‚ angewandt werden 


rum, 


Wenn ei 
ne größer 
archivi e Zahl 
chivischen Aufbewah von Einzel-Korrespond 
Gruppen scheiden rung bestimmt entenakten zur 
Spondieren \ 


is ) 
en denn Er wird man sie in zwei 
er ihrem Familiennamen korre”“ 


e 


Alphabe 
t der Na 
men 
geordnet wird. Die Einzelak 
elakten von Firmen» 


Behörde 
n und Part 
n 
die nach dem Aloh ergruppen gehören in ei 
phabet der Standorte EUNe DMELEE SEUSDEN 
gereiht wird 


(1) Die 
verschiede 
nen Arten d 
es 5 


Nachläs 
sen. 
Chriftgutes in privaten 


In unserer Bemüh 
u ung u 
nn C4a) a N Begriffsbestimmung des A 
RR gutnachlaß zweier] EOSgesEell®, daß in ein —.__ 
5 ne ei Arten von Schriftgut ..- 
von unser rwarten 
gesprochene kan als potentiell 
2) Sa one dazu gehören u.a _ 
iterarisches, kü u u e nachge- 
liches a TEN, wissenschaftli 
dem unter Nummer das seiner Natur Ka ee und ähn- 
ob auch dieses ne: Schriftgut nn deutlich von 
N Sinne und Fa als ann u Erde: 
sei‘, haben wir, sej als potentielles Archi EJUE I MEEET 
une wir fühlen uns _ ONASTaRE Rechnun 2 _ anzusehen 
meine Praxis der RAS Es dus AA rn 
ses Schriftgut als nn bestärkt. Wir Det ech ae ala 
ammelgut" und es: a 
s mit dem 


aus gleich 
en Motive 
n entstandenen, zur V 
: r Vorbereitun 
gqg der 
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lers ode 
r Graphikers, die sich dabei als Ausdrucksmittel 


ni 

De ae bedienen, Für un5 ist der 

EREERER hen a allein die Tatsache, daß 

om  hrift iterarischen und wissenschaftlichen Mate- 
gut handelt, kann 5 noch nicht zuM poten- 


64 
iellen Archivgut machen. 
Nach d : 

en obigen Feststellungen ist folgendes Schriftgut in 


a en erwarten: 
elles Archivgut. 
l) Personalpapiere. 
a) Personal-Urkunden. 
(Urkunden über die Geburt, Taufe, 


lizeiliche Anmeldungen, Reisepaß» 
ErnennungeNn, Ehrungen). 
hischen Nachschlage- 


Eheschließung» po” 
Kennkarte» Führer 
schein, Zeugnisse, 

b) Lebensläufe, Beiträge ZU biograp 
werken. 

c) Tagebücher, Notizbücher, T 
lender (mit Nennung von Geburts"» 
Gedenktagen), Adressenlisten. 

d) Stammbücher (Album amicorum)» 
bücher (an d 
gut). 

e) Akten über Mitgliedschaften» Teilnahm 
(zumeist Sachakten). 

f) Akten über Reisen. 

2) Private Korresponden?. 

d.h. die empfangenen Ori 

zepte oder Durchschläge der 


Es heben sich folgende Gruppen VO 
a) Familiärer Briefwechsel mit Verwandten un 


henden Freunden. 
b) Briefwechsel gesells 
c) Briefwechsel in Fachfrage 


Parteigenossen und politisch 
bby-Freunde 


aschenkalender» Terminka- 
Todes” und anderen 


Gäste*- 


poesiealben, 
chrift- 


er Grenze zum nichtarchivischen S 


ean Tagungen 


en und etwaigen Kon- 


ginalschreib 
den Schreiben. 


ausgehen 


neinander ab: 
d naheste- 


chaftlicher Art mit Bekannten. 
n mit Beru mit 


en Bekannten» 


fsgenossen» 
mit Ver- 


n usw. 


einsmitgliedern, mit Ho 
Die Organisation der schriftwechsel geschieht zumeist 
in Form von -inzel-Korrespondenten-Akt#" (oder -Bündeln), 
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zuweilen au 
ch in K 
z ‘orre 
) Wirtschaftspapiere spondenten-Serienakten 
a i | 
) Wirtschaftsurkunden 
(Besitzv 
erträge, H 
ypothek 
5 0 Sparbücher u.ä.) DE 
ten der Y a 
ermö 
sitzverwaltun ogensverwaltung, insbesonde 
s .. r - 
C) Akten und me Lastenau ae 
chäftsbücher der Wirtschaf nn - 
chaftsführung, 


Wirtsch 

afts 

Korr FRUEESDENNENA, 

espondenz. EIBE EBD NISERESEUNERIN 


d) Steuererklärungen 
e) Haushaltsführun | 
f) Autopapiere " 
4) Prozesse. | 
5) Handakten. 


Akten üb 
er die D u 
unizaı urchführun " 
nen g persönlicher A 
ufträge und 


Nichtarchi 

c 

Fe hivisches Schriftqut (S 

u Ehieg der es ammelgut): 


kü ; 
nstlerischen oder wissen” 


Zumei 

eist lassen sich 
stellen: en) 
1) 


verschi 
iedene Erscheinungen fest” 


Materia 
Isammlungen (Handappa 
rate) 


in Karteif 
orm, ode j 
r ın Sammelkartons bzw. in M 
. in Mappen, in 


älterer 7 
eit auch ä 
zu Bänden ("Collectaneen") geb 
gebunden. 


Die wissenscha 
Schiedenem en Disziplinen sind in 
stärksten die BR Sammlungen an er ver- 
phen und RORBN und Philologen oe an 
zu bilden; bei Bo Pflegen ae Be 
besteht der en und Ärzten ns He 
anderen Materjalie nicht aus Schriftgut echnikern 
diesen na: ans technischen re — 
wiederum zwei T tlichen Apparaten und S a 
a) die einen a. zu unterscheiden: Ennlungen eir® 
Grundlagen, has Mittel zum Zweck, sie soll ' 
schaftlichen Da aterial zu einer eetinnte en die 
rstellung bieten und sind ee 
eren 
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F . 

Perai.e LEE ausgenutzt und mehr oder weniger 
überflüssig, 

Sie bestreben sich, 


b ; 
) die anderen sind Selbstzweck. 
timmten 


e Material Zu einem bes 
etwa zur Familienge- 
hichte Westfalens 
bestimmt 


alles erreichbar 
Fragenkomplex zu sammeln, 
schichte Kurhessens, Zur Ortsgesc 
usw. Sie sind nicht zur Veröffentlichung 
und geeignet, obwohl sie bei Veröffentlichungen 
herangezogen werden. Solche Sammlungen sind nie 

fertig und abgeschlossen. Sie könnten theoretisch 
m Tode des Sammlers von einem andern 
In manchen Archiven werden 

ungen amtlich fortgesetzt. 
" sind nichts ande- 
t eingemisch- 


auch nach de 
fortgeführt werden. 


solche nachgelassenen Samm] 
“Familienarchive 


alsammlungen mi 
des NachlasserS. 


künstlerischer 
d Vorle- 


Viele sogenannte 
res als solche Materi 
n Schriftgut 
iterarischer: 
Vorträge un 


tem archivische 


2 r 
) Entwürfe und Manuskripte 1 
oder wissenschaftlicher Arbeiten, 


lungen des Nachlasser>- 
t in Nachlassen. 


in der Bibliothek 
Nachlasses 


(2 
) Das nichtarchivische Schriftgu 


I 
n der Regel wird im Archiv und auch 


von d j 

ein en beiden Arten des Schriftgutes eines 

sehr unterschiedlicher Gebrauch gemacht. Die wissen“ 
en weiterhin für den Zweck 


pe Materialien werd 
Meist . eu den sie geschaffen wurden, | 
Die _ künstlerischen und |iterarischen Erzeugniss®. 
ee Registratur indessen wird vornehn! TC" als 

iogra . zeitgenössischen Geschichte» insbesondere zUr 
an des Verstorbenen dienen. Das Interesse des 

vs an den beiden Nachlaßteilen ist dementsprechend 


in 
der Regel sehr verschieden. 
enschaftliche 


ebenso0 auch ZU” 


n Manuskripten aus 
hriebenen Sinn, 
eg (ı E 4). Ger 
das archivi- 


Inw; 
wi . 
eweit das Archiv an wiss 


Pri 
vater Hand, d.h. Sammelgut im vorher besc 
en wir bereits festgestel 


sind geeignet» 


i 
Nteressiert ist, hab 
rchivsprengel en 


rad ; 
e diese privaten Manuskripte 


Sch 
e Interesse ZU erwecken; sofern sie den r 
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gehen, weil si 
ganzen re die wissenschaftliche Samm | 
lien zur Landesges Be repräsentieren und wert nn 
Personen- und . und Landeskunde, i ı 
.e und Sammlungen u Erehalter u 
sie die Bestände de Sprechen vol] und nd Fe ET 
s Archivorganismus ern nn e 
und erganzeN. 


Die Erk 
enn j 
ch tnis der Wichtiakei 
ıve ist alt. greit solcher 


Schreibt 1777: 


Schon der alte A Materialien für die 
rchivtheoreti 
tiker Spieß 


"Ein besondere \ 
chen, daß er ._—.. muß sich auch de ' 
Storischen Me Chroniken und mit en daraus m#’ 
Land aufzutreiben nträge von vatterländi einem Wort alle hi- 
alle Personen, di Suche und, was die 2 nn Nachrichten iM 
he, Eee ihren ee BETRÜETEL auf 
Sammlungen zur vyatt un großem Kostenauf ers mit vieler MÜ- 
sames Auge richte erländischen Here schrifftliche 
sehens zerstreut - Dergleichen Schätze A nBehene AI 

‚ oder kommen in KR unver“ 

nde; es ist also 


bey ei 
einem si 
ich erei 
eıan 
Herrschafts y gnenden Todesfal] 
egen nicht zu sä solcher Personen von 
umen, 


den Erbe 
n zu 
erkauffen". dergleichen Sammlungen voN 


Spieß führt al B 

RE Beispiel den d 

Heydenreich er u Ankauf der Sam wich nn 
auch Fr Ankanr nr Auktion im Jahre He des Archivar> 
Es Beamte lan und eh er ni 
ee Fürst habe ee ngeschriaben - 


Stak 
es wä u zusammengeschrieben ha” 
des Verst re aber angemess s Material einen Rechtsan- 
nn orbenen durch e; en, den außerdienstli 
ripte zu entlohne eine angemessene B a 
n. Dj eza 
heut in vollem U Diese Vorschlä hlung der Manu- 
In allen die mfang richtig und ge von Spiep 21nd Noch 
sen Fälle gültig. 
Frzeugnisse ee n handelt es sich En 
gistratur des Fors en Täti in um die 
C i +» . ‘ 
teresse. Dieses kon ers genießt meist b eit; die private Re- 
Z ' S 
In andern Fällen Be sich allein belanglos kein In- 
R a j 
nealogische Sammlu nes sehr wohl so sei uf die Manuskripte. 
n ein 
” zur Landesgeschichte ‘ we 
ür das Archiv v 
on 
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s Manuskript des gleichen Verfas- 


mit dem das Archiv 
das eine inter- 


Wert i 
Su ist, dagegen ein andere 
sn : 
icht, weil es ein Thema behandelt, 


nicht 
zu schaffen hat. So wird das Archiv nur 
das andere aber nicht, und es wird 


ess U r Y n 
rovenienzprinzip 


si l 
Hr keines Verstoßes gegen das P 
Das hate Ace 
hin -_._ privaten Schriftgutsammlungen be 
ten und Kuh Exzerpten, Ausschnitten Aus 
Nicht selten u: NEN 77 auch aus Fota- und Xerokopien. 
sers eingeme Bi Buen eigenes Kanzleischriftauf Be Nachlas- 
ten enthalt ii Innen TE Privatschreiben, die Nachrich- 
en, die im Rahmen der Materialsammlung interessant 


Sind, 

Mate L; kann sogar dahin kommen» daß der größere Teil der 

.; 

jalsammlung aus Kanzleischriftgut besteht, indem der 
gen versandte und sie, 


N 
Be eine große Zahl von Fragebo 
een sie ausgefüllt zurückerhielt, in seine Sammlung ein- 
Bee Kagzle schreit‘ tr 
Er PSENEL EN erworben wurde, 9€ 
tisch en Manche 54 | 

mtliche Registraturen geplündert, und ihre "Collecta- 


ckt vol] von Schriftstücken staatlicher Pro- 
urgu en Charakter 


steht weit- 
Zeitschrif- 


das mehr oder 


emder Provenienz» 
Jh. 


Jangte seit dem 17. 


mmler haben systemä- 


neen" R 
n" sind gespi 
t können ihr 


venji 
en Archivgut und Registrat 
0 t verlieren und Zu Sammelgut denaturiereN. Wenn man 
e 
ichwohl derartige "Collectaneen" iM Archiv zu den Sammlun- 
Denn 


ktischen Gründen. 
nicht mehr fest- 
and nicht behan- 
in keinem 


hieht das dus pra 
en 2.1. 
mischter B 
ommt wohl 


a dann gesc 
Kreoh: läßt sich ein Aus zahlreich 
dei; ae Provenienzen zusammeng® 
Fall, Eine Auflösung in die gestandteile K 
e in Betracht. 

ut in Nachlässen. 
benen Sammelgut 

Nachlaß,deutlich 
Schriftgutkör- 
ersicht zeigt, 
chiedlich 

besteht, die 


= A Raten le! Archivg 

eb: u im vorigen Unterabs$ 

nr sich das Kanzleischriftgut im privaten 
. Es bildet allerdingS keinen einheitlichen 

nie oben (Unterabschnitt 1) gegebene 0b 

_ eine relativ große Zahl autarker und unterS 
ikeumierten Sehriftgut-sparset nebeneinander 


chnitt beschrie 
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bei der 0 
rdnung und 
Verzeichnung nach den fü 
ür sie jeweils gül- 


e . 


dert, od ; 
er richtiger gesagt, ist entsprechend geglie- 


zeichni best 
sse eht 
n von kleinen Teilkörp an We T 
ern, 


Korre 
spond 
enz zumeist das größ von denen die private 
J 


te Gewi 
(4) Verfahren mit dem Archi eutent hat. 
iv- 


FR und 
Archiv. Sammelgut der Nachlässe 


Es sind al 
Erwerb eines u Motive, die ei 
Falle interessiert . Schriftgutnachlasses Be ren a 
die Korrespondenz archivische Schriftgut a Me 
Sicht eine edenkın Be der Nachlasser in ee 
die each. ur den Archivsprenge] bes nn en 
oder weniger en  uolLunger und M u . a 
das chin ers Im andern Fall nn nn 
gen und Manuskripte N an, weil die M es gerade auf 
ch mit der Geschichte er 
‚ unde, Ge- 


nealogie 
oder sonst 
einem Ih 
ema befa 
ssen das d A Pr 
» en rchi r n 
ıvSp e 


gel unmittelbar angeht 
Archivgut. Dann | 
Insbesondere sej 


Sie ergä 
. ern oder erläutern also das 
chriftgut 
ge Barmen. g des Nachlassers 
und Wirtschaftspapiere Ber 


, Sponden Üü 
nich er 
t einmal archivwürdig cas Archiv ohne Belang und meist 


auch seine Korre 


entspreche j Materi 
nd in ein rial-Nachlä 
er Samme] ässe werden zweck- 
gut-Abteilu 
ng 


sogenannte " 
Handschri 
iftenabtei 
ilung" 


- meist ist es die 


Material 
sammlu = 
ngen anderer Provenie zusammen mit ähnlichen 
nz aufgestel] 
t . 


Die aus 
echtem Archi 
als Fonds Cnivgut be 
d Steh 
Se nu Archivbeständen an 
Fonds ein La oder einen zu ni 
gerichteten Sammel-Best r Aufna 
"Bestand ein 
g 


mme] ut : 
auch vor, gut wird dabei 


"Nachlässe" werden 
und zumeist in eine 
hme mehrerer solcher 
ereiht. Das z 
u um FondS 
Baal dar . deren assen. Nun kommt es aber 
Ble jenes cayenn nd das Sammelgut ei 
haben. Dann ann ch und gleiche Bedeutu f nn 
| | R z ' 
ch eine iraırs nn das Archiv 
en. Sofern mit 


fahren wird, 


n 
keit sollte m e Bedenken entgegen. Nach M( 
‘ öglich- 


an aber so] e A f 
ch j n 
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vermeid ; ; 
en und ihn beisammen lassen, indem der weniger wich- 


Er : 
ige Teil dem wichtigeren folgt. 
Im Fonds-Verzeichnis muß in jedem Fa 


rialsa 
mmlungen und Manuskripten bestehende nichtarc 
ch wenn es wegen seines gr0- 


nt und beim Sammel- 


]le auch das aus Mate- 
hivische 


Schr; 
" hriftqut verzeichnet werden, Au 
en Fj 

Eigengewichtes vom Archivfonds abgetren 


gut s 
gelagert wird. Sofern das archivische Schriftgut wegen 
olgt, ist bei dem für 


sei : 
nes geringen Umfanges dem Sammelgut f 
e oder der Abteilung 


die N 
Nachlaß-Fonds eingerichteten Bestand 
wird man ein 


Wenn es sinnvoll 15T; 
ct aufstel- 


ein : 
Verweis anzubringen. 
chiv- und Sammelgu 


Do 
Ppel des Verzeichnisses von Ar 


len. 
iftgut-Nachläss®. 


(5 ' .. 
) Die Fürsorge für die privaten Schr 
elles 


an privaten Schriftgutnachlässe enthalten potenti 
vgut und Sammelgut. 
Son Ban SANDELZNN hat ni 
een Se Anspruch. 
Te das Erbrecht geregelt. 
oo. 3) festgestellt, daß das 
um riftgut im Nachlaß zutrifft. 
Potentielles Archivgut handelt, begründe 
rechtlichen noch moralischen Anspruch der Archive. 
ken, Museen, Institute, Sammlungen» ohl öffentlich 
ate Interessenten h e Recht, 


eren rechtlichen 
Itnisse sind 
nleitenden 

ür das Kanz“ 
daß es sich 


emand einen besond 
Die Eigentumsverhö 
Wir haben in dem ei 
gleiche auch f 
Die Tatsache» 

t weder einen 
Bibliothe- 


SOW e wie 
Private, und priv aben das gleich 
das Schriftgut zu erwerben. 
Br " 19. Jh. entstanden 
evorrechtigten Anspruch der 


on eröffnet, diesen aber die ver 
ie Erhaltung archivwürdigen privaten 
s in guter Obh 


L 
ragen. Es muß ihnen genügen, © 
Wenn Bibliotheken oder ander® durch ihr Personal und ihre 


technischen Einrichtungen qualifizierte Institutionen derar- 
tiges Schriftgut erwerben. Die aus der Archivpflege abgelei- 
tete Fürsorgepflicht der staatlichen Archive bedeutet keinen 
Rechtsanspruch dem Erblasser oder den Erben gegenüber. Dass 
können das Schriftgut verkaufen oder verschenken» an wen SI® 
Wollen, sie können ®5 selbst bewahren und auch verbrennen. 


chivpflege hat 
Archive auf privates Ar- 
pflichtung auferlegt» für 


schriftgute® Sorge ZU 
ut zu wissen, 


e staatliche Ar 
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"ir haben über diese "archivischen 
gehandelt (I E 21; 


Menschenrechte" bereits 
Die Archivpflege geht in ihrer Zuständigkeit in erster nn 
nie vom Archivsprenge] aus. Ein Staatsarchiv ist also aup BT 
sorge für alles in seinem Sprengel vorkommende archivwürdige 
Schriftgut verpflichtet. Es können davon auch solche privaten 
Registraturen betroffen sein, die zur Geschichte und Ran” 
kunde des eigenen Sprengels nichts beitragen, wohl aber für 


.. von Be“ 
einen anderen Sprengel oder darüber hinaus für mehrere | 
h ' e 
deutung sind, Auch diesen privaten Registraturen gilt di 


. res” 
Umgekehrt wird ein Archiv sein begründetes Inte 
se an einem Nachlaß, 


det, 
tigen 


Fürsorge, 


der sich in einem andern Sprengel befin 
nur in Konkurrenz mit andern Institutionen und dem dor” 
Staatsarchiy wirksam vertreten können, 

Vorerst kann eine vernünftige Regelung bezüglich des Er” 
werbs von privaten Schriftnachlässen nur durch eine entspre” 
chende allgemeine oder von Fall] 
dung zwischen den 
das beschämende Be 
liche Archive, 


ar 
zu Fall zu treffende an 
: A R mu 
Interessierten Instituten erfolgen. Es i 
ispie] verhindert werden, daß sich staa 


. . } 2 nen 
Bibliotheken, Museen und andere Institutio 
gegenseitig mit Steuer 


Schriftgutnachlaß zum 
freiwillige Interessen 
wäre es erforderlich 
dern gewisse allgeme 
kurrenz zwischen sta 


geldern überbieten, wenn ein privater 
Verkauf angeboten wird. Da eine sole“ 
abgrenzung nicht immer zu erzielen ist; 
‚ daß die Ministerien von Bund und Län- 
\ne Richtlinien erarbeiten, um eine Kon- 
atlichen Institutionen auszuschalten. 


die zur Archivpflege 
len sehr froh 
Seiten einer 

lastung kann 

keine der ety 
privaten Schr 
kümmern kann, 


verpflichteten Archive sind gewiß zuwei” 
» wenn ihnen die Fürsorge durch den Erwerb von 
Bibliothek abgenommen wird. Diese Abe FUN" 
sogar die gegenteilige Wirkung haben, daß sich 

a in Betracht kommenden Institutionen um die 
iftgutnachlässe in gehöriger Weise kümmert bzw. 


Im großen Ganzen läuf 


t die derzeitige Praxis der Arbeits- 
teilung darauf hinaus, 


daß sich die Archive der privaten Re- 
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: hmen, 
fiziere anne 
der Politiker, Beamten und ” isch-künstle- 
gistraturen 


.. der Jiterarı 
der Nachlässe Sinne 
die Bibliotheken aber tigen Personen. In BISSEN lachläs- 
h. Bar Handschriftliche Na 
| £, B4bliothekswe- 


risch-wissenschaftlic 


7 
k schon 194 
Stellte Axel von Harnac Zentralbl. 


en Regel 
se von Politikern und Gelehrt "Im allgemeinen mag die 


sen 61, 1947) den en für Gelehrte die un 
gelten, daß für ne Bedeutung 2 a Ben 
bliotheken in Frage nen geographischen N oder, bes- 
innerhalb des I r besteht schon Unsicher sse. Bei den 
lich der Wirtschaft n weniger starkes a dem größeren 
ser gesagt, beiderse Privatregistraturen nn Manuskripte 
Gelehrten werden nen wissenschaftlichen 

Gewicht ihrer nac 


hlasse 
Mitgerissen. n Schriftgutnac 


rivate . i den Bi- 
Was für die Behandlung ur auch im Verhältnis ZU 
is 


ohne 
gie Nachlässe nicht titu- 
verschiedene Ins 


115 
innerhalb des Archivs 91 


wird 
bliotheken zu beachten. Man 


auf zwei 
zwingenden Grund zerreißen un das priva- 
va ale are 2 
tionen verteilen. icht der staatlichen AreN Damit sind 
es lic 
Die Fürsorgepf 


engel gebunden. 


m r Archive um den 


. Archi 
te Schriftgqut ist an den rschiedene 


n 

“ en ve Es wurde obe 

jerende Bemühung hafft. 

a icht aus der Welt 985° rengel nicht mit 

gleichen Nachlaß n ‘esen, daß der Archivsp 8. Aber 
. wie ’ 

Schon darauf hinge 


in mu 

eresse kongruent ee 
dem sachlich en die für nn entandia sind, 
außer den staatlichen \ übende Archivpfle9 tarchive, die 
Sprengel und die a Ba die a ern eben- 
gibt es auch das ne urdascchiäe, de tat wenn die 
Kreis-, Stadt- una ST ist die Frage en einem bestimm- 
falls geltend machen. “ nstitutionen welches Archiv 
Bibliotheken und nn. Vorrang u he in 
ten Fall den nn. _ soll, wenn etwa en im dritten be- 
denn die Vorhand habe im andern WIDKERAL t. Auch hier kann 
einem Sprengel ge Bass El Be Archiven Ab- 
rühmt geworden, aber " chen den nr des Archivs, 
nur eine rast der Fürsorgepf 
hilfe schaffen, unbe 
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in dessen 
In ee der Nachlaß befindet 

ehrltraubeiseneee wi EU AUENN Ar beseiner: private 
gegenüber den Interes nen sachlich stark begründeten Vorran 
tutionen beanspruch sen der Bibliotheken und ander I 
Archiven pflichtgenis Seit dem 19, Jh. treten in den .„_ 
äußere Dokumentation u bewahrenden Schriftgut Er jr “ 
der Wahl der polit » Ucken auf. In Demokratien 
kann, werden nn Gegner den a aaa eu 
Amtsregistratur a Aufzeichnungen und irteflungen € r 
genommen. Beim Amteı, halten und in persönliche - nn. 
S6 det ei; a bleiben sie im ne "gesit 
auf solche Weise u Interesse des Archivs ge Fo en 
werb des Nachlasse standenen Dokumentationslü nn 

s: zu Sehlfopen. ücken durch Er” 


ere inner 
tär reoj e Dokument ; ; 
gierten ationslücke 
nicht ist, a entsteht in autori“ 


Die A 
: weil der Gesinn mtsakten täuschen etwas vor, wa 
gen, daß alle Dokume ungszwang und der Terro 3 
chend abgestimmt wi Hure aus Vorsicht und An . en 
aus privaten ee ‘ Das Archiv hat ein groß 0 
so unmittelbar bet raturen, die vom Terror ni u a. 
etr nicht ö 
zu dokumen offen sind, die \ oder nicht 
j tieren, tatsächlichen Verhältniss® 
chließlich 
haben 
die Besat Kriegserei 
zungszeit gnisse und Kri = 
Dokumentation zu den Verlust oder Ausfall = 
i r 
diese Lücken dur . gehabt, Die Archiv = 0, 
c e R 
durch aktive Z geeignetes privates S aben die Pflicht» 
eugenbefragung zu schlij chriftgut, u.U. sogar 
c eßen, 


In allen Fä 
ällen werd 
an di 
geltend machen können n die Archive ihr starkes Interesse 


d B 


Bei den K 
oOrrespond 
Straturen, hat von j entenakten, besonders bei 
standen, eine prov u in den Archiven die Y re 
enie e Versu = 
Es erschien mißlich nzwidrige Bestandsbildu chung be 
und falsch, Goethebrief a 
efe in den Prove- 


denzp 
artner a 
ufsuch 
en Zu müssen. Man war f 
auf die Anfr 
age: 
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"Haben : , 
Sie Briefe von Goethe, von Savigny, von Humboldt?" 


sehr vi 
e] i ' 
besser gerüstet, wenn man die Provenienzen auflöste 
it wertvol- 


und di 
ie Absender der Briefe, für die sie ja ein wet 


leres : 
Zeugnis ablegen als für die Empfänger, zum allein maß- 
So hatte man alle Goethe-, 


mmen. Das ist zwei- 
den darf. 


en Ordnungsmoment machte. 
an Humboldt-Briefe schön zuSä 
Soll mar nn der RreNE gering ee wer 
Ben Air einen cn auflösen, die Korresponden- 
schfonds vereinen und nach den Namen 


d 
er Absender aufreihen? 
D 
agegen sprechen folgende Gründe: 


!) Der praktische Grund, daß die einzelnen 
iv gelangen und als Fond 
während die Einordnung 
n Mischfonds 
da allenthalben 


B« 
nte nie abgeschloS- 


Nachlässe ge“ 
s leicht auf- 


der einzel- 
bei der La- 


Schlossen an das Arch 
gestellt werden können, 
nen Korrespondenzen in einen große 
Be einen übergroßen Raum erfordert, 

2) . für Neuzugänge gelassen werden mu 
epertorium der Korrespondenzen E20 


da Zugänge ständig hinzukommen. 


rominenter Personen verfahren? 


; sen werden, 
) Wie soll man bei Nachlässen P 
Einige ihrer Partner sind unbedeutend; ihre Korrespondenz 

wird nur deshalb archivwürdig, weil der Nachlasser eine 
prominente Person war. Solche Korrespondenzen würden sich 
im Mischfonds sonderbar ausnehmen und verloren gehen. Soll 
man dieser Erkenntnis zufolge etwa zwei unterschiedliche 
Methoden anwenden, nämlich die einen Nachläss® beisammen 
lassen, die anderen auflösen, je nachdem, ob der Empfänger 

oder Absender für prominenter gehalten wird? Das geht 


nicht. 
nzen 


elnen Korresponde 


4 
) Der Provenienz-Zusammenhäang der einz 
eines Nachlasses ist nicht sehr stark, völlig autark sind 
ich zuweilen gegenseitig» 


Sie bedingen 5 
ie einander wertvo 
den au 
Andeutungen» 
ten, aber dem 


erständlich. 


Ile Ergänzungen 
f diese Weise die 
und 


sie jedoch nicht. 
zum mindesten bieten 5 
und Erläuterungen. Nicht selten wer 
in Privatschreiben 50 häufigen dunklen 
die beim Partner als bekannt vorausgesetz 


heutigen Leser verborgenen Tatsachen erst V 
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Die richti 
e M 
9 ethode kann nur sein, das Provenienzprinzip 


auch bei dies 

Ha: age konsequent zu beachten. 
worten zu können, .. den Korrespondenzpartnern beant- 
licher Namen, die als p n alphabetischer Generalindex sämt- 
angelegt werden. Auf nn in den Nachlässen vorkommen, 
respondenten er r - Weise werden nicht nur die Kor- 
Mr Ioan Aacr prominenten Absender, sondern auch 

gewiesen, uch aller 

Sofern ein Generalre ' 
der Index der pertorium im Archiv besteht 
der ee in das allgemeine Ba 
andere Nachweise nn. werden, in dem u.UV. auch 
respondenzpartner a Person, die hier als Kor- 
diesem Falle a geboten werden, Man wird in 
der a dr müssen, daß die Titelaufnahme 
daß sie dem Format = TBLE Sur Tineelkarsen erfolg: 
das N Beschriftung nach sich in | 
sehr einfach, kann n ER Das ist im allgemeinen 
umfangreichen Char et besonderen Fällen, z.B. bei 
Rückseiten der nn PERIIERONGEN dazu führen, daß die 
Für Analysen reich eikarten beschrieben werden müssen 

Dies Verfahren nn aan | 
Handel] Schreib BRENZ BO NE 
ger dead an prominenten Person Me 
Korrespondenzen Eu nn angeboten. Da die übrigen 
kannten Partnern . en Empfängers nur von unbe- 
wert und werden BE haben sie keinen Handels- 
denzen werden .. er Die wertvollen Korrespon- 
Kbsenden: a unter dem berühmten Namen des 
suchung, sie im A a2 verkauft. So entsteht die Ver- 

rchiv unter diesem Namen (im Bestande 


der "kleine 
n Erwerb " 
führen. ungen") einzugliedern und aufzu- 


Die Konse 
quenz yv 
erlangt, daß diese Korrespondenz im ArchiV 


e 


dert und v 
erzeichnet 
wird. Im Korrespondenten-Index oder Gen®“ 
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ralre : N 
pertorium wird dann der Name des berühmten Absenders 


nachzuweisen sein. 
hr erwünschte Folgen ha- 


Persönlichkeit 
s nur, 


. Sans EDEN: kann überdies Se® 
. Zuweilen wird der Nachlaß einer bekannten 
uft,und dem Archiv gelingt ® 
und zwar eine nicht SO 
In einem sol- 


—_— aufgeteilt verka 
kaufe er SOLTESDOBERnFER zu erwerben, 
Chen u der Partner relativ unbekannt ist. 
inter A niemand versucht sein, diese Korresponden? 
sie selbst ae de aufzustellen, vielmehr wird man 
Pfängers verständlich provenienzgerecht als As des EI 
les, ‚ der ana zu ihrer Erwerbung wär und ihre Archiv 
ones eit begründet, aufstellen, auch wenn man die anderen 
ih nicht zu erwerben in der Lage wär. Sollte das 
in der Zukunft gelingen, dann wird sich die provenienz- 


ger 
echte Eingliederung erneut rechtfertigen. 
igen Behandlung VON 


Koran andere Art einer provenienzwidr 
Es I ae Jäßt sich in Familienarchiven beobachten. 
2elne u le es sich gehört, die Korrespondenzen der ein- 
Kr n Familienmitglieder mit außenstehenden Personen proVve” 
als ae bei den einzelnen Nachlasser deren Schriftgut 
inde ebenfonds eingegliedert ist, eingegliedert. Es findet 
ee ir häufig eine (unbewußte) Durchbrechung des Pro- 
TR insofern statt; als die Schreiben der Ange- 
un Familie untereinander nicht beim Empfänger» son- 
Werd beim Absender, der sie geschrieben hat, eingegt ieder 
ns Das ist vom Blickpunkt der Familie aus N. ne 
TR: und auch im Staatsarchiv» an . ches Fa 
archiv etwa abgegeben wird, nicht abzuändern. Verwiesen 


mu ' , _ 
8 in jedem Falle werden. In dieser Weise wurde im Branden 
Die zahireichen» für 


„n79-Preußischen Hausarchiv verfahren. , 
Neb einzelnen Mitglieder des KönigshauseS eingerien'® en 
aaa an enthielten naturgemäß jedesmal Eine BrUpR” von 

respondenzen mit anderen Mitgliedern des KönigshauseS» 


n . 

dämlich die Schreiben der Eltern, Geschwister» Vettern USW. 
außerdem aber fanden sich daneben zahl - 
tnern, Fürsten und Privat- 


N, 


das ein sol 


an 
h Koh Nachlasser; 
e 

Che Schreiben von anderen Par 
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Man hat im H i 
Königshauses “on alle Schreiben von Angehörigen d 
ausgenommen und prove ann zu denen sie a sei 
zugeteilt, der für d NIT TEMIEr TI Dem JERer Eigen Nebenf nd 
das die een: Ne des Hauses st har 
gen Korrespondenzen . nu - 
blieben in ihrem Dr Fi Partner nicht zum .. a 
und wurden Ren Zusammenhange u en 
positur 49, die für .. AUTGESTELIE. 50 lägen N her 
war, alle die von 2: Friedrich Wilhelm III. ein ee Lena 
re Schreiben nn es Ionenzoiternnause 
vate Korr em befand 
schreiben Me en Königs, aber ea en 
Origen des Hauses an ihn, denn he AA 


auf die Re 
posituren der Absender vert 
rteilt. 


Auch dies ij 
Ss ıst ein j 
Beispiel für die suggestiv sich 
sich aufdrän” 


sn und dem Laien a] 

möali Ss vollk 

ER u re Mae den Merten di Fe A 

ger zum a es ablegen, und nicht ee 

ALTEN SCHE en der Einordnung zu machen : Er 

einer Strikten re wurde im Hausarchiv nicht une n 
uhrung des Provenienzprinzips ei 
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_ 
— 
= 2 2-. 
an 22. 
sy ss: =2Z= 
222222253232 =53=2=5=225535352= = -.- 
= 22222 m ssersszgszzszesass 
2 ı | ||) 020 Su ldeulöue 


l, 
Allgemeines; Strukturprüfung. 


a nenen sind zu unterscheiden: 
chließlich Einzelschriftstücke sin 
den Schriftgutkomplex enthalten. 

Es ist nicht zu erwarten, daß ein 
ee und verzeichnet an das Archiv gelangt, 
arallel-Schriftstücke, etwa Fragebogen oder mittel- 
alterliche Urkunden, die eine gesonderte Betrachtung er“ 
fahren werden. Es handelt sich also in der Regel um durch- 


Einzelschriftstücke» und zwar neuzeitli- 
Dieser Zustand entsteht, 


d in dem zu ordnen- 


derartiger Bestand 
es seien 


einandergeratene 


C . 
he im genormten Aktenformat. 
wenn Stehordner für eine Wiederverwendung freigemacht wer” 


d 
en und der entnommene alte Inhalt keinen ausreichenden 
Zusammenhalt erhielt; auch Serienakten» getreffserienakten 


und Produkte, die in der Regel 105e® formiert sind, lösen, 


Sich leicht auf. 


2) Eine Mi 
Ine Mischung verschiedener Sc 
in dem zu © 


hriftguttypen findet sich 

miteinander vermengt rdnenden Schriftgutkom- 

Plex, nämlich: 

a) Einzelschriftstücke®; 

b) Büschel oder Bündel von Schrifts 
Aufschrift, richtig bezeichnet oder nicht; 

C) Akten oder Aktenansätze (Sach-» Korrespondenten” oder 
Serienakten), mehr oder weni eichend tituliert; 


d) Kompositionen VON Schriftstücken» deren einigendeS 
d nicht erkennbar wird und vielleicht nie 
h um eine zufällige rein 


tücken» mit oder ohne 


ger ausr 


geistiges Ban 
bestanden hat, weil es sic 
technische Vereinigung handelt; 

geschäftli- 


e) Buchführungen verschiedener Art (amtliche: 


Bücher und dünnere® Hefte in den ver” 


che, private; 


schiedensten Formaten); 
haos findet sich in neuzeitlich 
chorganisiert ge- 


en privaten 


Ein solches C 

Schriftgutnachlässen» die meist nie dur 

wesen sind, in den Adels- und Familienarchiven» soweit 
Umfang erfassende 


sie - wie zumeist - nie eine den ganzen 
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Ordnun 
ha 

Amtsbuch- und Seri ben, bei dem unorganisi 
en er 
bei den bis zur Ar und .... 

ö j n : : 
gespaltenen Seri igen Auflösung der G schließlich 

enakten-Registraturen ( u 

en (vgl. II! 
i 8b). 


Die Ord 
nung und Y 
erzei 
eichnung derartiger Beständ 
ände, gleich 


Einz 
sch elschri “ 
ung verschiedener $ 'ftstücken bestehen od 
ergleich zu all chriftguttypen da oder eine Mi- 
en s R rst . . 
Onstigen archivische Bu Nm 
n Ordnungs- un 
d Ver” 


zeichnun 
gsarbeit ’ 
A en ein Vi 
rbeitskraft in Anspr ee an Zeit und 
uch. qualifizierter 


Kosten; 


ob sie nur aus 


die Es ents 
gebunden, ne werden Me hohe 
werden, ob der er unter Anlegung En Zeit hin dadurch 
und ob Aussicht a einen so hohen Ein er Maßstäbe geprüft 
ran. werden kann pr daß die Arbeit Inte Pechtfertigt 
allge aus und ae Ein Fach mit Sachakt uch zum Abschluß 9@” 
jeder Aktenband o._ 1-2 Stunden für 1, macht etwa 10-15 
Rubriken werden nn zur Prüfung kurz Mir: EUEETAU RANG, 
ken enthält mindest und da gelesen. Ein are Nere 7 
und mehr. Jedes ei ens 250-300, viellei ing mit Schriftstük” 
Das erfordert 4 ne Fesenen nn 500 Stück 
rbeitstage. esen werden. 


(vgl. II 
. III B 2a) gi 
gilt hi 
1er ganz besonders. Der A 
, rchivar darf 


in dem Du 
rcheinand 
er j 
nicht herumwühlen. Zus 
: ammenhänge si 
nd 


auch hier 
mehrte Arbeit. Nur m YErmEhFte Unsrg 
i nu 
doch schon alles du Nicht-Fachmann darf ng bedeutet ver- 
rcheinand rT sagen i " 
er, ‚„ es ist Ja 


darauf an nn 
ommt nun gar nicht mehr 


Insbe 
immer sonders aufgelö 
Hain noch Zusammenhänge gelöste Stehordner-Inh 
e Anweisung an di bewahren. Deshalb nhalte werden 
i i 
Files manuell Ha Amtsgehilfen, die Ba eine nachdrück” 
e ’ mit 
es Bearbeiters an 2.B. die Stücke an Pa Schriftgut- 
N, erford R en Schreib 


Die archivische 0 
no und ONE wird eingeleit 
zu usammenhänge ist d prüfung. Unter vorsi - durch eine 
stellen, oder, fal urch Stichproben d er San 
Is es mehrere sind u DER fest - 
ui erschiedenen 


) 


2ll 


für das A 
S 
rbeitsprotokoll schriftlich zu fixieren. 


Bei der S 
be .. i 
tet ukturprüfung ist zuerst festzustellen, 
A : 
N 0. um einzelne S 
16) ej : 
in Durcheinander verschiedener Schr 


liegt. 


ob es 


chriftstücke handelt, oder 


iftqguttypen vor- 


Sofern 
nur E ü | | 
Stellen, ob inzelschriftstücke vorliegen (A)» Di 
1 o 
) jedesmal darin nur 


sich 
By ye Ban um Sachaktenschriftstücke h 
an mäßig oder überwiegend jeweils me 
nem Schreiben behandelt werden. 


ein einziger Betreff behandelt wird, es 
andelt, oder 


hrere Betreffe in 


m <achaktenschriftstücke mit jeweils nur 
ist festzustellen, 

ıfalles jeweils m 
den (die Ordnung 


a Sofern es sich u 
n 
: .. Betreff handelt (Al), 
0 
zur Erledigung eines Einze 


Sch 
en benötigt wur 
die Bildung von Betreffserienakten ausgehen)» 


b) z 
u Erledigung eines Einzelfalles jeweils nur ein einziges 
Chriftwechselpaar erforderlich war (die Ordnung wird dann 


ehrere 
wird dann 


au : i 

a u die Bildung von Serienakten ausgehen)» 

ein Parallelismus membrorumM vorliegt (die Ordnung wird 
die nach Stichwort- 


Finzelfallakten: 


dann auf Bildung von 
ausgehen). 


a 
Iphabet gereiht werden, 


iftstücke handelt, 
reffe behandeln 


die regelmäßig 


S . 
ofern es sich um Schr 
(A 2)» 


Oder ji , 
überwiegend jeweils mehrere Bet 
iftwechselpaar® 


is 
t festzustellen, 
on Kor 


8) ob mit 6 
b mit einem Partner jeweils mehrere 
geführt werden (die Ordnuns wird dan 


D) respondentenakten ausgehen), oder 
ob die Schriftwechsel mit den verschiedenen Partnern je” 


wei 
eils nur aus einem einzigen Paar bestehen (die Ordnung 


geht dann auf die Bildung Yet serienakten aus)- 


Schr 
n auf Bildung V 


chnitten werden die unter“ 
ich für die 


olgenden Unterabs 
schildert» die 5 


ge 


ee Ba 
._.. Verfahrensweisen 
nen Strukturen ergeben. 

Sind mehrere Strukturformen inner 


halb einer Provenienz 
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» bi 


» u 


derte Ord 
nung je nach 
a chdem nach Bet 
ä reff 
rienform durchführen zu könn Korrespondenzpartnern 
önnen 


Sofern m 
ehrere Pr ; 

0 

Ihr Schriftgut bej d entenzen ineinander gemischt si 
e 7 | Si i 

der gesondert. En m Prüfung und Identifizieru nd, wird 
ıe einzelnen Fonds werd d SER 

en dann je nach 


der Struk 
tur ihre 
’ ss : 
eingesetzt, chriftgutes die entsprech ö 
enden Verfahren 


Es wurd | 
auf Pk ee 
ende zur rihe d 
ADS Einzelfalles Je Jh 
tigt wurden, Bej PR 
Schriftwechselpaa 


d 
er Strukturfeststellungen dar“ 


un 

nn wenn zur Erledigung 

um ne EoBE Schriftwechselpaare benö- 
r einfachen Serie müßten die 


hend und 
ersch]i 
Serie, "eb den Be 


Es macht ej 
einen 
großen Unterschied aus, ob 
. man sich den 


Ordnun 
gsplan ein 
er 
Ehen kann eu Stelle mit gleich 
er ob kein derarti cher Kompetenz zunutze ma- 


verwendbar j - 
r ist. ger Ordnungsplan als Muster 


esso i 

u rts und gleicher Instanzen- 

u Ne ist. Nach 
eshalb zu fahnden. Die Unter- 


gruppen die 
de Untergru ’ ungsplanes sind d 
PPe ist unter de urchzunumerieren. Für je- 


g 


ren 

ent tsprechenden Nummer ein Akten- 

en Blattsammlung anzu- 
t bei der Musterung links un- 


‚ daß di j 
e Bildung von Betreffserien a]5 
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ten di 
ie Ordnungsnummer der B]Jattsammlung, der es zugewiesen 
f Grund der 


wer : j 
, en kann. Die Zuweisung erfolgt, wenn möglich, au 
nervösen Rubrik". 
t In der linken oberen Ecke des Schriftstü 
um 
notiert. Anhand dieser Angabe ordnet spä 


hi] 
fe die Schriftstücke in chronologischer Folge. 
en auf diese Weise Betreff- 


i In den Blattsammlungen erwachs 
eri . 
ienakten. Das Verfahren im einzelnen ist im nächsten Unter“ 


ckes wird sein Da- 
ter der Amtsge- 


a 
bschnitt behandelt. 
orhanden. 


2 ' 
(2) Es ist kein Ordnungsplan identischer Kompetenz V 


Wenn kein Ordnungsplan einer Stelle mit gleicher Kompetenz 
]le eine einmalige be 


vor 
S handen ist, weil die Provenienzste 
u . . 
ndere oder nicht genauer bekannte Kompetenz hatte, wird bei 
scheinender Untergrup”- 


nd er 


smal eine Blattsammlung in 


Je 
dem Schriftstück ein dafür paS5€ 
enti 
nNtitel formiert. Dafür wird jede 


ej 
nem besonderen Aktendeckel eingerichtet. 
Die Blattsammlungen erhalten Benummerung nach NumeruS Eufr 


re . f} . n 
ns, Sie werden in der Folge der Benummerung in einer Liste 


verzeichnet. Die Schriftstücke werden mit der passenden Blatt- 
sehen; das Datum wird links 


h Blattsammlungen in Akten- 
50 bis 100 Unter- 


die Titel der 
atisie- 


sam . 
mlungsnummer links unten ver 
Ode 
n angebracht. Sie werden nat 


d j 

eckeln gesondert abgelegt. Nach Bildung von 

Jruppen bzw. Blattsammlungen wird versucht» 
plan zu system 


matischen OrdnungS 
ihrer Nummer zitiert. Neben dem 
e Liste der 


gsplan wird di 
Bei Gelegen“ 


ns fortgeführt. 
wenn nötig» 


geschwolle- 


Gruppen in einem syste 
ren. Sie werden darin mit 
fortan ständig ergänzten Ordnun 
Blattsammlungen mit Numeru® curre 
nei der Aufstellung des Ordnungsp14n3 
einige Blattsammlungen vereint, andere ZU stark an 
ne aufgeteilt, weitere der sich ergebenden Logik entspre= 
Chend gebildet, obwohl noch kein schriftgut» das hineingehO- 


r ne 
en würde, vorgekommen ist; 
In gewissen Abständen wird der Ordnungsplan» 
r überprüfung u 


[2 .. 
rgänzt und berichtigt wurde, 
f die 


Nach Verteilung des gesamte Jans vor 
£} . > h j 
ungen wird eine endgültige Re = 
h Stich- 
stufiger Oberd 


werden, 


der laufend 
eine nterzogen. 
n Materials au Blattsamm- 
daktion des Or 
au einer nac 


genommen; es wird ein zwei 
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1) 


2) 


3) 


7) 


Dann erfolgt di v 
Eine MA Formierung der Bet 
genommene letzte A _ endgültigen a 
laß und Gelegenheit FPEDEUDG BER aka en en 
nes Aufteilungen u zum Ausgleich, indem im u a 
Allerdings ist zu Bi Zusammenlegungen vorgen nne des Pla- 
der aufzuteilenden daß dabei der esante- oe 
muß. Man wird, wenn lungen an te Inhalt 
.. rgend möglich,diese en 
er Serientj ver- 
den en ReLF Ltserte een 
aufgenomnen. endgültig formuliert und are auf 
Die Schriftstü (arteikarte 
nach: den Hip mas der Serie werden ch 
u r oberen linken Ecke vom en 
uf Grund einer M 
eine IRRE des geordneten Inhalt 
vorgenommen, und Seht formuliert, u.U. eine _ Be 
Alles wird auf dj IERLUEN die Zeitangabe f neuen 
Die Karteikarten - Titelkarte eingetragen ESEIESnnILE 
Se rIErE und nn en Ordnungsplan Ente 
Erle Sie erhalten alb ihrer Gruppen an 
die Gruppe bezeichn als Signatur eine ee 
mer auf Grund . und innerhalb der Gru nn. . 
_ kommt eine weit urchzählung. Bei zwei Er eine Num- 
hinzu. ere Zeichenfolge für nn Ober- 
ptgruppe 


Die Kartei 
eikarten W 
e 
das Repertori rden auf Matri 
Die La rum vervieltältigt zen abgeschrieben und 
gerungsord 2 
nun 
hergestellt. Die — entsprechend der Verzei 
. 2 e . 
visorischen Numm attsammlungen werden au 
5 x 
sehen und ent r ausgehoben, mit d anhand ihrer pro- 
Die pr sprechend eingelag er Archivsignatur ver” 
ovisoris Jert, 
erTchen. che Nummer auf den Deckel 
eln wird d 
Eine Ob ürch- 
ertragun d 
deckel ist nicht es Betreffserientite) 
nbedingt erforderlich 
‚„ aber wünschens- 
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wert. 
Di 
e Akten bleiben lose als Büschel formiert. Größere 
in entsprechend viele Büschel unter“ 
en entstehen. Da eine 


empfiehlt 


Kompositionen werden 


t 2 .. 

eilt. Es müssen handliche Einheit 
unpraktisch ist, 
estalten, damit 


ährleistet 15T; 
Index zur Er- 
Eine 


y oe 
erschnürung der Büschel sehr 
es si 
, sich, deren Umfang nicht Zu groß zu 9 
€ 
r Zusammenhalt auch ohne Verschnürung geW 


N; 
icht generel] zu entscheiden ist; ob ein 
rtigt werden muß. 


s ’ 
0 der Betreffserien gefe 
ndizi 
izierung kann erst nach Herstellung der endgültigen 
einen be- 


0 . 
rdnung und Signierung erfolgen, 


sonderen Arbeitsgang. 


erfordert also 


b. j 
Serienakten-Bildung. 
und 


iftstücken besteht 
ar für die Erledigung eines 
It sich die Bildung von 

ßen vorteil gegen“ 
jießlich das Datum 
en ist. 


W 
enn der Komplex aus Sachaktenschr 


se nur ein Schriftwechselpa 
Barden on mn wurde, empfieh 
iber . ten. Sie bietet insofern einen gro 
Fest: er Betreffserien-Bildun9» als aussch | 
on und in der oberen Jinken Ecke ZU notier 

em kann sofort bei dieser Gelegenheit der an das Datum 


gebundene Index gefertigt werden, ohne den eine serie nicht 


ung nach Jahren oder 


Entsprechende Bla Jungen werden 
dnungsplaneS» keiner Doppel- 


Aufteilens und 
Gesamttitel der 
die Charakteri- 


E : : , ; 
s wird von vornherein eine Aufglieder 


Koi VERSEnANMeN: ttsamm 
.. Es bedarf keines Or 
u infolge des RedigierenS» 
a der Betreffserien. Lediglich der 
Eis nn zu formulieren. Die Unterlagen für | 

können laufend bei der Musterung und Datierung der ein- 
zelnen Schriftstücke erfolgen. Wenn 65 auf die Schnelligkeit 
ankommt, ist die Serienbildung allen andern Methoden überle- 
gen. An aktiver Erschließung kann sie €@S mit den Betreffse- 


.. 
ien allerdings bei weitem nicht aufnehmen. 


€ 
‚ Verfahren mit ParallelaX-=-: 
x um 


_ 
Ey 
En 2 
m 
[3 
EEE RE IE che 


chriftgutkomple 
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auf Ö 

i gelöste Parallelakten 
ten, gleichartige Proze 
ersonalakten handelt 


etwan ) j 
BR euzeitliche soziale Massen 
Bakten od | 
Fa er einen großen Bestand von 
nicht schwer fallen 


Wenn ej 
n deutlich 
erkennbarer Personen- od 0 
- er Ortsbetreff 


der Paral] 
elaktenbi 
ildung zugrundeliegt, empfi 
‚ empfiehlt es sich 


die Schri 
iftstück 
e . 
der Stichwort ‚on einem Amtsgenilf 
rte sortieren zu las en nach dem Alphabet 
sen, 


tum Fj 


beitsgan Wenn nöti 
Q nur 19, wird j } 
nach dem Anfangsbuchstab nn 
aben und 


ten 
in einem zwei- 


innerhalb d 
er für di 
Stapel genauer nach d 'e einzelnen Buchstaben = 
ber as Em Kiohakee der et aufgehäuften 
rallele Einzelfallakt a ee 
en; 


Betreff be p 
akten erson 
zusammen, L 5 alakten kommen 


Die Ein 

zelfallak 
m ten 
büschelt oder zu mehr werden entweder in Umschlä 
gemeinsam zu einem eren mit Vorsatzblätte ägen lose 9°” 

Die Titelaufnah umfangreicheren Büschel En ZUR LEEnnED 

na e ; 
me gestattet bei den Pa en 
rallelakten eine 


e 


st ) Y 


ist sie mi nr 
t Rücksich 
t darauf i 
St arteika A Be EZ 
ENNOTDE nennen, wär en aufzunehmen, Da sie j r 
lich. Ihre für all en sie für sich allei e ja nur 
e n ni nd- 
Akten gleiche Funktion A VERSBalN 
müßte also angege” 


ben werd 
en, was du A 
net rch einen Ste 
iM e Text wird natürl; mpel geschehen kann, D 
geschrieken Ich nicht . Der ge” 


normten Weise auf K 


in ; 
das Archivrepertorium 


Sämtli 
aufnahme ku Iiche Arbeit F 
ön ' Eu © i 
nen Hilfskräften übert inschließlich der Titel- 
ragen werden 


Die Rekon 
struktio 
n bzw. Bildung von Einzelfall 
allakten bei 


Paralleli 
smus membr 
nisch vor rum Vst sehr e1 
sich. Anders bej a 


Arbeitsaufwand 
unvermeidlich 


verschi 
ist sehr eg Sachakten. Der 
Ich; mehrere Arbeitsgänge sind 


Hat di 
ie Strukturprüfung ergeb 
geben, 


formiert 
e Sach | 
akten gehandelt hat a ame 
’ 


ihren Verbä 
d se j 
nden gelöst und deren Schriftstücke 
durcheinander gerat 
aten sind, dann 


ist zu prüf 
en, ob der ) 
Zeitaufwand lohnt, die i 
: e in einem ersten 
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Verfah R 
ren zu bildenden Betreffserien durch nochmaliges Ein- 


ordnen in Sachakten Zu unterteilen. 
lage Registraturen werden auf 
ae Signaturen der Sachakten angebracht, | 
na den n.. sollen. Ist das der Fall, So u zuerst en 
ung der Betreffserien wesentlich erleichtert. Für 


Jede 
aus den Signaturen erkennbare Untergruppe wird eine 
ende Gruppentitel re- 


Blat 
tsammlung angelegt und der entsprech 
ungen wird die Signa- 


en, In die Liste der Blattsamml 
genommen. Auch die Rekonstruktion 
tiv leicht; sie K 
ch daran den- 


Schrift- 


den einzelnen Schrift- 
zu denen sie 


den Blatt der Sachakten > 
ee aaa ist dann rela ann einem 
ken fen übertragen werden. Es ließe sich au 
‚ einem Amtsgehilfen die mechanische Ordnung der 


Stücke nach den alten Signaturen als ersten Arbeitsgang zu 
gt die Schwierigkeiten des Sortieren 

t durch die große Masse der 
n die Titelrekon- 


g des Aktenplans 


' 
regen: Das brin 
) 
N Repertorium mit sich, 
inhei 
heiten. Als zweiter ArbeitS9 


vermehr 
ang würde dan 


st 
ruktion der Akten und die Wiederherstellun 
erfolgen. 
Fehlen solche Signaturen» dann muß jedes einzelne Schrift- 
]jesen wer” 


en erneut ange 


elnen Blattsammlung 
dert viel 


Stück in den einz 
Rubrik. 


den . 
- ‚ zum mindesten seine nervöse 
er i 
j it. Wenn gleichwohl von vornherein 
5 u 
r Sachakten beschlossen jst, dann 1äßt > 


be 
itsgang erleichtern, indem ein Stichwort (0 
BlattsammlungsSn 


st 
i e Rubrik) links unten unter die 
etzt wird. Danach läßt sich dann die Feinordnun9 
Serj ' 
erien zu Sachakten leichter durchführen» und 85 ergibt 
fizierten 


dj 54 
le Möglichkeit zum Einsatz einer weniger quali 


Kraft, 
eren Be- 


3. Die Ordnung von schriftstücken mit jeweils mehr 


treffen. 


a 
a. _Serienakten-Bildund:- 
jeweils mehr 


Wenn die einzelnen schriftstücke 
jewe 


Betreff aufweisen, und wenn gar jberdies nur 
Ziges Schriftwechselpaar ZU! Erledigung eines Einz® 


Dies erfor 
eine Wiederherstellung 

ich der letzte Ar- 
der eine knapp“ 
ummer 98” 

der Betreff- 
sich 


als einen 
ils ein ein- 
falls ge” 
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nügte, dann empfiehlt sich die Bildung von Serienakten. Das 
Verfahren ist oben (unter 2 b) schon beschrieben. 


b._Korrespondentenakten-Bildung. 


Eine Korrespondentenakten-Bildung empfiehlt sich dann, 
wenn mit den einzelnen Partnern Jeweils eine größere Anzahl 
von Schriftwechselpaaren erwachsen 
wird bei der Musterung bei 
teikarte angelegt. 


ist. Für jeden Partner 
seinem ersten Auftauchen eine Kar“ 
Auf ihr wird zuerst einmal der Familien- 
und Vorname des Partners bzw. die Firma eingetragen, Im Laufe 
der Musterung werden nach Möglichkeit alle die Einzelheiten 
hinzugefügt, die zu einer kompletten Titelaufnahme von Ein- 
zelkorrespondentenakten gehören (vgl. III K 5). Die Karteikar” 
ten werden nach dem Alphabet der Familiennamen, bei Firmen 
nach dem Alphabet der Standorte gereiht. 

Für jeden Partner wird eine Blattsammlung angelegt. Die 
Blattsammlungen werden alphabetisch nach den Namen der Ver- 
fasser gereiht, paralle] zu den Karteikarten. Unleserliche 
Namen und Chiffren werden gepaust, 
karte als Namensersatz geklebt. 
und Spitznamen, 
karten angelegt, 


die Pause auf eine Kartei” 
Ebenso werden für Vornamen 
solange sie nicht identifiziert sind, Kartei“ 


Für die Karten der nicht identifizierten 
Partner wird eine besondere Kartei; 


bis zur Identifizierung bleiben, 


nach Adressenbüchern zu fahnden 
leichtern. 


eingerichtet, in der sie 
Bei privaten Nachlässen ist 
‚, um die Identifizierung zu er” 


Das weitere Verfahren bedarf keiner Schilderung. Es ver- 
steht sich von selbst. 


4. Verfahren mit Beständen, in denen mehrere Schriftquttypen 
ea ng 


Wenn sich eine Mischung verschiedener Schriftguttypen im 
Bestande vorfindet, wie sie eingangs dieses Kapitels beschrie” 
ben wurde (L 1 unter Nummer 2), dann bedarf es einer entspre” 
chenden strukturbedingten Aufgliederung des Verfahrens, 

1) Buchführungen werden abgesondert und nach dem dafür aufge 
stellten Merkblatt aufgenommen (IIIG8b). 
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ı 


fund W den 
m rif ( erden nach 
K positionen von Schr! tstücken 
ngene 10) 


bzw. 
III F5d) 
Regeln der Titelaufnahme bei Sachakten Karteikarten auf- 
Korrespondentenakten (III K 3 und 5) au 


er- 
genommen. eistiges Band nicht 
3) Kompositionen, deren einigendes 9 je zerlegt, wenn 
k n, wird, werden in ihre Bestandte! eestzustellen, 
” “ 5 . das Motiv der Vereinigung 
alle Bemühu » 


standtei 
Scheitern (vgl. III B2c). \ rolerts Kompositionen 
' uch klein ar 

zelschriftstücke oder 2 7 verfahren. j 

sein. Je nachdem wird weiter mit ihn ben geschilderten ver 
a) Ei 21 hriftstücke werden nach den © kten, oder ZU Be- 

schr a: i 
Kan behandelt und entweder ZU in formiert. 
treffserien bzw. Zu Korrespondenten? 
re . 


]e können Ein- 


kturtypen werden 


ru _ 
elagerten eichnet und die ver 


' ' dert 9 
Die einzelnen geson eln verz os 
2124 erto 
nach den für ihre Art er zu einem ce 
m 5 jerten 

Ss rzeichnisse ZU ‘oe altform 

able n I Verzeichnis werden die men mit den aus 
rium vereint. Im n 
die d h Titelaufnahme erfaßt wurden, 
urc 


[} T , 
n vere!n wein 
KEEREEa En BR TE an Archive weisen zume13 
rlicne 
Die alten standesher 


weniger 

etquttypen mit mehr oder auf. Da 
Chaos von EEE DIE en: Ordnungsver ie adligen 
erhalten gebliebenen u so sagen darf, a sind und auch 
die Kompetenzen, N rverwaltungen en Personalpapie- 
9rundherrlichen und  sennitglieder mit de Obereinstimmung 
die Nebenfonds der Fam! eine kehr weitgehen hes Ordnungs- und 
ren und on, _ genormteS abe Abschnitt vor“ 
aufweisen, läßt sich ah den oben in  nanungsverfahren 
a ee entwerfen. Für 298 rtvollen Archiv 
getragenen Grundreg® an und ungewöhnlieh ce Marburg habe 
beim sehr un Dörnberg IM Staatsa 
der Reichsfreiherr 


u. ‘iaen 1aS” 
4 vervielfältige 
Bein rbeiten dienen. 


zusam 
aufgeführt. 


fges i 
Ich entsprechende ar gleichart " vorzulegen. ES 
er 
Sen. Sie können als un rbietet €5» sieh urde, 98€” 


hren W 
Ihr Umfang (11 Seiten) u en verfa 
Muß genügen, die Grundzüge» 


Schildert zu haben. 


nach den 
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m 2 = 
a. 
= = 

m m 
an nm 

ne» 

en oo 

= ei a 

sn 


Das franzö 
zweifellos nl Or IENEREINETE oe] 
schaften Rechnung ee der a . Be) re 
los Mischfonds. Mit ese Urkundenbestände ... großer Nert“ 
sonstwie erworbenen EIER DEE; ertauschten N 
Urkunden in den Be Butern gelangen auch n_... DOEN: 
größeren Güterkom des neuen Eigentü VE SRHSERDELSEN 
Mischfonds. Men . Eee Oft bilden bei 
kunden bei A aereen Mer Urkunden bereits 
steht ein mixtum c ußerungen an andere rwachsene eigene Ur” 
sitzstand. man a Es ent- 
en die an Bahn die verschieden eu 
. größere Körpe .. in den ori Ureunden BEER 
ständig. Es bietet r blieben aber meist Ban BESESDE EIDOT 
sinnlos, diesen Mi sich also ein sehr b abgesondert und selb- 
zerlegen zu oo nach dem nah: Bild. Es wäre 
sein. . Das würde auch gar He u seine Teile 
Das franzö immer möglich 
Chartriers u Herkunftsprinzip, da 
ie dieser Form ker der een j BED Auen der 
kir werden den Zusta a Sursee nn JaBe Se) 
so hinnehmen, wie e nein Krkirter Bahr HDErTFAgEN. 
uneEn wird. In nn dem Archivar in rkundenbestandes 
reich hinauslaufen raxis wird das auf .. Tagen vorge” 
kaum größere Veräng denn seit dem Begin Be De ale In EZ 
en Wir bekennen in den nn u Uns. 5109 
nicht zum Ursprungs s damit bezüglich der Fre zu erwar” 
Das Bekenntnis en zum He Be 
ständen bedeutet nn Herkunftsprinzip Ne unftsprinzip. 
Degen. nicht, daß man alle nn U NnEND 
92 durch die rein : außer acht lassen s on auf die 
ne ee ol. Leider geschieht 
Br er ern. üblich Eg wie sie im 19. Jh- 
bestände befanden ( rdnung, in der sich eure wurde die 
Insbesondere die n_ die sie doch anst e meisten Urkunden“ 
tzurkunden waren in ._. zerstört. 
chivischer Zeit 
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Inen Güterkomplexen gruppiert. Die 


Gruppe kann ihr 
{ rein chronolog!- 


i 
a nach den einze 
einen —_ einer Urkunde zu solch einer 
Scher en Aussagewert geben, der be 
pen nn geht. Oft aber stellen diese Grup- 
wenigstens als 6 zen dar, und es spricht alles dafür, diese 
In Siedeher en beizubehalten. 
DE Eyes Ua wird man geschlossene Urkundenkomplexe®, 
gelangt sind, Pi Io großen Urkundenbestand an das Archiv 
In vorarchivische u wegen der großen Zahl ihrer Urkunden 
standes nvorleib eit nicht der allgemeinen Ordnung des Be- 
Bioek Hestunen . worden waren, sondern als abgesonderter 
die ec eben, nicht nachträglich auflösen und in 
ge Blöcke unser a. Reihenfolge einreihen. Derarti- 
erden Auch eie als abgesonderf* Nebenfonds eingerichtet 
sind ihrerseits bereits in der Regel Misch- 


f 
= _ geschilderten Art. 
gesten durchaus sinnvoll. 
torium In Abschrift für das 57 
Wehe rang und in chronologisc 
und die Re . Dann kann man noch einen SC 
eines nn sämtlicher Urkunden 
alrepertoriums ohne Rücksicht auf die H 


eine 
einzige chronologische Folge € 


eikarten der Urkundenre“ 
derte Reper” 


1s Kartei 


die Kart 
stematisch geglie 


her Folge & 
hritt weitergehen 


bestände in Art 
erkunft in 


inordnen. 


b 

2: _Erschließung_des_Inhaltes_2=°--"" 

nn mehrfach festgestellt haben» 

Sind zwar u als archivische Findmittel (Ill 

die Ka ne totale Inhaltserschließund» stehen 

buchs ” le ihrer Angaben der Vegweiser-Funkti0 
vereinbar entgegen. Sie sind für die Veröffentlichung 


a und dafür bestens geeignet. daß sie im Ar- 
mit ae der Originale beitragen und in Verbindung 
aber zw ndex eine schnelle Information gestatten daß es 
eifelhaft bleibt, ob der große Aufwand qualifizierter 
echt- 


Arbe 
itskraft, den die Regestierung erforde 


f 
ertigt wird. 
Für archivisc 


rt, dadurch ger 


e sind die sogenannten 


he Findbuch-Zweck 
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RT, das sind Rubriken nach Art der Sachaktenti- 
an . ausreichend und angemessen, Wenn sie nach Art der 
una En nicht chronologisch, sondern SY” 
le Auffindun in net werden, gestatten sie eine sehr schnell“ 
sine nn een Stückes. Darüber hinaus gewährt 
digen und sehr er BI von "Kopfregesten" einen notwen“ 
chronologischen u chen Überblick über den Bestand. In einer 
deren Datum nicht N m eeaten eine bestimmte Urkunde, 
Aus diesem Grunde a . zu finden,ist sehr zeitraubend: 
zeichnisse aus vora Mh noch die alten Urkundenver” 
chiv dickleibige R rchivischer Zeit in Betrieb, obwohl im Ar” 
Aber die kna . I: erarbeitet wurden. 
den alten ee und ihre systematische Anordnung in 
Eine aktive an ergeben ein bequemeres Findmittel. 
ständen mit Hilfe vo 0. ist bei großen Urkundenbe” 
es der Publikation , egesten nicht zu erzielen. Dazu bedarf 
Benutzersaal des ke iv dickleibiges Regestenrepertorium IM 
hunssanreouna. chivs durchzustudieren, um dadurch For- 
schern wwih . erhalten, wird wohl nicht vielen For- 
I en Im Archiv wird man sich mit der pass” 
chen begnügen ' urch den Index der Orte, Personen und 5a” 
len a an ae mehrfach ausgeführt, sind zur schnel“ 
In öreSsterende Seien N der nachgewiesenen Urkunde-über das 
Originale die Re wort zu finden ist, und zur Schonung dET 
gesten durchaus praktisch. 
Fassen wir das Ergebnis zusammen: 
1) biegen Verzeichnung der Urkunden geschieht am be” 
an ren Rubriken, nicht chronologisch, sondern nach 
5 pP gegliedert (in diesen chronologisch) 
) Die Erschließung erfolgt durch den Index der or en 
und Sachen. e, Person 
3) Die Anfertigun 
technisch Ya rer HEURSR EHE te VERBRE Snt 
a) der Konservierung, 
b) der Erleichterung der Prüfung der durch den Index er- 
mittelten zahlreichen Stellen. 
4) Eine Veröffentlichung hat andere Gesetze als ein archivi- 
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sches Findbuch: für sie sind Regesten (oder voller Textab- 
druck) notwendig. Ein Index gehört selbstverständlich dazu. 


<:_Technik_der Regesten mittelalterligher_ Urkunde: 


Über die Methode der Herstellung der Regesten mittelalter- 
licher Urkunden ist im Laufe der Zeiten eine kleine Literatur 
erwachsen, die noch namhaft vermehrt wird, wenn man die Vor- 
Worte der großen Regestenwerke heranzieht. Die Debatte ist 
Neuerdings wieder aufgelebt. Karl E. Demandt (Moderne rege” 
Stentechnik, in: Archivar 10, 1957, 5.34 £.) unterscheidet 
ellz, Kurz- und Voll-Regesten, er trennt "Rech- 
Nungsregesten", bei denen er daS "RechnungsSVO 
"Rechnungskurzregest" scheidet. In der Sprache der vorliegen“ 
Ordnungslehre würden nur die vVollregesten als Regesten 


chthin die anderen Arten ® 
ae von Wirtschafts” 


davon die 
]lregest" vom 


Zu zählen sein. Die Frage der Erschließung | u 
„ <unden (Belegen und Quittungen) und von Einträgen en 
Kassentagebüchern) ber 


rfahren (vgl. 
von Katzeneinbogen 
dieser Technik in 
äflich hessischen 


es staatsarchiVvS 
ch in 


Regest» 
wenn 


Nungsbüchern (Jahresabrechnungen» 
"ehr deren Publikation als das art 
dazu Karı E.Demandt, Regesten der Grafen 
1,9, 1956, S.1707 f. und die Anwendung 
Karı E.Demandt, Das Schriftgut der Tand9r 


Kanzlei im Mittelalter Bd.1-3» Repertorien 4 En 
Marburg 1969 f.). Eine archivische Erschließung 


. Iltext» 
er Regel mit dem Index begnügen: Be " stellen, 
Rubrik oder Stichwortanalyse wird sieh also T 
Cine a | t ist. - 
Veröffentlichung beabs UT. t des negestierungs-Verfan 


hivische Ve 


en ar in ijgen und durch nor” 
nn wenigstens auf Landesebene ZU beseit19 en 
führte ZU folgenden wic 


m 
ende Richtlinien zu ersetzen» 


ulierungen: 
1 : n Urkunden» 
Richtlinien für die Regestierund gelegt vom Gene 


aufgestellt 


vom Bayerischen Hauptstaats Bayerns: 1962. 
raldirektor der staatlichen Archive ns aufgestellt 
) Richtlinien für die Anfertigung a 


ttgart» 


m Bereich kirchlicher Archi- 


von der Archivdirektion Stu 


Eine normende Wirkung dürfte i 
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ve der "Vordruck für R 
1964 haben, EIS ZIEL 2 PIrchen | 

on. ee nicht Hamburg” von 
schiedener Verfahren be konnte das Nebeneinander sehr ver- 
Urkunden nicht ee der Regestierung mittelalterlicher 
SEUEENere Lehen Arbeit werden, sehr zum Nachteil der wiS” 
satze, dem die ee) er Arbeitskreis für Editionsgrund- 
Herausgabe von "Que]] nen tur die Büßere hatin bei 
verdanken ist (vg] . zur neueren Deutschen Geschi . 
1962, S.1l ff) hat st atter für Deutsche a ” se 
ie es: Marburg en Vorsitz von Prof.Dr ee u 

ichtlinien z ufgabe angenomm Ber 

Bayerischen en AUF Grund nn 
schen Kommissionen ren TVs München und der von Ei u 
holten rn landesgeschichtlichen Institut 2 E 
Sachverständigen HE ee nn din 
gebnis wurde von U a eingehend en Er” 
Landesgeschichte 101 nemeyer in den Blättern für De ee 
tel: "Richtlinien Far BR: 5S.1-7, veröffentlicht mit = A 
vom Arbeitskreis für an Regestierung von Urkunden, hrs 
Vorsitzender des Arbei Itionsgrundsätze". Herr een 5 15 
Dr.Otto Renkhoff Ku und Herr Archivdirekt _ 
desgeschichte haben d erausgeber der Blätter für De n n“ 
linien hier zum Abdr ankenswerter Weise gestattet re er 

Die Terminologie A zu bringen, Eau 
von der vorliegenden u Richtlinien weicht in einigen Punkte" 
dung der verschieden arstellung ab, auch stimmt . V - 
hier benutzten ne an von Klammern nicht ganz un 
chungen nicht ins Ha überein. Indessen fallen die Ab = 
sind deswegen nicht z Erbe SChRlOrIGkENTEn oder gar aa r 
gesehen, die hier nn gewärtigen. Es wurde daher davon = 
die klare EEE Termini hinzuzusetze 
trächtigen. ichkeit der Richtlinien nicht in " 

Richtlinien 
v. 7 Regestierung von Urkunden 

Urkunden, als eine b = rkungen 

Quellenstoffes, mit tin AINFEIKERONpeeS EESWSEITTTT 
enden Übergängen zu anderen Ober” 


225 


Briefen), können für 
nach ihrem Inhalt 
rten von sehr ver- 


een Die Traditionsnotizen, 
me Fo en ihrer Entstehungszeit, 
eat = Gewicht anderer ÜberlieferungS2 

edeutung sein. Danach wird sich auc 


ihr , 
er Erschließung richten müssen. 
n wird der Forscher auf 


] wird aber eine bear- 
(Vollabdruck; Teilab- 


h die Form 


die Vor- 


Fi 
ir gewisse Fragestellunge 


la Re 
ge zurückgreifen müssen. In der Rege 


beitete Wiedergabe der Urkunde genügen 
Vollregest; Kurzregest). 

ehen sich auf das S09. 

h den obengenannten Ge- 
Teilabdruck» anderer- 
en mit den gleichen 


druck; Urkundenauszug; 
’ aus Richtlinien bezi 
eisen ges ei ne je nac 
en 2 Übergänge BIGEI ELF zum 

urzregest (etwa für Lehenurkund 


Lehenobjekten) möglich sind. 
Ihe was ch Urkunde wört ich in > Re- 
ne ee wird, also vor allem Namen, aber auch einzel- 
er, kleinere oder größere Abschnitte» wird wie bei 
s ab- 


een wiedergegeben und vom Text des ann 
En , werden: im Druck durch andere Typen, iM Manuskript 
Höre nterstreichung (vor allem =" empfehlen, wenn Druck 
sehen ist), durch zweifarbiges Farbband oder durch An- 
ungen des BearbeiterS sind dabei durch 
a kenntlic 
e Klammern () 


ELLIREFAER EN Auslass 
ge Klammern und Punkte [. 
rund 
e der ersten Nenn 
sowei 


Urkunde, d 


h zu machen. 

für abweichende 
ung angefügt 
t nicht zwei” 
ie im Re- 


V 
“ erwendung von Klammern: 
m 
u ensformen der Urkunde, di 
r e 
den, für Ergänzungen von Abkürzungen» 


fe 
oe für interessante Ausdrücke der 
St selbst wegen der ]Jateinischen SprachforM oder wegen 


FEED treffender Wiedergabe nicht gebracht werden 

1a nen. Eckige Klammer () für Zusätze» Ergänzungen und Aus- 
sSungen des Bearbeiter5» auch für vermutete Lesung bei be- 
Schädigten Stellen, für Hinweise auf fragliche Lesungen [?] 

und auf Fehler der Quelle [!). Spitze Klammern (7 sind für 


V a6 
erfälschende Zusätze der Vor alten. 
1 Richt jyin jen 

)Ein Regest ist die Zusammenfassung des Inhalts 


einer Urkunde durch den Bearbeiter» ergänzt durch ihre 


lage vorbeh 
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Beschreib 
ung und 
einen nn durch Anmerk 
liche, wenn auch ah und muß a en: E23 soll 
; | 
enthalten. Das R n knappster Form, vor no. Wesent- 
' e R ’ ä e 
be, Beschreibun gest gliedert sich in Kopf m alle Namen, 
Der Kopf h. und gegebenenfalls An ‚„ Inhaltsanga” 
es Re merkungen 
a gest e . 
x Die laufende Nummer em 
Das auf ” ’ 
gelöste 
Tag. Es ist tee: ın der Reihenfolge, Jah 
mä » anr, 
oder abzukürzen Big, die Monatsdaten a Monat, 
Ziffern (Jan., Febr. u uszuschreiben 
uw zu bezeichnen . usw.), also nicht mit 
i undatiert ' 
: en 
in [] gesetzt Kane wird das erschloss 
Anme ie Datie ene Datum 
piele: [128 et. 
9 n oe 
[1289-13 ach Mai 4) 
01]. Fü oder [um 1290 
Nummernfolge u Einreihung in eine ch J) oder 
r . 
gewählt werd nn das erst- oder letzt DSDS TZENE 
Mehrere Dat en. Verweise sind erford BO NEN Eu 
en i order]li 
bunden, anzug da nebeneinander Pe 
j even: R u ’ "bzw." u 
Datierung an erst Dabei können entweder di ei 
ter Stelle b er und frühere Datie e spätere 
gebracht werden oder rungen an zwei- 
umgekehrt. 


c) Ausstel] 
ungSso 
Klammern) rt (wenn nur erschlossen: i 
® : in eckigen 


Inhal 
tsan 
a) Zu Begi gabe 
ginn ste , 
stelle = in der Regel der oder di 
und - ' ie Aus- 
Empfän ce; _ namentlich genannt F 
= Fe - der 
stellern kann von di einer größeren Anzahl von A 
weiteren Ausstel] eser Regel abgewichen werd n Aus 
kunden di er werden d rden; die 
ie Ausste ann unten aufgefü 
z.B. als un in einer nn Ur- 
ent 
anzugeben. chter, Vormünder, Erben nn 
Anstelle ei 15 ies 
m eines n 
können der oder " formell urkundenden Ausst 
S 
gestellt, der tat . Urheber des en 
oder dergl.) mi sächliche Aussteller (N äfts voran- 
it der Formel: u r otar, Richter 
... em .:« eingefügt 


—— 
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werden, 
Es folgt die Kiedergabe des 
une Weglassung aller unwesent!] 
alle übersichtlichen Sätzen. 
s ‚„ so braucht in der Regel d 
nn nicht erwähnt zu werden. Davon ist je 
—_ eeinn Fe Rechtsgeschäft® und Beurkundung zeit- 
Meraste im . erfallen. as Reihenfolge der inhaleanI 
gest soll sich - on um Nachprüfungen zu 


e | .. 
rleichtern - möglichst nach unde 
S . 

elbst richten. Der Sachinhalt bzw. 


die Beurkundung wird, soweit er nicht 
gehört, in der GegenwartsforMm wiedergegeben. 

den Sachinhalt in Satzform 
en und Bestimmungen 

Inhabern und Angrenzer» 
) in Schlagwörtern 
ahre. Doch 


Sachin halts 
ichen Formeln und Teile 
Handelt der Ausstel- 


ie Tatsache der 
doch 


sch 


dem Aufbau der Urk 
=. falls notwendig ” 


zur Vorgeschichte 
Abweichend 
zu brin- 
(Güterbe- 
Bür- 


von dem Grundsatz, 
gen, können gewisse Angab 
schreibungen mit Gülten, 

e Rechtsklauseln USW» 
Rückkaufsret 
Reihenfolge und 


gen, wichtig 
gebracht werden, z.B. 
ist auch hier möglichst 
der Urkunde beizubehalten. 


Den Schluß der Inhaltsangd 
(Besiegelung» 


Vollziehung» 


ht auf 3 J 
Formulierung 


be bilden Ankündigung der Be- 
notarielle Beglaubigung» 


Kerbschnitt oder Chiro- 


d die DatierungenN. 
r Sie- 


glaubigungsform 
Unterschriften, 
graph), die Nennung der Zeugen un 
Die Reihenfolge der siegler ist e® 
gelankündigung beizubehalten und gegeb 
ziffern. Ankündigungen bestimmter Siegel 
(z.B. Lehenssiegel» Kammersekret» großes oder kl 
Stadtsiegel) sind ZU erfassen. sjegelkarenz ist anzuge- 
ben. Von der heutigen Datierungsart abweichende Zeitan- 
2.B. römische Datierung» Datierung nach Fest 
und Heiligen-TageN» Bologneser zaählung» Datierung nach 
altem Kalender, sind nach der Vorlage wiederzugeben. 

he Teile werden unter Kennzeichnung durch 
Regierun ) e der Kaiser» Könige 
ie Indiktio rkürzt wieder 
zahlen könn h Ziffern er” 


ntsprechend de 
enenfalls ZU be- 


funktionen 
eines 


gaben, 


Unwesentlic 
[...] weggelassen. 
und Päpste sowie d 
gegeben werden. Jahres 


en durct 
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setzt werden. 


Die Angaben über die Urtlichkeit der Rechtshandlung 
sind mit der Datierung und der Beurkundung (Actum und 
Datum) zu verbinden, 
Einzelheiten der 
tung: 


Tex tgoeststT- 
Namen Alle Namen (Orts-, Personen-, Flurnamen 

usw.) nach der Vorlage mit großem Anfangsbuchstaben. 

Artikel und präpositionelle Verbindungen müssen ange” 
führt werden, z.B. Hans der Judmann, Elspet die Berge” 
rin, Wiese gen. der Brul, Hof im Mos. Flektierte Formen 
können, wenn keine Mißverständnisse entstehen, auf die 


Nominativform zurückgeführt werden, Wechselt die Schrei” 


bung eines Namens in der Urkunde, werden abweichende 

Formen in runden Klammern gebracht. Gebräuchliche Vorna- 

men können orthographisch vereinheitlicht werden, z.B. 

Hans statt Hannß. Für die Einführung der Ortsna- 

me n und ihre örtliche Bestimmung bestehen folgende 

Möglichkeiten: 

(1) Das Regest bringt die heutige Ortsnamenform und, 
soweit es sich nicht um häufig vorkommende, in den 
Regesten genügend belegte Formen handelt, dahinter 
in Klammern die abweichende urkundliche Form bzw. 
Formen. 

(2) Das Regest bringt die urkundliche Ortsnamenform, 
und die heutige wird entweder in eckigen Klammern 
im Regest selbst oder in den sachlichen Anmerkun- 
gen bzw. im Index dargeboten. 


Latinisierte Orts- und Personennamen werden im Re- 


gest in einer deutschen Normalform gebracht, die 14” 


teinische Form dahinter in runden Klammern, z.B. 
Ulrich (Udalricus), Naumburger (Neapolit.) Diözese» 
Münchner Maß (Monacensis mensure). Doch kann bei 
allgemein bekannten Latinisierungen, die nicht ver” 
wechselt werden können, davon abgesehen werden. 


T it e 1: Allgemein gebräuchliche Nebentitel von Herr- 


schern können wegfallen. Sie werden angeführt, wenn sie 
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zur Klarstellung von Besitzverhältnissen und zur genea” 


logischen Einordnung von Linien von Belang sind. 
verwendeten Nebentitel können auch in der Einleitung 
oder im Index nach der Zeit ihres Vorkommens festgelegt 
werden. Das Weglassen von Titeln wird durch "usw." ange* 
deutet. Ordnungszahlen gleichnamiger Herrscher, wenn in 
Urkunden oder Siegel genannt, in Normaldruck, sonst 

- nach der maßgebenden Zählung - in eckigen Klammern. 


keichen die Zählung der Urkunde und die heutige vonein- 
in eckigen Klammern beigefügt. 
n sind anzufüh- 


Die 


ander ab, wird letztere 
Standesbezeichnunge 
ren, ehrende Beiwörter dann, wenn sie für die Erkennung 
der Standesqualität erheblich sind. Weglassungen sind 

in der Einleitung zu begründen. Noch verständliche 

altertümliche Aus drücke sind bei- 
zubehalten (z.B. Oheim, Muhme, Schwäher, Gewährschaft, 
Einlager). Seltene Wörter und Ausdrücke sollten ebenso 
kürzere Rechtssätze und - bei latei- 


- Übersetzungen der Urkunde (vulgo di- 
in runden Klammern 


wie Sprichwörter, 


nischen Urkunden 


„..) wörtlich nach der Vorlage 


citur 
ult, das man nennet 


angefügt werden (alterweich und d | 
patrociny). Bei lateinischen Urkunden ist, falls die 
Übersetzung nicht völlig eindeutig ist, nach der Über- 
setzung der lateinische Ausdruck in runden Klammern zu 
bringen, z.B. Stadt bzw. Burg (oppidum). Landschaftlich 
beschränkte Ausdrücke sind beizubehalten, jedoch nicht 


auf andere Landschaften Zu übertragen. 
index! Zitate aus Rechtsquellen sind in den sachli 
Anmerkungen zu bestimmen. Moderne Formulierungen ne 

nur dann angängig, wenn ihr rechtlicher oder sachlicher 


Inhalt völlig gleichsinnig ist (also nicht: Pacht = Be- 


stand). 


Münzen, Maße 
lichst genau wiederzugeben, auch alle örtlichen oder 


landschaftlichen Besonderheiten zur Geldgeschichte (z.B. 
Wertsätze, Zinsquoten, auch Maßreduktionen) aufzunehmen. 


chen 


und Gewichte sind mög- 


Erklärung im Sach- 
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4) 


a)Oberlieferun gi rt; 


c) 


d) 


e) 


f) 


Beschreibun g der Urkunde: 
\ Ausfertigung 
u verunechtete, verdächti- 
sert, oder in Kopi Kirk als Transsumpt bzw. In- 
beglaubigt oder - .. oder sonstigen Amtsbüchern, 
Konzeptbüchern En Einträge in Registern, 
chern, en SUNEDADE in alten Archivfindbü- 
duktionen, u.U un 'n Notarfatsinstrumenten, Repra- 
Druck oder kögant. Die I einzige Überlieferung - 
erwähnen. Meh — E ENSENEFL als Transfix ist ZU 
i ehrfache Oberlieferung ist vor allem dann 
ehe wenn keine Ausfertigung vorliegt. Die ein- 
a era sind möglichst genau anzugebeN 
gen oder nicht behändigte Ausfertigung, 


als Entwurf wied 
er verwendete Ausferti 
ung, v er” 
ter Entwurf, Reinentwurf. u me 


Bei DENTTOENER Überlieferung einer Urkunde werden - vor 
en für te textkritischen Anmerkungen - die Ausfer- 
._ n (bzw. mehrere Ausfertigungen mit A ], 
A te weiteren Überlieferungen mit B, C usw. 
Bes 
a Me to j f: z.B. Pergament (Perg.); 
’ ur bei Abweichungen von der Norm; 
gegebenenfalls Palimpsest: Papier (Pap dabei ber 
.. Hinweis auf Wasserzeichen). . 
r 
.. ur nr zus t an dd der Urkunde, wenn 
ee » Z.B. unterer Teil der Urkunde ab- 
» fehlt, oder: durch Einschnitte ungültig 
mac: oder: zum Teil vermodert; Mäusefraß usw. Es 
m dabei zweckmäßig, zufällige Schädigungen von D* 
sichtlichen Tilgungsvorgängen - soweit erkennba u 
unterscheiden. Restaurierungen sind anzugeben 


Lagerort mit} 
k eutiger Signatur und P 

we nicht e rovenienz» 

nn ni inheitlicher Best ıenz 


Größe (falls erf 
orderlich) in cm: brei 
z.B. 20:50, Umbug 2 cm. eit zu hoch, 


S rache: 
p e: vor 1350, wenn nicht lateinisch; nach 





al 


1350, wenn nicht deutsch, Sprach- und Mundartformen, 


die nicht dem jeweiligen Kanzleigebrauch bzw. dem 
Sprachstand des AusstellungsorteS entsprechen, sind Zu 
bezeichnen, z.B. Verwendung des Niederdeutschen im hoch- 


deutschen Bereich. 
9g))Notarszeichen: Norm: handgezeichnet. Ab- 


weichungen: Stempel, Kupferstich, aufgeklebt. 
h)Unterschriften (eigenhändig, nichteigen- 
händig) und sonstige Beglaubigungszeichen (Benevalete, 
Rota, Monogramnm, Devisen). 
)Sonstige Besonderhe iten: 
Heft- oder Buchform (z.B. 5 Bl. in Samteinband); Rotu- 
lus; Chirograph (mit Angabe des Kerbrandes und der 


Kerbschrift); gedrucktes Formular; als Entwurf verwendet 
Zierschriften, gemaltes Wappen, Prunksup- 


Z«B.» 


für Nr. 3 
plik; Illuminationen. 
k)Kanzleivermerke 
unter dem Umbug. 
))Rückvermerke 
wenn sie über den Inhalt der Urkunde 
gen, z.B. Quittungen über erfolgte Zahlungen; Präsenta- 
tionsnotizen; Besitznachfolger; abweichende Formen der 
nähere Hinweise für die Festlegung der 
Hinweise auf Kopialbücher; immer mit ungefäh- 


jeder Art, bes. auf bzw. 


mit ungefährer Zeitbestimmung, 
hinaus Neues brin- 


Eigennamen; 
Ortsnamen, 
rer Zeitangabe. 

mM) Alte Archiü 


für die Oberlieferungsgeschichte. 
nz eines Bestandes können sie 1 


vsignaturen sind wichtig 
Bei einheitlicher 


Provenie n der Einleitung 


behandelt werden. 


n)Bei mehrfacher 
bei mehreren Vorlagen Abweichungen in Eigennamen und im 


Text. Abweichungen VON Abschriften gegenüber der Aus- 
fertigung nur in wichtigen Fällen, z.B. Namenformen der 
Zeit der Abschrift. Abweichungen jeweils in textkriti- 
sche Anmerkungen setzen (a, b usw.). 


Bestand und Reihenfolge (vo 
r Siegler (s. oben), 


überlieferung: 


0) Siegel]: m Beschauer 
aus von links) mit den Nummern de 
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pP) 


z.B, mit 
derer a a Pr en 4) Dder ber An? 
4 Sg (2.3.1.4 m SER Slegelankündigung: mE 
een ee Erhaltungszustand, wenn nicht gut, 
unkenntlich, R Instufung (1. besch., besch,, st. besch.» 
sentliche .. en ist, ob und inwieweit we- 
ausfallen. en Siegelbildes und der Siegellegende 
ehedem vorhanden en abgegangenen ("ab") Siegeln, die 
und fehlenden Ks aber nicht mehr erhalten sind, 
an die Urkunden = ” Be trotz Siegelankündigung ni® 
Siegel nicht tn =. “ INrERSEhe den. Sind DIE 
dieser Urkunde Vorhanı aber ältere Siegelbeschreibungen 
wörtlich (je nach u nn diese im Auszug oder 
aa and Een chtigkeit) gebracht. Nachbestiegelun’ 
Es sind anzugeb un zu vermerken, 
ne Bu die Befestigungsart, also z.B. an 
nenne, ra Yarı ORer rückwärts aufgedrückt» 
Wachs (also z.B nn a: Siegelstoff, wenn nicht 
gellegende, raten Gold, Lack); Siegelbild und Sie“ 
Siegler notwendi rn Ben Zur TSDELEN BEE immung er 
Namen der Sie n . er wenn Abweichungen gegenüber den 
heiten des Be il ım Text zu beobachten sind; Besonder” 
a ne . AELERUES> GemmenSg., RückSg., Obla- 
men und ran. . BEE, besonders abweichende Fo” 
vierung (in ten a der alten Siegelkonser“ 
Bechkapsenieneig ere eingenäht, in alter 
saure. Bene Siegelkonservierungen (z.B. 1956 
zu uhnene a ger Text auf Befestigungsstreifen iS! 
merkun u Wortlaut ist gegebenenfalls in den An“ 
gen zu bieten, 
ee Siegel selbst, vor allem von 
können in er usw. sind wünschenswert. Sie 
reits ehe Nun ah werden. Auf be” 
Nachweise der Dr eröffentlichungen ist hinzuweisen. 
geblichen Druckes) pr ke (besonders des letzten maß- 
de sowie des Schrif en und Abbildungen der Urkun” 
schen Ausgaben ttums über sie sind bei allen kriti- 
notwendig und in allen anderen Fällen 
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wünschenswert. 

s. Anmerkungen: 
Textkritische Anmerkungen (2.8. 
suren, Lücken, Abweichungen bei 
gen) mit Kleinbuchstaben, also a. b. c. USW. 
Sachliche Anmerkungen (z.B. Begründung für den Zeitansatz 
undatierter Urkunden, Ortsbestimmungen ” soweit nicht im 
Regest selbst angeführt -, Verifizierung vor Zitaten 


usw.) mit Zahlen, also 1. 2. 3, 


Tilaungen, Nachträge, Ra 
mehrfachen überlieferun- 


USW. 
um auf Karteikarten 


Format DINA5 
nug 


Da die Regestentexte zu lang sind, 
DIN A 6 Platz zu finden, so muß das größere 
ie Karteikarten müssen stark ge 


dafür eingesetzt werden. D 
Sie sind zwar 


Sein, um als Standkartei aufgestellt zu werden. 


wegen ihres Formats für das General-Repertorium nicht zu ver- 
wenden, sie sollten aber, nach Abschrift für das Fondsreper- 
ch ihrem Datum eingereiht 


die alle Fonds 
um General- 


torium,in eine allgemeine Kartei na 
W ’ 
erden, Diese chronologische Urkundenkartel, 
umfaßt, stellt also eine eigenständige Ergänzung Z 


Repertorium dar (vgl. oben Unterabschnitt 5 a). 


- 
_ 
= u. 
. uam mn m m m —m— 


Es soll hier nicht untersuch 


telalterliche Urkunden am besten konserviert werden und welche 
in diesem Sinne aM vorteilhaftesten 


nik und ist im Zusam- 
Hier 


t werden, in welcher Weise mit- 


technischen Einrichtungen 
Sind. Das ist ein Problem der Archivtech 
Menhang der archivischen Konservierung ZU behandeln. 


Stehen ausschließlich ordnungstechnische Fragen zur Erörte- 
Icher Anordnung oder Folge die Urkunden 


Fung, nämlich in we 
ollen. 


gelagert und wie sie signiert werden S 
Zuerst einmal ist festzustellen, daß die Verzeichnung der 


Urkunden der Folge der Lagerung nicht entsprechen muß. Es ist 
Zu entscheiden, ob die Urkunden innerhalb ihrer durch die 
gemeinsame Herkunft bestimmten Fonds in rein chronologischer 
los oder in systematischer Gliederung gelagert werden sol- 
en, 
Nach den obigen Ausführungen 
fordern, daß abgesondert gebliebene 


(im Unterabschnitt a) ist zu 
Blöcke von Urkunden als 
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Nebenfonds eingerichtet werden, Damit ist die Frage, ob eine 


chronologische oder systematische Anordnung stattfinden soll, 


noch nicht entschieden. 


Sofern eine vorarchivische systematische Anordnung der La” 
gerung erhalten geblieben ist, ist sie im Archiv mit den alten 


Signaturen beizubehalten; 
Verzeichnisse sind 


die dazugehörigen vorarchivischen 
» wenn sie als archivische Findmittel aus- 


reichen, als solche einzurichten, andernfalls als Hilfsreper- 


torien aufzustellen. 
kung 


In einer ihnen vorgehefteten Vorbenmer- 


ze zu bezeichnen, 


nenn ein neues archivyisches Findbuch hergestellt werden 


muß, dann genügen dafür Urkundentitel in Rubrikenform 
("Kopfregesten"). Ihre Anordnung wird am besten systematisch 


sein und sich die vorarchivische Gliederung zunutze machen. 
Nach Abschrift der Tite] 


ten chronologisch gereiht, am besten in einer allgemeinen, 


alle Fonds umspannenden Folge in Art eines Generalreperto- 
riums, 

Wenn man sich entschließt, für das Archiv Regesten zu fer” 
tigen, wird man das Verzeichnis systematisch einrichten und 
die Titelkarten chronologisch reihen, wie es im vorigen Ab- 
satz vorgeschlagen wurde. 

Wenn eine alte Lagerungsordnung nicht erhalten geblieben 


ist, sich aber anhand der vorarchivischen Verzeichnisse und 
Signaturen leicht wiederherstellen laßt, wird man dies tun. 
Wenn es nicht mehr möglich ist, bleibt nur die rein chronol0” 
gische Lagerung. Dies steht einer systematischen Anordnung 
des Verzeichnisses nicht entgegen. Die rein chronologische 
Lagerung bietet gewisse Vorteile, Sie ist übersichtlich, und 
Nachträge können ohne Schwierigkeit eingereiht werden, Der 
Nachteil ist, daß die Bestandskontrolle nicht so sicher ist, 
wenn ausschließlich das Datum als Archivsignatur gilt, wobei 
noch kleine Störungen hinzukommen, wenn einmal mehrere Urkun- 
den dasselbe Datum tragen, Eine Durchnumerierung des geordne” 
ten Bestandes erleichtert die Zitierung und Kontrolle, gerät 


aber bei Nachträgen in die schon geschilderte Verlegenheit. 


ist ihre Funktion und Geschichte in übersichtlicher Kür” 


in das Findbuch werden die Titelkar” 
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Wir haben in der Strukturlehre festgestellt, daß u 
Scheinung des Parallelismus membrorum charakterisiert wir 
durch: 
l) das verbindungslose Nebeneinander einzelner ee 

bücher, Sachakten, Korrespondentenakten oder vn Fi 
2) die völlige Gleichartigkeit und er Fe 

Komponenten (membra), die keine systematische 

tion gestattet, 

3) die mangelnde Körperhaftigkeit ihrer Summe, 

Addition, aber keinen Organismus darstellt, IRRE 
+) die mangelnde Bindung der einzelnen Komponenten ( 


an ihre Provenienz. 


die nur eine 


Auch die Parallelakten sind org aber sie bilden 
Wachsen wie wir es vom Archivgut Ver ange: : Addition 
Ihre Gemeinschaft stellt eine 


die sich gegenseitig 
n einzelner Parallel- 
weil dadurch lo- 


anisch in der Kanzlei er- 


2usammen kein Organon. 
9leicher eigenständiger Einheiten darı 
Nicht ergänzen. Das Fehlen oder ENLUSFDE 
akten ist am Gesamtbestand nicht zu SPUreNn» Feststellung 
gische Verbindungen nicht verletzt werden. nn u 
ist sehr wichtig für die Auslese und ee $ reale 
durch keinerlei Rücksicht auf einen ae en nichts 
kann nach Belieben schneiden und trennen, und es 
AUS, wenn nur wenige Stücke übrig hleiben . | 
Cinziges. Es ist autark, für sich en. Bi 
Gruppentitel näher bestimmt oder erläutert. Parallelismus die 
Wir haben bereits hervorgehoben, daß der Massenakten ist. 
typische Organisationsform der BNBEERE ES tes 
SO spielen also die Fragen der Hertungs fin i Ile als bei al- 
bei dieser Struktur eine wesentlich größere KO an eine 
len anderen. Die riesige Masse FOrAer! ne nie Teile. 
Strenge Auslese und die Vernichtung möglichst 9 


i Absichten 
ig, sorgfältig zwe 
heint es notwendic n 
en die im Archiv diesem Typ gegenüber verfolgt 


der gar nur ein 
durch keinen 


Zu unterscheiden, 
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werden können. Sie sind von Grund aus anders geartet und er 

fordern besondere Methoden, die miteinander nichts Gemeinsa- 

mes haben. Die Absicht der archivischen Auslese kann darauf 

ausgehen: 

l) das Besondere, Bedeutende, Wichtiae, Einmalige,Auffällige 
herauszusuchen, 

2) das Typische zur Anschauung zu bringen. 
In der Archivpraxis wurde bisher zumeist die erste Ab- 
sicht allein verfolgt, allerdings in einer sehr unbestimm- 
ten Weise. Daß auch eine Auswahl zur Herausstellung des 
Typischen wünschenswert oder notwendig sei, konnte nicht 
verborgen bleiben. Aber sie hat eine kunstvolle Methodik 
zur Voraussetzung, und so unterbleibt sie zumeist, obwohl 
beachtliche methodische Vorschläge gemacht wurden. 


Das Motiv, das Besondere herauszusuchen und zur dauernden 
Aufbewahrung zu bestimmen, spielt auch sonst bei der archiv!” 
schen Wertung eine bedeutende Rolle, aber bei dem Schriftgut» 
das einen Parallelismus membrorum darstellt, erhält es eine 
erhöhte Bedeutung und ein anderes Ansehen. Es leuchtet ein, 


daß man aus den Steuerzahlern diejenigen herausnimmt, die über 


ein besonders großes Einkommen oder ein entsprechend großeS 

Vermögen verfügen. Das ist relativ leicht zu bewerkstelligen: 
Schwieriger ist es schon, die Steuerzahlen politisch, wissen“ 
schaftlich, künstlerisch oder sonst auf irgendeine Weise be“ 
deutender Personen zu erfassen, denn dazu gehört die Aufstel” 
lung einer Liste derartiger Persönlichkeiten. Noch schwieri”- 
ger ist es, aus einer großen Fülle von Prozeßakten die bedeu” 
tendsten herauszufinden, etwa politische Streit- und Skandal“ 
fälle, die für ihre Zeit von großer Bedeutung waren, zu er” 


mitteln. Sie können sich als schlichte Beleidigungsprozesse 
tarnen. 


Das Problem ist also: wie kann der Archivar aus der ufer10” 


sen Masse das Bedeutende, das Wichtige, das Besondere erken- 
nen und herausfinden? 

seit Jahrzehnten bemühen sich die Archive, die Beamten der 
Stellen, bei denen das Schriftqut erwächst, zu veranlassen, 


% 
Nein‘ aufgedruckt. Es bedarf nur noch eines Striches. 
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bei Abschluß eines Falles auf den Akten durch das kort 
"Staatsarchiv" oder durch einen aufgeklebten Zettel mit ent- 
Sprechendem Aufdruck auf ihren Wert aufmerksam Zu machen. Ent- 


sprechende Anordnungen oder Vorschriften wurden herausgebracht. 


Um den Beamten die Mühe zu erleichtern, wurden auf den Deckel 


bereits das Wort"Staatsarchiv"und dahinter die Worte ‘ja’ und 
Leider 


St diesem Verfahren nur örtliche Wirksamkeit beschieden ge- 


wesen, wenn nämlich der Kontakt zwischen Archiv und Behörde 


eng genug ist und dauernd besteht. Die Belehrung der Beamten 


Muß überdies durch wiederholte Rundschreiben ständig erneuert 
Werden. Den meisten Staatsarchiven ist aus Personalmangel 


eine Solche intensive und dauernde Fühlungnahme versagt. 


Aus diesem Grunde wird auch eine andere bewährte Maßnahme 


Nicht überall möglich sein, nämlich durch Befragung einer 
9roßen Zahl von Beamten wichtige Fälle zu ermitteln. Das muß 


Persönlich geschehen. Schriftliche Anfragen bleiben regelmäßig 


Ohne Erfolg. Viele Staatsarchive müssen sich bei der übernah- 


Ne von Sehriftgut auf Fernbehandlung und Ferndiagnose beschrän- 
enheit zu persönlichem Kontakt 


die dicksten 
rdern. 


ken, so daß die einzige Geleg 
entfällt. Bleibt nur noch das gröbste Mittel, 


Aktenbände in einer vom Archiv bestimmten Anzahl anzufo 


Es läßt sich in praxi besser an als zu erwarten ist. Vieler- 


Orten ist aus dieser Notmaßnahme eine Gewohnheit geworden. 
Die Frage, welche Zahl von Einheiten durch das Archiv bei 
SöOlchen Gelegenheiten angefordert werden soll, ist von größe- 
rer Bedeutung, als es auf den ersten Blick hin erscheinen 
Mag, Die Auswahl des Besonderen kann ihrer Natur nach eigent- 
lich zahlenmäßig nicht vom Archiv bestimmt werden. Und doch 


SPleichtert eine vom Archiv den Behörden genannte Richtzahl, 
das Verfahren ungemein. 


Hieviele Stücke sie beibringen sollen, 
ungen dar- 


Dann aber muß sich das Archiv selbst klare Vorstell 


über machen, was es will, d.h. wieviel Prozent der Dokumen- 


"ation dieses Typs bei einer bestimmten Dienststelle es als 
"besondere Stücke" übernehmen will und kann. Das wird von 
Sinem auf etwa 30 Jahre berechneten Plan abhängen, der die 
'n diesem Zeitraum zu erwartende Dokumentationsmasse mit dem 
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Magazinraum, der dafür zur Verfügung steht, in Relation setzt» 
daneben aber auch absolute Mindestmaße bestimmt, Der Archivar 
muß also sich eine Vorstellung erarbeiten, welchen Prozent- 
satz er etwa den Akten der streitigen Gerichtsbarkeit in sei” 
nem Sprengel an dem Gesamtvolumen des archivischen Schriftgu” 
tes in seinem Magazin zugestehen will. 

Die jährlichen Berichte der Gerichte geben die Zahl der 
Register-Nummern der streitigen Gerichtsbarkeit an. Es läßt 
sich sehr leicht feststellen, wieviel mit derartigen Nummer 
bezeichneter Akten auf einen Regalmeter im Archiv gehen. "an 
kann dann ziemlich genau das Gesamtvolumen der im Archiv- 
sprengel jährlich anwachsenden Akten der streitigen Gericht5” 
barkeit in archivischen Regalmetern feststellen. Diese Zahl 
muß der Archivar ins Verhältnis zu dem von ihm für diese Do’ 
kumentation als angemessen erachteten Prozentsatz am Gesamt” 
volumen setzen und in seinen 30-Jahres-Plan einfügen. Daraus 
ergibt sich 
l) wieviel Regalmeter das Archiv jährlich für die Akten der 

streitigen Gerichtsbarkeit zur Verfügung stellt, 

2) wieviel davon auf die einzelnen Gerichte des Sprengels ent“ 
sprechend ihren jährlichen Registernummern anteilig ent“ 
fällt, 

3) die genaue Zahl der Registernummern, die den einzelnen 6®” 
richten mitgeteilt werden kann, um ihnen anzuzeigen, wie” 
viel von ihrem jährlichen Aktenanwuchs an das Archiv über” 
nommen werden kann. 


In diesem Sinne würde also einem Gericht die Aufforderun9 
des Archivs zugehen, für das zur Abgabe anstehende Jahr 37 
Nummern auszuwählen, die es auf Grund seiner Kenntnis für di® 
bedeutendsten Fälle hält, mit dem Zusatz, wenn dem Gericht 
eine solche Auslese nicht möglich sei, die dicksten Bände in 
entsprechender Zahl auszuheben. 

Für die Auswahl der als bedeutend und daher archivwürdig 
anzusehenden Steuerakten hat Friedrich Knöpp sehr brauchbar® 
Vorschläge gemacht (Archivar 9, 1956 Sp.289). 





b. Die Auswahl _des_Typischen. 


Mit der Auswahl des Besonderen 


Fürsorge für eine zureichende Dokumentation nicht enthoben. 
alleweil 


ist der Archivar seiner 


Wenn von einem großen Komplex von Personalakten 


die dicksten ausgewählt werden, dann kann es sein, daß es 


Sich vorwiegend um solche handelt, die deshalb so ange“ 


Schwollen sind, weil die betreffenden Personen Anlaß zu 
Das würde 


d falsche Rück- 
Und wenn bei 


Verfahren oder Untersuchungen gegeben haben. 
einen sehr negativen Eindruck hervorrufen un 
Schlüsse auf das gesamte Personal nahe legen. 


den Steuerakten vorwiegend die der Millionäre aufgehoben 


Id 
“erden, so gibt das ein ganz einseitiges und schiefes B1 
Der Archivar 


von der wirtschaftlichen und sozialen Struktur. 
"uß also dafür sorgen, daß ein ausgeglichenes Quellenmate- 
rial die tatsächlichen Verhältnisse zutreffender erkennen 
laßt 


In diesem Sinne muß das zur dauernden Aufbewahrun 
e Auswahl aus dem Ge- 


er Archivar vor dassel- 
hung gestellt; 


g be- 


Stimmte Archivgut eine repräsentativ 
Samtmaterial darstellen. Damit ist d 
de Schwere Problem wie etwa die MeinungsforSsc 
“Fr ist in der glücklichen Lage, sich die BeleneN Erfahrun- 
Jen und eingehenden Forschungen dieser Disziplin zu Nutze 
Zu machen. Zwei Methoden stehen Zu Gebote, die Quoten-Aus- 
Anl (Quota sample) und die Wahrscheinlichkeits-Auswahl 
(Random sample). 

Bei der Quoten-Auswahl muß auf Grun 
Studiums der Verhältnisse innerhalb de 


echnet werden, welchen relativen Anteil 
h die Gesamtheit zusammensetzt, ausma- 


ten festgesetzt wer- 


dlage eingehenden 
s GesamtkörperS be- 
die einzelnen Kom- 


Ponenten, aus denen sic 


Chen, Diesem Anteil gemäß müssen die Quo | 
den, damit sie in ihrer Relation der Gesamtheit entsprechen. 


Es liegt auf der Hand, daß der Erfolg des Verfahrens von der 
"ichtigen Erkenntnis der Komponenten und ihres relativen An- 
teils an der Gesamtheit abhängig ist. Schon geringe Fehlbe- 
Fechnungen können zu großen Verzerrungen führen, Einflüsse 
Subjektiver Art lassen sich bei der Erforschung des Gesamt- 
Körpers ebensowenig völlig sicher ausschalten wie Irrtümer. 
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Deshalb kann die Quotenauswahl keinen Anspruch erheben, als 
wissenschaftlich gesicherte Methode anerkannt zu werden. 
Gleichwohl bedient sich ihrer die Meinungsforschung in über” 
wiegendem Maße, und zwar aus technischen Gründen, die für unse“ 
re Frage nichtvon Belang sind. Friedrich Knöpp hat in seinen 
oben zitierten Gedanken zur Kassation von Steuerakten 1956 
einen auf eingehenden Studien beruhenden und mit größter 50r9” 
falt und Gelehrsamkeit ausgearbeiteten Kassationsplan vorge” 
legt, den wir als Quoten-Plan bezeichnen dürfen, auch wenn den 
Verfasser die Art der von ihm befolgten Methode nicht bewußt 
geworden ist. Bei aller Bewunderung für die aufgewendete Sor$9” 
falt wird auch der in diesen Fragen nicht geschulte Leser den 
Zweifel nicht los werden, ob es wirklich gelungen ist, die 
Komponenten alle und richtig zu bestimmen. Wer aber etwas mit 
der Problematik des Verfahrens vertraut ist, wird feststellen 
müssen, daß die zweite Absicht der archivischen Auswahl, die 
das Bedeutende erhalten will, mit hineinspielt und eine Ver- 
zerrung zur Folge hat, die Rückschlüsse auf die Gesamtheit 
nicht mehr in vollem Umfang zuläßt. 

Die Vorschläge von Knöpp sind lehrreich genug, um in ihren 
Grundzügen hier wiedergegeben zu werden. Es sollen bewahrt 
werden: 

A) Landwirtschaft: 

l) nach Größe des Besitzes, Viehstandes sowie der 
Zahl der Beschäftigten. 

2) Betriebe mit Besonderheiten (starker Privatwaldbesit?'’ 
Obstbau - je nach Obstart verschieden -, Viehbesitz 
- Weidewirtschaft - Tierzucht, Betriebe mit viel 
Pachtland). 


B) Industrie und Hande]: 
1) Bergbau: alles aufzubewahren, 
2) Elektrizitätswerke: alles, 
3) Versicherungen, Banken: alle großen, 
4) Straßenbahnen, private Bahnen: Auswahl nach Lage 
und Größe, 
5) Hotels, Gasthöfe, 
6) Druckereien: nur die großen, 
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7) Buchhandlungen: einige; Verlage: die meisten (weil 


nur wenige), 
8) Privatschulen: fast alle, 
9) Private Krankenhäuser und Heilanstalten: fast alle, 
10) Ärzte: in Auswahl, besonders hervorragende Fach- 


arzte, 

ll) Rechtsanwälte: in Auswahl, 

12) Architekten: in Auswahl, 

13) Hochschullehrer: mit namhaft 

14) Hausbesitzer: die bedeutendsten, 

15) Lichtspielhäuser: die größten, 

16) Privattheater, 

17) Zeitungen: die größten alle, 
wahl, 

18) Molkereien, 
Sprudelfirmen, Ziegeleien, 
rücksichtigt werden, 

19) alle Zweige des Handels ebens0O. 


er Nebenbeschäftigung, 


die kleineren in Aus- 


Mühlen, Zuckerfabriken, Brauereien, 


Baugeschäfte: sollen be- 


C) Handwerk: 


Von jedem wichtigeren Be 
Betriebe nach Auswa 


ruf einen städtischen und meh- 


hl des Finanzamtes 
rere ländliche 


aufzubewahren. 
nicht repräsentativ für den 


D; schnitt 
ie Gefahr, daß der Aus 1äßt die Me- 


Sesamtkörper ist, sondern Verzerrungen ergibt, | 
thode für den archivischen Gebrauch nicht er Becher: 
u: Schwerer fällt noch ins Gewicht, daß die a, 
den meisten Archivaren ein SO großes Ausmaß an Zeit und Ar 
beitskraft, wie es die Ausarbeitung des Quotenplans verlangt, 
’‚erbietet., . 

Wesentlich einfacher im Archivdienst durchzuführe | 
Ihrer Methodik wissenschaftlich anerkannt ist die BanES neTDE 
Vichkeits-Auswahl. Die Meinungsforscher und ARE n 
ben mehrere Formen, in denen diese erfolgen Kal De 
Und technisch festgelegt. Wir können die "geschichtete" und 
le "mehrstufige" Wahrscheinlichkeitsauswahl vorerst außer 
Betracht lassen und uns der "ainfachen oder reinen Zufalls- 


Auswahl" (simple random sample) zuwenden. Die Auswahl er- 


n und in 
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folgt rein mechanisch und wird ganz 


vom Zufall bestimmt, etwa 
dadurch, 


daß man jeden zehnten oder jeden hundertsten Fall 


herausnimmt, Der repräsentative Ausschnitt steht durch die 


der Aushebung zugrunde gelegten Zah] 


in einer festen Relation 
zum Gesamtkörper, 


so daß Rückschlüsse auf diesen ohne weitere 
Berechnung mit Sicheren Prozentzahlen gezogen werden können. 

Da im Archiv der Umfang des Gesamtkörpers in Zahlen ( 
Numerus currens ohne weiteres) 
Schätzt werden kann, 


beim 
abgelesen oder doch leicht ge- 
ist genau vorauszusehen, wie groß an Zahl 
und Volumen die Auswahl wird. Der Archivar, der entscheidet, 
wie dicht die Auswahl erfolgen soll, kann die Konsequenz be- 
züglich der Raumanforderung genau berechnen. Ganz frei ist er 
dabei nicht, denn er muß die Gesetze der Wahrscheinlichkeits- 


rechnung beachten. Die Menge der ausgehobenen Stücke muß groß 
genug sein; sie hat eine absolute untere Grenze. 


hat es keinen Zweck, sie wesentlich über die Größe 
etwa 1.000 anschwellen zu lassen. 


Umgekehrt 


nklasse von 


Bei tausend Aushebungen 
liegt der Toleranzbereich bei + 3z, 


für den Bereich der Bundesrepublik a 


3.000 Fällen, Eine größere Auswahl 
der Repräsentativität, 
Aufgliederungen bei 


Die Meinungsbefragungen 
rbeiten mit 1.000 bis 
erwirkt keine Vergrößerung 


aber sie gestattet natürlich feinere 
der Auswertung; 
von der Größe des Gesamtkörpers, 


Verfahren nur sinnvo]l] sein kann 


sie ist ganz unabhängig 

Es versteht sich, daß das 

» wenn dieser groß genug ist. 
h "Massenakten" sein. Wenn es 

nicht mindestens mehrere tausend Stück sind, dann lohnt sich 

die Reduzierung auf 1.000 Ohnedies nicht. 

Das Verfahren der Zufallsauswah] ist im Archiv denkbar 
leicht durchzuführen. Es sei davor gewarnt, andere Techniken 
zu verwenden, etwa die Fälle mit einem bestimmten Anfangsbuch- 
Staben auszuheben. Die prozentuale Relation zum Gesamtbestand 
ist dabei nicht von selbst gegeben. Schwerer wiegt die Gefahr 
der Verzerrung. Wenn in Amerika der Anfangsbuchstabe K aus 
Bgebend benutzt wurde, 


deren Namen mit K beginnt, 
Steht, so ergibt sich dabej; 


Im Archiy müssen es also wirklic 


weil die Relation 
zur Gesamtzahl fest- 


der Personen, 
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r Buchstabe K in ihrer 


e ‚seil de 
wird prozentual geschmälert, nr jiedenen deutschen 


h 
h in den verScC . 
ee Anteil der mit K beginnenende 
r n 


Ländern und Bezirken ist de reß- bzw. 


Ad 
raleich von 
Personennamen nicht gleich, wie ein verg 


| f ( j schel 


jologen 
des Buchstabens K Kann .. überall 
Argument, die Auswahl de Familien übe 


lastete 
dienen, die dann einige erblich be als ja nur 


j ein Irrtum, 
dokumentiert hätten. Das 1st eh Familiennamen tragen» 
die männlichen Nachkommen den gleichen 

I 


ch in der 
as Erbgut au 
und die erbbiologischen Untersuchungen ER eran. Ruberden 
ie - 
Vererb iber weibliche Nachkommen beac an in en 
erbun rn 
ist bei ie Schriftgutarten, etwa Find 


rhanden. 
ohl kaum VO 

i zweifelhaft und w© keit wird 
logische Nutzen höchst erichtsbarke 


itigen 6 n 
Bei den Akten der zivilen strei der im erbbiologische 


r ichtigt 
Auch nur der Beklagte ne 
>inn durchaus nicht der intert daß die Ausheb infa- 
Weiter wurde ins Feld gerENEN n mit K beginnt, eintäa 
deren Name il es dann 
Akt treffend Personen, ückes, we 
ch - \ Is die Aushebung jede$ = mrieaeion nach dem 
an hen könne. DaS setzt ein“ roße Anzahl von 
en bloc geschehen ine g 
Alphab er Stichworte voraus. = an sich des Numerus 
S p . e ’ rn mit Parallelismus be a glelen Gerich- 
Chriftgutkörpe eeelge Gerichtsbarke! ssuchen von K 
c .B. dies Herau 
an Finanzakten. Da macht das 0 geht ohne- 
en, auc 16 . Ban ü = 
meh ü Is das Entnehmen jedes a Spezialfaches so star 
ne daß die Interessen BINES liche Grund- 
dies nicht an, da ie wis 
ke Berücksichtigung erfahren» ee ist 
lage deswegen verlassen wird» ge Vorausse 
wenn diese Berücksichtigung auf I 


ruht. 


sein muß. 
Teil ung sämtlicher 


senschaft 
es sinnvoll N) 


tzungen be- 


= m m 


a i kann 
in a nn: iten; er 
Der Archivar hat drei Möglichke' 


uchen, 
de herauss : 
l) nur das Bedeuten tiven Ausschnitt M 
R einan 


achen und 

| fir 
2) nur einen repräsent en ie sawende 
3) beide Methoden gleichzeit1d 


' "repräsentativen Aus- 


Wenn er das "Bedeutende 
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Schnitt" nebeneinander zy gleicher Zeit am 


gleichen Objekt 
aussondern will, 


ist es erforderlich, daß er zuerst die 
repräsentative Auswahl trifft, und erst danach die Nachlese 
nach den noch bliebenen Stücken vornimmt. Er | 
daß beide Auswahlgruppen fortan sorgfältig 
d genau bezeichnet werden. Da die Behörden 
kennen, neigen sie dazu, beide Gruppen 
beim Abtransport wieder zu vermischen, so daß die repräsenta- 
tive Auswahl ihren Statistischen Wert v 
Konnte bej einem durch das 
ten Model]fa]] die trotz a] 


dann 


im Bestand ver 
muß darauf achten, 


getrennt bleiben un 
das Verfahren nicht 


erliert. Nur mit Mühe 
ha 
Marburger Staatsarchiv durchgefüh 


üssen, Die Auswahl des Typischen 


che Folgen bezüglich des Lagerraumes;, 
nzämtern und von allen Prozessen der 
Pischen vornehmen. Es werden die re- 
auf bestimmte Fälle reduziert werden 


etwas komplizierte Form anstelle des 
n müssen, 

Swah] 
Ausschnitt wird nicht bei 
nommen, sondern nur bei 


Sche Vertreter unter den Provenienzstellen ausgesucht wer- 
den. 


ES wird also eine 
simple random sample trete 


l) Durch repräsentative Ay 


der Provenienzstellen. 
Der 


allen Provenienzstellen vorge 
einer Auswahl. Es müssen also typi- 


Die Wahrscheinlichke; 


tsauswah] 
Die Zah] 


der Provenienzstellen 
te ausheben zu können, 


ist leider nicht anwendbar. 
ist zu gering, um jede zehn- 


Man wird jm Sinne der Quotenauswahl 


unter Berücksichtigung des Anteils 
auch Schlüsse auf die allgemeinen 
aber diese Sind belastet mit den Mög- 

errung, wie sie ein Quotenplan mit sich 
Mehr noch fällt ins Gewicht, daß bei diesem Verfah- 


Kategorien 
Verhältnisse ziehen, 


lichkeiten einer Verz 
bringt, 


nen. 
9 begrenzten Umfange erfolgen könne 
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e zZ 


istisch zu 
ale statis 
harakteristischen Merkm 
-. R 
entrallt, ihre 


cht gleich Kleinstadt, und 


ist ni Fan 
fassen. Denn Kleinstadt I en, deren Dokumentatio 
er 


; rhältnisse “= ander 
an Cart ar nicht ohne weiteres auf d 
aufgehoben ist, 


tragen, " 

2) Unter diesen Umstän -_ 
sentativen Ausschnitte nn 
aber nicht jedes Jahr vor2z 


ießt Fehler ateb- 
hren schlie it der s 
m sorenes ae erwünschte Möglichke 
i dem 
es gibt außer 


Feststel- 
llen zur 
bei allen Provenienzste 
’ ) Es 
schen Erhebung ee un 
] ihrer charakteristischen 
ung 


ist. 

ET was zu tun 

u ‚, ein 30-Jah- 
ibt gute ammans 64 

Eine a nn. im Sprengel angen 

Es werden 15 Ger 


hen: 
res-Plan wird vorgese 


die reprä- 
heint es sinnvoller, = 
nn ]len Provenienzstellen, 
K2 
ondern in Intervallen 
S 


S 
und Verzerrungen AUS, 


Ausschnitte 









ir jedes Jahr 460 
l) von allen Stellen wird für ]J 


0 
: 15 mal 3 
ein Ausschnitt aufgehoben 


Jahr 
n Stellen w .“3 mal 
ine aufgehoben 
je e 


hre 
. lle 6 Ja 
ilen wire a 2 Soma 
e ee aufgehoben 

J 


hre 
]le 15 Ja 
Ilen wird : 2 mal 
. je ein Ausschnitt aufgehoben 

J 


90 
90 


30 


e 


rhoben. die über- 
; tervallen ® Ent Aueh 
ee ae wird bestimm 
3) Die Dichte der 


hrung wert 
j e Aufbewa 
Magazinraum ein en zu Grunde ge- 
legung, wieviel ‘t dem an anderen Bes 

ichen m] 

ist (verglic 


) 


erhoben. 


i ibt es noch tatten un 
_.._ ee keine Auslese 9eS 
je über 
membrorum, die 


Itslisten der 
n Die Hausha | 
| Dar d gleicharti- 
n bleiben ten und 0 
an en Unterlagen der Kennka 
e 
Volkszählungen, 


des Typs Parallelismus 
e 
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ges Material müssen entweder vollständig aufgehoben werden 
oder gar nicht, Man ist sich darüber einig, daß nur für jede 
fünfte Zählung das Primärmaterial von den Archiven übernommen 
werden kann, Es sind ohnedies umfangreiche Massen, Die Erhe- 
bungsbögen der drei Zählungen von 1925, 1946 und 1950 nehmen 
im Staatsarchiy Ludwigsburg insgesamt 1000 laufende Regalmeter 
in Anspruch. Das ergäbe pro Zählung etwa 330 Meter. Das ist 


, . a: : ; e 
viel, aber nicht erschreckend. Immerhin wäre eine drastisch 

Reduzierung des Volumens erwünscht, 
benutzt, 


Das Material wird selten 


ist zum Teil noch gesperrt, das Format paßt nicht in 
die auf andere Größen berechneten Archivregale und das Papier 
hat einen großen Antei] an Holzschliff. Es ist deshalb nicht 
zur dauernden Aufbewahrung geeignet, 
muß sich das Augenmerk zwan 
richten. \enn diese überhau 
Archiv statthaben soll, 
ser dafür geeignet wäre 
das Primärmaterja] der Y 


Schon aus diesem Grunde 
gsläufig auf die Mikrofilmierung 
Pt zu Zwecken der Raumersparnis im 
dann gibt es keinen Bestand, der bes- 
(oder geradezu danach verlangte), als 


olkszählungen, Die Gründe, die im all- 
gemeinen gegen den Einsatz des Verfahre 


ns im Archiv sprechen, 
entfallen hier. 


Wesentliche Gründe Sprechen dafür. Die Raun- 
erSparnis wäre beachtlich. Kann man sich nicht zur Mikrofil- 
mierung entschließen, dann empfiehlt sich sehr die CompactusS” 


Verwahrung angesichts der seltenen und für längere Zeit über- 
haupt gesperrten Benutzung, 


er Klassifikation. 
— 22/7 1Katıon, 


a) Numerus currens, 
Die Zählung ist zuweilen auf 
nach geschäftstechnischem Pr 
Stets rein mechanisch, 
chem Anfangsbuchstaben 
gerichtet wird. 

Stichwortalphabet der Aktentitel. 
Diese alphabetische Reihun 
Schen Gesichtspunkten aufg 


gespalten nach Referats- oder 
inzip, in diesem Falle fast 
indem für die Stichworte mit glei- 
oben je eine besondere Zählung ein- 


b) 


9 wird zuweilen nach topographi- 
espalten, 
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hischen Gesichtspunkten. 


©) Reihung nach topograp t.die vorarchivische Klas- 
’ 


f in j kei 
Der Archivar hat keine Möglich zu verbessern. Wenn 
fi i wesentlich zu verändern oder übernehmen genötigt 
Sifikation nette irge Kassation zu U 
er den ganzen 


ivi Ordnung 
chivische 
;ch damit begnügen, die vorar 
IST, muß er sic 


en. 
und Verzeichnung beizubehalt 


isa- 
iedliche Organ 
bei der Abgabe unterschied 

Das Archiv hat be 


ae 
tionsmittel zu gewärtige 
l) beim Numerus currens 


) Index, 
) d dazu einen 
Liste der Aktentitel un 
a) entweder eine 


oder 


b) nur einen Index ( nn 
| die letzte im Numerus currenS 
ie 


ine 
ist weder ® 
wertlos). alphabet 
2) bei einer Reihung nach Stichwort der Aktentitel zu er 
ei 


eichnis ee 
Liste oder ein sonstiges Verz der durch die alphabet 
Index, 


j uren über 
Notizen der Registratu 
ge Nummer sind 


warten, ebensowenig ein 
infällig wird. 
Reihung hinfällig Ense: hr 
Im Archiv steht man vor der (z.B. Familiennamen u 


ichnis en 
phabetisches Stichwortverze! Bestandskontrolle h 


als Findmit sc 
f N jede Titelaufnahme, 


hische Reihung 


idung, ob man ein al- 


Vornamen) 
darau 
Stellen muß oder ob an en 

3) Im Falle der Haushaltslis 


rap 
i Üü die topog9 
iedoch ist eine Obersicht über 
Je 


jegen. 
isten lieg 
ich, in der die Haushalts 
erforderlich, 


hten kann. 


Ifsmittel (Titelverzeich- 
t- 
rzeichnung muß stat 


In den meisten Fällen erf ihre Hi 
daß die alte Organisation un Eine Neuve 
nis, Index) hinfällig werden. tverständliche 
finden. des Besonderen ist die nn. den Inhalt 

Sei der ‚Auswah) = Titel zu BIEREN anne lassen, 
Be A ne yın und damit u nice und da- 
weitgehend er 


de er i tnazifi- 
AKEENDEN ird bei En 
treffende . 2.B. wi 
warum der ae a erachtet wurde; 
mit für archivw 


: ug aus der 
der ein Ausz 
i das entscheidende a j rforderlich, als Zusatz 
Zlerungsakten i troffenen, soweit e che archittsche 
AÄmterlaufbahn en, ; werden müssen. Eine SO 
zum Titel aufgeführ 
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' wei in der 
Titelneubildung ist beschwerlich, nicht so sehr, weil in 


Kanzlei keine oder nur unzureichende Tite] gegeben wurden, | 
= 
sondern weil auch die Betreffangaben der im Aktenband Een u 
. .. . C 
tenen Schreiben keine bequeme Hilfe gewähren. Auch sie rei 


i : icht 
nicht aus, Ein zeitraubendes Nachlesen in den Akten ist ni 
zu vermeiden, 


Es erhebt sich die Frage, 


tativen Ausschnitt gehörigen 
zeichnen sind. 


ob und wieweit die zum reprasen” 
Akten oder Schriftstücke zu ver- 
Von vornherein wäre man geneigt, zu meinen, daß sich eine 
Verzeichnung erübrigt oder doch nur 
zu erfolgen brauchte, 
Gerade um das Material 
eine Verzeichnung mit r 
die überdies die zusätz 
die soziale Stellung de 
Verzeichnung, 
nachholen, 


lassen, 


in Form von Stichworten 
Diese Auffassung ist nicht zutreffend. 
statistisch auswerten zu können, wäre 
ichtiger Titelaufnahme erforderlich, 
liche Aufgabe hätte, den Beruf bzw. 

r Personen anzugeben. Fehlt eine solche 
dann müßte der Statistiker das Versäumte selbst 
Darauf müßte das Archiv es allerdinas u.U, ankommen 
wenn die Verzeichnungslast zu groß und der Archivstab 


Zu gering ist, Hichtig ist, daß ein solcher Ausschnitt über- 
haupt aufgehoben wird, 


zeichnet werden. Die Titel] werden mit 
Auswahl des Besonderen vereint WERAEL 
müssen, ändlich mit dem Hinweis, daß die Akten ein 


. F ; ie 
Iven Ausschnittes sind, aus dem S 


auch nicht entfernt werden dürfen, 


3. Fra 


gen der Provenienz, 


Die mangelnde Bindung der mem 
Archiven früh empfunden worden, 
über die Strukturform und 
ren war, Das Ergebnis 
Mischfonds, 


bra an ihre Provenienz ist in 
obwohl man sich begrifflich 
ihre Auswirkung noch nicht im Kla- 
ist die Bildung von Selekten, d.h. von 


mte Archivalien verschiedener Provenienz 
Provenienzen, 


die bestim 


vereinen, nicht ganze sondern jeweils nur Spar- 
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Gemeinde ; 
die Jahresabrechnungen Ber zumeist eine sichere 
en Selektbildung fehlte leider ngen, unter denen 
u ’ f 
A u kturen und der Voraussetz atsam ist. So ist 
is der ru arr 
EERuEnS dsbildung statthaft oder 0: Kombinate zu tren- 
die echten rburg dazu übergegangen» Archivabteilung 
man z.B. in Ma gen in de t 
iedener Ar 
ren Amtsbüchern versch! ilung. Die 
Mit: an bilden eine eigene Abteilung. 
r 1 


itten und 
st zerschn! 
hr 
| hat man Se 
| en „Ebenso 
Me fasst ae h im Verzeichnis erhalten ee an 
i s Ä 
a a ae ngen der Gemeinden nd 
a a ichnen kann, zusamme Q ge 
) ihren re 
a t die ganze 
. iv Selektbil een 
ältere archivische nn = 
Dabei ist sie ein sehr S 


n u.d.Mm,. 


lie 
nen: die Hypothekenprotokolle 
der "Protokolle" 


N büche : 
Rn qg der Kombinatsteile I 


was man als "Rechnung 


ktur Si 
mangelnde Kenntnis der ehr. 
Selektbildung in Verruf ge 
volles Verfahren. cn 
Es jst durchaus nützlich, ner Genaindan Bü 
hnungen ; 
l Jahresabrec | et 
) die nen und nach Gemeindealp 
zu verel 


; verletzt, PR 
rd dadurch nicht ne. den zugehörigen 


einem Mischfonds 


ein Körper wi ]le zusammen 
2) die Hypothekenprotoko inem MiScC 
Grundbüchern ebenso ZU Be Art zu ve 
leic 
: tern ın 9 
3) mit den Katas 


hfonds zu vereinen, 


bra eines 
über den mem 

hat der Archivar gegenüb enienz oder einen 
Ohne Zweifel ha oOV 


f die Pr FREIE 
esalvellenus kei h Gründe dafür erg 
ara e 


Wenn sic Grün- 
2 diesen 
s zu nehme hivar 
N u, so kann der Arc 
ben, Mischfonds zu 


) Veranlas- 
ör]ich keine 
Andernfalls hat er natur 
den stattgeben. An 


ie Bindungen 
; en die 
weil eb 
onzen aufzulösen, nur 
e 
Sung, Proven! 


daran so schwach sind. 


nn. 
= 
- m. 
m — a mm 
= m = 


enhalt hat zur Folge, daß 
mm 


; Zusa e entliche 
anische keine wes 
a en die Parallelakten 
. 
die Provenienz au 


ich ole 
Es ist -_ nd über einen eingeträg 
nDa 


ann Iches einzel- 
ültig, we 

. enen Ver- 
Bedeutung hat. 


j te 
ne Gericht etwa einen Ak 
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ein hat entstehen lassen,oder welche Stelle die Entnazifizie- 


. .. . .. . . w n- 
rung vorgenommen hat, Bej örtlichen Zuständigkeitsveränderu 


gen wandern die Parallelakten zwischen den Dienststellen hin 


und her, ohne inhaltlich irgend eine Auswirkung aufzuweisen 


mplikation zu verursachen. Die Zu- 
fälligkeit der Kompetenz der Provenienzstelle tritt beim La- 
Stenausgleich sehr deutlich in Erscheinung. 

Es ist nicht erforderlich, 
dert nach den Stellen, 
Der Archivar ist in sei 


und ohne jede sonstige Ko 


das Schriftgut im Archiv geson- 
bei denen es erwuchs, aufzustellen. 


ner Verfügung frei, z.B. darf er es 
j . . . r- 
zu Mischfonds zusammenfassen, Das jst auch in sehr vielen A 


chiven geschehen, wei] es sinnvoll und praktisch ist, aller- 
dings nicht ohne ein Schuldbewußtsein und nötigerachtete Ent” 
Schuldigungsversuche von seiten der Archivare, die das Pro- 
venienzprinzip in unzulässiger Weise verletzt zu haben glau- 
ben. 

Bei den Entnazifizierungsakten 
Flüchtlinge belanglos. 
letzten Wohnort oder de 


ist die Provenienz für die 
Wichtiger wäre die Ordnung nach dem 


r letzten Funktion, 
Beim Lastenausgleich 


Ja störend. 
Wenn im Arch 
fondsgerecht 


ist die Provenienz völlig belanglos, 
Wichtiger wäre Ordnung nach dem letzten Wohnort. 
iv die Einkommensteuerakten eines Finanzamtes 


beisammen gelassen werden, so ist das nicht so 
sehr durch die gemeinsame 


Provenienz begründet als durch die 
Tatsache, daß Sich die Akten auf denselben Ort oder Bezirk 
beziehen, 


Die Personalakten wand 
bleiben bei der Stelle, 
Das ist angesichts der z 
lig, zum mindesten beim 


ern bei Versetzungen mit. Sie ver- 
bei der der Beamte zuletzt tätig war. 


ahlreichen Versetzungen weithin zufäl- 


höheren Dienst, Es wäre durchaus zu 


ob es nicht sinnvoller wäre, einen 
u bilden, in dem die Personalakten 
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) e 


u r m 


inzi | abhängig 
dem Provenienzprinzip sind 
aus 


0 nahmen 
wie die Folgerungen Bei diesen Maß 


iftautes. in- 
von der Strukturierung des Schr nn. der Botenlen 
en kann die en Gesetz 
Bi an die Strukturierung gegeben 
nerhalb der durc 


sam werden. 
Als Beispiel kan ö s Amts 
Zeit - au sich die 
ont ts in älterer n. Nachdem 
es wie ne ie Struktur gesetzten Regel urrens-Registratur 
SR Verzeichnis einer Numerus-« 
Buchführung zum Ve 


zu ver*- 

hten Regeln 

ist nach den dafür ae der beiden Struk- 
It hat, ı iftau 

gewande t sich das Schr hen Methode behandeln, 


0} so e 


büchern besteht, gel- 


. Keineswegs 1dß ivisc 
eek deshalb mit derselben ua 
' iden Fällen von Nota n bedeutungsloS. | 
N = hivischen Habnahmen sdtischen Regi- 
u Beispiel bieten die sta standen sie 
in E aas des Ancien Regime be 
Straturen. Bis zu 


sie in 
dann gingen 

ührungen, 5 
1 von Amtsbuchfü stematischen Sachakten 


Die gleiche Kom- 


aus einer Vielzah 


d zur Sy N n die- 
er der später fe bliebe 
Deutschland oa und Instanzenstu 
registratur über. 


d 
Ordnung un 
. Wertung, 

1 kann die la ee kturen nicht den- 
selben; nn unterschiedlichen Stru 
Verzeichnung r 


selben Methodus anwenden. ie ar 

Es ist eindeutig =—z Struktur. 
na 

Sich a die für Ordnung» ._— gegeben sind, 

egeln und Grenzen ech die Struktur hivische Ord- 

zum BT und praktische er gleicher 

a east für SHE racıza ent- 

nungs- taten BEN: gleicher Insta 

Kompetenz (gle 


wickeln, MUREIE 
Schon in den 30er ee nn 
daß die Wertungsarbeit mM 


hivischen Maßnahmen richten 
j Aber innerhalb der 
on und Verhalten 


n zur Erkenntnis gelangt, 
1izierten Untersuchung 


252 


und der motivierten Entscheidung bei 


Registraturen gleichen 
Ressorts und gleicher Instanzenstufe 


nur einmal geleistet wer- 


den muß und daß das Ergebnis auf alle Registraturen gleicher 
Kompetenz angewendet werden kann, 


Die preußische Archivverwaltung hat den großen Vorteil 
eines solchen Verfahrens erfaßt und 
rungen gezogen, 
Schriftgutkörper 
petenz zu untersy 
chivwürdig seien 


daraus die nötigen Folge- 
Den Staatsarchiven wurde aufgetragen, die 

verschiedener Dienststellen mit gleicher Kom- 
chen und festzustellen, welche Kategorien ar” 


und welch andere nicht. Die Motive ihrer Be- 


urteilung hatten die Staatsarchiye in besonderen Berichten 
(den Sogenannten 


Archive gestellt. Es 

Viele dieser Motivenbe- 
der archivischen wmertung entspre- 
ete Dienste leisten, Das ganze Un- 


sblatt der Preußischen Archivver- 


ermöglicht werden, von vornherein 
ktengruppen als archivunwürdig aus“ 
reffenden Registraturen ihre Vernichtung 
ragung zu übertragen. Als besonders ge- 
ges Verfahren wurden die Oberpräsidien, 
ungen, die Landratsämter, die Kreisaus- 
tämter, die Zoll- und Finanzäm- 
esehen. Ganz neu war übrigens 
Schon der bekannte Archivtheoretiker 

b 1777 mit gleicher Methode grundsätz- 


wisse Kategorien von Schriftgut den Re- 
ion frei, z.B, 


ohne weitere Archivbef 
eignet für ein derartj 


die preußischen Regier 
Schüsse, 


aus der landesherrlichen 
escheid gebliebenen Bittschriften, die 
eringer Personen und die Interzessions- 
ferungsregistratur "die Fornications-, 
sachen, insoferne die Cognition darüber 
in der Kammer-Registratur die Besoldungs- 
rquittungen über Bau- und Flickwerk und 


Registratur die ohne B 
Neujahrsglückwünsche g 
Schreiben; aus der Reg 
Konkurs- und Handwerks 
nicht Strittig st, 


Quittungen, Handwerke 
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Botenlohnquittungen. i 
Den DFSNBASEREN UNNERNERTED istraturen um den gleichen 
| EL Bean | Sachak- 
Zugute, daß es sich bei matische 
5 t s handelte: die klassische syste 
trukturtypu " 


ihre Auswir- 
kturen und i 
Unterschiede der Stru ch völlig 


) and 
am von vornherein der Umst 


tenregistratur. nie no 
kungen auf die archivische Arbeit ware 
| ü urch- 
D Rohstoffmangel des Zweiten \e eoanler.. Sal 
oo des - 
ks Erfassung N 
reifenden “Maßnahmen zwec ech 
wäh der Generaldirektor der preußischen 


N i ] ß 


u n 
gleich in seiner F archivwürdige 


icht 
Sinne einer geregelten AUSSER N  onkansraitiurker und 
behö i Akten und zur Vermeidung Erfassung von 
ionen "Richtlinien für die een 
ae .. Mr (AVR 1745 vom 6.10.1944) Berichte 
eig gen diesem Zweck entsprechende 
zu lassen. Er ha 


vorher 
' na der schon 
efordert zur Erganzu . in umfangrei- 
nein Auf diese Weise ist ein 

"Au 


) Möglich- 
erarbeiteten Ergebnisse. ommen, das die Mog 


mengek - 
Ches, wertvolles Material nn. en, die in einem ver 
isser es ertung zuge- 
kei Erfassung gew jerverw 
= Kassationsverfahren der En Eine genaue Prüfung 
einfachten tellt. 
herauss daß es 
T können, klarer is geführt, 
führt werden t allerdings zu dem Ergebn der einzelnen 
des Materials ha ‘echer Untersuchungen höpfende 
methodisc 4111 gesicherte una ERS i Zeit 
nn 7 u fehlte im Krieg die 
az 


noch eingehender, 
Schriftgutarten bedarf, 


d Ben < vorge- 
Se 2. es war in knappster Form vor3 
ial so wie 
So wurde das Materia 


führt; 
Behörden werden HEkaBEEIDeNC KÖN: 
a nn twa schon veröffentlichten  ukten 
ne ..._ außerdem, soweit a sine er 
ee rien der Behörden angegeben. L5 
ührungsvor 


n, die - zumindest in den 
a ee cs Weltkrieg - fortdauernden 
ee Erkenntnis wurde allen 
5 ee Unterrichts an der 
der Richtlinien 
Sie sind zu 


ersten Jahrzehnten 
praktischen Wert Brain: en 
Teilnehmern des Breul  ms 
Archivschule Marburg eine Ver en zu 
Übergeben, da diese nur schwer Z 
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umfa i 
ngreich, um hier wiedergegeben werden zu können, 


2. j iv; 
ereinheitlichung der archivischen Maßnahmen bei Reaistra- 
turen mit Normaktenplänen, 


Der j 
= von der preußischen Archivverwaltung angestrebte Effekt 
eh erheblich größer sein,wenn nicht nur der gleiche struk- 

yp, sondern eine völlige Identität des Aktenplans und der 


Ak Ü i 
tenführungsvorschriften infolge von Normungen vorlieat. 


Die 
motivierte Wertung kann bei einer solchen Grundlage 


asufönnpeg-ne gültigen Signaturen angeben, was archivwür- 

prüfen ist, ner u was von Fall zu Fall besonders zu 

Archiven vor1i Normaktenpläne, die gedruckt auch den 
egen, können den Reaistraturen unmißverständli- 


che Angaben gemacht werden, welche K 


bzw. ategorien oder Gruppen 


we] N 
nn Ka genau bestimmbaren Sachakten im einzelnen von 
ne weiteres : ’ 
können. Befragen des Archivs vernichtet werden 
Die Archive haben deshalb die Aufgabe 


den ä 
Normaktenplänen der verschiedenen Ress 
vertraut zu machen; 


sich eingehend mit 
| orts und Behörden 
He ' Insbesondere handelt es sich um: 
enpläne (oder andere Strukturpläne) und die 
Aktenführungsvorschriften, 
x . n\ »ewahrungsvorschriften der Provenienzstellen, 
e Abgabevorschriften an das Staatsarchiv. 


Ein große 
g S Verdienst hat sich die Schriftleitung des "Arch!” 


var" erw ’ 
über die Aussonderungs- und Abgabebe”“ 
seit 1945 (seit 1954 en, kommunalen und kirchlichen Bereich 
G.v.Roden, dann H.B aufend) Bericht erstattet, den zuerst 
Nachfolger Del nee = era MENSE und SelEdzn MELEET- 
Teilnehmern des archj aben. Die Archivschule Marburg hat den 
nisse von Normakten ı„. ssenschaftlichen Unterrichts Verzeich”“ 
een Pin und dazu gehörigen Aktenführungs- 

" vervielfältigung übergeben. Die Liste ist zu 


umfangrei i 
a — um hier wiedergegeben werden zu können 
steht außer jedem Zweifel, | 


fenden Rationalisierung der archi 
verwaltungen des Bundes und der L 


daß im Sinne einer durchgrei- 
varischen Arbeit die Archiv- 
ander die dringliche Aufgabe 
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preußischen Archivverwal- 
Auf der sehr viel 
tenführungS- 


haben, die Vorkriegsbemühungen der 
tung in Gemeinschaftsarbeit fortzusetzen. 


solideren Grundlage genormter Aktenpläne und Ak 
allgemein gültige archi- 


vorschriften lassen sich genaueste, 
r die einzelnen Res- 


Vische Wertungen und Verfahrensregeln fü 
sorts und Behördentypen entwickeln, die ungezählte le 
Stunden einzusparen imstande sind. Vor allem gilt es, für Je- 
de Behörde die Aktengruppen und einzelnen Sachakten mit ge- 
nauer Signatur anzugeben, die sie künftig ohne Befragung 

oder Benachrichtigung des Archivs selbst vernichten dürfen. 
Einige Archivverwaltungen der Länder haben für bestimmte | 
Ressorts oder Behördentypen derartige Feststellungen erarbel- 
ten lassen und in ihrem Amtsbereich die Befolgung angeordnet. 


Aber an einer Gemeinsamkeit über die Ländergrenzen hinweg 
ist am ehesten bereits erzielt bezüg- 


fehlt es noch sehr. Sie | 
che Instanzen ihr Schrift- 


lich der Bundesbehörden, deren örtli 
gut an die Archive der Länder abliefern. 

Das Endziel muß sein, für alle staatlichen, 1 
kirchlichen Registraturen, n Aktenplänen un 
Aktenführungs- sowie Abgabevorschri 
einheitlichen Schema in Art der pre 
1944 genormte Regeln für die archivische 
me zu erarbeiten. 

In diesem Sinne muß es ein Anliegen der Arc | 
dung sein, die Nachwuchskräfte möglichst eingehend mit er 
Normaktenplänen, den AktenführungS’» Aufbewahrungs- und Ab- 
gabevorschriften der verschiedenen Ressorts und BeU REEL 
Pen vertraut zu machen und dabei auf die in den Ländern EraE 
beiteten Regeln für die archivische Wertung ar Auslese N 
Zuweisen. Der archivwissenschaftliche Unterricht an der Ar 
Chivschule Marburg hat sich sehr bemüht, dieser je | 
nachzukommen, zugleich mit der Absicht, genormte Baur Panaa 
Verfahrensregeln für die einzelnen Ressorts und Behördenty 
Pen zu entwickeln. Das ist allerdings eine eur komplexe 
Aufgabe; sie erfordert für jedes Ressort oder jeden besonde- 


ren Behördentyp einen großen Zeitaufwand. So konnten in jedem 
wei Ressorts eingehend behandelt werden, 


kommunalen und 


die mit genormte 
ften arbeiten, nach einem 


ußischen Richtlinien von 
Wertung und übernah- 


hivarsausbil- 


Lehrgang jeweils nur Z 
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wobei eines j 
Jedesn i 
war, Es ist Be die Aktenführung der Justiz 
m( ; ver 
Asia eat öglich, diese Kunde hier in d waleung 
auszubreiten., Sie erfordert ei ee 
einen eigenen 


bieten muß 
. In di 
esem Zusammenhang muß es genü 
n nügen, die Pro- 
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- 
-. 
- 2 
nn: zz >>» 
=: 223 23 3 
2=2=2=2=2 22 22232222 23235355 
= > a ma m ma m 


Di : n . ' 1 
ie Bezeichnung "Repertorium ist im deutschen Archiv- 


se Bene RS u und a ein 
u, , es en wird damit gemeint. Auffallen muß, 
er ee Baal dafür nicht in Aufnahme gekonnt“ 
ee . den Bibliotheken für Bücherverzeichn?5°@ I 
eb. Das deutsche "Findbuch" hat nicht ganz dieselbe 


Bede j 
utung, indem es die Buchform hervorhebt. 
int; vielmehr umfaßt 


Diese ist mit 


en nicht ausschließlich geme 
, uch andere Formen, man kann in diesem Sinne von einem 
Repertorium in Karteiform oder einem "Zettel-Repertorium 
Se Die gleiche begriffliche Reichweite wie Repertorium 
as deutsche "Findmittel", das sich aber nicht gleich be- 


Quem verwenden läßt. 
" Im Sinne unserer Begriff 
e . 
Standsverzeichnis" oder 
verzei | 
zeichnis" oder "Fondsrepertorium 


u 
Fon „ 
ds" setzt an die Provenienz gebunde 
ezeichnen, 


h aus mehreren Pro- 


sbestimmungen (vgl. 1 D) ist das 


"gestandsrepertorium 
zu unterscheiden. 

nes Archivgut voraus» 
und zwar SO” 


vom "Fonds- 


u 
B u 
estand" kann Sammel- wie Archivgut D 
0 
hl nach Provenienz geschiedeneS wie auc 


veni 
lenzen gemischtesS. 


L; 
Das Fonds-Repertorium. 


a, 
a. _Verschiedenartigkeit der _REBEL=-.. == 701" 


jeden Fonds iM mehrzelligen Archiv 
Die Inkongruen? zwi- 
ntsprechende Abweichun- 


hrere gesonderte Re- 


u Theoretisch sollte für 

] . 

n eigenes Fondsrepertorium bestehen. 
chen Schriftgutkörper und Fonds hat ® 


gen zur Folge. Für einen Fonds können me 
entsprechend der Zahl der 


n Zusammenziehungen über die 
so daß ein Repertorium meh- 
unabhängig davon, ob auch 
nt oder nach Provenienzen 


... erforderlich sein» 
oo. und Sparten. ES könne 
Ei . der Provenienz vorliegen, 
dene a oder Teile davon erfaßt» 

chriftgut in der Lagerung verel 


Jetrennt ist. 
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Eigentlich müßte das "Schriftqautkörper-Repertorium" oder 
"Archivkörper-Repertorium" dem 
gestellt werden, 
dann einsetzen 
des ankommt, 


"Fondsrepertorium" gegenüber- 
Man wird die beschwerlichen Vokabeln nur 

» wenn es auf die Kennzeichnung des Unterschie- 
Im übrigen wird man sich des Ausdrucks "Fondsre- 
pertorium" bedienen, der weithin eingebürgert ist; allerdings 
sind sich diejenigen, die den Ausdruck gebrauchen, wohl kaum 
der Inkongruenz zwischen Schriftgutkörper und Fonds bewußt. 
Zur Bezeichnung der Größenklasse ist jedenfalls der Ausdruck 


"Fondsrepertorium" geeignet, nur muß man stets im Auge behal- 
ten, daß sehr oft eben nicht 


ein Fonds, sondern nur Teile da- 
von 


oder mehrere Fonds Zusammen verzeichnet sind. 
Die einzelnen Strukturtypen haben ein so unterschiedliches 


zeichnungs- und Ordnungsverfahren zur Folge, daß die Fonds“ 
repertorien je nach Struktur 


gleichbar sind. 


Ver 
völlig verschieden und unver- 


(1) Amtsbuch- und Serienaktenarchive. 


Die Verzeichnung des Bestandes 
Serienaktenarchiven technisch von 
tes getrennt. 


ist bei den Amtsbuch- und 


der Erschließung des Inhal- 


Verzeichnung und Erschließ 
Repertorien entstehen, 


Schließung umfangreiche 
Es wäre sehr bequem, 


französische Bezeichnung 
könnte, 


ung lassen besondere 
die Verzeichnung relativ dünne, die Er- 
und zuweilen in Karteiform belassene. 
wenn man für das Verzeichnis die 


"Repertoire numerique" verwenden 


ehr verschiedene Form (vgl. IIIG 
3 c), daß man den Ausdruc 


verwenden kann. 


ng einer organischen Gliederung und 
eines entsprechenden Schemas. Überdies bringt die obligatori- 


Sche Durchzählung den andern Geist der Verzeichnung recht ele- 
mentar zum Ausdruck, Als Bezeichnung des ganzen Repertorien- 
typs kommt Repertoire numerique also nicht in Betracht. 


Im Gegensatz zu dem Repertoire numerique könnte ein Ver- 
zeichnis, das entsprechend den in dieser Ordnungslehre aufge- 
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j " zeichnet 
t t als " anisch be 
Ste ten Rege n ge ert Q S 


) buch- und 
) is bei Amts 
Iches organisches Verzeichn! 
werden, Ein So 


iederte Über- 
isch geglie 
hiven gibt eine systematis 
Serienaktenarc 


Ö j ukte, e 
E übe die e ? 


ze en * 
U en uno a 


' icht erzielt, 
i damit nich 
hließung des Inhaltes wir Serientitel, Kom- 
ErSc die 
Babe Ba bei vielgespaltenen Typen 
Soweit nic 


ngesehen 
) Is solche & 

ichte und Charakterisierung & 

Petenzgeschichte 


hat also ein 
itgehender Serienspaltung 
Bei weitg 


N .„ Anson- 
werden müssen. s Findmittel 


I 
deutung 4 
organisches Verzeichnis auch " dex folgt 
n , s rro 
ient als Findmittel der de Erschließung € 
Sten dien o Forschung anregen ird ein analyti- 
ive, die oft wir \ 
Eine akt ische Verzeichnisse. Sehr .Iserie, wenige Bände, 
re analyeıs is nur eine bestimmte Tel ganzen Fonds er 
ichnis ; inen .. = 
sches Verze all muen = sind also der Größen 
hr oft nicht gleichzu- 
ist, 


nf 
oder gar nur einen, jede rzeichnisse 
fassen. Die analytischen w hnisses Se ire" 
d nach den Fondsverze1t "Inventaire sommalr 

Ordnung s zösische Ausdruck es Repertorientypes 
Setzen. Der fran ichnung de te 

n ie BezeIc tichwor 
ur et le Analyse» die alle . den man 
— eck der aktiven Ersc u 
ihren Zw n dieses Ziel - abe 


weil irreführend, 
nicht verwendbar. 

n 
nachweist, verfehlt wege 


nicht durchzulesen vermäg, 


kan 
er tlichung n. Der In- 
ine Veröffen jelt werden. 
Bung. Nur durch ein Umfang - erz 
grenztem 


jeßung, 
Erschlie 
auch dann nur in be © Mittel der 


igentlich 
dex bleibt auch dann Bar assiven. 
aber eben einer vornehmlich P 


(2) Sachaktenarchive. IR 
Das Sachaktenrepertor! 


d Ers u s Erschlie- 
leich Verzeichnis un nd ein zusätzliche 

Run . Betreffserien sin je künftige Methode, 
tusvermerke bei Be Analysen. Die 


die Aktenstufe nicht mehr 
] mehr aufzunehmen und nu 
b zu den Untergruppen 
hnis der Amtsbuch- 


ktentitel 
5 der Sacha 
Aufzählung 


der 
Bungsverfahren nach a traturen 
bei Reform-Sachaktenreg1° ze 
Zu verzeichnen, also keine 


hera 
tgruppen 
den Aktenplan von den Ban n Verzeic 


ische a 
ist dem organISt Zu erschließen vermag 


chbar. 


2Zu verzeichnen, ara 
und Serienaktenarchive V 


den Bestand nicht. 
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3) Korrespondentenakten-Archive. 


Bei den Korrespondentenakten-Archi 


tender Übergang Zwischen dem 
"organisch" bezeichnen kann, 


Werden nur die Korrespondenzp 


ven ergibt sich ein glei- 


und analytischer Erschließung. 
artner mit Namen und den Jahres- 
echsels genannt, so ist der Cha- 
tig. In dem Maße, wie durch zu- 
‚, wie Charakterisierung und Analyse des In- 


ließung vorgenommen wird, ergibt sich ein dem 
enverzeichnis ähnlicher Status. 


Verzeichnis und Erschließung zugleich, 


zahlen der Dauer des Schriftw 
rakter als Verzeichnis eindeu 
sSätzliche Angaben 
halts, eine Ersch 


Sachakt Das Repertorium ist 


(4) Mittelalterliche Urkunden, 

Die alten Schatzarchiy- 
die lediglich Rubriken ver 
Sachakten-Repertorien, 
miteinander verbinden, 


Die Regesten-Repertorj 
des Inhaltes dar, 


Verzeichnisse von Urkundenbeständen, 
wenden, entsprechen in etwa den 
indem sie Verzeichnis und Erschließung 


aber wie bei 
Umfang die anregende, 


sem Zweck 1.000 oder 2 
chivs durchlesen. 


der Analyse hindert ihr großer 


aktive Hirkung. Wer wollte Schon zu die- 
.000 Regesten 


sten-Repertoriums den In- 


she _r S2<87Repertorien: sachliche Einrich 


tung. 


im Archiv neu gefertigten 
lemente auf: 


auf ihm werden genannt: 
a) das Archiv, 

b) die Bestandsnummer, 
c) die Bestandbezeichnung, 
d) die Zeitangabe, 

e) der Bearbeiter, bzw. 


die Mitalieder des Teams, 
f) das Jahr der Fertigst 


ellung des Repertoriums, 


Verzeichnis, das man nicht gut als 
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| ffälli- 
| . sie sind In au 
Benutzungsbeschränkungen; Ss 
9) etwaige Be 


ger Schrift anzuzeigen. 
2) Die Inhaltsübersicht. 
3) Die Einleitung. . 
Sie besteht aus mehreren 
a) Die Behördengeschichte: ar Ä 
Die Geschichte der Behoör * bi seen 
S 
iecher Kürze, 4 
lexikographisc 


form. 
es nützlich ist, in Tabellen 


.. C 

Behördenges 
entierte ft, 

a liche Fachzeitschrift 


enten; es sind: 


Kompetenz ist In 
wenn 


hichte 


gehört in eine wissenschaft 

b) Die Bestandsgeseniehtei ie 
In gleicher gedrängter un 
ist die RegistraturgeSt es 
Schicksals des Bestandes ee 
zur Accession und danach 


die Behördengeschichte 
d die Geschichte a 
urrenten Zeit on 
dnung und Verzeich- 


nung darzustellen. 


übe 
bersicht U 
Eine 0 ar be 


indmittel, 
vorarchivischen Fin ._ 
Fe 1 genheit von Akten 2 
Gele Bo 
etenzveränderungen . 
ae einer Liste ist zu u 
Fonds-Repertorien 2 
1s archivische EUES 
in der Li- 


insbesondere auch d bei 
bzw. Aktenübernahmen in Form 
zeichnisse | 

als archivische 
nicht & er 
I d in möglichster Kürz 

h fortdauerndem 
a8 rzeich- 


standenen Ver 
ben. Die alten, N 
adaptierten und ebens nn. 
verzeichnisse aufgeste a 
ste übersichtlich en at aavern 
| ne auf I 
in i Funktion u He ! 
in ihrer akterisieren. Dabe ie an ae 
Wert zu char am Re Bone Ave 
. _Re | " 
nung ım Fonds ' gehender Titulieru u ne schnet, 
j it ein . 
sind darin mit das Registraturwe a ie} 
j über on 
die die Akten ae Antsbüch 
m 

oder zusammen 
aufzuführen. ner 

Die alten rn ie 

e 

innen auf den vorderen 


. bei 
t]ichen 
]le wesen 
halten a eststellungen 


r ) n 


< bar 
der Ordnungsarbeit übe 


sie gemachten F 
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c) Der Bearbeiterbericht., 


Es ist der Rechenschaftsbericht über die archivische 


Bearbeitung, insbesondere über die Motive der Wertung; 


er enthält Angaben über die Kassation ( 


die Hauptgrup- 
pen sind zu nennen) 


Die Liste der Funktionäre (accessorisch). 


Handschriftenproben (aus kassierten Akten ausge- 
Schnitten und Pausen der Chiffren der Beamten) gehören 
in einen besonderen Band, 
aufzustellen ist. 


e) Die Bibliographie, 
Die Literatur zur Behörden- 
ist anzugeben, 


der als Hilfsverzeichnis 


und Registraturgeschichte 


Sämtliche Angaben der Einleitung sind das Ergebnis der 


Ausarbeitung des laufend geführten Protokolls. 
Der Text des Repertoriums. 


Nur bei Sachakten- und Korrespondentenakten-Beständen: der 


Index der im Repertorium genannten Personen, Orte und Sa- 
chen (accessorisch), 


6) Konkordanzen. 


4) 
>) 


a) Bei Beständen, 
folgt ist, 
pertoriums 


deren Lagerung nach Numerus currens er- 
Es wird angegeben, auf welcher Seite des Re- 
der Tite] eines dur 
Aktenbandes verzeichnet jst ( 
Konkordanzen Zwischen alten 
erforderlich, 


ch Nummer bezeichneten 


vgl. III06.a). 
b) 


Indices und Konkordanzen werden, wenn es praktischer ist, 
Zu besonderen Bänden gebunden u 


nd als Hilfsverzeichnisse 
aufgestellt, 


(l) Kartei- oder Buchform. 


Die Buchform ist ohne Zw 


eifel die beste Form für Archivre- 
pertorien. 


echen dafür folgende Momente: 
icht und ermöglicht ein weit 


Ss eine Kartei, insbesondere ein 
nzer Seiten. 


Insbesondere spr 
a) Sie gibt die beste Übers 
Schnelleres Auffinden a] 
einfaches Überfliegen ga 


und neuen Signaturen, soweit 
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r .. > h, 
b) Seitenzitate sind OgIVE Re eitieren 
Eine Karteikarte läßt sich nic 
.. en). j 
Kartei muß durchgezählt werd er wesentlich praktischer 
| Beeren iner Kar- 
| habung im Benu als die e 
ae ines Bandes ist einfacher nn. oder der 
Bu : 1äuft die Gefahr einer Verw 
tei. Die Karte! 


Entfernung einzelner A | 

d) Die Anbringung des BR 
schichte, Bestandsgescht< a. 
einer Kartei entgeht BUSE nn 
zer, wenn sie gesondert In a 


(oder die ganze 


(Registraturge- 
). Bei 


st möglich nei 
Bearbeitungsberic Benut- 
Information dem De 
fgestellt wird. 


selbst an für alle Bestände, 


. 1 von ind 
Die Karteiform bietet sich 5 z 


rten 
? fang zu erwa 
nee. " Sammelgut-Bestände - laufe 


j 
Karteien - anders als be 
(a | 
s Provisorien anzu 


oder die - wie die meisten Ind 
In jedem Fall s1 


wachs erhalten. im Archivdienst al 


Bibliothekskatalogen 
sehen, 
Loseblatt-Sammlungen 


Umfang geschickt zu hand kann als Hilfsmi 
i hlagen Diese Form 
Schwer aufzuschla . 


i- 
sondern kap 
u. :cht einzeln, j 
ie Nachträge nic die fertigen 
die Nach ser \ 
setzt werden, wenn Aber auch dann ist €5 un> 
telweise erfolgen. Er 
ften. ltarchiv! 
’ ch zu he aus a 
Lagen provisor]5S en Zettelform Sn en. nachzu- 
ivV- ertor its im 18. fi 
Are handen. Sie sind bere! Es wechselt zwischen 
Zeit häufig vorha das Format ungeregelt. 
a 
weisen. Meist ist 


inne des Pa- 
a en der Dünn 
und Duodezgröße. DER stellen. Die Zettel 
annähernder Oktav- Standkartei aufzus i der Benutzung 
sie nieht 2° = Umschlägen, die be' 
meist ın 


, .. Berst 
ürt, was an 
h verschn 
elten noc 


ringem 
heftern sind nur bei ger\n9 
mmne 


nn dicke Klemmhefter sind nur 
i 


aben, 


scher 


piers sind 
liegen aufeinander, 
sehr lästig sind, nicht 

unpraktisch ist. 


nn kein 
Auch we Iten die Zettel entwe 
Bene ikart. 
auf genormte Karte! 


rstellt wer- 
Archivrepertorium © in Buch- 
endgültiges der provisorisch {In 


t Rücksicht auf häufige 
en übertragen 


den kann, sol . 
form abgeschrieben — 
Zugänge praktischer 151» 


, .. r um derartige 
werden. n Techniken eingeführt 
t ma 
Im 19. Jh. ha 
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Zettel mobil zu heften ( 


träge können dann übera]] eingegliedert werden, 
fahr der Verwirrung wird vermieden. Auch 
gen sehr erleichtert, Auch 
pertorien 
den. 


(2) 


und die Ge- 
ist das Nachschla- 
in dieser Form können Zettelre- 

im Archivdienst nur als Provisorien angesehen wer- 


Verwendung von Handschrift und Maschinenschrift für 
Repertorien, 


Vom Archivar persönlich mit d 


er Hand geschriebene und in 
dieser Form 


in den Archivdienst genommene Repertorien gehö- 
ren einer längst vergangenen und durch die technische Ent- 
wicklung überholten Epoche an, Sie sind als rückständig ab- 
zulehnen, Auf Jeden Fa]l] sind sie unpraktisch, da die indi- 
viduelle persönliche Handschrift 
Schwierigkeiten mit 
wenn mit den Jahren 
löst wird, 
zer, 


in den meisten Fällen Lese- 
die noch verstärkt werden, 
die Schriftform durch eine neue abge- 

Es wird der Einwand erhoben, daß sich der Benut- 
der im Archiv forschen will, mit der Paläographie ver- 
traut machen und deshalb imstand sein müsse, auch die nicht 
mehr übliche Schrift des 19.Jhs, 
rien geschrieben Sind, 
nicht, 


sich bringt, 


in der etwa die Reperto- 
zu lesen, Dieser Einwand verschlägt 
ES besteht ein großer Unterschied darin, ob der For- 


scher die von ihm ermittelten Texte paläographis 
lesen vermag oder ob er sich 


Möglichkeiten seiner Forschun 


ch sicher zu 
in einem Verzeichnis über die 
g informieren will, wobei er 


Als entscheidender Mangel der 


Prien 18t anzusehen, daß nur ein einziges Exemplar dadurch 
entsteht. Wenn es verloren geht ( es genügt, daß es verse- 
hentlich verlegt wird );s ergeben Sich äußerst unangenehme 
Folgen. Dafür bietet die Geschichte der deutschen Archive 
drastische Beispiele in Fülle. Davon wird noch zu handeln 
sein (IIIOlc 3). Die Verwendung der Maschinenschrift 
das mindeste, was yon einem Archivrepertorium verlangt 


handgeschriebenen Reperto- 


ist 


durch Klemmung oder Lochung). Nach-. 
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werden kann. eh 
Wenn das Repertorium mit nn 
Entwu \ 
karten oder dem handschriftlichen it benutzt werden, moS” 
muß selbstverständlich die Gelegenhe iesem Vorhaben steht 
] le Durchschläge zu fertigen. - 
ichst viele Du 


dienst Zu 
im Benutzer 
inderlich entgegen, daß das Im #7 Papier ge- 
der Umstand hinderli f widerstandsfähigen ü ıf 
“ ie Zahl der Durchschläge & 
ist die sind an die Nach- 


rift nach den Kartei- 


f abgeschrieben wird, 


verwendende erste Exemplar 


ern an Durchschläge 

Eu hagne bene a Degen Repertorien abzugeben. 

b im Austausch gegen deren ickaefordert werden, 
a uter Abschriftnahme zurückg 

Sie können zu erne 


n rs n r ver oren e- 
1 g 
m r 7 i m G unde 
te Exe pla aus I ge d eine 
das e n 


gangen ist n den Erfor- 


aa 
orien genüg 
Auch maschinengeschrieben® Repert 


. Findmitte 
e archivischen er oben geschilder- 


Re in d 
: können R +7tT 
erzeichnung einges® 


de bereits darauf hinge- 
n in Zettelform proviso- 
wenn eine 


t 
] gestell 
dernissen, die heut an di 
werden müssen, nicht Neuen sehe N 
ten Form nur für eine proVv1S jitt wur 
werden. Im vorigen re 
Wiesen, daß altarchivische FeP erden sollten, Zeit 
ri in Buchform abaeschrieben W ng in absehbarer € 
1Sch in Bu ah chließende Verzeichnu 
endgültige und abS 


nicht zu erwarten ist. 

Nicht leicht ist die f nicht auch 
nengeschriebene Repertor!en n solle. 
18 WICHERGE en nn Skala von BEHErFUNJT chivi- 
Schließt naturgemäß eine ganze > htig ein. Und ANE en i 

b zu weniger nr Erschließung mussen 

hochbedeutend hera 4 die Intensität der nm tragens 50 
. ı ae sem Wertunterschied Rec era ni 
.. u in einigen besonderen 
wird man sich auc 


das sollten 
i iiaen. Aber 

h hriebenen Repertorien begnug 

sc inengesc r 


ä bleiben. 
doch begründete Ausnahmefälle 


und Drucklegung VO 
m den heut 9° en her- 
- in vielen Exemplar 


os die beste 


n maschi- 
u entscheiden, ob ii — 
a grundsätzlich für 
Die Archivwürdigkeit 
n von 


n Fonds-Repertorien. 
au nden Anschau- 

(3) Vervielfältigung ehe te 

Archivrepertorien mUSSe”» 


; enü 
ungen und Erfordernissen zu 9 
Eine Drucklegung 
entsprechen. 


aen, 
wäre zweifell 


; Form hat auch 
gestellt werden. In dieser 


Art, diesem Bedürfnis Zu 
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das im j 
ponierende f } 
ranzoO j \ 
0oS1Sche nerk de 


Fonds- ö 
S-Repertorien begonnen r Veröffentlichung von 


A . 
uch sonst sind im Ausland zahl- 


reiche und 
voluminö 
S 
e Fonds-Repertorien im Druck h 
erschienen. 


In Deutschl 
and h 
kundenbestände un man sich zumeist damit begnügt, di 
urch Regesten-Publikationen nn 
zu erschließen. 


Fonds-R 
-Kepertorie 
n v 
sehr wen; on Aktenbeständen si 
ige erschienen sind vergleichsweise 


daß eine Verö 
eröffen j 
tlichung von Fonds-Repertori 
en im erforder- 


| cht wi - 
In den Haushaltsanschlägen oder. 
Fan nicht in aleicher 
u und Papierkosten, Das 

iel tritt gegenüber den deut- 


insbesonder 
e in der Bund 
Der Druck kan DES ee ling en 
n also nur ” 
wertvollsten Bestände nes Er Fan 
> 


alterlicher Urkunden in 


lichen Um 
vn nn erschwert oder unmöglich 
er agigen Tite] u 
— Historischen K 
: | öht werden wie die 
rühmliche französische Bei 
Schen Verhältnissen Bo 
so bewundernswerter 1 


| ds-Repertori 
ee ? orien der 
ondere für die Regesten mittel- 


Glü Betracht k 
cklicherweise sind di ommen, 
verfahren geeignet en 


en Mängel, die sie 
Besonde r mehr gemin 
re Kosten für die Schreibarb -_ 
eit 


entstehen ni 
cht. Die 
tert, { se wird sogar ni 
‚ Indem Korrekturen auf j nicht unwesentlich erleich 
atriz j 


nommen we 
rden .. 
können. en sehr einfach vorge- 


Es 
geringen Kos verbleiben a] 
ten der Matrizen, Wenn Be lediglich die sehr 
edenkt, daß 
‚ ein Re- 


pertorium ein 
es mitte] 
Archivars Ar SBEN Fond 
gehalt e s etwa 20. j 
rfordert, die Kosten für ra .... 
e Schreibarbei 
ji 


nicht mit 
gerechn 
nero et, so fallen die 650 D 
n, gar nicht ins Gewich M, die 1.000 Matri- 
cht, 


Die 

IP in Vervielfältigung eis 

1 elblatt S . ’ 
6) 
ges Mal 1.000 DM Bi gebunden erscheinen, h : 
N) a 
Land Hessen und d uschuß erhalten, Sie ve nur ein einzi- 
- e ; j ' rur 

r Historischen onen ne sonst dem 

‚ in deren Rahm 
en 


on Reihe der Reperto 
'ıe mit gedrucktem Decke] 
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Sie träat sich trotz der 


Sj 
ie herauskommt, keinerlei Kosten. 
stenbei- 


in 
ı Vergleich zu Buchhandelspreisen bescheidenen UnkoO 
nnte sogar einen ansehnlichen Fundus er- 


träge selbst und ko 
chert. Bisher sind 


zielen, der die Zukunft des Unternehmens Si 


an die 60 Bände erschienen. 

| Die Veröffentlichung der Fonds -Re 
in anderer Beziehung sehr förderlich. 
mulans für den bearbeitenden Archivarı 
nicht in der Anonymität eines Archiv-Reperto 
Sieht, sondern damit vor die YUffentlichkeit tritt. 
Sich weiterhin dahin aus, daß die Arbeit schneller zum Ab- 


Schluß gebracht wird und, was sich als sehr wichtiges Activum 
ie den idealen Ansprüchen, wie 
-Repertorium formu- 
ondere die Einlei- 
Beamtenliste und 
wäh- 


pertorien ist auch noch 
Sie bedeutet ein Sti- 
der seine Arbeit nun 


riums begraben 
Dies wirkt 


erweist, eine Form erhält, d 
Sie in dieser Ordnungslehre für ein Archiv 
st nahe kommt. Insbes 
und Bestandsgeschichte» 
in gehöriger Weise, 
en meist ver” 


liert werden, möglich 
tungen mit Behörden- 
Bearbeiterbericht erscheinen jetzt 
rend man sie bei den früheren Archiv-Repertori 
geblich suchen wird oder doch nur in einer unzureichenden 


Form vorfindet. 

Wir haben festgestellt, 
nen beabsichtigten erschließungs-Effekt haben, 
bliziert werden. Nun wird ja durch die Vervielf 
Veröffentlichung vorgenommen. Es ist die Frage» 
halb den Charakter der Findmittel ändern soll, ob man deshalb 
Analysen erarbeiten soll, wo man sich andernfalls mit der 
Charakterisierung des Inhaltes oder einem Index begnügt hätte. 
Das gilt auch für die Verzeichnung von Urkunden. Sol] man 


Sich, wenn man nicht ohnedies Regesten fertigt, dazu ent- 

an sich sonst mit Rubriken beholfen hätte? 

ist die erfreuliche Feststellung zu machen, 
tigungsverfahren® möglich 15T; 

öffentlichen, was 

e Druck- 


sen nur dann den mit ih- 

wenn sie pU- 

ältigung eine 
ob man des- 


daß Analy 


Schließen, wenn m 


Zuerst einmal 
daß es vermöge des Vervielfäl 
auch Analysen archivischer Bestände zu Ver 


Sich wegen der Kosten verbieten würde, wenn man en 
Andererseits muß in Erinnerung 


ießungseffekt der Analysen auch 
ßen Aufgebot an Arbeits- 


legung vornehmen wollte. 98 


bracht werden, daß der Erschl 
bei Publizierung nicht ganz dem gro 
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zeit entspricht. Im übrigen wird jede Entscheidung in dieser 


Frage von der Arbeitsökonomie und dem Personalstab des Ar- 
chivs abhängig gemacht werden müssen. 


In der Regel wird sich aus der Tatsache, daß die Fonds-Re- 
pertorien vervielfältigt und publiziert werden, 
sätzliche Veränderung 
erster Linie 
füllen. 


keine grund- 
ihres Charakters ergeben. Sie haben in 
ihre Funktion als archivische Findmittel] zu er- 
In diesem Rahmen muß sich auch die Absicht bewegen, 
etwas mehr für eine aktive Erschließung des Inhaltes zu tun. 
Es ergibt sich die Frage, wie h 
fältigungen sein 011, 
Jeweils 100 Exemplare h 
vergriffen, 
aufgehen, 


och die Auflage der Verviel- 
Von den Marburger Repertorien werden 
ergestellt. Eine große Zah] ist bereits 
Vielleicht sollte man deshalb auf 120 Stück her- 


Es empfiehlt Sich, 


die Verteilung der Exemplare sorgfältig 
zu planen. 


Es ergibt sich etwa folgende Liste: 
A. Pflichtexemplare: 
_—-O--semplare: 


1) Repertorienzimmer 


1 Stück 

2) am Anfang des Bestandes im 

Magazin l Stück 
3) an die abliefernde Behörde 

oder deren Nachfolgerin l Stück 
4) im Austausch an die Nachbar- 

archive 4 Stück 
>) Handbibliothek des Archivs l Stück 
6) Deutsche Bibliothek in 

Frankfurt am Main 1 Stück 
?’) Bearbeiter 

(wenn ein Team tätig war, be- 

kommt jeder Beteiligte ein 

Exemplar) 

B. Verkaufsexemplare: 30 bzw. 110 Stück 


Der Gewinn einer Vervielfä 


Itigung der Fonds-Repertorien 
für die Wissenschaft ist bede 


ichtig erschlossen. Be- 
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Ö i e Au ent a 
en. 


Sie können die Zeit ihrer 


hivs. en 
Sa Forschung selbst konzen 


die en 
IRPESEHHELE Um Arch SIE nn Hilfe der Repertortien ermit 
n ie die mit 
trieren. Auch können sie 


ihr Wohnsitz 
e - an ihrem 
telten Bände an eine geeignete Amtsstelle 


Aufsuchung 
it deren 
: rchivar M 
e einen Ä 
versenden lassen, ohn 


rekreds Behörde oder ihre ee Ami 
ern , 
En einen Überblick über nn or ihnen etwa benö- 
ne Schriftqut und sind nun imstande, zufordern. Meist führt 
is t zu ermitteln und an ie die Liste 

en einde Fa: d Bestandsgeschichte a selbstbe- 
die kurze Behörden- un u einer Art ne ech 
der führenden ., wie aus deren finanziel N er nn 
ne u var größeren Anzahl von Exemp 

sen und dem Erwer 


ischen Be- 
R . hun en ZWISC 
vo ht. Auf jeden Fall werden die Bezie gq 
rge ; u 


besser 
öffentlichung 
durch eine derartige “n 
hörde und Archiv du estärkt. 
dere Maßnahme 9 nds-Repertorium 
als durch irgendeine an das das Fo 


.. rchiv, ehr zu 
a Be — daß ein Verlust nicht m 
t darın, 
hergestellt hat, besteh 


deshaupt- 
11 des Lan 

nicht gleich der Fa \etzten Welt- 
befürchten ist. Es muß en werden, das im 

enomm 


r ein 
archivs in Hannover ang Es genügt, daß 


ingebüßt hat. tlich 
krieg alle Repertorien .. verlegt oder versehen 

n ge 5 
Fonds-Repertorium verlore 


erät "verrepo 
Magazin g s 
mit d A büchern zusammen ins 

andern Amtsbu 


Sie können 
icht selten. _ 
niert" wird. Derartige Fälle sind n!< Jahre hinaus unbenutz 
W . 


tand für hergestellt 
. Archivbes torium 
dazu führen, daß en ein neues Reper Tausende 
bar wird und daß schli le 
n 
werden muß. Der Schaden gene me 
von DM, 


icht in viele 


eit, mit den benach- 


; r hk 
t auch die Möglic ch zu treten. Man 


us 


Von einigem Wert is Serien 
barten Archiven in einen Rep 


Produkt R im Archiv 
bekommt dann deren gesamte Archivare wie für die 
: ion der 
was für die Informat derung 106: 


onds-Reperto- 
arbeitenden Forscher von Veryielfälti 2 
ine 
Der einzige gegen ® 


‘o Frage der 
rien erhobene Einwand ist die 


gung von 
Geheimhaltung. Noch 
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am Anfan 
g dieses Jahrhunderts waren Archiv-Repertorien 
ger 


heim. Einem Fo 
rscher, dessen Benutzungsantrag genehmigt war 


durften nur diej 
zu seiner ae rn vorgelegt werden, die der 
bezeichnete, Es RA als zum Thema genörly 
zum Thema keinen Bea ne Teile des Repertoriums, die 
Te arhelten a ‚» von denen er aber keine Kennt- 
den. Der a een en EEFTENEEN. BEIFREIDE 
anfordern, um darin na also nicht nach Belieben Repertorien 
er es etwa von den nr een Dingen zu fahnden, wie 
her gewohnt war, Er d en 1 RREEEEENN a DREI 
Schreiben, lediglich 2 te Run nicht die Repertorien ab- 
er notieren. Eine Fot 5 sein Thema angehenden Stücke durfte 
rien von alten an an JO In den. Zoep Aannen Reperto- 
chivs fotokopieren rg Preußischen Geheimen Staatsar- 
fern wollte, erfuhr eine a... Entgelt an Forscher Tie- 
hat sich eine andere Meer Sa ee 
Fü g dur n ® 
Orderung der Forschung und Mersch Trekisasn dus 


nd 


Archiv glück11 m 
sten Me schätzen, wenn eine Fotofirma seine wichtig” 
Wirklich a herausgäbe. 
nur in äußerst an dass pi EEE 
aus jeweils iu . Sselbstverständlich kön 
Einsicht auch ne ar Seemann aha u 
der Ministerien und Ina Das gilt besonders für die Akten 
tigen Dienstes und die nn. Maße für die des auswär- 
Sinne sind von den en militärischen Stellen. In diesem 
der Grenzjahre für die en ee DunIeE uud der an: 
Ablauf der Zeiten vorrü .. festgesetzt worden, die mit 
eine Geheimhaltung E cken. Diese Grenzjahre bedeuten nicht 
rial einsehen Boide ae Forscher, die neueres Mate- 
en, können die Erlaubnis durch einen ent- 


sprechenden Antr 
ag an das zustä 
Wie die Erfahrung lehrt tändige Ministerium erwirken. 


. ‚ wir R 
gewährt, d die Genehmigung recht qroßzügig 


In j 
ner „ecen Falle wäre es nicht sinnvoll] 
en j nes Bestandes zu veröffentlich » 
er c 
kten jenseits des Benutzungs-G . 
-Grenzjah 


das Fonds- 
wenn die große 
res liegt. 
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die bei der Frage, 


Es gibt noch andere Benutzungssperren, 
11 oder nicht, zu 


ob ein Repertorium vervielfältigt werden SO 
Schenkungen und Deponierungen 


en Benutzungsbeschränkungen 
icht zu nehmen auf 


beachten sind. So werden bei 


privaten Schriftgutes nicht selt 


auferlegt oder vereinbart; ferner ist Rücks 


den Ehrenschutz von Familien und Personen. 
daß man vor d 
ob die Bekanntgabe von Akten- 


Es versteht sich von selbst, er Veröffentli- 


Chung eines Repertoriums prüft, 
titeln bereits eine Aussage macht, die nicht für die Dffent- 


lichkeit bestimmt ist. In diesem Sinne kann &S indessen eine 
Publikation durchaus nicht behindern, wenn in einem Bestande 
Akten enthalten sind, die über das derzeit gültige BenutzungS- 
sofern eben nicht schon die Formu- 


n bedeutet. Sperrvor- 
ine 


Grenzjahr hinausreichen, 
lierung des Titels eine Indiskretio 
Schriften bei privaten Schriftautnät 
Veröffentlichung des Fondsrepertoriums aus. 
Wegen einzelner Aktenbände, die aus irgende 
nicht jedermann zugänglich gemacht werden können, etwa weil 
Sie die Ehre von Familien oder Einzelpersonen schädigen könn- 
ten, kann man nicht einen ganzen sonst unverfänglichen Be- 
Stand der Benutzung entziehen. Aus diesem Grund braucht man 
auch nicht auf die Veröffentlichung des Fonds-Repertoriums zu 
verzichten. Denn auch ein nicht publiziertes, aber im Benut- 
zersaal dem Forscher vorgelegtes Repertorium würde dieselben 
Auswirkungen bei den betreffenden Akten haben. Ein erster 
Ausweg ist, den Titel neutraler ZU fassen, SO daß nicht er 
Schon zur belastenden Aussa9g® wird. Ferner wird das Archiv, 
unabhängig davon, ob das Repertorium publiziert ist oder nicht, 
derartige Akten durch einen Umschlag verschließen, zum minde- 
Sten aber durch ein für den Benutzerdienst verständliches 


Zeichen markieren müssen» woraus hervorgeht, daß ihre Ein- 
aubnis des Archivleiters ab- 


Sichtnahme von der besonderen Er 
hängig ist. Es ist nicht ratsam, diese Markierung im Reperto- 
rium bei dem betreffenden Titel vorzunehmen. 

Abgesehen von den oben bezeichneten Fällen gibt es keinen 
Grund zur Geheimhaltung der archivischen Fonds-Repertorien 
oder zum Verzicht auf ihre Veröffentlichung. Umgekehrt hat 


hlassen schließen ® 


inem Grunde 
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die wissens 
chaftliche F 
die Archivbestä orschung einen Ans 
estän pruch dar 
EGrayersahTar ea deren Verwahrung und Am Bu 
viel Kosten verursacht, durch Ve ver sen 
i röffentli- 


chung der R 
epertori 
werden, rien So weit als irgend möglich erschl 
ossen 


(4) Auße 
—_ rliche Aufmachung der Repertori 
ist notwendi . orien. 
kenntlich zu an die Repertorien äußerlich als Ich 
n. Im solche 
das nicht d preußischen Geh 
er Fall. Di z eheimen Staatsa 
irgendwelche Amtsbü Die Bände hatten dieselbe Aufma nt 
Menge solcher Bi cher. Wenn ein Repertoriun zwi chung wie 
schwer zu find ände geraten war, dann war wischen eine 
ERaEN: es getarn 
gebenden Ärgernis Die wiederholten sich aus diesem = 
se zeigen, wie notwendig es i ae 
5 SR die Reper- 


ällig zu ke 
sondere in ej nnzeichnen, damit sie ü 
nem St sie überall] r 
apel von Archivalien sofort erk = nn 
ennbar sind. 


rchiv M 
torien mit roten Bu wurden deshalb sämtlich 
e 
vielfältigun Pe versehen. So sind auch neuen Reper- 
g veröffentlichen Bände auf uch die durch Ver- 
ufgemacht., 


Früher war 
es üb1li Ü 
lich, für die von der Hand des Archi 
chivars 


R 
die links in I besondere Vordrucke zu f 
e r u 
Bemerkun palte für die Sign ertigen, 
gen abtrennten. gnatur und rechts eine für 


st Das Papi 
Ark. pler war Hadernpapier und sehr 


elfä 
richtungen nicht. Ab Itigungsverfahren bedarf es di 
klassiges z er es ist d ieser Ein- 
holzf arauf zu a 
reies Papier zur Verwend chten, daß nur erst- 
ung gelangt. 


Vorarchivi 

sche Verzei 

_ ichnisse kö 

erlei Weise eingesetzt werd ns 
en: 


l 
) als Fonds-Repertorien 


2) als Hilf 
sre 
u eren neben neuen oder alt 
alten Fonds- 


( 
L} 


Wenn die v 
orarchi 
rien eingerichtet ı Verzeichnisse als F 
men: erden sollen, onds-Reperto- 


l) Oberprüfung und Er 


2 r 
) Die Vorbemerkung ist vorzuheften, 


ergeben sich folgende Maßnah- 


21/3 


Wi gänzung des Inhaltes. 
ei Sachaktenverzeichnissen ergeben sich folgende Maß- 


nahmen: 
a) Es sind die Titel-Texte zu üb 
ergänzen oder Zu berichtigen. 


b) Es sind die Schlußjahre der kurren 


ählung erfolgt, werden d 
am besten mit rotem Signier- 


erprüfen, wenn nötig, Zu 
ten Zeit nachzutragen. 


c i 
) Wenn eine Durchz ie Nummern ne- 


ben die Titel geschrieben, 
STtITE, 

Wenn die alten Signature 
die im Archiv bewahrten Akten von 
kassierten durch entsprechende Markier 


n beibehalten werden, müssen 


den verlorenen oder 
ung unterschie- 


den werden. 
die die Behörden- und 
die Liste der Beamten und den Bearbei- 


Bestandsgeschichte, 
iographie enthält. 


terbericht sowie die Bib] 


3 
) Außerliche Maßnahmen: 
Wenn er ganz er- 


ist wiederherzustellen. 
ten Rücken. 


erhält er einen rO 
chbar;, wird wenigsten5 ein 


a) Der Einband 
neuert werden muß, 
Ist der alte Einband brau 
roter Streifen angebracht. 


b) Auf dem Rücken werden die Bestandsnumn 
tichworte abgekürzte Bezeichnung des 


1er und eine auf 


ein oder zwei 5 
Bestandes angebracht. 

C) Wenn das alte Inhaltsverzeichnis nicht übersichtlich 
genug ist, ist e5 mit Maschine abzuschreiben 
und die Abschrift zusammen mit de 
heften. Die Paginierung ist zu kontrollieren. 


e Verzeichnis 


nschrift 
r Vorbemerkung vorzu- 


infolge zahlreicher 
ht gut für den Archiv- 


ist zu prüfen, ob es nicht besser mit 
jelleicht sogar vervielfäl- 
rden dann nur die Titel der 
und das alte Ver- 
um eine Evidenz 


i Wenn das vorarchivisch 
Orrekturen und schlechter Schrift nic 


dienst geeignet ist» 
der Maschine abgeschrieben und V 
In der Regel we 
ten abgeschrieben 
ufgestellt, 
ten Akten ZU wahren. 


tigt werden soll. 
erhalten gebliebenen Ak 
zeichnis als Hilfsrepertorium a 
über die verlorenen oder kassier 
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(2) Verwendung als Hilfsrepertorien, 


Als Hilfsverzeichnisse dienen die yorarchi 


vischen Reperto- 
rien in erster Linie, 


um den alten Schriftgutkörper in seinem 
ungeschmälerten Bestande mit allen verloren gegangenen und 


kassierten Akten nachweisen zu können. Sinnvoll ist dies Ver- 


der im Archiv bewahrten Ak- 
ten markiert oder mit der Archivsignatur bezeichnet werden. 
In ähnlichem Sinne werden die 


als Hilfsrepertorien benötigt, 
Schriftgutkörper Stattgefunden 
körper werden dann in 


fahren aber nur, wenn die Tite] 


vorarchivischen Verzeichnisse 
wenn Zusammenziehungen mehrerer 
haben. Die alten Schriftgut- 
ihrem vollen Umfang evident gehalten. 
ist das Verfahren nur sinnvoll, wenn die 


ewahrten Akten mit der gültigen Archiv- 
Signatur bezeichnet werden. 


besondere Vorbemerkung erhal 
zZungSsweise erläutert. 
ergreifen 


Auch in diesem Falle 
Titel der im Archiv b 


Die Hilfsrepertorien müssen eine 
ten, die den Zweck und die Benut- 
Außerlich sind dieselben Maßnahmen zu 
wie bei den als Archivrepertorien dienenden vorar- 
chivischen Verzeichnissen. 

Die Geschäftstagebücher Sind 


insaesamt als Hilfsreperto- 
rien anzusehen, 


Sie gehören also eigentlich 
zimmer. Wenn ihre Zah] zu groß 


ist, müssen sie in der Nähe 
des Repertorienzimmers 


in einem Magazinraum aufgestellt wer- 
den, zu dem den Benutze 


rn Zutritt gewährt werden kann (vgl. 
IIIP5DB), 


Bei Serienaktenregistraturen sind die Geschäftstagebücher 
zusammen mit ihren Indices das einzige Organisations- und 
Findmittel]. 


Sie sind deshalb wie Fonds-Repertorien zu behan- 
deln. 


(3) Nicht verwendete vorarchivische Verzeichnisse, 


Bei der Ordnungsarbeit müssen alle zum Bestand gehörigen 
vorarchivischen Verzeichnisse aufgespürt werden. 
bei Nachfolgebehörden zu finden 
wurden (Abgabeverzeichnisse, 


sämtlich genau zu prüfen; das Ergebnis der Untersuchung ist 
in einer Vorbemerkung festzuhalten, die 


zeichnis vorn eingeklebt wird, 
beitsprotokoll. 


Viele sind 
» wohin Nachakten abgeliefert 
Teilungsverzeichnisse), Sie sind 


im betreffenden Ver- 


Ein Durchschlag kommt ins Ar- 


Etwaige Benutzungsmöglichkeiten (Nachweis ver- 


in das Repertorien“ 
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. A "R u 
Es darf nicht heißen: e 


"Repertorium der älte- 
ge Reper- 


ken. 

lorener Akten) sind zu vermer 

sondern etwa: ülti 

z übertragen ins 9 e Herde 
an oder: "Inhalt bei g 


pertorium ist ungültig » 
1761, 9 
Sten Registratur von “ re, 
torium v. 1770; deshalb nn antet Nur noch zur Iden 
1790 neu 
Stratur-Neuordnung von 


u 
auchen . 
|ter Signaturen ZU gebr 
n a C 


* 11 e 
; “niaen VerzeichniSss 
tifizierung von Zitate gehörige 


Bestande 
Die provenienzmäßigen nn Kechierepet 
werden mit Titelaufnahme im ichte hinzuwei 
sie ist in der Bestandsgeschic 


: nie 
' je prove im Be- 
i ı15Se, d rm ım 
Sue Ole Mbge Bee innvoll, in Verweisfo 
wenn 5 


N f 
torium aufgeführt. Au 
sen (vgl.IIT 0 1b). 
nzmäßig zu anderen 


Fonds gehören, sind,  ähren 
; ühren. t bei 1 
Standsrepertorium a nraries provenienzgare "Li, Mar- 
i eichnisse no es im Staa 
Die aeTZ cht statthaft, wie Verzeichnisse 
Bestande. Es ist nic icht verwendeten 
allen 


in ca zuweisen. 
rıen ) zu 
"Alte Reperto den, es dürfen 


burg geschehen ist, a | 
einer Amtsbuchabteilung che 
Eine solche Abteilung ist enienzmäßig unte 
in ihr aber nur die nicht proV 

n ihr abe 


jbt werden. 
Altverzeichnisse einverleib 


melgut. Ordnungs- 
2. Verzeichnisse von Sam jer vorgetragenen 


rundregeln Re ] zur Wertung; Ordnung 


a men werden darf 
inen Archivar er einem Zuge er- 
und Verzeichnung durch ® ds-Verzeichnis muß 1 und Verzeich- 
(vgl. III B3c). 0 a niuische N en provisori- 
arbeitet und damit alle mal 'abgeschlossen ‚ uten Doppelarbeit 
Nungsarbeit ein für 21er Verzeichnisse bede 
en ee strikt er diese nn 
und sind als — ;ön Sammelgut 9 :ybestände sind dazu 
Bei der Mrz erichteten Archiv den Zugänge und 
nicht. Denn die Bel, =. Zukunft eingehen Kategorie gehö- 
bestimmt, sämtliche In &@ die zur betreffen wie ein Fonds- 
Erwerbungen en Verzeichn!S er Archiv- 
ren, Deshalb kann ein on werden. Pre  ipothekskata- 
Repertorium en ähneln dar!n ge 
bestände oder -abte! 


n können. 
n werde 

h nie’ abgesch1085" 

logen, die ja auc 


ei 
u verMm 
ganz Z “zubringenden 


Es ist eine der 6 nd nur ei 
lehre, daß ein Archivbest2 
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Dies gilt vor allem für die Sogenannten 


tei u ' ® 
a ‚kleinen Erwerbungen" vorgesehe- 
Stegelsbdriicken 2: 'e siegelsammlungen und die Sammlungen von 
setzen. Das tun. . „1 1d-Samnl ungen usw. folgen denselben Ge- 
wachs aus den ._ “arten-Abteilungen, die ständig Zu- 
die großen a. - von Sammelgut erfahren, ebenso 
TEE e der Antsbücher (Kataster, Rechnungen, Pro- 
. Sw.), Sofern sie nicht stillgelegt sind 
a die Verzeichnisse der 
gebracht werden können, 
keit 


"Handschriften-Ab- 


genannten Art nicht zum Abschluß 
ihrer Verzei "st die Karteiform die beste Möglich- 
Stellen, ohne Per »ie gestattet Nachträge an allen 
’ ab - wie bei Beständen i & 

ii ' - ein - 
übersichtlichkeit entstehen ZZ 

Es kann trotzdem nützlich sein 
len, Insbesondere bei 


Nachträge auf dem lauf 
lich ist, 


Bandrepertorien herzustel- 
Ger Kartenabteilung, und so lange durch 
Nach etwa a Er SEennIzch magr 
d.h. eine Abschrift mit de ' ahren wird eine Neuredaktion, 
derlich werden. Sie ve " eingetragenen Nachträgen, erfor- 
Arbeit, sie jst ledi Wehe dem Archivar keine zusätzliche 
Auch bei der Ha 12 ıne Schreibaufgabe, 
fahren zu empfeh] »ehriften-Abteilung ist ein solches Ver- 
ptenlen, und ebenso bei den großen Amtsbuch-Selek- 


ten. Es ist we 
gen des hohen \ 
ia, n Wertes der genannten Kategorien 


ren, 


3..P 


Ä ertinenz-Verzej 
eichnisse; G 
e ‚, benera : : 
zeichnisse, Lrepertorium; Auswahl-Ver- 
nn ne 


-Repertorium 
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Aber auch dann noch ver- 


' 2 1, IIıImoLla). 
berschreiten läßt (v9 und wenn auch die 


blei in der gleichen Größenordnung, 
bt es in der 9 nz Spröndene 50 


hmen der Proven 
Gesetze der Struktur den Ra Das gilt besonders 


bleibt diese doch weiterhin mitbestimmend. Grund einer 
für den Charakter der Verzeichnung. N n c“ seinem 
Zusammenziehung entstandene Archivverzeichnis 5 im = 
Stil und seiner Aufmachung gan? dem vom Fonds-Nep 


prägten Muster. 
Grundsätzlich a 
chivischen großen MischfondS, 


in ein mehrzelliges Archiv gelangt | eace, konnen 
Da ständig zu allen Abteilungen Material zu 


: hnitt be- 
diese Repertorien, genau wie u we se 
Schriebenen Verzeichnisse von Sammelgut, N e der Stelle 
werden. Sie mußten so angelegt sein, daß an ist allein das 
Platz für Neuzugänge vorhanden wär. geb! 


Pertinenz-Prinzip. 

Nach der Einführung des 
zumeist die zentralen Mischfonds st! 
abschließende Verzeichnung möglich en enieken, 
besonders von Amtsbüchern sind an Leben — es 
ben festgestellt, daß diese En erwähnt, daß ihre 
kann. Im vorigen Abschnitt wurde bere! tes wegen des ständi- 
Archivverzeichnisse wie die des Sammelgu können, daß es aber 
gen Zuwachses nicht abgeschlossen nz rzustellen und dies 
gut ist, gleichwohl ein Bandrepertorium Ne 


ilt für 
en. 
in größeren Abständen erneut aufzuleg 


die Kartenabteilung. 

Der alte Pertinenz-Gedanke; 
tralen Mischfonds geführt hatte» 
Schriftgut der verschiedenen Proven 
Sondern nach Provenienzen gelagert. 
Ständeplan nicht auf die Schriftgut ren 
kann, sondern daß seiner Gliederung ac ge 
re aaa Fonds-Repertor En Umso mehr empfand man 
ser Gliederung eingefügt BERGEN nairenn die sich be- 
das Bedürfnis, generelle Nachweise ZU 


torien der altar- 


ftgut sämtlicher 
en. 


nderer Art sind die Reper 
die das Schri | 
er Provenienzen vereint 


Maß 


urden zwar 


N -Prinzips W 
enienz-Pr! 
RES daß nun eine 


Ilgelegt, 50 
aber manche Selekte 


und wir ha- 
ein 


Das gleiche 9 


der auch zur Bildung der zen“ 


lebt fort. Zwar wird das 

zen nicht mehr gemischt, 
daß der Be- 
htet werden 


ien 
Wir sahen, 


körper ausger!c 
ienzen zugrunde 


hen will, die- 
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wußt nicht an di i 

samtinhalt des BB a ah hielten, sondern den Ge- 

ren. Meist entstanden BE zu erfassen bemüht . 

die für den Bass dieser Absicht heraus General-Indi- 
s von Personen und Orten ausgezeich- 


nete Dienst 
e leisten kö 
zum Scheiter können, bezüglich de 
Bann n verurteilt sind m r Sachnachweise aber 
egen der Unmöglichkeit en 


wo ) 
rte sicher zu begrenzen 


ces, 


eo. HONG der Stichworte 
ereiche allgemeiner Stich- 


(l) Das K 
e) 
nzept des Generalrepertori 
iums. 


Das Gener 
chivare ve j orıum so]] 
rwirkliche nun den alten T 
n und den Gesamtinhalt ..._ 
mehrzelligen 


Archivs n 
ach eine 
m Gesamtplan ohne Rücksicht 
auf die Prove- 


nienz, d.h 
» d.n, nach dem 
Pertinenz-Prinzip nachweise 
n. Zugleich 


soll es de 
n oben geschi 
. 1 ] 
Indices vernesae, derten Mangel der alphabetischen Sach 
n Sach- 


Es kann di 
te Einrich 
hier nur j tung eines 
ın den Grundzü solchen General 
i zügen al-Repertoriums 
verwiesen auf: Joh ae nl 
; z, 


Staatsarchiv Marburg 


W un: PR 
Plan ein erden, in DErigen @ 
es Generalrepertoriums iM 


d'un Re | Vervielfälti 
pertoire Gön? tigung (f nz 
General d'Archives KENNE Plan 
» In: Bull. Unesco Bib] 


e 6l, S.201 
for Archiv f.; englisch: 
es, in: : Plan for a Ge 
. neral Index 


, Unes 
auch in co Bull. Libr. vol, XV, 1961 
. » ® S.188 fe 


Rassegna 

degli 

5.31 f.; ferner: Joh n archivi di Stato XXIII No.l 

. . apritz, 0.1, 1953, 


Vervielfä : Gli 
Ifältigung, 1961). lederung der General-Kartei 


Für die Ei 
Inrichtu 
mehrzelli ng eines Gene 
1) ges Archiv er ral- 


Repertori . 
Das Gene geben sich tums für ein 
ralre folgend a 
pertorium setzt FEN j AN 
‚ daß das Schrif 
tgut 


dem Proveni 
nienzprinzi 
p na 
getrennt gelagert ung ch Fonds bzw. Schriftgutkör 
pern 


2) Das 
eneral-Repe 
r ' 

ordern en z0E Al wird aus den Abfal 

genormten ES es werden da . |-Produkten der 

a) der Titel arten benutzt, die h zu die entsprechend 

c) der en ll) der a 

d) der Fe von m 

19 von Amtsbüchern a 
erienakten, 


3) Der Entstehungszweck 


in Fond 
S = 11 
Repertorien verzeichnet ist 
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n für die Fonds-Repertorien 


Zuerst werden diese Karteikarte 
für das General-Re- 


abgeschrieben, erst danach werden sie 
pertorium freigegeben. 


als Ausleseprinzip unte 
alrepertorium von 


n nicht be- 


r den vielen 


Einordnungsmöglichkeiten fällt beim Gener 
da es Ja bewußt die Provenienze 


vornherein aus, 
ch Entstehungszweck 


achtet, ohne die eine Einordnung n@ 


sinnlos ware. 

Es muß ein anderes Präfe rden, ge 
rade um der Ermittlung auf dem Wege 
Entstehungszweck eine andere Methode entge 


die beim Versagen der Ermittlung dienen kann. 
geht aus der praktischen Erfahrung bei der 


Die Ordnung nach Orten wird als 
t allen andern Möglichkeiten 
nach Personen eingesetzt. 
aber eine Person 
gliedert. 


renzprinzip gesucht we 
über Provenienz und 
genzustellen, 


Dieses Prä- 


ferenzprinzip 
Archivbenutzung hervor. 
Hauptprinzip gewählt und geh 
vor. Sekundär wird die Ordnung 


Titel, die keinen Ortsbetreff aufweisen, 


nennen, werden in die Personalkartei einge 


«3l-Repertoriums. 


folgendermaßen gegliedert: 


(2) Die Gliederung des Gene 
Das General-Repertorium wird 


a) Die Ortskartei. 

Sie ist alphabetisch na“ 
gedruckteS Gemeinde 
ens U 
ten erscheint, 


ndenamen anzulegen. Ein 
verzeichnis, das nach dem 
nd dem von ihm gebotenen 
wird der Namen“ 


h Gemei 


amtliches 
Zeitpunkt seines Erschein 
Namenstand am zweckmäßigS 
gebung der Gemeinden zugrun 

Ältere Ortsnamen, Namen von 


gelegten Orten, VON Gemeindeteilen un 
yereinzelten H 


de gelegt. 


WüstungeN, 
d Abbauten, von 


öfen usw. wer“ 


von zusammen 


Schlössern, Burgen» Mühlen, 
den auf die Gemeinden verwiesen, ZU denen sie dem zu 
meindeverzeichnis entsprechend gehö- 


grunde gelegten Ge 


ren. 

Alle Karteikarten» 
werden unter dieseM bei 
ordnet und ihre sonstigen 


nie berücksichtigt. 
einde wird ein 


die einen Ortsbetreff aufweisen, 
der zuständigen Gemeinde einge- 
Aussagen erst in zweiter Li- 
Für jede Gem e Leitkarte angelegt. ES 
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empfiehlt sich i ü 
‚» die früheren Zugehörigkeiten zu Ämtern 


und Krei Ü 
| sen darauf übersichtlich an 
n der Ortskartei __ 


werd 
sen, en alle Gemeinden nachgewie- 


st 
1) 


eil s 
TER aber nicht mehr dazu hä 
e Gemeinden sind amtliche Y gehören. Auch für 
& 


le erzei ' 
gen, die nach dem Termin und Bu ae 
n 


verzeichnis des Sprenge] ee TERN Eeneineen 
Ss möglichst nahe k 
ommen, 


Alle künfti 
ti 
und Amen Ortsnamenveränderungen sowie die Ein 
u - 
ngen Sind durch Verweis auf den z de 
ugrunde” 


liegenden 
und 2 
rücksi unverändert beizubeha]l 
Sichtigen, altenden Stand zu be- 


Das Leitkartensystem 
en amtlichen Gemeindever 


dem damit ej 
weicht, Ilemal 


Ber Sich fest auf die gedruck- 
zeichnisse begründet und von 


| gewählten i 

Bo gibt allein die Gewähr a 
enden Ortsnamen und ! 

versteckt, Die 


daß sich nicht unter ab“ 


chreibungen Material 


das diese]b 
. e . 
Die Personalkartei Gemeinde betrifft. 


Sie ij 

st alph 

abetijs 

Ka | ch nach den Familienna 
| ıe Titel keinen ea 
eine 

| n Personennamen nennen 
tei einverleibt 


Ortsbetreff aufweisen, aber 
werden sie der Personenkar- 


Im Staat 
sarchiv } 
Marburg wurde eine Ausnahme di 
eser 


Regel gemacht: a 

Ben vor.I7e enden Fersonalakten der hessischen Beam- 

Benad: OR ER AN der Ortskartei beim Sitz ihrer 

I a “ Im Jahre 1764 setzen die Staats- 
ein; aus ihnen ist die personelle 


lei 
cht zu entnehmen. Die Kartei- 


Wenn ) 
es Im Archiv keinen Mange] 


gibt, wäre es nützlich 
Ortskartej | 


auf an Schreibkräften 
genannten Pers a auf den Karteikarten der 
onen in der Personenkartei zu 


verweisen (di 
1e ve : 
Bet it rwiesenen Namen wären i 
em Haken zu marki in der Ortskar- 
eren) 
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c) Die Kreiskartei. 
Alle Karteikarten, 
die über den Bereich ei 
zugewiesen, 
ises bleiben. 


die topographische Betreffe aufwei- 
ner Gemeinde hinausreichen, 
sobald die Betreffe 
Für jeden 


sen, 
werden der Kreiskartei 
innerhalb der Grenzen eines Kre 
itkarte angelegt. 

Gemein 
eingegliedert. Wenn 

werden sie ohne 


Kreiskartei 


Kreis wird eine Le 
Karteikarten, die nur zwei 
in die Ortskartei 
Gemeinden betreffen, 
n Gemeinden der 


den nennen, werden 


verdoppelt und 


sie mehr als zwei 


Verweis bei den einzelne 


eingegliedert. 


Historische Bereiche, 
ses ibereinstimmen, 


Ihr Name W 


deren Abgrenzungen in etwa mit 


denen eines Krei werden dem betref- 

) t 

fenden Kreis zugeordnet. ird auf der Leitkarte 
des Kreises angegeben. 

Die Kreise folgen eina 

ihrer Amtssitze. 


nder nach dem Alphabet der 
Ortsnamen 
d) Die Provinzialkartei. 
Die Provinzialkartei 


e Titel auf, die mehr als 


nimmt all 
Jich über den 


icht wesent 


einen Kreis betreffen, aber N | | 

Bereich einer Provinz hinausgehen. Für jede Provinz 

wird eine Leitkarte angelegt. | | 
ungen IN etwa mit 


deren Abgrenz 
instimmen, werden der betref- 


Ihr Name wird auf deren 


Historische Bereiche, 
denen einer Provinz über® 
fenden Provinz zugeordnet. 
Leitkarte angegeben. 

Andere historische B 
Kreis oder einer Provinz decken, 
nicht mehr zum Archivsprengel gehören; 
werden unter eigenen Leitkarten mit ihrem 


Provinzialkartei eingegliedert. 


e) Die allgemeine Kartei. 
Titelkarten, die topograp 
über den Bereich eines Kreises hin 
allgemeinen Kartei zugewiesen. In 9 
mit Karten, die keinen topographisc 


Betreff aufweisen, verfahren. 


h weder mit einem 
die 


die sic 
Gebietsteile, 

Exklaven uSW. 

Namen in die 


ereiche, 


ffe nennen, die 


hische Betre 
werden der 


ausgehen, 
leicher Weise wird 


hen oder Personen- 
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In der allgemeinen Kartei werden bei der Abteilung 


"auswärtige Beziehungen" alle Titelkarten eingegliedert, 
die sich auf Länder, Provinzen, Kreise oder Gemeinden 
außerhalb des historischen Sprengels beziehen, nach Län- 
dern gruppiert. Eingehende Identifizierungen verbieten 


Sich dabei von selbst, So kann nicht dieselbe Sicher- 


heit der Zuweisung wie für die Orte des Sprengels ge- 


währt werden. 


(3) 


Der SyStematische General-Archivplan. 
Ein General-Archivplan zur 


systematischen Gliederung des 
Materials, 


das sich unter den Leitkarten der Orts- 


‚ Kreis-, 
Provinzial- und allgemeinen Kartei ansammelt, ist erforder- 
lich, 


Die Ordnung in sämtlichen genannten Karteien erfolgt nach 
dem gleichen SyStematischen Plan. 


ma muß die vielgestaltigen histori 
Kompetenzen aller Provenienzstelle 
chiv zusammen ausmachen 
meiner Archivplan war d 


Dieses Klassifikationssche- 
Schen und neuzeitlichen 


n, die das vielzellige Ar- 


» widerspiegeln. Ein solcher allge- 
as hohe 7je] 


der Archivare vor Einfüh- 
rung des Provenienzprinzips, 


aber allen Bemühungen zum Trotz 


ist es nie gelungen, einen einigermaßen zufriedenstellenden 


Plan zu erarbeiten, Ein Grund für den Mißerfolg war die unzu- 
reichende oder überh 


r des archivischen Schriftgu- 
» der sich dieser Voraussetzungen be- 


Aussicht auf einen Erfolg, 
rein 


Ein neuer Versuch 
wußt ist, hat bessere 
er muß sich von vornhe 
nicht gelingen kann, 
Für das Generalrep 
erleichtert, als ja d 
kundäres Ordnungsmome 
muß ( 


aber auch 


artei). Schon die Tatsache, 


auch im besten Falle Mängel 
und Unzulänglichkeiten aufweisen muß und daß eine sachliche 


eiten eröffnet, ist ein 
einem General-Repertorium nicht 
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ra- 
' ichere topog 
eine SIC 
sondern 


Auch wenn im topogrä“ 
die sachliche Un- 


iche 
eine unzuverlässige sachlic u 
phische Anordnung zugrunde rn 
phisch ausgerichteten Genera 


t sie doch 
hat, SO is , 
äre Bedeutung abhängen, 
tergliederung nur sekund@r wird von ihrem Gelingen 
und es 


i artungen er“ 
noch wichtig genug, gten Erw 


berechti 
ob das General-Repertorium die 
Tullt. 
’ r 
von ne Ar u hier wiederzug 
r 
| itete Gliede jelfältigung, . 
Harburg erarbe ß mich auf die vervielf sollen nur einige 
U 
rs — Jassen, berufen. ip en werden. 
fertigen ’ etrag eise 
SI Bene über die Methodik vor9 daß es in gleicher W 
Ausführungen ü z eingerichtet, i teien des General- 
S e 
.., se bei allen Kar 
und mit gleichen 


Ausnahme der a is die Hauptgruppen 
Repertoriums (mit Au hier zum Verständn 

eien 
dung gelangt. ES S 


aufgeführt: 


| chivs 
Repertorium des Staatsar 
al-Re 


eben, verbietet 
die ich da- 


Raum 

Bevölkerung, el nn 

re Volksvertre eneindeverwaltun 
an | j 

re na ra, Kreis- und 

Zentral-, Prov 

Polizei 4a 
Finanzen, ee Lehen In 
Eigentum, Gr z argiewir 
Bergbau, Einen 
EPRäh rung ehawirtschaft» 

Forsten 

Handel, Verkehr 

Kirche er 
esieinalia, Volksgesun 
Volkswohlfahrt 

Recht, Gericht 

Militaria R 
ae Beziehunge 
Verschiedenes 


Die Untergli Ku 
Ziffern nach Art der Eee a 
Meist genügen 2 Ziffern; er. 

L 312 bedeutet "Aral 
Brauerei in Astadt betr! 


politik 


schaft, Bauwesen) 


ono> 
H4V»owvwozzr zmzonm 
Nzc 


mit 
n Hauptgruppen erfolgt 
e 


ifikation. 
ter dies zimalklassi 

ederung un de der De 

metho 


ich. 
aren nicht nn 
Ka ı o eine Titelkarte die 
als 


tskartei 
so 
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unter der betreffenden Gemeinde mit der Si 


gnatur L 312 einge- 
gliedert, 


Handelt es sich um die Brauereien im Kreise Bestadt, 
kommt die Karte in gleicher Weise mit der Signatur L 312 in 

die Kreiskartei unter Kreis Bestadt. Ein Titel] 
sen‘ oder "Brauereiwesen in Hessen" 


Kartei unter L 312 einzustellen sein 


In gleicher Weise würde der Titel "Wappen der Gemeinde 


Adorf" unter der betreffenden Gemeinde mit der Signatur D 21 
einzuordnen sein, während 


"Brauereiwe- 
würde in der allgemeinen 


"Gemeindewappen in Oberhessen" mit 
der gleichen Signatur D 21 in der betreffenden Provinzialkar- 
tei ihren Platz finden müßten, 
Theaterangelegenheiten würden 
gleichen Signatur Q 53 
ter D 63, 


in allen Karteien unter der 


» Apothekensachen unter R 7, Wahlen un- 
Gemeinde-Eigentum unter ] 3, 
I 33 usw. zu finden sein. 


(4) 


Gemeindewälder unter 


Nebenfunktionen des General-Repertoriums. 
Außer der Verwertung der Abfallprodukte, 
vischen Verzeichnungsarbeit entstehen, 
torium noch weitere Funktionen: 


die bei der archi- 
hat das General-Reper- 


l) Das General-Repertorium hat eine wichtige Funktion im Aus- 
kunfts- und Benutzerdienst des Archivs, 


Die Sachbearbeiter müssen zu d 
erhalten, 


Jedes Benu 
die das Th 


iesem Zweck die Anweisung 
über jede vom Archiv erteilte Auskunft und über 

tzungsgesuch eine (rote) Karteikarte auszufüllen, 
ema in Form eines Aktentitels nennt, 
teikarten sind täglich in das Gen 
ordnen. 


Diese Kar- 
eral-Repertorium einzu- 
Nur auf diesa Weise läßt es sich vermeiden, daß 


das Archiv zur selben Sache widersprüchliche Auskünfte 
gibt, wenn, wie es vorgekommen ist, die gleiche Anfrage in 
gewissem Abstand von verschiedenen Personen erfolgte. 

Für die wissenschaftliche Forschung ist die Einrichtung 
ebenfalls von Bedeutung, Ein Archivbenutzer vermag auf die- 


se Weise leicht festzustellen, ob bereits ein anderer das- 
selbe Thema bearbeitet, 


Das Archiv benötigt eine Einrichtung, 


und das durch die Intusvermerke ersch] 
dent zu machen, 


e) um Gelegenheitsfunde 
ossene Material evi- 


3) 
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i Ü den Dichter - 
forscher nichts hilft, wenn Materia] über 


; rf - im Intusver- 
etwa aus Anlaß seiner Anwesenheit in Ado 


es Astadt oder 
a Sachaktenbandes des Landratsamt der Kon: 
NOCH RINE® tik eines serienaktenbestandes 
ik 


in der Charakteris Auch ein Index 


aktenbandes verzeichnet wird. 


respondenten da der interessierte 


® | j hts, ‚ 
zum Fonds-Repertorium hilft ar uf haben wird, in diesem 
\ inweis dara 
Tann en beschäftigenden Bestande 


eh min gan ana > \ie zeitlich in Betracht 


Unmöqlich kann er a 

) chen, 
kommenden Repertorien durchsu u 
a  Treak — ips, d.h. über die Kennt- 
jienzprinz RL? u 
f Grund des Proven | ke e 
\ d Zuständiakeit der ProvenienzS 
nis von der 


' ü laßt 
riftstückes 
tehunaszweckeS des Sch terial nicht 
DESEEIS O2 ENFEFS “tvolles Quellenmate 
und ungenutzt. Die ein“ 


Forscher bekannt ZU 


. 2 n 
nachzuforschen. von denen die meiste 


; T, 
sich derartiges 2. 
Es bliebe unerschlossen 
sierten 


ermitteln. iM 
zige Methode, es dem interf torium. 
machen, ist das General-Reper! t sein über die Spezial- 

' tändig informier ne ennengels, 
Ein Archiv muß S 4 Landeskunde sein 
er graphie dieses Schrift- 


erweise 
i notwendig 

: ie doch 

so ist S 


undi 
inens überholt, weil ständig 
= Auch wird eine derar 


ch des lokalen heimat- 


literatur zur Ges 


iblio 
Auch wenn eine gedruckte Bi 


aut erfaßt und nachweist,» 
schon am Tage ihres Ersche on 
neue Bücher und Aufsätze Nr Ihe 
Bibliographie bezug 
strenge 


dies 
_ Heimatkalendern, Schul 


Die einzige 
d sicher 


tige gedruckte ns 

kundlichen Schrifttum , 
e 

müssen. Das Archiv kann ® 


N, 
: itungsbeilage 
ne 7 kn kann, nicht entbehren. 
e ’ 


d sofort zu erfassen un 
- rtorium. 

I 11 Einrichtung geschaf- 
nn. Jichen Zeitschriften des 
aha erscheinenden Bi- 
beschafft und die Titel] 
den. 


Auslese walten lassen 
es Schrift- 


programmen versteck 


töglichkeit, es laufend un 


Gene 
nachzuweisen, bietet das 


Im Staatsarchiv Marbur c 
fen, daß die in den wissens .y 
s laufend oder J 


Exemplaren 
und eingeordnet WET 


Archivsprengel 
bliographien in zwe! w 
auf Karteikarten gekle® 
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4) Das General-Repertorium gibt die "“öglichkeit, das für Indi- 


Repertorium auf Karteikarten abschreiben laßt 


ces zu Amtsbüchern und Serienakten oder für Publikationen 
von Archivalien erarbeitete Material zu vereinen und SO 
nachzuweisen, daß ein einziges Nachschlagen genügt, wäh- 
rend man sonst viele Bücher und Pepertorien heranziehen 
müßte, 

Im Staatsarchiv Marburg wurde auf diese Weise der mit 
großer wissenschaftlicher Akribie erarbeitete Index zur 
Publikation des Archivs Landgraf Philipps des Großmütigen 
in das General-Repertorium eingearbeitet. 

Es empfiehlt sich also, wenn derartige Indices herge- 
stellt werden, vorher zu prüfen, ob ihr Material für eine 
Einordnung in das General-Repertorium geeignet ist, und 
sofern das der Fall ist, genormte Karteikarten für die In- 
dicierung zu verwenden. Man kann auch kleine Indexzette]l, 
wie sie nachfolgend im Abschnitt 5 beschrieben werden, auf 


Karteikarten kleben, nachdem man den daraus erstellten In- 
dex hat abschreiben lassen, 


Es wurde oben darauf hingewiesen, daß die Hauptmasse der 


Karteikarten aus Abfallprodukten der Herstellung von FondS” 
Repertorien besteht, Man kann aber auch, wenn Schreibkräf- 
te zur Verfügung Stehen, eigens und ausschließlich für das 
General-Repertorium Schon bestehende Fonds-Repertorien 
wichtiger Archivbestände auf Karteikarten abschreiben 1as” 
sen. 

Im Staatsarchiv Marburg wurde das Repertorium des Be- 
standes des Hessischen Geheimen Rates für das General-Re- 


pertorium abgeschrieben und eingeordnet. Die alten Titel- 
aufnahmen waren zwar noch erhalten, 


| aber mangels Normung 
nicht zu verwerten. 


(5) Frage der Vollständigkeit des General-Repertoriunms, 


Es versteht sich, daß das General-Repertorium eines viel- 


zelligen Archivs nicht alle Bestände erfassen kann. Selbst 
wenn man, wie oben erwähnt, 


alte Repertorien für das General- 


‚so muß das 


Verfahren doch zwangsläufig auf die wichtigsten Bestände be- 
grenzt bleiben, 


Auch werden sich nicht alle vorarchivischen, 
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ü ine sol- 
für den Archivgebrauch adaptierten Repertorien für ® 


che Abschrift auf Karteikarten eignen. ur 
Gar nicht ]Jäßt sich das für die Herstellung der — \ 
narchi - 

schen Verzeichnisse der Amtsbuch- und Serienakte 


ließung des 
arbeitete Material verwerten. Nur wenn eine Ersch g 


folgt, kommt 
Inhaltes in Form eines Index oder von Rubriken erfolg 


das auch dem General-Repertorium zugute. 
Das General-Repertorium kann also nie 

es kann niemals den Gesamtbestand eines V 

total erschließen und nachweisen. 
Auck: in anderer Hinsicht ergeben 


Betreffakten und Betreffserien 1855 Einordnung ihrer Ti- 
res Schema eingliedern. So bereitet die 


lassen 
tel in das General-Repertorium Schwierigkeiten. FU mit der 
Sich zumeist dadurch relativ bEIeN: nn nr hehren 
Einordnung auf allgemeiner® Positionen O a len sie 
Organisationsschichten ausweicht. Aber da 


Sich leicht der Aufmerksamkeit. 


N ein 
Es besteht daran kein Zweifel, daß vorragend nützlich 
im Dienst eines vielzelligen Archivs her 


rlich ist. Aber 
und in einigen Funktionen schlechthin nn an ee 
ebenso unzweifelhaft ist die er Kenntnis der speziel- 
Grundlage des ProvenienzprinzipS und , n und des Entstehungs- 
len Zuständigkeiten der Provenienzstelle 


chaftliche Recher- 
Zweckes der Schriftstücke gefü Essen atz dazu 
che nicht zu ersetzen verma9. 
mehr oder weniger mechanisch. 


"vollständig" sein; 
jelzelligen Archivs 


sich Schwierigkeiten: 
en sich nicht in ein ande- 


General-Repertorium 


hrte W 
Es arbeitet im Gegens 


immtes Thema 
was dazu ge- 


Die Auswahl-Verzeichnis$ 
quer durch alle Bestände und we 


f : uswahl-V 
— Motiv für die Herstellung von A 
n u 


_ Man erhebt Mate- 
zeichnissen bieten topographische en En Teone Guide 
rialien über das Land X im Archiv Yı ze © 


1 Archives, 
in the Nationa 
€ Latin America icum weist so 
an n 1961. Das Repertorium German 
vol. 1, Washingto i 


e verfolgen ein Br 


er- 
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auf Deutsch] 
and Ü ) 
bezügliches Material im Vatik 
atıikanischen 


Archiv nach. Die Beispi i 
ren en für das Washingtoner und das Va- 
hungen und a daß deren weltweite u 
nissen begünstigen. Da er lung von Auswahl-Verzeich- 
cas und das Penn N ee 
Archive der großen a en sowie für Venedig zu. Die 
Anlaß zur Erarbeitung nialmächte dürften noch in der Zukunft 
Der Typus ist weit Auswahl-Verzeichnisse geben 
artiger Puolikati reitet. Schon heut ist die List - | 

Nicht ganz so Fun kaum noch zu übersehen. u 
einer Ausnahme, De a erweisen sich Sachbetreffe, mit 
nannt: M.B.Colket und Ina Als Beispiel sei ge” 
cords in the National ir ‚Bridgers: Guide to genealogical re- 
Anzahl von Archiven ka rchives, Washington 1964. Eine große 
sätze nachweisen, die u Schriften gleicher Art oder doch Auf- 
ständen nachweisen, as genealogische Material in ihren Be- 

Material für alle mögli 
Weise zusammen g!ichen Fachdisziplinen wi 
der Karten a Man darf auch das IUSIER 
dieser Gruppe rechnen zw. einer gewissen Auswahl daraus zu 
fe Veranlassung zur He Schließlich geben auch Personen-Betref- 
ir das ara vr Fre ung von Auswahlverzeichniss S 

r eine bekannte Persönlichkeit, er 


Dichter od 
er Künst 
findet ler, das sich in ef : 
‚ zusammengestellt PD. DESELNNGER AN 27 


ma a Auch P 
bgeben, ersonengruppen können das The” 


Planmäßi 
g wu 
Nachweise über die .. in den deutschen Archiven alle 
zeichnissen erausgesucht 
zu und 
rei sSammengestellt., zu besonderen Ver- 


Marbura an mehr, In diesem Sinne wurde im Staats“ 
Repertorium über die a + u 
stellt. Seltener find uf Juden bezüglichen Archivalien h 
chronologisch raten sich Auswahl-Verzeichnisse mit on 
vor einem bestimmten = Auslese, So werden etwa alle ” nd 
sammengestellt. eitpunkt oder alle Karten vor A 

Mit dieser Aufzä u 
der ek ist die verschiedenartige Th 

nısse noch nicht erschöpft z nn 
. a 


sind es alt 
e Papier 
zeichen, in einem anderen kunstvoll 
stvolle Buch- 
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] oder Siegelstempel usw. Hier kam 


einbände, im dritten Siege 
erfassen und 


e l i 
s darauf an, den Typus dieser Verzeichnisse ZU 
zu charakterisieren. 
[7 * 
Man kann solche Auswahl-Verzeichn 


de mehrerer Archive ausdehnen, etwa 
alten historischen Territoriums oder auf die eines best 


isse auch auf die Bestän- 


auf alle Archive eines 
ehen- 


den Staates. 


Als Beispiel können di 
Guide to manuscrip 


in the German Stat 


enen: 
t material relating to 


Marion D.Learned: 
American history e Archives, Washing- 
ton 1912. 
Ch.o.Paullin und F.L.Paxson: 
don archives for the histor 
1783, Washington 1914. 
Materials for 
gium and Holland 
n 


Guide to the materials in Lon- 


y of the United States since 


an history in the 


West Afric 
- Guides to 


‚„ London 1962 ( 
history in European 


Patricia Carson: 


archives of Bel 
s for the West Africa 


archi- 


material 

ves ]). 

R.Gray und D.ChamberS: Mat rican history in 
Italian archives, London 19635. 

A,F.C,Ryder: Materials for West Africa 
archives, London 1965. 

para 1a historia 


Madrid 1966. 
frikas südlich der Sahara in den 


ik Deutschland (Guide to the 
Zug 1970. 
eines Erdteils 


erials for West Af 


n history in Portuguese 


de Ibero-America conservadas 


Guia de fuentes 
en Espana |, 
Quellen zur Geschichte A 
Archiven der Bundesrepubl 
the History of Afr 


ch kann die Auswahl au 
auf die Archive der 


Vorschlag von Ren& Gandilhon sol- 
als neuer RepertorientyPp her- 
nciaux")» die ein bestimmtes 


erfassen wollen und dazu das 
über die Forsten 


ica,l.)» 


f die Archive 
ganzen Welt. 


Sources of 
Schließli 
erweitert werden oder gar 
In Frankreich werden auf 
che Auswahlkataloge® neuerdings 
ausgestellt ("Inventaires provi 


Thema in einem bestimmten Raum 


Material mehrerer Archive heranziehen 2.B« 
das Material aus jeweils 10 Serien in 4 De- 


n sowie 3 Serien des Nationalarchivs und 
d Monac0; oder über die Agrar- 


in der Champagne, 
partementalarchive 
den Archiven in Chantilly un 
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wirtschaft in der Champagne 


» wozu noch mehr Serien und Archive 
ausgebeutet werden, 


c._Gesamt-Repertorium d 


ES wäre theoretisch denkbar, die Idee des General-Reperto- 


zu erweitern und eine solche Kartei für alle Archive 


eines Landes oder doch die staatlichen einzurichten. 


Es schien so, als ob in der UdSSR ein solches Gesamt-Reper- 


torium hergestellt würde, Tatsächlich handelt es sich aber, 


soweit di 
oweit die Unterlagen es zu beurteilen gestatten, nicht um 


ein Gesamt-Repertorium, sondern um eine Gesamt-Übersicht über 
die Bestände des ganzen Landes, 


4. Obersicht über die Bestände und Archivführer. 


a._Bestände-Übersichten. 


Die große Zahl der Bestände eines vielzelligen Archivs er- 
fordert eine Übersicht, 


aus der sich der Forscher, aber auch 
die am Archiv selbst tät 


'gen Archivare informieren können. 
Es sind verschiedene Typen mit 


den. Sie weichen durch die untersc 
einander ab, auch 


dieser Zielsetzung entstan- 
hiedliche Intensität von- 
ist die verfolgte Absicht bei den verschie- 
identisch, wenn auch ähnlich. 

Der Typ mit der intensivsten Unterrichtung über die einzel- 
nen Bestände wird verkörpert durch das Gesamtinventar des Wie- 
ner Haus-Hof- und Staatsarchivs, das von L.Bittner und ande- 
ren 1936-1940 in fünf dicken Bänden herauskam. 
dentlich ausführliche und eindrin 
der Bestände, 
ausgebreitet, 


denen Typen nicht 


Eine außeror- 
| gende gelehrte Beschreibung 
die deren ungewöhnlichem Wert entspricht, wird 
Die Angaben über die Behörden- 
Bearbeitungsgeschichte ents 
(III O0 1 b) von der Einleit 
langt wird. 


‚» Bestands- und 
prechen ungefähr dem, was oben 
ung des Fonds-Repertoriums ver- 
Darüber geht die Übersicht verloren. 
der sich zu einem bestimmten Bestand durchgefunde 
mit der ausführlichen Einführung, 
dient, aber es wird 


Dem Forscher, 
n hat, ist 
die er dafür erhält, ge- 

ihm nicht Jeicht gemacht, sich schnell zu 
orientieren, welche Bestände für ihn in Betracht kommen. 


| Für 
diesen Zweck ist das Gesamtinventar nicht praktisch. 
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t über die Bestände 
die 


sich 


die Ober 
Der zweite Typ wird durc! Dahlem repräsentiert, 


des Geheimen Staatsarchivs ZU Berlin- 
von E,Müller, E.Posner, H.O.Meisner, ee, 
1934 bis 1939 in drei Bänden Ben Information zu ge” 
eine Übersicht zu bieten und eine nn Gesamtinventär 
währen, ist erreicht. Im Gegensatz ZUT situren allerdings 
sind die Ausführungen zu den ee nach wird be- 
sehr knapp, zuweilen etwas zu knapp. - und der Fülle der 
wirkt, daß der Benutzer nicht 7° en ganz abgeschreckt 
Nachweise nr a a des Geheimen Staatsarchivs 
wird. Der Typus 


1 
) icht das Model 

ä wurde die Berliner Übers! nr 
a Shnlicher publikationen. Es wir 5 
an t die Tendenz ZU einer etwas grö 
was bei Archiven mit | 
übersichtlich- 


G.Winter und R,Lüdicke 
Die Absicht, 


für eine große Anzah 


heute fort. Im allgemeinen 13 
lichkeit ZU beobach 
n angeht, 


en, 
Beren Ausführ 


nicht so zahlreichen Bestände 


.. . i r 
Be u nel 7 ine noch stärkere Reduzierung de 
ist ein 
Ein dritter Typus We 


Angab d uf es die Ober icht 
er än ses di S 
üb die einzelnen Bestände Aufs Be . u“ 
gaben ü | 
Must des Preußischen Geheimen Staatsarchiv tut. E 
nach Muster 


sich auf der- 
ist die anspruchlosere Liste Ku nn 
art bescheidene Angaben beschräf Fassun 
stand der Bestände eine N aingeni an ein 
Gleichwohl aber ist die er noch provisorischen ZUü* 
an, bee ine planmäßige u 
Hi en kann. AIS Repräsentant diese 
zung nicht sta 


ohne die 


- die 
Bestände, 
weil der Ordnung5” 


: och nicht zuläßt. 
er Informa- 


es Staatsarchivs Marburg 


dienen: 
Joh. Papritz, Li 
mit Angabe ihres UmfangeS» 
Ein sehr wesentliches Mome Ken 
des Umfanges der einzelnen Bestände, 


eis 1a 
ct, Im Beständep 
men Nenner gebracht u nige erwec 


ste der Bestände d 
Marburg, 1963. 
nt dieser Liste 
die auf ®© 
1 erscheinen alle T1- 
ken zuweilen den 


ist die Angabe 
inen gemeinsa- 


nd ei 
tel einstiger Dienststellen, au j hivbestände unter dem 
. daß umfangreiche r 4ie- Tatsachen das 
irrigen Eindruck, arten sind, während dl 
W 
n Titel zu er 


) emäaß von 
nn Forscher ist es naturg 
Gegenteil aufweisen. 


Für den 
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großer Bedeutung, 
Aber auch die Arch 
keit, 


vorher zu wissen, was ihn etwa erwartet. 


ivleitung erlangt dadurch erst die Möglich- 


künftige Ordnungsarbeiten planmäßig anzusetzen. 


b._Archivführer und Pr 


Der ausgereifte und er 
der eben geschilderten Ar 
des Schwergewicht, 
erläßlich ISE, 


probte Typus der Beständeübersicht 
t besitzt immer noch ein bedeuten- 


aber für eine allgemeine Information über das 
betreffende Archiy einerseits zu ausführlich ist, anderer- 
seits Angaben vermissen läßt, 


die ein Benutzer benötigt, der 
sich im Archivwesen 


im allgemeinen und im betreffenden Archiv 


auskennt, Das trifft nicht nur für Außen- 
für Heimatkundler un 


Studierte Historiker zu. 


im besonderen nicht 


Stehende, d Genealogen, sondern auch für 


Diesem dringenden Infor 
führer entsprechen. 


Ein solcher Führer sollte f 


l) Eine allgemeine Vorstellun 
insbesondere: 


a) seine Stellung 
b) seine spezielle 


mationsbedürfnis soll der Archiv- 


olgende Einzelheiten bieten: 
9 des betreffenden Archivs, 


im Behördenaufbau, 


nnerhalb 

besondere Zuständigkeit, 
Einführung in die Archivb 
a) Anschrift und Telefon, 
b) Personalstab, 


€) Benutzungsbestimmungen ( 
d) Öffnungszeiten, 


enutzung: 


Textabdruck), 


Nennung der dem Benutzer z 


ur Verfügung stehenden Ein- 
richtungen wie Filmleseger 


date, Schreibmaschinenzimmer, 


f) Bestimmungen über die Fertigung von Fotoarbeiten 
(Fotokopien, Mikrofilm- und Planfilmaufnahmen), 
g) Benutzungsr 


egeln der Archivbibliothek, 


Einführung in die Repertorien-Benutzung; Schilderung 


ivbest 
3) Einführung in die Archiv 


das für die wissenschaftliche Forschung un- 
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(General-Repertorium)» 


ittel 
der wichtigsten Hilfsm Versendung. 


ivalien- 
i) Bestimmungen über die Arch 


ände. 


. in 
a) Übersicht über die en pin 
barste Archivalien de hivrepertorien, 

b) kost öffentlichten Arc it Nennung der 
c) Liste der vero für Familienforscher Apparate des 
d) kurze ende und genealogischen APP 

wichtigsten Bes 


Form, 
knappster 
mit Abbildungen, 


Archivs, 


. im 
' f Schriftgutes 
n ten 
En ._ , übereignung) priva 
u 
f) Hinterlegung 


) Bedingungen). 
ng; Möglichkeiten und 
Archiv (Anregung» 
Archivs» evtl. ae 
Persönlichkel 


hivs, mit 


ür Ortsforscher» 


mit Bildern alter 
4) Kurze Geschichte de 


acht sein; 
Abbildungen. quemen Format aufgem 


k- 
: und zur Le 
ildert sein 
muß beb1 


‘nem be 
Der Führer muß in en 
türe anregen. 


Der Führer ist ® 


e üffen er 
e breiter san des Ar 
tigste Mittel, ein te Institution inisterium und 
völlig unbekann vorgesetzten In 
dem 


die nötige m 
parlamentsabgeordneittr 7 
hlüsse fassen so 
ussetzen kann und 


- h- 
. ‘cht das WIcC 
enigen und ueı n über 
W 
ines der 


tlichkeit angemesse 


vs zu unter- 


die meist 
ber 
richten, insbesondere ersönlic 
dem leitenden Minister n für die 
ermöglichen, das n. nr Archivs 
d Wene 
über das Wohl un 


a 
nicht vor ind als 
ber billigerweis® unterrichtet s!n 
bei denen man 2 diesem Punkt besser 
je in die 
darf, daß sie 


ff j ei e 
re und weithin falsche Vorste 


enden 
gemeinen und dem betreff 


formie 
sich in 
für alle die, die hkeit geboten wer 


indlich gehä 
nn ni.cht wissensch 


die 


Archiven im all- 


im besonderen. zu soll 
—_— n, durch den Führer 
in äber obwohl und ge- 
er sein soll, wird er 
aftlichen Be- 


eine bequeme Möglic 


erst 
rade weil er gemeinv rc 
dem wissenschaftliche 


leisten. 
nutzer erhebliche Dienste 
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Es sollte die 
sein, einen irderieneihus vornehmste Pflicht eines Archi 
durch seine beispielh rer herauszugeben, Frankreich Fr 
und Analysen allen Bu Publikation von Fonds-Re n. > 
den 5oer Jahren or ı Ländern vorausgegangen r Deren 
at begonnen, ist, hat In 


chiv ei re 
nen Führer herauszugeben planmäßig für jedes Ar- 


Es muß di 
1e Brauchb ’ 
nicht beeinträ arkeit und Wi 
träch rkung eine et 
dick wird. tigen, wenn er bei s Archivführers 


rat, 


Eher Tasch : 
er main 
sichten vereiteln. Es rde die mit dem Führer verf u 
gesetzt sein, den Füh soll nicht nur jeder A gBeN Ab- 
sondern er sol] ja d ohne großen Geldaufwand er instand 
lichkeit finden, ei hinaus seinen Weg i “ EEWErDETE 
stand gesetzt sein ließlich soll auch das h Wa BEREIT 

» Besuchern aus dem In- a 

and un 


Freunde 

n und Förd 

erer 

von wichtigem pri n des Archivs, i 

ohne für dı privaten Archivgut nsbesondere Eigentümern 

plan ei 1esen Zweck einen erh Bo 
einsetzen zu müsse rheblich 

n. 


Exemplar zu überreichen» 
en Posten im Haushalts” 


Sofern ei 
in Füh 
rer der geschilderten Art 
aus 


Icht o \ 
ande kommt 


wenigstens ej . 
Seiten erausachr ac ein bebilderter Prospekt sollte als Er 
werden, e von wenigen 


delt d 
» er 
vor allem die Punkte behan”“ 


die ein 

e weite 
cher Pr re Öffent]i 
= SOpERE kann auch n Ichkeit 
guten Dienste tun eben einem be 
ein Amtsgericht, 
rechnen, 


interessieren. Ein sol- 
Seien . | stehenden Führer seine 
nn ein Archiv nicht wie etwa 


ein Katast 
daß : eramt od R , 
die Offentlichkeit vo er eine Bibliothek damit 
n 


Es hat desha hm eine Vor 
] 9 j 
b die Pflic ] ı stellung hat. 


Wir si ; di 
Re nn bei der Verfo] esem Mangel abzuhelfen 
pertorium über die sn der Repertort . 
Archiv-Prospekt ge] Bestände-Obersichten entypen vom FondS” 
gelangt, der nun schon ni . den Führer zum 
nicht mehr in den B 
e” 


reich der Fi 
ndmitte] : 
ch j » Sond 
keitsarbeit der TE zum Thema Benutzung und 
überleitet., 


<:_Übersichten über _d 
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r die Archive allein behandelt 


]iche Einrichtungen. 
kann eine Begrenzung 
chive behandelt wer- 
Ilen die einzel- 
durch Beispiele 


Scheiden, je nachdem, ob nu 
sind oder auch andere wissenschaft 
Wenn nur die Archive aufgeführt werden, 

stattfinden, indem etwa nur die Staatsar 
den oder nur die Findnittel. Im folgenden SO 
nen Typen herausgestellt und, soweit möglich, 


erläutert werden. 
1) Ausschließlich Archive W ht behandelt. 
Drei verschiedene Arten 


a) Nur die Staatsarchive eines 


erden in der Obersic 
achten: 


lassen sich beob 
dargestellt. 


Landes werden 

Beispiele: 

Ministero detl 'Interno» Direzione generale dell'ammini- 
io centrale Archivi di Stato: 


2,Auflage Rom 1954. 
rzicht van de inhoud 


Ministerie van Onder- 
1953. 


strazione civile, uffic 
Gli Archivi di stato al 1952, 
De Rijksarchieven in Nederland, Ove 
van de Rijksarchiefbewaarplaats@t 
Kunsten en \letenschap s'Gravenhage 
es wer 


pen, 


wijs» 
den dargestellt. 


b) Alle Archive eines Land 
Beispiele: 
Ch.V.Langlois und H.Stein; Les archives de 1'histoire 
de France, Paris 1891 (begreift auch in Auswahl-Methode 
die für die französische Geschichte in Betracht kommen- 
den Archivbestände im Ausland und das in den in- und 


ausländischen Bibliotheken befindliche einschlägige 


Schriftgut ein). 

Victor Loewe, Da5 Deutsc 
(umfaßt auch üsterreich)- Es iS 
übersicht, sondern eine historische Dar 


wichtigsten Bestände. 
c) Es werden die Archive M 
behandelt. ES ergibt Si 
zählung von Beständen in de 
sich der Plan auf immer mehr 
lich bleibt nur noch die Nennung de 
übrig, so daß die betreffenden Werke nic 

hier behandelten Zusammenhän9 gehören. 
Als Beispiele für die gestände-Oberst 


Breslau 1921, 


he Archivwesen» 
ntlich eine 


t nicht eige 
stellung der 


nder oder der ganzen Welt 


ch zwangsläufig» daß die Auf- 

m Maße reduziert wird, wie 
Länder erweitert. Schließ- 
r Archive selbst 

ht mehr in den 


ehrerer Lä 


chten der Ar- 
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Ye mehrerer Länder seien genannt 
aul W s. 
en und G.Lüdtke: Minerva-Handbuch: Die Ar 
e ' j 
nen 5 (Deutsches Reich, Dänemark, Estland, 
loniesin. Aue Litauen, Luxemburg, Niederlande 
;, Vsterreich, Schw 
Leipzig 1932. eden, Schweiz), Berlin- 
Roscoe H.Hi]] 
. : The Nation 
al A i ' 
Cambridge (Mass.), 1945 a 
Lino Canedo Gi 
Ameri a Los archivos de la historia de 
ca, Periodo coloni 
1961. ontal Espagnol, 2 Bde., Mexico 
Guide int 
u ae des Archives. Europe. Paris-R 
ibliothe i ' Be 
2) theque des "Annales Institutorum" vol.IV). 


3) 


Einen abwei 
ch 
Fe en Typus stellen Obersichten dar, die nur 
» und zwar vornehmlich die Fonds-Repertorien 


nennen und dad 
ur 
nn... ß ch zugleich eine ausgezeich 
e Bestände bieten ET 
A . . 
Is Beispiele seien genannt: 


W.J.Formsm 
’ a und B.va [| 
n t Hoff, Repertorium van Inventarissen 


» » . u 


Etat des I 
nventaj 
Ires des Archives Nationales, d&epartementa- 


Paris 1953, 
R.-H.Bautier, 


Supplement a 


u Guide i 
in: nternational 


ie Daumnaı des archives vo] I 
of Do 
Bears Labs Cumentation 9, 1953, 


Catalo 
’ gue des j . 
guides de reche MITENPRLEESS. PEDERERITES, 


rches et a 
. | utres 
S Archives departementales 
» 


lieres en vente, Paris 1962 


instruments de travail 
communales et hospita- 


Ein weiterer T r 

Ehive in der . . veröffentlichungen schließt die Ar- 

Zumeist bedeutet onen und Museen mit ein. 

Archivbestände bi — "eduziörüng Ger Angaben über die 
Ss zur einfachen Nennung des Titels und 


der Adresse d 
er einzelnen ] 
i . n . 
Publikationen dieser Art Stitutionen, 
’ 


abgesehen haben. 


\ Aber es gibt auch 
Re es auf die Bestände selbst 
e1spiele seien genannt: 


Biblio j 2 
graphie s&lective des guides d'archives- 
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Fr. Rodriguez Marin, Guia histörica y descriptiva de los 
archivos, bibliotecas Y nuseos arqueolögicos de Espana, 


Band 1 (betrifft die Archive), Madrid 1916. 
chaft, 4,Jahrg. 


Jahrbuch der Usterreichischen Wissens 
den kurze Bestän- 


1957/58, Wien 1958 (Für die Archive wer 


de-Oübersichten geboten). 
Philip M. Hamer, A Guide t 


the United States, New Haven, 1961. | 
The National Union Catalog of Manuscript Collections, ba- 


sed on Reports from American Repositories of Manuscripts, 
Ann Arbor, Michigan, 1962 (weist vornehmlich private 


Schriftqutnachlässe nach). 


o Archives and Manuscripts in 


rmen beigebrach- 
"Inventar" und 
termi- 


zelnen Erscheinungsfo 
daß die Worte 
unterschiedlichem, 


Die oben für die ein 
n erkennen, 
in sehr 
m Sinne verwendet werden. 

macht eine Ausnahme. 
ird in ihrer Art 


ten Beispiele lasse 
"Führer" ("Guide”, "Guia") 
nologisch nicht festgeleate® 
Nur die "Obersicht der B 
Bezeichnung ist an sich verständ 
durch das Muster des Preußischen 


stimmt. Die vielen seither unter die 
Veröffentlichungen verleugnen nicht diese durch das nn 
prägte Art, auch wenn sie in dem dadurch gegebenen Rahmen b - 
Auch die Bezeichnung "Liste der Bestän- 
was darunter zu verstehen 1314 


estände" Die 
lich und W 
Geheimen StaatsarchivS be- 


sem Titel herausgebrachten 


weichungen aufweisen. 

de" dürfte keine Irrtümer» 

aufkommen lassen. 
Die Bezeichnung 


den, da sie vom Fonds-Reper 
insbesondere au 


wird man am besten ganz vermel- 


r Bestände-Obersicht 
n der verschiedenen 


"Inventar" 
torium bis zu 
lyse 
alles mögliche, ch Analy 
Art, bezeichnen kann. | 
Leider wird auch als "Führer" sehr verschiedene® bez 
gs wenn man auch die Kquivalente in den anderen 
Aber das Wort ist nicht zu entbehren. Die 
Jahre erweist, dab e3 mehr und mehr 
hilderten Typus allein verwendet 
dafür, die besondere Art mit 


eich- 


net, besonder 
Sprachen hinzunimmt. 
Entwicklung der letzten 
für den oben genauer 985“ 
wird. Das gab die Berechtigung 
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. 


haft re 
Es wäre sehr vorteil- 


‚, wenn sich F 
orsch 
daran gewöhnt er und Benutzer durch vi 
en, was sie unter ej ee 
nem 


"Fih n ? 
ırer durch das Archiy %" Archivführer" oder 


zu verstehen haben. 


5. Technik der Indices 


on Stichwö 
gebraucht: örtern zwei 


die verschied 

In deshart ensten Bedeutungen angenommen hat 
muß, s ; 

an nicht durch Zusätze ( 
ss kenme gebung klargestellt wird 
Stichwört en Snleger| | 
en zum Register ( 

in) zustande käme. 


te: 


Im deutsch 
en 5 
prachgebrauch werden für di ] 
e alphabetische 


u unte : N 
Register" mr index" rschiedliche Bezeichnungen 


Wir haben 
bereit 
S festgestellt, daß die Vokab 
0 a e ] "Register" 
in der archivi oh 
| L 

vischen Fachsprache gemieden horse 
n n 
Auslaufregister") die spe- 
"\ Andernfalls könnte es 
AR phabetischer Nachweis von 

aufregister oder Amtsbuch 


Um ei 
ne 
n Index anzufertigen 
» 


mat DIN A 4, 


(1 
[} 


liche Zwecke verfolgt: 


Mit der Y 
erwend 
ung von Karteikarten werd 
rden zwei 


a) Um eine A 
bschrift i 
und die damit verbundene Be] 
astung durch 


Korrektur] 

esen zZ } 

Bear, u vermeiden, werden d 

geschrieben und diese j ie Stichworte auf Kar- 
e in al 


zur Standkart 
ei 
das gestaltet, 


j Für di “ olge 
nn as: Format der Be Größe der Karten würde 
m Inde ekskataloge 
darauf ank x nicht wie b ausrei- 
ommt, schnell] eim Repertoriu 
sen zu überfli eine Seite mi a, 
eg t zahl 
phabet sucht Se sondern man das Stich reichen Nachwei- 
’ S 
die Karteiform durcha wort nach dem Al- 
US angemessen. 


I and rn f r h 
g ’ 


beitet 1 
e Material das für den Index erar- 


in das G 

Dann müss eneral-Re 

en di . pertoriu ä 

Te Stichworte auf Karteik BeIgeV 
arten DINA6 


die Ej u 
tr ehen zwei Techniken zu Gebo- 
eikarten oder auf Vord zur 
ordrucke im For” 


unterschied“ 
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ür das General-Repertorium die ge- 


um feststellen ZU können, WO 
so wird man vor der 
ßen Vorrat von Kartei- 
nauen 


eingetragen werden. Da f 
naue Signatur benötigt wird, 
das betreffende Stichwort vorkommt, 
gro 
Bestandsnummer und ge 
h die Seite des Bandes 

umeist wird 


ten in das 


Beschriftung einen entsprechend 


karten durch Stempelung mit der 
so daß nur not 
s hinzuzufügen ist. £ 
die Karteikar 

Das ist ein großer Gewinn. 


ch einen besonderen Index- 


Signatur versehen, 
oder Nummer des Eintrage 


man sich damit begnügen können, 


General-Repertorium einzuordnen. 


Will man indessen außerdem no 
band für den betreffenden Fonds herstellen, dann müssen 
die Karteikarten in Buchform abgeschrieben werden. Da €S 
sich um Namen von Personen und Orten sowie um Bezeichnun- 
chen handelt, sind falsche Lesungen und Ab- 
Zahl als bei einem fortlaufenden 
mühsames Korrekturlesen und 
Lagen technisch 


Das ist aber 


gen einzelner 5a 
schreibfehler in größerer 


Text zu gewärtigen, was ein 
angesichts der Beschriftung von Bogen in 


schwierige Verbesserungen zur Folge hat. 


nicht empfehlenswert. 
(2) Verwendung eines vordruckblatteS DIN AA. 
des 


Eine erhebliche Rationalisierung und Beschleunigung 
Indizierungsverfahren® bedeutet die Benutzung eines Vor- 
druckes, der auf einem Blatt im Format DIN A 4 angebracht 
a 

nder in 4 Kolumnen 


6 Fächer übereina 
t 64 Stichworte,» jeweils 


auf einem 


Der Vordruck sieht 1 
so daß insgesam 


nebeneinander Vor» 
r des BucheintrageS» 


mit Seitenangabe oder Numme 
Blatt DIN A 4 Platz finden. 

Das beiliegende Muster ist für einfa 
dacht. Sollen zu den Stichwörtern jeweils noc 
mehr als einem Wort gemacht werden, empfiehlt es sich, 


Formblatt mit Fächern fertigen ZU lassen» die in der Höhe 


um die Hälfte oder doppelt größer sind. 
Es ist sehr wichtig» daß die Aufdrucke sehr präzise an- 


und sich genau decken, da die Blätter spä- 


che Stichworte gE” 
h Zusätze von 
ein 


gebracht werden 





+) siehe Muster 5.300 
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ter nach Beschriftung maschinell im Stapel geschnitten 


werden sollen. 
Die Stichworte werden 
links nach rechts durch die vie 


in fester Reihenfolge, jeweils von 
r Kolumnen beschrieben. Das 


ist wichtig, denn 
a) wird dadurch eine große übersichtlichkeit gewährleistet. 


trollen leicht durchführen, ob alle 


Es lassen sich Kon 
ichworte erfaßt 


Seiten eines Amtsbuches oder bestimmte St 


worden sind. 


b) Stichworte, die im weiteren V 
den Schreibweise auftauchen, \assen sich schnell wieder- 


finden. Oberhaupt sind Vergleiche mit bereits aufgenom- 


menen Stichworten dadurch sehr erleichtert. 
ch Ablauf der Indizierung 


erlauf in einer abweichen- 


Die Vordrucke werden erst n2 
Das gibt die Gewähr, daß keine einzelnen 


überhaupt ist die Handhabung der 
hr viel leichter und 
von vornherein 

Das hand- 


zerschnitten. 


Nachweise verloren gehen. 
hnittenen Blätter se 


noch nicht zersc 
einen, 


vorteilhafter, als wenn man mit kl 
entsprechend zugeschnittenen Zettelchen arbeitet. 
Schriftliche Eintragen auf den DIN aA 4-Bläattern geht sehr 
viel schneller und bequemer, und die Gefahr, daß Zettel 


während der Arbeit verloren gehen, ist sehr viel geringer. 
er zugeschnittener kleiner Indexzettel- 


Die Verwendung vorh 
n werden. 


chen muß als rückständig angesehe 
Nach Abschluß der Indicierung werden die DIN A 4-Blät- 


ter zerschnitten und die dadurch entstehenden Zettelchen 
in verschlossenen kästen aufbewahrt. Aus diesen Kästen 
werden sie in den Verteilerkasten einsortiert (vgl. III B 
3 e). Wenn es sehr viele Zettelchen sind, wird in einem 


zweiten Arbeitsgang eine Feinor h werden. 
Die Zettelchen werden dann in alphabetischer Folge auf 


feste Papierbogen geklebt, die als Lagen für die Bindung 
zu Bänden eingerichtet sind. Um das Umblättern ZU ermögli- 
chen oder zu erleichtern, dürfen die Zettelchen seitwärts 
nicht unmittelbar nebeneinander geklebt werden; es muß 


vielmehr ein ZwischenrauM belassen bleiben. Auf diese Wei- 
olonnen ne er auf einer Seite 


dnung erforderlic 


se werden nur drei K beneinand 
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unterzubringen sein. 
a Eee nicht, die Zettelchen abschreiben ZU 
Zweck aufrecht zu Be Feinordnung für diesen 
det und diese dur en indem man kleine Gruppen bil- 
hält. Weit mehr on oder Gummibänder zusammen- 
die beim Abschreibe era era 
oben schon are an Index-Stichworten entstehen und 
Eh mensch ektne en wurden. Wenn man durchaus einen 
dann ist es techni u er berzustellen DeaBStchtTgt, 
arbeiten, deren ar BON IDENTER, mit Karteikarten zu 
Ban. Dan ar | nung nicht so leicht verloren gehen 

er wird man das Format DIN A 6 wählen, um daS 


"Abfall-Produkt" Ar 
für das 
können. General-Repertorium verwenden ZU 


Man steht also vor der Wah]: 


l) einen K] 
ebeband unter Verwendung des Vordruckes im 


DIN A 4 - Format oder 


2) eine Standk 
artei im internati 
herzustellen oder a 
auf ein F _F4 
onds-Findmittel zu verzichten und DIN A 6-Kar- 


teikarten zu v 
erwenden, die 
eingeordnet werden, DE 2 


Fol d 
nn e we von Indices kommen im Archiv vor: 
nach den Einträ 
gen (und 
Serienaktenarchiven. \ Produkten) in Amtsbuch- und 
Der Index ist 
doch das wicht Br a Strukturtypen das einzige oder 
Bedeutung ‚ci ke "indmittel, Alle Amtsbücher von einiger 
die alten Syn durch Index erschlossen sein. Wenn 
ein neuer an vischen Indices nicht ausreichen, muß 
ein de erarbeitet werden. Ohne Index sind 
erschlossen, d.h 
ihm zu erw » d.h. das Archiv hat die von 
le am ee Erschließungsarbeit nicht geleistet 
nds-Repertorium eines Sachalter-tertanden 


Es werden all ; 
e im Repertori 
sonennamen indiziert pertorium genannten Orts- und Per- 
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ist eine Indizierung problematisch, weil 


Bei den Sachen 
rfach erör- 


die alphabetische Reihung der Stichworte die meh 
terten Unzuträglichkeiten mit sich bringt. Außerdem sol- 
len eigentlich die Logik des Aktenplanes und der Entste- 
hungszweck eine Sache viel besser und mit größerer Sicher- 
heit ermitteln lassen. Aber Orte und Personen können bei 
den verschiedensten Entstehungszwecken genannt werden. ES 
ist über den Entstehungszweck nicht möglich, alle den Ort 
Adorf oder die Person Lehmann betreffenden Titel zu ermit- 


teln. Das ist nur über einen Index möglich. 
erden im Index zum Fonds-Repertorium nur 


wenn sie innerhalb des Kompe- 
e verbleiben. Reichen sie 
hon ausgeführt wurde, 


Intusvermerke W 
dann sinnvoll erschlossen, 
tenzbereichs der Provenienzstell 
darüber hinaus, gehören sie, wie SC 
ins General-Repertorium. 
Index nach den Akten. 

Um den Inhalt von SAacn* 


zu erschließen, als ®e5 dur 
bei Gelegenheit der Titelaufnahme alles das, 
hinaus wichtig erscheint, ex ausgehoben. Da- 
er drei im vorigen A 
die entweder ZU e 


respondentenakten weiter 


und Kor 
wird 


ch den Titel möglich ist, 
was darüber 


für einen Ind 
bschnitt geschilderten 


inem Klebeband, einer 
ium führt. 


bei wird eine d 
Techniken angewandt, 
besonderen Standkartei oder ZUM General-Repertor 
Wenn man einen Index nach den Akten herstellen will, 
dann ist die Verwendung der imerus=currens-Hethöde un- 
praktisch, da sonst die Identifizierung der Indexangaben 
jedesmal eine Benutzung der Konkordanz erfordert. Das wäre 
sehr umständlich. Also würde die Absicht, einen Index nach 
den Akten zu erarbeiten» dazu nötigen» die Streifenmetho- 
Dies Verfahren ist nur dann einfach, wenn 
ehalten werden. Wenn eine Durch- 
hivischen Ordnung genau 
rium auch die alten Sig- 


de anzuwenden. 
die alten Signaturen beib 
zählung erfolgt, die der vorart 
folgt, dann müssen im Archivreperto £ 
naturen aufgeführt werden, an denen der Index hängt. 
Weicht die archivische Ordnung von der vorarchivischen 


ab, werden insbesondere neue einfache Signaturen gegeben 
oder eine Durchzählung in der abweichenden archivischen 
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Ordnung vor 
genom 

werden, und FE müßte auf Karteikarten indiziert 
end con einen mußten jeweils in den zugehörigen Akten“ 
nierung des En werden, damit sie bei endgültiger 519 

es dessen Ä : : . 
Verfahren h RS ner 

it erhalten. Da 
offenkundige Mängel. Die technische 5 nn 
chwie- 


rigkeit der Indizi 
turen schreckt oo. des Inhalts von Sachaktenregistra” 
ch vice meh a vom Verfahren ab. Es gibt 
Index zu ein a bearbeitete Indice 

em Findmitte] in Karteiform Ss, 


Menn man fü 
ür ei : 
wird eine klare Pe einen Index herstellen muß 
nierung nach 
gruppen erfo] EN -HOUpIE=, AIUEREI= 
an ai » und Unter” 
3 mussen. Die Signatur, die sich dara r 
B us er” 


Z | 


Für den ] 
ndex werden 
a 
l) Personennamen aenaden 


2) Ortsnamen, 


3) Sachstichworte 


reiht we 
rden; 
; man ka 
Folge zum K nn aber auch alle d i s 
reuzindex vereinen Be newer euere 


Bei den pP 
ersonennam 
en ergeben sich dadurch Schwierigkeiten 
’ 


daß in älterer Ze 

chen. Der ann Schreibungen stark voneinander abwei- 

die Konsonanten a Grad der Lautverschiebung macht 

die Tenues p, t und k Es empfiehlt sich indessen nicht 
mit den entsprechenden Mediae b, d Ind 


g zusammenzuw 
erfen, wi 
» wie es in Indices mittelalterlicher Stich 


worte zuweile t 
n geschi i 
geschieht. Es ist immer noch die einfachste 


Sschn 
ellste und sicherste Method 
e, 


wie sie 
vorgefun 
den werden, und nichts zu verändern 


e 


nung der Nach 
weise me 
rkt, daß derselbe Familienname in ver 


Schiedenen S 
chre 
bräuchlichsten es 2 En ann WindEne ‘ 
r n von - 
m auf die abweichenden Lesarten nn. N 
von 


diesen um 
rw 
eisen. Jede weitergehende Bemühung stellt 


303 


d . . . . . 
urch ihren Zeitaufwand die ganze Indizierungsarbeit in Frage. 
es dem Spürsinn des Interessenten überlassen 


Im übrigen muß 
bweichenden Schreibungen 


bleiben, sein Stichwort auch unter 4 


aufzufinden. 


Bei den Ortsnamen ist die Frage einfacher und zugleich kom- 


plizierter. Komplizierter insofern, als alle Ortsnamen des hi- 
storischen Archivsprengels identifiert werden müssen. Als be- 
ster Fixpunkt ist dieselbe Grundlage Zu wählen, die auch für 
die Ortsnamen im General-Repertorium gilt, zumal auf diese 


durch zahllose Verweise hingeleitet wird. Das vereinfacht die 
Yon den einzelnen Namensformen, von den 


ist auf den Namen der nach dem 
de zu verweisen und um- 


Identifizierung sehr. 
Abbauten, Gemeindeteilen USW. 
gewählten Fixpunkt zuständigen Gemein 


gekehrt (vgl. IIl 0 3a). 
Ein alphabetischer Index von Stichworten leidet, wie schon 


bei verschiedener Veranlassung dargestellt, daran, daß die 
Vielzahl der möglichen Bezeichnungen für den gleichen Gegen- 
stand die Nachweise im Alphabet vers 
mung der Stichworte und ihre Reduzierung auf bestimmte al- 
lein zugelassene Bezeichn in dem Umfang, wie es ar” 
chivische Indices erfordern würden, nicht möglich. Man würde 
also weiterhin vor dem Zweifel stehen, ob man dieselbe Sache 
Lazarett, Siechenhaus oder Spital zu SU” 
bei zusammengesetzten Wör- 
unter H oder NW zu SU- 
"Theaterzensur" bei 


tecken würde. Eine Nor- 


ungen ist 


unter Krankenhaus, 
Noch schlimmer wird es 
ob "Holzwege" 
bei B oder zZ, 


chen habe. 
tern: zweifelhaft bleibt, 
chen sind und "Buchzensur" 


T oder Z zu finden ist. 
Einen gewissen Ausweg bie 


grunde Zu legen und & 
richten. 


d Auslese der zulä 
ist zumeist nicht gegeben: €5 
erden könnte. So 

ht alphabe- 


einen erprobten 


tet die Methode, 
nt auf 


Ile Nachweise konseque 
Auf diese Weise käme es 
ssigen Stich- 


Sachindex zu 
ichwortauswahl auszu 
gun 


dessen St 
von selbst Zu einer Normun 


Aber die Voraussetzung 
ter, das verwendet W 


Methode, den Sachindex nic 
h anzulegen, und zwar in der Weise, 
bau von zwei bis drei Gruppenstu- 


gentlichen Stichworte innerhalb 


worte. 
mangelt an einem Mus 
bleibt nur die einzige 
tisch, sondern systematisc 
daß ein systematischer Ober 
fen gebildet wird und die ei 
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der Gru 
ppen der un 
tersten Schicht alphabetisch g ih 
ereiht werden. 


d..A_B_C_-_Regeln. 


» 


’ e 


nerhalb des B 
uchst 
abens nach dem ersten Vokal des Stich 
ichwortes5 


en 1 d E ä 
[6) ge wie ) : 


Strafen, S 
a » Schenkunge 
€ gen, Siegel, Sport, Schulen. Diese M 
0 u : e Methode 
Nachweise ne 
en ein Index mit 
Br d von der Kanzlei a 


is 
t besonders dann praktisch 


in Listenform geführt 


Als Grund] 
age für die 
In erster Lini alphabetische Ei 
ie an : inordnuna bi ; 
Kataloge der P Er Instruktionen für di en ee) 
reußischen Bibliotheken e alphabetischen 
v. 10.5.1899: 


ter Auf] : 
age im August 1908 
gedruckt. erschienen, 


in zwei- 
danach mehrmals nach- 


} u.» oO e 


den Instrukti 
uktionen fi ’ 
hen | ur die alphabetischen K 
ibliotheken, 1955, 2.A . ataloge der preußi- 
» c.Aufl. 1958. 


von abseh Wir 
en ) mü = 
s ! ssen da 


zutragen 
tisch z an 3 und vom archivisch 
u würdigen, chen Standpunkt aus kri- 


Von der Gr 
undlage d 
"Died er Preußisch ’ 
eutschen Einheits-ABC-Regel en Instruktionen gehen aus 
e 0”; 


horn verf 
aßt und vom RKW ( von FRor.Dr. FrIR2 Pring- 


Kae Wirtschaft) als I a la der 
rausgebrach = ernee Nord: 
Schaftliche ee = dessen AWV Pen it 
eh Nornenvere He Die Regeln wurden 1948 in d ür wirt- 
vom August 1948, He und zwar als ME ri 
wesen. Die Regeln . durch den Fachnormenausschuß = 
ablagen), Karteien. N gedacht für Registraturen (S 
een en amensverzeichnisse, Adreß- FE Con 
S- und Straßenverzeichnisse 


ü als ae 
O o = .. 
‚»s DE, ue einzuordnen ( Es sind ä, ö und 


j } mi ; : 
Mara J als verschiedene Au EINE LOER Auenainen) 
zente) blei aben. Diakriti j 
) bleiben unberücksichtigt, ch ee: ceiehen 
’ »s ck, ß gelten al 
S 


zwei B 
uchstaben, sch als drei Buchstab 
aben. 


und Fernsprech- 


307 


im November 1962 in zweiter 


Das DIN-Blatt 5007 erschien 
d hieß jetzt "Regeln 


Ausgabe, Der Titel war geändert worden un 
für die alphabetische Ordnung". 


Die Regel betreffend die Einor 
wird jetzt strikt und ausnahms10S vorgeschrieben. Ausnahmen 


für Konversationslexika, Wörterbücher und Sachverzeichnisse 


werden nicht mehr zugelassen. Für Registraturen wurde die Mög- 
sch und St aus dem Buchstaben S herauszu- 


Buc 


dnung der Umlaute ä, ö und ü 


lichkeit eingeräumt, 
r diesem als besondere 
ereiht; 


Einordnung der F 


nehmen und hinte hstaben einzuord- 
nen; ß wird konsequent als ss eing 
Striktere Fassungen, z.B. für die 
men mit Vorsatzwörtern, erfolgt. 
DIN 5007 steht im Konflikt mit den Konver 
und Wörterbüchern. Sie ordnen die Umlaute anders ein. 


ihnen daran, daß Verwandtes zusammen aufgeführt wird. 
en Umlaute erzeugt» die eine Trennung verursä&” 
"Länder" hinter "Land", "Amter- 


auch sonst sind 
amilienna- 


sationslexiken 
Es liegt 


Durch 


den Plural werd 
chen. Die Lexika reihen also 
verwaltung" hinter "Amt" ein. 

ür die Registratur 


Die Firma Leitz hat 1962 ABC-Regeln f 
h und st als beson- 


herausgebracht. Darin werden konsequent SC 


dere Buchstaben hinter 5 aufgeführt. 
Es wäre wünschenswert» daß die Arc 
stimmte ABC-Regel entscheiden und diese dann k 
führen. Zum mindesten sollten innerhalb eineS einzelnen Ar- 
chivs nicht - wie es leider 20 beobachten ist ” verschiedene 


Regeln, darunter auch zuweilen solche» die sich der Sachbear- 


beiter selbst ausgedacht hat, verwendet werden. 

Auf jeden Fall wäre €5 abwegi9g» für archivisc | 
sondere ABC-Regeln zu entwickeln und dem durch die abweichen" 
de Handhabung in Bibliotheken und konversationslexiken bereits 


verwirrten Benutzer das Nachschlagen noch mehr 
Wir haben bei anderer Gelegenheit schon dar? 


(III E6 a 2), daß die Folge der Buchstaben nic 


den Sprachen genormt ist, die sich des Jatein1Sc 


bedienen. In Schweden sucht man 3 und Ö nicht mehr unter 4 
am Schluß des AlphabetS- Einige Sprachen 


die an bestimmter Stelle einge- 


hive sich für eine be- 


onsequent durch- 


he Zwecke be- 


zu erschweren. 
uf hingewiesen 
ht einmal bei 

hen Alphabets 


oder a + e, sondern 
haben besondere Buchstaben» 
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reiht werden 

. Wi 
phabets für ein u fest, daß die Zeich 

e Rei : . ichenfo] 
soll, nicht in ne hung, die Snkeinatiaıala 65 ge des Al- 
wesen dieser G racht kommt. "an wird sich tung haben 
en bewußt bleiben müssen im Archiv- 
‚ wenn man Einrich- 


tungen sch 
afft od \ 
internati er Publikationen he i 
onales Publikum wende 2 zz) 
n. 


6. T 
echnik der Konkordanzen 


Konko 
ordanzen j 
sind ei 
ne beschwerliche Einricht 
ung, und man 


» G ist, sie ZU e 


. ® . 


ken vor: Iıv hauptsächlich zu folgenden 


a) Bei Verwendung der 


. Nume 
ar ruSs- ‘ 
chiven. currens-Methode bei Sachakten 


b) Zur V 
ermittlu 
ng zwischen alten und 
neuen Signatur 
en. 


c) Bei Stö 
rung von " 
Bene, Durchzählungen durch nachträg] 
rag iche Zu- 


I 
kenn man bej 


Sach 
erandei, aktenarchiven die Numer 
| us-currens-Method 
e 


werden di 
i e Ak = 
n der Reihenfolge ih tenbände im Fonds-Repertori 
Konkordanz erford rer Lagerung verzeich rium nicht 
e 5 n . R 
rlich, um feststellen z . oo 
u können, auf wel- 


cher Seit 
e des Re 
per j 
Aktenband verzeich toriums ein nur durch Si 
net ist ignatur bekannt 
er 


setzt Bu | 
| 1ese Weise ist man instand ge- 


den Tite] 
und damj 
des zu erfahren. Ohne Y t den Inhalt des zitiert 
hen und da R “onkordanz müß rten Aktenban- 
s Stück ausheben üßte man in das Magazin ge 


de 
It. Denn auf gut Glück 
geht nicht an | 


um Zu - 
sehen, um was es sich han 
! m ’ 


Die Konk 
ordanz hat 
trollfunktionen, ind aber daneben noch eini 
a) welche una em sie es ermöglicht ige wichtige Kon- 
n belegt sind (z.R, ob ki Kae 
icht versehentli 
ich 


bei der Y 
belegt wurde) 9 eine lummer ausgelassen od d 
s er oppelt 


b) daß kei 
ein Zette] 
versehentlich abhande 
n gekommen ist 
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c) bis zu welcher Nummer die Abteilung belegt ist (wichtig 
bei Neuzugängen und Nachträgen). 

n sind iberhaupt für jede Artvon Re- 
ht in der Reihenfolge ihrer 


a bei der Kartenabtei- 


Derartige Konkordanze 
die die Archivalien nic 


unentbehrlich, etw 
Wahrheit Lokaturen sind und den 


ntsprechenden LagerungS- 


pertorien, 
Lagerung verzeichnen, 


lung, wenn die Signaturen in 


der Form und dem Format der Karten ® 


ort angeben. 
Für die bei der Numerus-cur 


danz wurde ein Vordruck entwickelt, 
A 4 in vier Kolumn 


gte Konkor- 


rens-Methode benöti 
uf einer 


der 100 Nummern 4 
en zu Je 25 Fächern 


Die Nummern von 1 
d Tau- 


Seite eines Blattes DIN 
übereinander unterzubrin 
bis 100 sind bereits vorgedruckt. Nur 
sender sind nachzutrageN; es genügt» 
Kolonnenkopf einzusetzen. Neben jede Nummer, 


Aktenband belegt ist» wird die Seite des Fonds 
eingetragen, auf der der betreffende Band verzeichnet ist, 


Von selbst ergeben sich die oben genannten Kontrollen, nämlich, 
ob ein Band versehentlich nicht eingetragen wurde und ob etwa 
Nummern doppelt oder gar nicht belegt wurden. 

Die Vordrucke werden am besten auf Bogen ZU 4 Seiten ange“ 
bracht, die zu Lagen vereint geheftet werden. Die Ausfüllung 


wird durch die Heftung erleichtert. Nach Fertigstellung wird 
cheinband ersetzt. 


+ 
gen gestattet ), 
die Hunderter un 


diese Zahlen jeweils am 
die mit einem 
-Repertoriums 


die Heftung durch einen Bu 


nde Registratur® verzeichneten 
Geschichte 
hlossen werden, 
he Archivsignatur jetzt 
gnatur kennt. Das ist 

archivischer Verweise auf und in 


zur Nutzbarmachung der Ge- 
unter der der 


Jedes bedeute 
Bestande im Lauf seiner 
e Konkordanz ersc 

welc 
nur die alte Si 


das dem 


chemä, 
worden ist» soll 


zuteil ge 
um dadurch sofort 


durch ein 
ein Archi- 


feststellen ZU können, 
vale hat, von dem man 
wichtig zur Verifizierung vor 
den Akten. Es ist unentbehrlich 
schäftstagebücher» die die Signatur angeben» 


——— 
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Vorgang abgelegt wurde. 
Sofern eine vorarchivische Ordn 
h eine 


ung im Archiv übernommen, 
Durchzählung ersetzt und 


Konkordanz. In diesem 
"Bemerkungen" 


eben den neuen 


aber die alten Signaturen durc 
bedarf es keiner 
aturen in der Spalte 


d außerdem N 


vereinfacht wurden, 


Falle sind die alten sign 
zugeben un 


zu nennen. 
Ordnung und Lage 
vischen abweicht, dann Jäßt sich die Herstel 
danz nicht umgehen. Man kann den für die Numerus-curren 
thode geschaffenen Vordruck nicht dafür benutzen, kann aber 

einen ähnlichen Vordruck schaffen, der die laufenden Nummern 


fortläßt und zur Aufnahme der längeren alten Signaturen mehr 
Es werden in der Regel nur 2 Kolumnen ZU je 25 


eite DIN A 4 unterzubringen sein. 
rien erhalten geblieben 


im Fonds-Repertorium an 
Nummern auf den Paketen 


Wenn die archivische rung von der vorarchi- 


lung einer Konkor- 
s-Me- 


Raum gewährt. 


Fächern auf einer S 


Wenn die vorarchivischen Reperto 
die das Signaturschemä aufweisen, daS durch die Konkor- 
so werden sie als Konkordanz 


rden nach erfolgter Abschrift 
d dann die neuen Nummern 


sind, 
erschlossen werden soll, 
Die Titelkarten we 
en geordnet un 


danz 
eingerichtet. 


nach den alten Signatur 
in die alten Repertorien eingetragen. Auf diese Weise kann 


man das alte Repertorium unmittelbar benutzen, außerdem Er” 
hält man eine Übersicht, em im Repertorium erfaßten 


was von d 
alten geblieben un hiv gelangt 


Bestande erh d was nicht ins Arc 
ist. 

Das gleiche Verfahre 
chivverzeichnissen (Accessi 


statt, die schon von der Forschun 
ssenschaftlichen Literatur zitiert 


provisorischen Ar- 
Abgabelisten) 
Signatu- 


n findet auch bei 
onsverzeichnissen. 
g benutzt und deren 
sind. 


ren in der wi 


Es wurde schon dara 
Verfahren, 
nachträ 
n dem Punkt an, 


uf hingewiesen» 


den Bestand nach erfolgter 


und Italien übliche 
r Folge 


Ordnung durchzuzählen, bei glichen Zugängen zu 


hat, daß eine neue Zählung VO wo ein erstes 
Stück eingegliedert wurde, vorgenommen werden muß und daß auf 


diese Weise zwei oder drei Konkordanzen entstehen können 
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(vgl. III 

G 9). Auf di 

: e di 154 

die gleichen Nummern - Heise behalten nur di 

kennen, welche D bei. Zitate lassen natür] e ersten Stücke 
urchzä ; üurli 

zählung ihnen zugrunde ]j a, 

iegt, so daß auch 


eine Konkord 
anz nicht 
oder drei “öali NETLEF NEIT 
I u Nöglichkeiten nachwei a ee 
ud IST 
Inctan: utschen Archiven wi » 
msıgniıerung und K a 


ae 

| 1e gemeint sein können 

in | 
einem solchen Fall] eine 


.. onkord 
nac anz 
hträglichen Einschüb vermeiden,in dem man 
ube durch Hilfszeich entweder die 
en (vgl. III E6 
a a 41, 


die zur N 
Yummer d 
es v 
bezeichnet oder si; orhergehenden Stückes hi 
j 
Schluß des Besta 1. die Durchzählung fort DANS SERZE DELETE 
i ndes ] setzend 
die dann nicht in di egt und im Verzeichnis an Een 
nachträgt 1e Reihenfolge paßt, a mit ihrer Nummer» 
‚ am gehörigen P] 
atz 


313 


l. Auswirkung der Inkongruen? von Schriftgutkörper und Prove- 


nienz auf die Bestandsbildung und den Beständeplan. 
riftqutkörper» die in ihren Ab- 
f Grund ihrer Struktur be- 


eit ergibt sich 


In das Archiv gelangen Sch 
erheit au 
isse Unsicherh 
buch-Registraturen» wo es 

s mit Sicherheit festge- 
inen großen Körper mit mehr 
iner Anzahl eigen- 


grenzungen mit einiger Sich 
stimmt werden können. Fine gew 
lediglich bei vielgespaltenen Amts 
nicht immer aus der Struktur heräu 
stellt werden kann, ob ®5 sich um ® 
oder weniger autarken Gliedern oder aus e@ 
ständiger Körper handelt. 
Es läge also nahe, diese 
Gliederung eines mehrzelligen 
Schriftgutkörper als besondere 
wäre ein einfaches Verfahren, 


schen Schriftgutkörper und Provenienz vora 
e Schriftgutkörper nach den Namen der Pro- 


s zugehöreNn, benennen. 

daß eine Inkongru- 

r zu beobachten 

(II T 5 d). 
die sich 


örper zur Grundlage der 


Archivs ZU machen, d.h. jeden 


n Archivbestand anzusehen. Das 
stimmung zwi- 


Schriftgutk 


wenn eine überein 
uszusetzen wäre. 


Dann könnte man di 


venienzstellen, denen sie jeweil 

Wir haben indessen feststellen müssen, 
enz zwischen Provenienz und schriftgutkörpe® 
und bei Sachaktenstruktur e Regel ist 


vielen 5C 


geradezu di 
hriftgutkörpern rechnen, 
nienzstellen bezeichnen 


chon festgestellt haben (III F 
enziehungen kompli- 


Bestandsbildung und 


Wir müssen also mit 
nicht nach den Namen von Prove lassen. 
Die Situation wird, wie wir $ 
ll e),noch weiter durch archivische Zusamm 
ziert. Das hat seine Auswirkungen bei der 
noch mehr bei der Schaffung eines BeständeplaneS. 

Der Archivar vermag nicht vorauszusehen» welcher Art die 
Schriftgutkörper sind und welche Begrenzung sie haben, die er 
auf Grund seiner Zuständigkeit erhalten wird. Auch für die 
schon in vergangener Zeit ins Archiv gelangten Schriftgut- 
er ohne strukturuntersuchung nicht auszusageN, 
Schriftgutkörper umfassen und wel- 
]s haben. Angesichts einer solchen 
echende Bestände ZU bilden 
Zudem könnte man 


komplexe vermag 
ob sie einen oder mehrere 


che Begrenzung dies® jewei 


Unsicherheit wäre €®5 schwer» entspr 
und aus ihnen einen geständeplan aufzubauen. 
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ja auch diej . 
en schriftgutkörper, die mehreren Provenienz- Wir haben bereits in der Strukturlehre untersucht, wie 
edi ; 
ie: . nn haben, nur nach diesen benennen. Schließlich sich die einzelnen Strukturtypen bei Konpetenzveränceri fü? 
hen nn uch eine große Zahl yon Schriftgutkörpern, die, insbesondere auch bei Auflösung und Wechsel der Proven n ai 
wegen der Vor- und Nachakten nicht ganz aenau, SO stelle verhalten (II T5 e). Diese Erkenntnisse kommen U 


doch in ihrer wei en j 
t überwiegenden Masse einer einzigen Prove- der Fonds- und Bestandsbildung zugute. 


nn ZUSENDEET und nach ihr benannt werden können 

Ai hei je Pe ee Schluß, daß die beskanehit- 1. Antsbuch- ung Serienaktenregistra&uf@t:- serien Kompetenz- 

ausgehen muß. Das en von SEN PrEWenbenzete rien Wir stellten fest (II 15 e 1), cal en äußerlich 

Sinne, daß man ja nur ‚nat auch das Provenienzprinzip in dem wandel und auch den Wechsel der A eine solche 

Provenienzstellen aus ehe a dr Zuständigkeit der unverändert überdauern, und es ee dung a der un- 

was ermitteln kann = eh er Vielzahl der Bestände et- große Serie im Interes5® RörreKHer u mehr Teile) zu zerle- 

ständeplan die AR enn aber die Bestandsbildung und der Be- terschiedlichen Provenienz N zwei (oder in, den Schriftgut- 

zwangsläufige Fo] en zugrunde legen, dann ist die gen. Es dürfte in der Regel a eciie ein Archiv- 

sich nicht an re “ .. en schriftgutkörper, die körper zu erhalten. Da T Ba u den Beständen, die 

gen halten, so gut u “1ese Gliederung gegebenen Abgrenzun- bestand vorgesehen werden muß, 59 T den Bestand verwiesen 

Chenden Verweisen Kan “111, einpassen und mit entspre- bei dieser Maßnahme leer ausgen T u eteilt aufgestellt 

dies nicht ab, denn not u nuß. Ohne Kompromiß geht es ohne- werden, bei dem der schriftgutkörper UN? 

vorarchivische, müssen nt A en 

ten, und fü : ; genen Bestand zugewiesen erhal- , en. 

er der verschiedenen, aus Kon- b. Kornespongentenaktenzkesissts nn 5 erweisen sich tech- 

re ann I gelagerten Archivalientypen muß Die Korrespondentenakten-Reo® "N weitgehend immun. Die 
nisch gegenüber Kompetenzveräf die bestimmte Zuständig- 


\le, 
Möglichkeit, einer anderen Ste 1 der Vor- bzw. Nachakten ZU 


dsb dung bei den verschiedenen r rt t n Fo! r 


Es s s 
tehen sich also gegenüber | ei 
übergeben, ist begrenz netenzen an eine 


l) der Fonds, d 
‚ der das Schrift ' Hauptkom 
gut einer P ' bergang der Tl 
2) un | nn sich mehrere cr 
der Sch ö nachfolgende andere « der Sehr 
, ıriftgutkörper, der durch seine Struktur als Einheit lich d i Behandlung deS Schriftgute> denken u yeiterbeste- 
u >gewiesen wird (I D 2 F), ich der Be nicht Veränderung daue © es bei 
der Be körper kann ohne We5 . hre so, W] 
er der eine Untergliederung eines mehrzelligen nn er kann nach einem Verlauf weniger "7. gender et 
on _. und sowohl Archivgut wie Sammelgut ent- Sachaktenregistraturen üblich ist» nr nd durch ne neue 
BEN . und an Provenienzgrenzen nicht gebunden ist kann bei der Obernahme sofort stillge eg 
o der B ä . n. 
Frovenienzstellen rer nen wesentlichen Teil auf Schriftgutorganisation erst kungen ergeben sich 
. immt werden muß, d chiedliche Stelle 
gen Fällen F ’ ‚, dann werden in eini- t echend unterS n an letzter 
Anne Schriftgutkörper und Bestand . gestandsbildung. Im obe “hnen. In den 
and kongruent sein, für die Fonds- und le Kongruenz ZU verzeichnen. 
0 


äre eine V utkörper beisammen 


in anderen aber die Schriftgutkörper üb 
rd m 


zen hinausreichen, an den Schriftg 


in ande er die Provenienzgren- gesetzten Fall w 
ren sie nicht ganz ausfüllen. beiden andern Fällen wi 
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lassen und bei 
gen. 


den benachteilji 
teiligten Beständen Verweise anbrin 


Die Sachakt 
enreqoj 
gıstraturen sind in technischer Hi 
insicht am 


empfindlichst 

en e .. 

ana an ir gegenüber Kompetenzveränder 

e andere Provenienzste]] Ren a BE 
e. 


Jahren von 
d 
er Nachfolgebehörde weitergefüh 
rr; 


zwei Prov . . 
enienzstellen. dienen also 


Dann 
zwischen geschaffene neue 0 werden sie aufgeteilt auf die in- 
rganisation de 
s Schriftgutes und 


auf eine ni 
cht mehr k 
Be id urrente Alt-Reai 
‚Yn. Ist besät mi gistratur. Der M 
2.T. t mit Trümmern von Sehr iFegueKe eg durch 
rpern, die 


lehun 
been Trümmer und sich äh 
die nach Proveni chriftgutkörper macht die Ei . weit 
i enz n j : 
Insbesonder stellen benannten Bestä - tederung in 
e wenn die Zusammenzieh ände nicht einfacher, 
un 


du Y 
rchgeführt wird. g auch in der Lagerung 


Es ) 
wurde bereits festgestellt ( 


daß ' 
es vorteilhafter ist IT AA al und III Fila), 


die 

pier, d.h. in der Verzeich Zusammenziehung nur auf dem Pa- 
aber provenien nung vorzunehmen, d 

. zgerecht auf di ‚ das Schriftgut 
ntstehen also Fonds rende au) 

Auch wenn 

Schichten 


erteilen. Dabei 


die mi 
t den Beständen übereinstimmen 


a b} wie es i 
e Es einze ne e j 


und -sparte ' 

der F n sowie all . 

onds respektiert und durch Teilkörper innerhalb 
eson 


ander son 
dert, dere Signaturen vonein- 


blei ; 

en a a des durch Fonds und B 

per oder Zusanmanzfehun ekonstruktionen ABER SEE IEE Me 

ren Grenzen hinaus kön gen innerhalb der Fonds oder üb a 

der Verzeichnung ee “ann nur "auf dem Papier", d u n 

nur mißteibsr, Inden ii ie 28: berührt die ehr . 

Repertorien bei allen en a en“ Ir 

den muß. avon berührten Beständen Eee 
wer- 


10] Ss 


rung erfo] 2 
gt, in der Lage- 


m e=- 
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ständeplan zu verfahren ist, wird im folgenden Unterabschnitt 


untersucht werden. 


Die Mischfonds stehen im Widerspruch ZU der Absicht, die 
Bestandsbildung nach den Provenienzen auszurichten (vgl. III 
A 3), In einigen Fällen wird man sich mit Verweisen behelfen 


können, in anderen aber werden in Durc 
tandsplanung einzelne Bestä 


hbrechung des Grundge- 
dankens der Bes nde für Mischfonds 
eingerichtet werden müssen. 

Die vorarchivischen Mischfon 
kungen. Die Durchbrechung der Fondsgrenzen durch YV 


Nachakten wird im Beständeplan nur dann durch Verweis ver- 
n und können, wenn deren Zahl beträchtlich 


mehrzelligen Archiven, deren Fonds 
ufweisen, die Obersicht durch 
htigt werden. Im einzelnen 
der Fonds-Reperto- 


ds haben verschiedene Auswir- 
or- bzw. 


merkt werden müsse 
ist. Andernfalls würde bei 
vornehmlich Sachaktenstruktur a 
eine Fülle von Verweisen beeinträc 
missen diese Verhältnisse in den Vorworten 
rien klargestellt werden. 


Wenn in vorarchivischer Zeit das 
vermisc 


ganze Schriftgut mehrerer 
ht und eine gute Ordnung 
den ist, dann wird man im Ar- 
das Herkunftsprinzip befol- 
wie er ist, schon gar, 


hs erhalten hat. Im Be- 
le, bei der 


Provenienzstellen miteinander 
und Verzeichnung hergestellt wor 
chiv nicht das Ursprungs-, sondern 


gen und den Mischfonds SO belassen, 


drein noch organisch Anwuc 
bei der Provenienzste 


t wurde, genügen. 


wenn er oben 
ständeplan wird ein Verweis 
das Schriftgut nicht gelager 
Die Frage wird erst schwieriger» wenn ein SC 
einer ganzen Reihe von Provenienzstellen gedient hat, 
bei autarken Kompetenz“ oder Ressortsparten der Fall ist 
(vgl. II Q 10 b 2a, III A 30; II T 5 d). ES versteht sich, 
daß für die "Geheime Bergregistratur" und die Ressortsparte 


"Handel und Gewerbe" (II 10b2a) ein 
stand eingeräumt werden muß. Dem steht nichts im We 
die Tatsache des Bestehens einer solchen Registratur schon be- 
als der Beständeplan aufgestellt wurde. Nachträg- 

schwer, Ichen Mischfonds eine ge” 


hriftgutkörper 
wie es 


besonderer Archivbe- 
ge, sofern 


kannt war, 


lich ist es zumeist einem SO 
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a Stelle im Beständeplan zu verschaffen 
n di t i ' 
kein n.. u ee. altarchivischen Mischfonds 
kann von ornheres een ist zur Genüge bekannt und 
ee hi u " ei der EOEEENEEID: des Beständeplans 
on und ad rden. P- gilt vor allem für die meist sehr 
ade nn Mischfonds, die ihr Dasein der Befol- 
Ba DAB verdanken,und für die Selekte, die 
Nicht ganz so HUrORT 
archivische Eee ist die Lage, wenn in neuester Zeit 
etwa Ähnliches z enziehungen vorgenommen wurden und dabei 
nn kommt, wie es durch die "Geheime 
nachträglich HR wird, wenn also der Archivar 
lich die ae der Lagerung das vornimmt, was eigent- 
tun sollen. Ein 0 in vorarchivischer Zeit hatten 
en ... Prece läßt sich schlecht irgendwo 
Platz im Beständepla el einen eigenen Bestand am gehörigen 
wenn bei der De Die Situation wird sofort entschärft, 
ist die Regelung en ee Fra u) 
eine Frage des Verwei 
Ein eiaen eisens. 
richten. E nn “ auch: den: Kleinen Eruerbüngen BANZU- 
nienz, auch Samme] a u Schriftgut verschiedenster Prove” 
undurchführbar, fü i Ka der Regel eingemischt. Es wäre 
‚für alle diese Provenienzen, von denen meist 


nur ein einzelnes Stü 
ück oder doch : 
halte nur minimale Teilkö . 
n sind, besondere Bestände einzurichten az 


Die Kons ; . 
an Be nötigt dazu, die Fonds zu zerreißen und 
chivalientypen getren \ 
nt zu le . 
den werd gen; von den Aktenbestän- 
n ae die Urkunden, Amtsbücher, K e ven 
stige Archivalien abgesondert ‚„ Kartons und son- 
Wenn dem S 
ee ir Koren das Provenienzprinzip zugrunde ge 
’ r : . - 
ne nen en darin die verschiedenen en 
nr 1 in Erscheinung treten. Für den an 
PR Br Fonds, und es ist dabei unwichtig, ob sie nur 
mehreren Archivalientypen bestehen und wo di 
e- 


n 
t> 
Se] 


se Typen der Konservieruna wegen gelagert sind. 

Wir haben bereits die Grundregel formuliert (IITA3Ic ir 
wenn die Konservierung eine besondere, abgetrennte Lagerung 
bestimmter Archivalien erforderlich macht, muß der Satz gel- 
erzeichnen. Die abgetrennte La- 


ten: getrennt lagern, vereint V 
das Provenienzprin- 


gerung bedeutet noch keinen Verstoß gegen 
ziD. 

Wir haben festgestellt, daß die technisch 
Keim zu einer gänzlichen Lösung der betreffenden Archivalien 
von ihrem Fonds in sich trägt. Diese Absonderung geht, wie wir 
in mehreren Etappen vor sich: zuerst ent- 
ertorien ein besonderes Selekt-Ver- 
Jien. In einer 


e Absonderung den 


dargestellt haben, 
steht neben den Fonds-Rep 


zeichnis der abgesondert gelagerten Archiva 


zweiten Etappe werden diese nicht mehr bei ihren Fonds ver- 
zeichnet, in einer dritten wird im selektverzeichnis keine 


Rücksicht mehr auf die Provenienz genommen. 
digten Selekte verlang 
en nicht Bestände ZU- 


Die somit verselbstän en Berücksich- 


tigung im Beständeplan. 


gewiesen, sondern sie werden als Hau 
tet. Innerhalb dieser Hauptabteilungen „erden die Archivalien, 


zuweilen mit Sammelgut gemischt, nach Numerus curren® einge- 
lagert. Wenn es die Konservierung erfordert, werden auch be- 
stimmte Lagerungsarten unterschieden, die dann jeweils für 
sich nach Numerus curren5 zählen (z.B. die Karten). Eine Aus- 
nahme machen in der Regel nur die Urkunden. sie werden nach 
Provenienzen gesondert aufgestellt; dabei ist nicht ihr ge 
mMeinsamer Ursprung, sondern ihre gemeinsame Herkunft maßgeblich. 
In der Regel bildet jeder Urkundenbestand einen Mischfonds, 
der dadurch zustande gekommen ist, daß bei Erbschaften, An- 
käufen und Pfandbesitz die zugehörigen Urkunden dem neuen 
Eigentümer ausgehändigt wurden. 
Es wäre im Sinne des provenienzprinzips sehr wesentlich, 


wenn die Urkundenbestände di® gleiche Bestandsnummer erhiel- 

ehörigen Aktenbestände und in der Signatur le- 
des Buchstaben U unterschieden wür- 
g auf Veranlassung von 


nderten Amtsbü- 


Meist werden ihn 
ptabteilungen eingerich- 


ten wie die zug 
diglich durch Hinzusetzung 
den (so geschah es IM Staatsarchiv Danz! 


Max Bär). Das gleiche sollte auch bei abgesO 
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chern geschehen 
len, die in Fu LEN A ET 
Tuer de Een = elekt nach den Bestandsnummern mit 
en zu bezeichnen wären, Bei den Karten 
ren geschlossen a en 
wahrt und mit dem übri u eu 
Verbindung gehalten -. a TR TENEL EEONeN Enz 7 
ö en müssen, \ 

bildeten S 

elekte eigene Hauptabteilungen einrichtet und auch 


die Aktenbestä 
eständ 
steh: #01 e zusammen als eine 
olgender Plan: solche ansieht, ergibt 


l; Urkunden, 


unterteilt n 
ach 
zu figurieren an Als Unterabteil 
een e Staatsverträge, die in d nn 
” inzigen Proveni er Regel nur 
. Akten, enz stammen. 
unterteilt n 
ach 
Einige Beständ Provenienzprinzip in einzelne Bestä 
III. Amtsbü e werden für Mischf 
mtsbücher, chfonds eingerichtet 
zuweilen sind | 
ei 
mengeblieben; Pie Amtsbucharchive als Fonds z 
3 n werden ihnen einzelne Beständ EN 
e zuge- 


. S e 


Amtsbüche 
r. Dies 
rallelismus ha u ist, soweit es sich um Teil 
Nicht zulä ndelt, nicht zu beanstand e eines Pa- 
assig ist di nden. 
Protokolle e Ablösung der G E 
und eschäft er 
cher sind in e ..unn von ihren a 
n Hi ö 
Aktenfonds He Selekten nach der bunmen . 
are mme 


die Lageru 
ng erf 
olgt nach Maßgabe ihrer besonderen F 
orma- 


te getrennt, wi 
wie 
auszufüh in der archivische 
ren sein wird. n Kartenkunde näher 


V. Siegelstempel, 
VI. Bilder. 
VII. Fotodokumentation 


(Platten, P] 
» anfilm ; 
filme). e, Mikrofilme und Abzüge; Bewe 
’ gungSs- 


S d j 
y g 
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YIll; Phonodokumentation. 
IX. Klischees. 
X. Sammelgut. 


A) "Handschriften. 
B) Abschriften und Fotokopien aus an 


C) Abgelöste Einbände (Reste alter Ha 
D) Zeitgeschichtliche Sammlungen: 
1) Zeugenschriften. 
2) Plakate. 
3) Zeitungsausschnitte. 
4) Bildberichte. 
E) Zeitungen. 
(Zeitungsausschnitte 0. 


F) Bildersammlung. 
1) Bau- und Kunstdenkmäler. 


2) Naturdenkmäler. 
3) Corpus imaginum de 


dern Archiven. 
ndschriften). 


D 3) 


r Personen. 


G) Siegelsammlung. 

H) Papier- und Wasserz® 
I) Sammlung der Gesetze U 
s- und Bestandsbild 


der Einrichtung 
tung, Was als 


(1D2e). 
h zu- 


ichen-Sammlung. 
nd Verordnungen. 







un 


n bei der Fond . 
der Bestände 


3. Besonderheite 
rovenienzprinzip bei 

ist es von € 
Wir haben das be 
Bestände 
ein wollen. 


Wenn das P 
zugrunde gelegt wird, 
Fonds anzusehen ist. 
Aber bei der Aufstellung des 
sätzliche Fragen, die gelöst 5 


iniger Bedeu 
reits geklärt 
planes ergeben SiC 


SFonds ,_systematisiersst 222° 
st sehr unterschiedlich, und 
n - und gerade den 


bei den 


Die Größe der 
e Wert verursacht 
en - ® 
die ohnedie 

Rest als archivwür 
n einzelnen Ersch 
tändlicherweise a 
s-Zuteilung au 


einzelnen Fonds 1 
bei den eine 
ine geringe Kassation, 
s kleinen bleibt viel- 
dig übrig. So 
einungen sehr 
1s unangenehm, 
f gleichen 


der ungleich 
ohnedies schon umfangreich 
andern - und eS sind meist 
sicht nur ein bescheidener 
ist die Spannweite zwischen de 
groß, und man empfindet es ver® 
daß groß und klein durch die Bestand 
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Ne 
nner gebracht werden sol] 
en. 


So ergibt sich die F 
Schriftgut d a gleichsam v 
habe oder ae re als ein ae ns hr 
sei, als mehr oder ” PIELIRRE in so viele A - en 
haben. Wir haben die ia selbständige Abteilun ufzuteilen 
wollen wir ihre Auswi rage bereits berührt (III . bestanden 
Für eine een den Beständeplan ‘ la Bet 
se die Ungleichheit ... der Inesandı. Anl TEEN: 
kann. Umgekehrt en den Fonds Bee ni nn Hal= 
ne een a) jr 
er Fonds 


einzelner Abtei 
teilungen 
* zZ 
lich machen. u einem größeren Verband ni 
nicht unkennt- 


Sowohl d 
er Großfond ) 
s wie der Abteilungsfonds find 
inden in der 


archivisch 
| en Fach 
ritz, Neuzeit] welt entschiedene Vertret 
er (vgl. Joh.P 
. f} ap- 


Meth 
N oden : 
964, S.7 f). AT NET cnen Oro. B 
‚„ Brüsse] 


Eine 
d al] eme] 
er Praxis scheint vr eine Tendenz ist nicht 
enter Nora ; erkennbar. In 
er Entscheid 
ung 


von Fall z 
u Fall mit ei 
einem mehr unbewußten, ink 
; onsequenten 


Schwanke 
n Hand in H 
and zu gehen. Die Ursache f 
e für die Unsi 
cher- 


heit rüh 
rt von der 
Schwierigkeit, für die Ei 
igenständigkei 
It 


e da 


retiker hab 
en eine Li 
langen von einem Eohung solcher Merkmale erarbei 
w eitet. Sie v 
. er- 


l) una 
cte juridi 
; 
que sur son institution 
» ses buts 


et compe&t 
ences (]loi . 
Statut et ZZ 
as, ‚ resolution, ord 
onnance, 


2) un budj 
jet indepe 
courant ä la Ze ou une comptabilite et 
| n un 
une Theo de a v compte 


4 
) un sceau ou cachet 


Gestatten di 
diese Ri ini 
Scheidung, was nn eine größere Sich 
: ic i 
nds zu gelten hat, so ne in 
» eibt doch i 
n den 


’ » 


den or i 
ganischen Ve 
ee en rband der Abteilungsfonds ni 
nicht sehr 
ge- 


In dieser 
Erkenntni 
nis hatte schon Jenkinson (M 
anual of Ar- 


chi Be 
ive Administration, 24 ed 
s 1937 
„ 5.116 f.) eine Systemati- 


sierung des Fonds vor 
niermethode benutzt. 
ten und weiterentwickelt, 
& 

tabensignaturen oder mit Signatu 


geschlagen und daz 
In England hat sic 


entweder 
r nach Muster 


iner Bezifferung na« 


Else Bar: Bei Anwendung € 
ist die Reihenfolge nicht leich 


sonst SO einleuchtenden V 
L.J.Redstone und 


F.Ww.Steer 


erfahren gr 
(Local Records» 
d Zahlen kombiniertes 


empfehlen ein aus Buchstaben un 


nungssystem, wobei 


die Buchstabenw 
ster der Dezimalkl 


ven folgt. Die Signatur nach Mu 
hat über den englischen ode 


wie es scheint, keine Ver 
hat man den gleichen G® 


und, ausgehend von 


der Grun 


r an 


breitung 
danken der System 


dlag 


ber Gruppen in zwei Stufen gebi 


Untergliederungen gegeben. 


Section d'archives 


fonds - serie. In deuts 
ken folgend, der or92 
keren Ausdruck geben; 


einem "Verband" bzw. 
n Archivare trag 


die ungarische 


Rechnung. Sie bezeichnen als 
jugoslawischen Theoretik 


stematisierung gehe 
figer Aufbau. 


sich ein dreistu 


Das lehrreiche Beispiel ei 


Überlegungen als von prakt‘ 
enten LösuN 


deshalb auch nicht 
chiv Marburg (vgl. 


archivs Marburg, 1963). 


mer bezeichnet® 
sollte. Bezüglic 


verfahren. 


besonderen Num 


te juridique) entsprechen 
von Großbehörden wurde 
hat man den Schriftg 


sehen und ihn unte 


- group 


"GroßVv 


er 


n sie 4 


konsequ 


Joh.Papritz» 
Die Grun 


unei 


r einer ® 


Es ergibt sich folge 
= de fonds = fonds 
hte man, 
hörigkeit ein 
d'groupe tun» 


cher Sprache möc 
nischen Zusammenge 


als es "section un 


erba 
e 


"4 


mit 


ber nich 


sc 


r 


nhei 


utkomplex @] 


inzi 


ner weniger V 
hen Notwendigk® 


t festzustellen. 


oßen Abbruch. 
1953, 5.78 f.) 


ahl mnem 


gelsächsische 
erfahren. 


e des Fonds, 


Idet, andererseits d 
ndes System: 


_- division du 
diesem Gedan- 


nd" der Fonds 
n dem organis 
deelles Archi 


“groupe" ben® 
t so weit; 


Liste der Be 
didee wär» 
Bestand ein 


tlich 


s einen eınz 
gen Bestandsn 


mit mnemotec 


atisierung ergri 
als Oberbau darü- 
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u eine vielstufige Sig- 
h dies Verfahren erhal- 
hnischen Buch- 
der Dezimal- 


h DK-Muster 


Das tut dem 


Bezeich- 


otechnischen Moti- 
assifikation 


n Bereich hinaus, 
In Jugoslawien 


ffen 


em Fonds 


en stär- 
und von 


sprechen. Auch 
chen Zusammenhang 


y" 
nnen. 


das, was die 


In der Sy 


im ganzen ergibt 


on theoretischen 


iten bestimmten» 


t das 


Staatsar” 


stände des Staats“ 


daß ein 
er Provenienz (uni- 
h des Schriftgutes 
In einem Fall 


mit einer 


igen Fonds ange” 


ummer 


aufgestellt. 
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Die Abteilungen wurden durch Buchstaben, die zur Bestandsnum- 


mer hinzugesetzt wurden, geschieden, Das würde eine Systema- 


tisierung bedeuten. In wenigen Fällen hat man die Abteilungen 


als eigene Fonds anerkannt und ihnen besondere Bestandsnunm- 
mern zugebilligt. Diese Abteilungsfonds wurden 2.T. ihrer- 
seits systematisiert und zwar ohne Konsequenz. Für den 


Schriftgutkomplex der Preußischen Regierung Kassel ergibt 
sich folgendes Bild: 


Bestand 165 Regierung Kasse] Abt. I. 


= 166 “ u " II. 


166a Kirchenregistratur. 
166b Schulregistratur. 


167 Regierung Kassel Abt. III Steuerregistratur. 


" 168 2 e . "  Domänenregistratur. 
n 169 u u 1 D) Forstregistratur. 
u 170 " n 


Regierungshauptkasse. 
Eine konsequente Systematisierung würde drei Stufen bilden 
müssen und etwa folgendes Bild ergeben: 
165 Regierung Kasse] 


165 A Abteilung I, 


165 Aa Registratur 1. 
165 Ab Registratur 2. 
USW. 
165 B Abteilung II. 


165 Ba Kirchenregistratur. 


165 Bb Schulregistratur. 
165 C Abteilung III. 


165 Ca Steuerregistratur. 
165 Cb Domänenregistratur. 


165 Cd Forstregistratur. 
165 D Hauptkasse, 


Die jugoslawischen Theoretiker haben zu diesem Problem 


eine weitere klärende Beobachtung gemacht. Sie weisen darauf 
hin, daß die Entscheidung, ob man einen Großfonds beibehalten 
oder ihn in seine Abteilungen zerlegen und entsprechend viele 


Einzelfonds bilden soll, abhängig ist davon, wieviel Bestände 


N EINEN Archiv vereint sind. Wann «= sich #150. In. ei Haupt- 
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n rd 
it einer großen Zahl von Beständen, dann wir 
t ml 


einen Großfonds als eine einzige le 
er eine begrenzte Zuständig- 
Ren Indu- 


archiv handel 
man sich damit begnügen, | 
heit anzusehen. Wenn ee T an a 
= nn man besser die einzelnen Die 
Im Hauptarchiv würden 
ls nur einen Fonds 


keit hat, wie z.B. | 
strieunternehmenS, dann a nn 
lungen zu Fonds und Beständen erhe ra 
die Stadt und das Industrieunternehme 
nn en großen Provenienzstellen ae 
a Entscheidung des Archivars ab. Le 


großer Bedeutung, ob er das 


Endes ist es nicht von sehr en Fonds betrach- 


N einzig 
t einer Großbe Bestände & 
. 5 oder 10 Fonds und en den gan- 
tet 0 u inte cn: konsequente Handhabung 
setzt. Nur 


inden. 
zen Beständeplan hindurch stattfi 


Das oben geschild 


5 iner einzigen en 
N. 2. hinzugesetzte Buchstaben ZU unter 
rc 1 


g noch in einem anderen Sinne 


ine Gruppe 
Weise wurde verfahren, une u 
ee ber organisch nicht miteinanc 
Man könnte die Einrich- 


iner 
bteilungsfonds e 
Verfahren, A u 
un Bestandsnummer unterzubrin 
eiden, 
gen und sie du | I 
hat man im Staatsarchiv Mar 


verwendet: 
sachlich nahe verwandter, "ven. 
verbundener Fonds zusammenzu 


hnen. z .. ] von 
fonds bezeic in Bünde 
tung: als age wird dazu benutzt, um € 

Dieselbe Eınr 


den 
ie wegen einer Gebietsverände ds entnommen wurden, 
Teilfonds, die ner großen zahl won Fon” 
’ : sel 
sind und die Au 


müssen. 
besondere Bestandsnummer ac deckel, 
, ; Grundsatz abweichen e bringen, 
Eine im dsnummer unterzubr tellen des 
zigen Bestan en ovenienzS : ce 
te . ie ” 
ee . . gleichen In t u 
7 tehen, unter einer Besta 
nn tasterämter, alle Langrabe- 
alle Ka Gemeinden. Die Fonds 


mehrere Fonds unter 
wird durch den 


einer ein 
"Sammelbestand" 
gleichen Ressorts 4 


gewichtig parallel zu@ 


etwa 
engefaßt, „lle ländlichen 


Es werden Pr 
stanzenstufe, 


nummer zusamm he 
ämter, alle Amtsgeri@U 
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werden durch 72 
usat 
zur Bestandsnumm z der Ortsnamen des jeweili 
e | en 
wird bei Famili r voneinander geschieden nn | Standortes 
enarchi ' gleich !ej 
iven und persönlichen Schriftg a 
ut-Nach- 


lässen 
° | . 
dende 5: er dient der Famili 
standssignatur ienname als unterschei- 


Die Bezeichnu u 
glücklich, als BE ist insofern nicht 
- sich dabei um — Mißverständnis entstehen k nn 
Sammelgut-Bestand" ( gut handele. Eine Verwechs] un daß 
vgl. I D2 c) liegt nahe hr Br nee 
' er die 


zu entbehren 
. Die Einri 
systematisch angele richtung des Sammelbestandes i 
trägt sehr gten Beständeplan äuß s ist in einem 
zur Obersichtlichkeit bei ußerst praktisch und 
ei. 


Die bish 
er auf efij 
Fonds vollziehen . ührten Beispiele einer Gruppi 
Ich vornehmlich auf der Eb ee 
ene oder innerhalb 


eines Bestan 
des durc 
h dessen Untergliederung. Es b 
. Es besteht aber 


» u 


Es wurde b 
ereits y 
orgeschlagen, dafür die B 
ezeichnung "Archi 
V- 


von über j 
geordneten "Hauptabteilung a 
en" 


gesprochen werden, um 


die aus K 
onservie Ü 
rungsgründen erforderliche A 
e Aufteilung des 


Schrift 
gutes nach 
Typen in ihren Gliedern 
zu bezeichnen 


es; Kommi . 
._Nom i< 
missionsakten; unsigniert 
ee rte_Akte 
n. 


en 


Wenn Beam 
te mit de 
deren Aufgabe a selbständigen Durchführung ei 
werden, erwa einer beson- 
} chsen bei 


akten. 
ihnen Kommissions- 


Sie begin ; 
Auftrag ER dem Schriftstück, durch d i 
die Beamten ihre Be en Erledigung ihres oe ihnen der 
an ihre Behörde ae ihrer Kommission Bas Ba 
ern (was allerdings een ba 
immer 


[} n de ) 


zeichnis mit 
den Ak 
keiner weiteren ar .. nachgewiesen werd 
den die Kommissi chıvischen überlegungen. 7 en. Das bedarf 
akten dem Registraturkörn st aber wer- 
er nicht ein 
ge- 


gliedert, 
bewahrt. 
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sondern ohne einen derartigen Zusammenhalt für sich 


r derartige Kommissionsakten fol- 


Im Archiv ergibt sich fü 
gendes Verfahren: 
l) Wenn sie wenig umf 
hungszweck entsprechend in den 


angreich sind, werden sie ihrem Entste- 


Schriftgutkörper einge- 


gliedert. 

2) Wenn sie größeren Umfang ha 
eingerichtet und an den Hau 
bestandes angehängt. Sie erscheinen 


ständeplan. 

3) Eigenständig und dauerhaft gewordene Kommissionen, 
se Bezeichnung nur noc 
rend ihnen eigentlich ein ric 
zustünde, können eigene Bestän 
turgemäß ist auch die Größe des Bestande 

Um die übersicht nicht zu beeinträchtigen» 

enständigkeit strenge Maßstäbe anlegen und, 

chen wird, Jieber Nebenfonds 


ben, werden sie als Nebenfonds 


ptfonds nach Art des Gruppen- 
in dieser Weise im Be- 


die die- 
ohnheit weiterführen, wäh- 
htiger Dienststellen-Titel 


de im Archiv ausmachen. Na- 
s von wesentlicher 
wird 


h aus Gew 


Bedeutung. 
man für die Eig 


wenn diesen nicht voll enspro 


bilden. 
(2) UnsignierteS Schriftgut- 
Mit dem als Organismus zusammengehaltenen Schriftgutkörper 
tes Schrift- 


stelle gelangt auch nichtsignier 
iftgut kann gleichwohl Bestand- 


2,Ds Geschäftstagebücher: Aktenplä- 


bücher und Belege, Ge- 
t wird im Archiv 


onds-Repertorium 


einer Provenienz 
gut in das Archiv. 
teil des Organismus sein, 

ne und AktenverzeichnisS®» 
schäftsverteilungspläne USW. 

mit dem Schriftgutkörper vere 
aufgenommen. 

Außerdem finden sich 
nicht zum Organismus gehöri 
der Sachbearbeiter. sie bestehen 
Sind sie art 


Kassentage 
Dieses Schriftgu 


int und in das F 


iftgutkörper weitere, 

ge Akten» insbesondere Handakten 

oft aus Sammlungen von Vor- 
werden sie an der Stelle, 


eck zukommt, ein- 
es 


neben dem Schr 


hivwürdig» 
m EntstehungSzW 
ich bleiben» daß 
handelt. Dies muß 


erkung fest- 


schriften. 
die ihnen entsprechend 
geordnet. ES muß beim Ei 
sich um eine nachträgliche 
in der Signatur und durch eine ® 


Eingliederung 
ntsprechende Bem 
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gehalten werden. 


Die Besti 
mmung der Provenienz dürfte bei größeren Schrift 


gutkomplex 
plexen wohl kaum jemals Schwierigkeiten bereiten. Das 


schließt nicht 
a I vi 
us, daß bei vielgespaltenen Amtsbucharchiven 


onen im . erkennen ist, ob eine Serie die Dokumenta 
eilung einer Pro - 
Schon ; en venienzstelle darste 
als eigenständiger Fonds anzusehen ist m 


Es wird sich 
also nur um v ' 
erein 
dere einzelne Amtsbücher ee me 
» 


aber 
Schriftstücke handeln nee une 


S . 
Schriftgutkörper an d _ »‚e zusammen mit einem größeren 
one as Archiv gelangt und sind si , 

petenz sachlich verwandt Se 


der Bemerkung ‚ werden sie ihm angegliedert, mit 


"Proveni j 
ıenz nicht feststellbar". Findet derarti- 


ges Schriftqaut ) 
g keinen derartigen Anschluß an einen Fonds, dann 


ist es d 
em Bestande "Kleine Erwerbun i ' 
gen zuzuweisen, 


Zuweilen w 
erden die Behördentite] umgestaltet, ohne daß 


eine wesentlich ä 
den ie rn een er Zuständigkeiten damit verbun- 
inzies EIERN Een A wird in einem solchen Fall nur eine 
Pins Zoetanaiekene: vorgesehen. Sollten mit der Titelände- 
einhergegangen sei er TUNgEN in etwas größerem Umfang 

eın, wird man das nach Art des Gruppenbestan- 


des dur i 
ch Hinzus 
etzen von Buchstaben zur Bestandsnummer z 
um 


Ausdruck brin Ö 
gen können. In jedem Falle sind beide Titel i 
im 


| . .. . de e se bständi t so wi 


} E 


hebliche Auswir 
I ae kungen auf die Schriftgutüberlieferung hab 
er Sparsamkeit angebracht werd . ! 
en, 


die Vorbemerkungen der Fonds-Repertorie en 
n. 


329 


Eine wesentliche Frage des Beständep 
on Schriftgutkörper un 
und es wurde 


lanes, die sich aus 
d Fonds ergibt, wurde 


festgestellt, daß kein 
nienz- 


der Inkongruenz V 


bereits geklärt (III p 1), 
anderer Weg bleibt, als den Beständeplan auf die Prove 


stellen zu begründen, nicht aber auf die technisch VeicneeT 

faßbaren Schriftgutkörper. Im Beständeplan muß demzufolge für 
jede Provenienzstelle, die im Sprengel des Archivs jemals be- 
ein Platz vorgesehen werden. Der Inkongruenz ist 
gen, und es kann vorkommen, daß 
]e vorgesehenen Platz gar kein 

iftqutkörper an 


standen hat, 
durch Verweise Rechnung ZU tra 
an dem für eine Provenienzstel 
Schriftqut liegt, weil der betreffende Schr 
telle verbleiben muß. . 
at befindet sich bezüglich der Beständegliede” 
in einem Umbruch (vgl. Joh.Papritz» Neuzeitliche 
hen Ordnung» Brüssel 1964, 5.67 ff.). 
e Mehrzahl von Fonds beherbergen» benen- 
sondern mit deren alten 


aber erträglich, went 
1 aber steigt 


rung mitten 
Methoden der archivisc 
Viele Archive, die ein 
nen diese nicht mit Bestandsnummern» 


Behördentiteln. DaS ist umständlich, iese Zah 
die Zahl der Fonds in Grenzen bleibt. nn hiv in Berlin- 
Im srandenburg-Ppreußischen HausarchiVv 


‘ch als uner- 
Charlottenburg stellte sich die Methode in = 
ij] die einze 
trägli us, nicht deshalb, wel bis 
ot pe sondern weil die weit u 

stimm- 
100 Repertorienbände mangel er Reihung durch eine DE 


te Folge dauernd durcheinan en 
In einer ersten Phase der Entwick!U g nn, 
langatmigen gehördentitel abz 


nutzt, 
eren Anfangsbuchstaben zu r Sigle be 


Erleichterungen biet 
e in London, z.B. bedeuten 


überall. 


gewesen wären» 
sein 


der gerieten. 
. tschließt man sich 


In der 


eine 


dazu, die z.T. 
et. So geschieht eS 


Regel werden d 
die mnemotechnische® 
im Public Record offic 
Co Colonial office» 
FO = Foreign office» 


Adm = Admiralty- a» die F 
Das ist eine Erleichterung für 


orschung und den Ar- 
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chivd 
ienst Das Public Record Offi 
ice 


überaena j 


alsesa 
Die "Archi uf 78 Archiv 
ive gr n e groups 
ary.pa Menden In a nuuatarıee 1 war. 
erteilt; 1949 be- 


Standen 3250 
so] 
cher Classes, die innerhalb d 
er Behördenbe- 


zeichnun ' 
g mit Zif 
ty, class 2 fern signiert werden: " 
’ archivale Nr.] en: Adm / 271” m Adniral- 


zeichn 92 
et also das einzelne Sn een De 


weilen AFEhA 
erscheint noch ein Kehl innerhalb der Klasse. Zu- 
mehr, 


chivalien 
Einzelblä 
Bei ätter, Seiten usw. 


einer so groß ent der Ar- 
fahren scheitern Vor Zahl muß auch das .. 
das darin Bassenk m allem hilft es dem en ee ve 
kürzungen erkenn u SEREr Zur nen. el nicht ab, 
lagern. So wird ein Be in welcher res Ab- 
der berühmte "Summar zn erforderlich, A] er 
nen. Um ee in Public Record ME on a 
te Bestand befindet "  MeLehen Magazinraum si 7 
den, und in diesem h uD Jecesme] im Summar sich der gesuch- 
‚aum Ist eine besondere nn wer- 
1S5t” Zu 


befr Ü 
agen über den genauen Ort 


ist \ 
. i 
das Archivale eingelagert 


Im Staats 
archiv M 
arburg, wo man bis zum Jahr 19 
r 39 die Fonds 


(mehrere 
hundert!) 
. ° nach B .. 
ein Lager ehördenti 
plan erford iteln ziti 
erlich erte, war ebenf 
r alls 


an Seh] 
ießlich gewöhnte man sich da 


einfach n 
und Regalfachs) ee SOrAelrEn {| 





dentitel und d zu zitieren anstelle d Angabe des Magazinraums 
er dazu as er umstä 
betreffenden Fonds. D gehörigen systematisch ERS ERENEN-BEIRÖIES 
in Marburg als Ma ‚ Die Enge im mittelalte m Signaturen des 
' r 
rungen der L gazın diente, machte ij chen Schloß, das 
agerung erforderlich * Inner Wieder Verande» 


turen un . . 
gültig. Dadurch wurden viele Loka- 


Eine 

Schwi . große V . 

wierigkeiten in Lond PEIITRPUNG war die Fol 

dort in die zweite Ph on sind beträchtlich ee 

cn. 

reitet den Übergan ase der Entwicklung ei Man ist deshalb 

folge sichern und 9 zu Bestandssignatur ngetreten und be- 
Lokaturen entbehr]l; u vor, die die Reihen- 

ch machen. 


gen, das noch 
A di 
ähnlich die vollen Behördenti 
e Veränderung entite] zitiert 
. » 


Die üblen Erfahrungen 


Auch Kopenha- 
plant eine 


‚ die d 
as Staatsarchiv Marburg mit d 
en 
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och täglich im Bemühen, alte Zita- 
Methode der Lokatu- 


einen. Gleichwohl wird sie 


(The management of archives, 1965, 5.157) 
r zur Bedingung» daß die Archi- 
"in fixed positions in 

n sollen in den 
ine Irrtümer ent- 
Die 


Lokaturen gemacht hat und n 


te zu verifizieren,machen muß, lassen die 


ren als wenig empfehlenswert ersch 


von Th.Schellenberg 
empfohlen. Allerdings macht ® 
vare darauf achten, daß die Bestände 
the stacks" verbleiben. Aber diese Lokature 


Findbüchern nicht angegeben werden, damit ke 
n die Bestände doch umgelagert werden müssen. 
Amtsexemplaren des Findbuches 


hiv ist ein "Location Register" 
nentbehrlich. 
heblichen Mängel 
geschaf- 


stehen, wen 
Lokatur soll deshalb nur in 
Für jedes Arc 


nd dementsprechend u 
n die er 


enthalten sein. 


für den Gesamtbestä 
Eine entscheidende Abhilfe gege 

eschilderten Verfahren kann nur dadurch 

daß die Bestände durch einfache Signaturen be- 

ß diese Signaturen durch Benutzung einer 

tände und ihrer Lagerung 

abgeschafft, 


der bisher 9 
fen werden, 
zeichnet werden und da 
Zeichenfolge die Reihenfolge der Bes 
im Magazin festlegen. Damit werden die Lokaturen 
die jegliche Umlagerung im Magazin behindern und die Flexibi- 
lität in unerträglicher Weise lähmen. 
Folgende Methoden bieten sich an: 
1) Es wird ein systematischer Beständeplan geschaffen, der 


die Provenienzstellen in der h eihenfolge und 
erhalb dieser nach Rang und Ressort t aufführt. 


d Lagerung der Bestän 


istorischen R 
inn geglieder 
2) Die Signierung un de erfolgt nach 
Numerus currenS. 
Jede provenienzstelle 
Archiv ® 


fend zählenden N 
tischer Gliederun 


r ersten Schrift- 


erhält bei ihre 
die nächste 


ine Bestandsnummer» 


umerus currenS. 


gutabgabe an das 
g und Numerus 


freie im fortlau 
3) Eine Verbindung von systemä 
currens wird verwendet. 
ndeplan eines 


daß der Bestä 
sondern 


gutkörpern; 
ß und daß 


eingepaßt 


Wir haben ber 
vielzelligen Archivs nicht N 


n provenienzstellen au 
y in diesen plan, 


it, 
den Schrift 
t werden Mu 


eits festgestel 
ach 


sgerichte 


nach de 
so gut eS geht, 


die Schriftgutkörp® 
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werden müssen (vgl. III P 1) 


Kie im vorigen Ab 
schnitt bereit r 
stematis 2 s ausgeführt, geht d _ 
nn et von der historischen in d we: 
zste en aus Mit di er ro* 
u teser chronologi 
eine Glieder gischen Anordnung wi 
nn 0 0 Rang und Ressort kombiniert Ka “ 
a . . m 
Be erunnenb ._ die Systematisierung der Großfonds 
estände d i 
Ben. er systematischen Gliederung entge- 
Von vornhereji 
n steht dem Vorh 
daß die Konse aben die Tatsache entgege 
ae Keen gr eine Aufteilung des Kin er 
- or- 
de menden au e dadurch geschaffenen Lagerungskomplexe 2 
an r Verselbständigung und Entfremdung ih ‚ die 
gutes von den zu ie ä ihres 
' ) gehörigen Fond 
In einem Bestä o; nds aufweisen, müssen 
dureh. dar ._ berücksichtigt werden, Das Bee 
ner on a Auptabteilungen macht. Sie werden ne 
enteneche. 3 ge Sıgniert, die dem Rang der Hauptabt ER 
. an ö entweder mit römischen Zahlen oder in ne 
n des lateinisch a 
IT Pe 5u en Alphabets (etwa so, wi 
er ‚ wie es 
En ran . Ist). Diese Zeichenfolge kann aber nn. 
nach den für di .. Folge der Lagerung haben, da diese si 5 
ie j c 
ee een erforderlichen Einrichtungen 
' rch die bet 
lerten Fonds reffenden Archi B 
t valien ge “ 
nee Reh also hauptsächlich in den für A aan 
Aue, Ihren a bestimmten Hauptabteilungen in Ers “ 
\ " In erster Linie der auf nn 
eständeplan, uf Fonds ausgerichtete 
Die großen hi 
storischen Wand 
ken sich nat 2. ndlungen eines Staat 
ur swesens re 
ve, u auf die Verwaltung und deren nie 
esse an werden bei einer solchen Gelegenheit we 
RREHIRFEE PEN » neu eingerichtet; die Kompetenzen werd Bu 
ie a u ee geändert. Alles das Be 
ch in dem überlief = 
weist deutlich ererten Schriftqaut w 
a en den großen epochemachenden nen ieder. Es 
ehesprechen. ne besondere theoretische Begründun a 
a 
on er Abschnitt für den Beständeplan in Rn 
ung von Archivabteilungen ..... 
chen, Rechnung getragen 


die diesen Epochen entspre- 
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In der UdSSR und politisch nahestehenden Ländern ergeben 


sich von selbst die drei Epochen des Feudalismus, Kapitalis- 
mus und Sozialismus. Diese Einteilung ist 2.1. Vorschrift und 
Das bedeutet nicht die 


stellt insoweit eine Normplanung dar. 
So wurden für die Lan- 


Festsetzung einheitlicher Grenzjahre. 
deshauptarchive Potsdam und Magdeburg die preußischen Refor- 
men der Jahre 1808-1816, für das Landeshauptarchiv Dresden die 
Reformen des Jahres 1831 als zäsur zwischen der feudalisti- 
schen und kapitalistischen Epoche gewählt. 

In der westlichen Welt wird sich die Grenze vom Mittelalter 


also der Anfang des 16.Jhs., aus vielen Gründen 


zur Neuzeit, 
läufig ergeben. Danach setzen 


als erster Einschnitt fast zwangs 
die Aktenbestände überhaupt erst ein. 


Eine zweite Epoche hebt sich mit der 
chen Kriegen und der Neuo 
e dritte bedeutet für 


französischen Revolu- 

tion, den napoleonis rdnung der Terri- 
torien am Anfang des 
Deutschland das Jahr 

Für das ehemalige KurheS5 
Marburg bedeutet das Jahr 1866, In dem der Kur 
Ben einverleibt wurde, den Abschluß einer Epoche. 

Die Aufteilung der historischen Folge der Fonds nach Epo- 
sich also von selbst an. Auch wenn man im Bestän- 
en abgestimmten Archivabteilungen 
en Einschnitte würden zwangsläufig 
(über die Auswirkung der 
ehung, v9!. ııır 11le). 


t allerdings ZU machen: 
on Behörden der 


19.Jhs. ab, und ein 
1945, wenn nicht schon 1913; 

en und damit für das Staa 
staat in Preu- 


tsarchiv 


chen bietet 
deplan keine auf die Epoch 
bilden wollte, die epochal 
in Erscheinung treten 
Epochengliederung auf die Zusammenzi 

Eine wesentliche Einschränkung is 


die Epochen bedeuten für eine bestimmte Zahl V 
unteren Instanzenstufen, für Städte und ländliche Gemeinden 


und insbesondere auch für private Provenienzstellen nicht im- 
chen Einschnitt, daß eine tiefgreifende Verände- 
rung der Organisation und ein entsprechender Umbruch a der 
Registratur die Folge wären. Diese Tatsache bedeutet eine er- 
hebliche Komplikation bei der Periodisierung, ZUM mindesten, 


was die behördlichen Provenienzen betrifft. Die BarIen kann 
chronologischen Folge herausnehmen und einer be- 


(vgl. dazu III A5e). 


auch ohnedies 


mer einen sol 


man aus der 
sonderen Abteilung zuweisen 


Mit der Aufstellung des Beständeplans ist die Frage der 
Signierung noch nicht gelöst. Mehrere Techniken sind zu beob- 
achten. 

l) Die Signiermethode der Dezimalklassifikation wird benutzt. 
Sie gibt die Möglichkeit, den komplizierten Verwandtschafts- 
graden und Abhängigkeiten der Fonds den passenden Ausdruck 
zu geben. Wir sahen bereits, daß sie in diesem Sinne zur 
Systematisierung der Großfonds eingesetzt wird (IIIP3a 
und 4 a). 

Das Staatsarchiv Hamburg hat einen Beständeplan, der 
dieser Methode folgt. Eine Übersicht mag das Verfahren ver- 
anschaulichen: 

l. Regierung, Volksvertretung 

ll Regierung 
111 Senatskollegium 
12 Volksvertretung 
13 Allgemeine und innere Staatsverwaltung 
2. Rechtspflege 
3. Fachverwaltung 
3l Finanzwesen 
32 Bauwesen 
33 Polizeiwesen 
34 Militärwesen 
USW. 
4. Gebietsverwaltung 
414 Ritzebütte] 
424 Altona 

5. Religionsgemeinschaften 

6. Vereinigungen von Personen 

7. Sonderbestände 

710 Urkunden 

770 Karten und Bilder 
73 Sammlungen 

74 Arbeitshilfsmittel. 

Auch in den englischen County Archives (z.B. im County 
Record Office von Worcester) gibt es Beispiele für eine 
konsequente Durchführung des Gedankens, der eine klare 1lo- 


2) 
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gische Gliederung gestattet. Das ist ein beachtlicher Vor- 


teil, der noch dadurch vermehrt wird, daß nachträgliche un- 
vorhergesehene Einschübe allenthalben ohne gröbere ent 
zung der Logik möglich sind. So könnte das Verfahren au 

den ersten Blick als ideale Methode erscheinen, aber den 


eilen steht ein erheblicher Nachteil gegen- 


genannten Vort an 


die Signaturen der Bezifferung nach Ar 


über: 
e nur schwer erkennen, 


fi n lassen die Reihenfolg | 
a wenn - wie in den englischen a 
meist - vier Zahlen erforderlich sind. Aber nn ae 
henfolge sollte durch die Signierung ... ar 
und sichtbar gemacht werden. In dieser HinsIc an 
ein Vorschlag von L.J.Redston® und F.W.Steer ( wi Be 
cords, London 1953) eine gewisse a A an. 
der gleichen Signiertechnik, benutzen aber an an 

isch gewählte Buchstaben. Dadurch . 

ae n und sichern. Diese Me- 
Record Office befolgt. 
prechend lan- 


len mnemote 
die Reihenfolge leichter erkenne 
thode wurde z.B. im London County Fan 
Für Archive mit einigen hundert Kr we = 
n , 

uch diese Methode 
nn stematisch aufgebauten 


s zum letzten Bestand soll 


gen Signature 
Die Methode der Durchzählung des Sy 


Beständeplanes vom a I Art der Dezimalklassifika- 
ifferung näatC 
dem Mangel der Bezif 


ä nd ihrer 
tion abhelfen und die Reihenfolge der a aiarie und 
Lagerung durch einfache Bestandssignaturen ar Archisen 

: dieser Hinsicht hat sie sich In V na nie 
en tens bewährt. Eine lückenlose Durchzaf u nn 
en in anderer Hinsicht ZU Schwierigkeiten 


S 


ich werden. 


ilungen oder die innerhalb derselben nn 
nes Peysiie mit runden Zahlen Begone?N u 
nn ne auch sonst Lücken gelassen für nn 
wi a surieh werdende Einschübe. nn 
.. z j abteilungen oder Gruppen von o 5 
en ats; ergibt sich zugleich eine gu 
runden Za 
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mnemot ) j 
echnische Hilfe, die den Oberblick erleichtert. 


Die Aufst 
sorgfältige a Perai a a Senn Beständeplanes setzt 
sie erfolgreich en Studien voraus. Wenn 
Forschung re ss Ru Plan der wissenschaftlichen 
ae a eisten. Er ermöglicht nich 
für ann ..ı ER NE ee 
nienzprinzip Eh .. der Vorteile, die das Prove- 
arbeit nicht so eh . die verwaltungsgeschichtliche Vor- 
plan zur Zwangsjacke nn gewesen, dann kann der Bestände- 
erfolgt ist. Da ns En BE Ondere Meng 0 BURN A NS 
Lücken nicht immer; " nn auch die für Nachträge gelassenen 
nes. ‚ zum mindestens leidet die Logik des Pla- 
Noch einen anderen, sehr in ' 
bringt der s Gewicht fallenden Nachtei 
muß weit ge Beständeplan mit sich: Die una 
Anwuchs am gehöri WERTE. ZOANEIE BEN: ME LOREN: RETENIEREN 
gen Ort Platz belassen bleibt. Zwar kann man 


die älteren B d 
estände, bei denen praktisch kein Zuwachs mehr z 
U 


erwarten ist, di 

der es Fr aber bei den neueren Fonds ist 

eingelagerten Be ı Verschiebungen der bereits 

dender Mangel der en sind nicht zu vermeiden. Ein entschei- 

Zukunft keine exakte besteht auch darin, daß man für die 
anung vornehmen kann. Zwar lassen sich 


Abteilungen 
u 
nd Gruppen in etwa im voraus abstecken b 
‚ aber eine 


genaue logis 
gische Gliederung der Fonds, wie sie für die Verg 
an- 


genheit im P 
ee eriht Hana wurde, läßt sich nicht ermögliche 
fi 
er Mißstand, daß sich die subtil ausgearbeite 


te Logik 
g des Planes am Ende in Unsicherheit verläuft 


c. Numerus-currens-Methode 


Um den Schwie 
rigkeiten zu entgehen, die mit einem systemati 


schen Beständ 
eplan verbunden sind, wurde die Numerus-c 
-currens- 


Methode ein e Ü [0 je 


das Archiv ei 
ine Bestandsnumm 
. er, und zwar di Ä 
fortlaufend zählenden Numerus currens ie nächste freie im 
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chen Studien erforderlich werden, Diese 


verwaltungsgeschicht]i 
ntsprechende 


e Zeit und können dadurch eine € 
Sie können auch, wie die Erfah- 
le Folgen haben. Bei der 
t mit der Bestandssignie- 
ist der Raumgewinn. 
erwarten 


erfordern länger 
Verzögerung mit sich bringen. 
rung lehrt, mißglücken und dann üb 


Numerus-currens-Methode kann sofor 
Ein weiterer Vorteil 
für den noch Zuwachs ZU 
Aber es muß nicht 


die noch keine Abgabe getätigt 
Sehr ins Gewicht fällt ein 


er systematische Plan bezüg- 
sicher” 


rung begonnen werden. 
Zwar muß bei jeden Bestande, 
ist, entsprechender Platz gelassen werden. 
für ganze Provenienzstellen, 
haben, Raum vorhergesehen werden. 
dritter Vorteil. Wir sahen, daß d 


lich der zukünftigen Entwicklung 
Diese Not entfällt ganz 


in Bedrängnis und Un 
heit gerät. bei Einsatz des Numerus 
currens. 

Das sind erhebliche Vorteile; aber €5 stehen ihnen auch 
Nachteile gegenüber. gibt sich eine große 
Unübersichtlichkeit, die bei einem vielzelligen Archiv Gegen- 


maßnahmen erforderlich macht. Diese bereiten allerdings rela- 
Es wird ein systematischer Beständeplan auf- 


handenen Fonds der im vorigen Unter- 


Zuerst einmal er 


tiv geringe Mühe. 
gestellt, der alle vor 
abschnitt geschilderten Weise aufführ 
die der einzelne Fonds nac 
Nach einem gewissen Zeitraum wird die 
neue Fonds hinzugekommen sind, entsprechend 


ausgebaut und ergänzt. Derartige systematische Pläne wurden 
für das Geheime Staatsarchiv in Berlin-Dahlem und das Staats- 


archiv (jetzige Hauptstaatsarchiv) in Hannover; Bir beide mit 
ens arbeiteten» ausgearbeitet und veröffentlicht. 
altungsgeschichte sind zu diesem 


da es Ja nur gilt, 
nicht aber alle Behö 
Ein Nachteil, der 
daß die zufällige 
nischer Hinsicht 


in 
t und jedesmal die Sig- 
h dem Numerus currenS 


natur angibt, 
ser Plan, 


erhalten hat. 
wenn genügend 


Numerus curr 
Besondere Studien zur Verw 
Zweck nicht erforderlich», 


Bestände systematisch nachzuweisen» 
mals bestanden haben. 

besteht darin, 
in mnemotech 


die vorhandenen 
rden 


aufzuspüren, die je 


nicht behoben werden kann» 


g der einzelnen Fonds 


Benummerun 


beschwerlich ist. 
Als Beispiel für ein nach Numeru 


Staatsarchiv sei das Nationalarchiv in 


s currensS arbeitendes 
Washington genannt. 
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Zugrunde 
gelegt werden di 
.. ıe "archi 
hörden bedss ival groups" n : 
tet d . Bel großen Be- 
den mehr od “ die Aufteilung der Schriftgut " Gruppen- und Sammelbestände eingerichtet (Repositur 124 a bis 
er weniger eigenständigen Ab gutmasse nach dd): Behörden d A e] R 
men A gen ; 2 er Armeever e s i : 
t of Agriculture hat auf diese Wei teilungen, Das Depart- 19. und 20.Jh R + os on ee 
Pr ud 3 „eı .. z . " Eu e : . _ 
groups die Nummern 7, 8, 16, 17, 33 ,. für seine Archival hörden. d.h. Teilf nn 1: ch nn a mans 
record groups w j » » 83 usw. erhal ‚d.h. Teilfonds, die sich nic weiter au ie Provin- 
erd alten. D 
en unterteilt in "Series", = zialarchive aufteilen ließen). hie schon gesagt, wurde am 
di. Mischung. der Nethod Schluß der publizierten übersicht über die Bestände ein syste- 
2-2 -d- 22... iethoden. ä 
Aeeela matischer Beständeplan geboten (vgl. den vorhergehenden Un- 
terabschnitt). 
n Methoden 


Marburg wurden die beide 


Auch im Staatsarchiv 
ndeplan reicht bis 


Der systematische Bestä 
neuen Landes Hessen 


der mit der Bestands- 


Die großen Y 
orteil 

bietet, und sein Ye e, die ein systematischer Beständep] 
lung haben dazu Er gegenüber der zukünftigen 
geführt, daß man die Systematik nur b oz 
ur bis zum 


gemischt verwendet. 


zum 2. Weltkrieg. Für die Behörden des 
htet, 


Zeitpunkt der Er 
ar se nieht ee des Beständeplanes ausbaute, fü 
sehbare abutekiung aber = ‚ für die wurde ein Numerus currensS eingeric 
nen Numerus nummer 401 beginnt. Für Reichs- und Bundesbehörden wurden die 
Joh.Papritz, Liste der Be- 


Currens anlegte. 
Nummern ab 601 vorgesehen (vgl. 


stände des Staatsarchivs Marburg, Marburg 1963). 


x» e 


überwiegenden Mehrzah 
in 


In der 
Das er- 


Freiheit und Individualität 
möglicht im Einzelfall eine genau passende Gliederung, aber 


der von Archiv Zu Archiv reist, benötigt jedes- 
udium, um sich zurechtzufinden, ganz im 
wo die Kenntnis der "Serien" bei den 
ist und sicher gehandhabt wird. 
orischen Quellenkunde. 
verwaltung, als 
timmte Kategorien 
Der Cadre 
in den Jah- 


"Reposituren" 
eb = Gi 
gebracht; sie stellte einen großen Mischfond 
“WıSschronds 
der Beständeplanung. 


Schriftgut 
der Behö 
ehörden des 19.Jhs. nach Pertinen 
zprinzip in 


die alten Reposi 
dieses an hineinzupressen. Die Unmöglichkei 
urde schließlich eindeutig k Di a 
g klar, und nach mal ein besonderes St 
Gegenteil zu Frankreich» 


Sie gehört gleichsam zur hist 
Es ist der Ruhm der französischen Archiv 


erste Beständepläne aufgestellt und für bes 
von Archiven als Norm verbindlich gemacht ZU haben. 
de classement für das Nationalarchiv wurde bereits 
ren 1804 bis 1815 aufgestellt (inzwischen vielmals ergänzt). 
Die Departementalarchive® erhielten ihren Cadre 1841, die 
Stadtarchive 1857, die Hospitalarchive 1854. Es war später 


nicht ganz leicht, die noch anders 9° t dem 


Provenienzprinzip iN Einklang ZU bringen» 


Dessen Cadre de classement jıaäßt no 
iothekarischen Gedankengängen erken- 


die dadurch gegebenen Schwie- 


Schönbeck 

schen R N 

ausgenommen epoSituren hineingesteckten A | 

sond und ihren Fonds zugefüh er 
ondere Bestände eingerichtet: ort 


Für diese hatte man be- 


’ a 
In absehbarer Zeit eine ngesichts der Unmöglichkeit 
n umfassenden historischen B 

estände- 


plan zu erst 
ellen, n 
‚ mußte man sich dazu bequemen 
‚ einen Nume- 


eine Besta 
ndsnumme 
r 
erhalten. Sonderbarerweise zählt 
e man nun 


69 Reposituren, 
dachten pläne mi 


besonders im Natio- 
ch heut deutlich 


sondern man zä 
und benannte di en zählte von Numme 
die Bestände ebenfalls mit d h une 
em Ausdruck 


turen" Fü 
. ür ; 
einen Forscher "Reposi- 


is N 

daß die ersten 69 Reposit t es nicht einfach zu erkennen 

on uren n i 
er ur die Ha i 

Han großen Mischfonds sind und daß uptabteilungen eines 

; a 
ur einen besonderen Fonds meint ab 
n . 


nalarchiv. 
seinen Ursprung AUS bib] 


nen. Es bedurfte großer Kunst» 


Nummer 70 jede Re- 
Es wurden übrigens auch 
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Y igkeite zu übe wi 3 


Die No ü 
Mi hat kaum zu überschätzende Vorteile gebracht 
= " sind die Hauptabteilungen ("series") mit Buchsta 
ez . ” . 
eichnet, die einzelnen Fonds ("sous-series") mit arabi 


schen Zif i 
fern, meist in der Reihenfolge des Anfalles. Unter 


einer Ziff 
er werden zuweilen in Art des Sammelbestandes auch 


mehrere Fo i 
nds, die aber getrennt bleiben, zusammengefaßt. Bei 


der Bildu r r 
n de ) r 
g Serien wurden Ressortzusammenhänge und andere 


Gesichts ü j 
punkte berücksichtigt; auch die zeitliche Zaäsur durch 


die Revoluti 
a ution kommt zum Ausdruck. Das System des Cadre de 
ement ij 
un ıst also eine verbindung von Systematik und Nume 
rens., 
kfnäbe Du sollte erwarten, daß dieses Vorbild in andern 
en Chule gemacht hätte. Das war nicht der fall 
s 1st lehrreich, ej Ä 
. » nen Blick in di 
a: | le Werkstatt der großen 
plane Frankreichs zu tun. Das Dekret vom 25 u 1794 


Schuf die st Ö 
aatliche Französische Archivverwaltung. Die Biblio 


thekare Cam 
us und Daunou waren die ersten Leiter des National 


archivs,. Sie 
Schufen den Generalordnungsplan für das National 


archiv in Ges : 
talt des "Cadre de classement". Es wurden so vie] 


"Serien" Ar r 2 

Te enge) geschaffen, als das Alphabet 

u on zu eine Gruppe von Serien war als Sektio 
; 1ese Weise ergab sich folgendes Bild: . 


Serien: Inhalt: 


Legi vn ’ 
araktaN sektion (Revolutionszeit): 
Gesetze, ber er ar ons = Ver sammlung. 
iesten. \ e, Wahl- und Abstimmungs- 








Verwaltungssektion: 
Fan: I tion: Verschiedene Verwaltungs- 


Historische Sekti 
tion: 
istoriques,; on: Serie K = Monuments 


e —, z 
kundenabteilung). Tresor des Chartes (Ur- 


Topographische Sektion: Karten, Pläne 
Grundbesitzangelegenheiten | 


Justizsachen. 


N 


Es ist ein Pertinenz-Schema, 


j , das d 145 
rische Sicht erkennen läßt eutlich die bibliotheka- 


Diese findet ihren stärksten Aus- 
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druck in der Serie K: "MonumentsS historiques", in die theore- 


h das gesamte Schriftgut des Na 
Nicht viel anders schaut die 


tisch eigentlic tionalarchivSs 


hätte eingebracht werden können, 
Serie L aus, die für "Monuments eccle® 
ist; obendrein gibt eS noch die Serie 
halb dieser Serien wurden die Archiva 


entstanden also große Mischfonds. 


Im Gegensatz zu diesen nach PertinenzprinziPp 
uch andere, die die Provenienzen respek- 


respektieren mußten. Wie anders hätte 
en des Pariser Parlaments 
technisch nicht auflösen 


siastiques" bestimmt 
M für "Melanges”. Inner- 


lien durchgezählt. Es 
geschaffenen 


Serien gab es aber & 


tierten, besser gesagt: 
n riesigen Amtsbuchreih 


verfahren sollen. Sie ließen sich ee ai an 
und in die Pertinenzabteilungen einpassen, aut n1 


zes irgendwo unterstecken, denn dieses er a e 
waltigen Schriftgutkomplex aus. So wurde dere \. u 

In gleicher Weise erhielten die Chambre 

die Notariatsprotokolle des 

d der Tresor des CharteS» der 
die Serie | 


man mit de 


eingeräumt. 
aris die Serie P, 
Yun 
hen schatzarchivS» 


Comptes zu P 
Chätelet zu Paris die Serie 
große Mischfonds des königlic 
zugewiesen. 

Die älteren Maßnah 


des ProvenienzprinzipS» 
d durch unzähli9 


n ließen sich S nach Einführung 
me 


nicht mehr reparieren; man mußte den 
e Zitate der Forschung quasi 


wie er wär. Heut erhält jede 
eine 


päter; 


historischen un 
en Block SO belassen» 


innerhalb der Seri®» 
er, die hinter de 


wiesen wird, 
der Serie 


versteinert 
der sie zuge 


Pr j 
ovenienz . Buchstaben 
besondere BestandsnumM 


gesetzt wird. 
Serie F: Administrat 

F 13 TravauX publics. 
F 40 Ministere de la Guerre. 


F 70 Ministere d'Etat. | 
eld es. 
F 90 Postes et Te&legrap Pu a: 


eue Serien begründet un en 
sörie BB Ministere de 1a Ju R W 
ndnis des Cadre de classement Del» 
"säries" in etwa den Archiv- 


]eichzusetzen sind, wie wir 


ion generale. 


Später wurden N 


ben bezeichnet, 2.B.: 
t viel zum Verstä 
daß die 


Jungen 9 


Es träg 
wenn man sich klar macht» 


abteilungen bzw. Hauptabte' 
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sie 
oben umschrieben haben (III P 3 b) 


Zirkular vom 
24.April 1841 ei 
die Geburts l eigentlich gesch 
urkund geschaffen, da Ä 
e des Provenienzprinzips darstellt enn- 
. Der Cadre 


de class 


t 


als "Fonds moderne" 

Bild wie beim .._ Es ergibt sich ein ähnliches 

bis Z entsprechen den Fr Lew Staatsarchiv. Die Serien K 

der Präfektur. Die vorh eilungen einer einzigen Provenie 
ergehenden Serien sind Kkkeaase tie 


» d 


die Besta 
ndsnummer 
een a vor den Buchstaben der Serie ge 
Durchzählung das mmer, mit der entsprechend der nn = 
. u 

een cn Peiheeehign Archivale bezeichnet wi . 
aß sie mit ird, hinten 
Die Signat Eu RE ran 

1205 bedeutet also: Bestand 2 d a 

er Serie (, 


mit der neue 
sten Entwi 
ES ist Sehr zu en nicht mehr Schritt halten k 
d n a 
der Autonomie der T Fi: daß man in Deutschland an hr 
mung der Baesı eı Staaten und Länder . gesichts 
seh ständepläne gekommen ji nicht zu einer Nor- 
che Vorbild vor Augen stand n ist, 
nd. 


.. N obgleich das französi- 
m u , j N , 
ür die Provinziala cht einmal innerhalb Pr 
es dafür zu spät. | rchive ein Normplan zustand eußens 
. m ° ande, . 
merhin haben die publiziert in Heut ist 
en Übersichten 


die noch kei 
einen Bestä 
noch nach den ER ach entwickelt hatten 
ördentiteln zu zitieren IT 
genötigt waren 


3% d 9 
Beständeplan und Lagerun 


Das aus 
gesproch i 
Bere no en Ziel des Beständeplanes ist 
re schen. mein a zu erhalten und deren tier eine 
» aber noch, es 


di ei . 
ie Lagerung herzustellen Ine gesicherte Reihenfolge für 


um v 
on Lokaturen und Einrichtungen 


wie "Location Regi 
e " T) 
en. gıster ö Summary" und "Block List 
st" abzukom- 


parteme N 
Harder ntalarchive i 
archi ist nach 
vs ebenfalls in Nedpiee nn Muster des 
‚. und Zwar wur- 
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Mit dem systematischen Beständeplan und seiner Fortsetzung 
ünftigen Fonds scheint alles 


sehen, daß weitere 
]te Reihen- 


durch Numerus currens für die k 
bestens gelöst, und es war nicht vorauszu 
Erfahrungen die endlich und glücklich hergestel 
folge der Bestände wieder in Frage stellen würden. 
Lagerung_der Neuzugänge nach ess33!9°: 
daß ein Nachteil des syste- 

matischen Beständeplans darin besteht, daß bei den einzelnen 
Fonds allenthalben Platz für Neuzugänge gelassen werden muß, 
daß sogar für Provenienzstellen, die noch keine Ablieferung 


getätigt haben, genügend Raum vorzusehen ist. Die Lagerung 
ufgefächert werden und überall leeren Raum 


zwischen den bereits eingelagerten Beständen belassen. 
ohl ist damit keine Gewähr gegeben, daß nicht jede 


neue Ablieferung zu einer Verschiebung der Lagerung führt 


oder gar eine ganze Lawine auslöst, wenn man nicht ein Abwei- 
chen von der Reihenfolge in Kauf nehmen will. 


Dann treten 
wieder die berüchtigten Lokature 


Besonders bei Raummangel ist eine 
gerung sehr mißlich. Im Staatsarchiv Marbur 
einige Kilometer Akten auf dem Fußboden in den Gängen des Ma- 
während zwischen den Beständen hie und da mehr oder 
ungenutzt leer stand. Ich habe darauf 
htauf lagern und die auf dem Fußboden 
örigen Platz einfügen lassen. Der Er- 
r dichtauf gelagerten Bestände ein 
der ausreichte, um die 
In diesen frei- 


Es wurde darauf hingewiesen, 


muß also weit a 
Gleichw 
n auf. 


derart aufg 
g lagen bereits 


efächerte La- 


gazins, 
weniger großer Raum 
sämtliche Bestände dic 


liegenden Zugänge af geh 


daß am Ende de 
m frei wurde, 
ufzunehmen. 


folg war, 


erheblicher Magazinrau 


es JahrzehntS a 
gerung einge- 


Neuzugänge etwa ein 
gemachten Magazinraum wurden alle nach der Umla 
falls dichtauf in der Reihenfolge der 
“naen des Bestan- 


henden Neuzugänge eben 
Accession eingelagert. 
des wird die Nummer de 


gegeben. EbenS0 wird be 
Gang herausrage 
oten Rand, 


der Nachträ 


den einzelnen 

zu denen Si 
ffenden Bestand ei 
rtreter, d.h. 
stellt und darauf 
In dieser 


Bei 
S BestandeS» 


ji dem betre 
nder Stellve 


einge 
g liegt. 


e gehören, an“ 
n aus der 
eine 


Lagerung in den 
Papptafe] mit auffälligen F 


vermerkt, an welcher stelle 


344 


Meise sollte 
verf 
gerung der on werden, bis einmal eine generelle Umla 
e . . &e = 
Platz ermöglichen ER der Accessionen am richtigen 
. . Lin solcher " 
sicht, da für di r "Erdrutsch" stand in A 
N , “.r u = 
u te Universitätsbibliothek, die info] d 
as Staa ae He 
ein Drittel des 0 verlegt worden war und mehr als 
ıvmagazin 
Aussicht st a 
and. r j e, ein Neubau 
folgten Auszu Binssstn, konnten nach dem inzwischen en 
g der Bibliothek die bis zu diesem Zeit k \ 
eitpunkt 


aufgestauten 
Dj Accessionen suo loco einael 

ie Erfahrung lehrt gelagert werden. 

» 


Krieges 


en da 
Jungeren Beständen not u 
entsteht, etwa inf wendigerweise ein ähnlicher "Erdrutsch" 
einen Anbau. Nu Fk Erweiterung des Magazinraums durch 
. r ] .. 
faßt, da sie keine N Bestände werden davon nicht er 
5 n Zuwachs j 
träglich no mehr erhalt 
ch en und auch n - 
ganze Fonds eingeschoben werden “ 


=3.-=2.222.5[.25_ häufig b 
folge. -g.senutzter_ Bestände _aus_der_Lagerungs 


Es ist der große Vortei] 


a 
planes, daß Ines durchnumerierten Bestände- 


in der gehöri 
tiges und sicheres ie Folge die Einlagerung ein sofor- 
licht. Es gehört z E I eine: bestimmten Fonds ermög 
um - 
rung bzw. des ihr zu le der archivischen Konservie- 
gehörigen Kapitels über das archivisch 
e 


Bauwes 
en, zu klä 
aren j ; 
In ein rati WIE OTESE 5 geord 
ionelles Verhältnis nete Magazinlagerung 
z 


d 
en kann. um Benutzersaal gebracht wer- 


In diesem p 
ständenlan, unkt berührt sich die Frage mit dem Be- 
Die Einla 
gerung der Bestä 
S 
rung kann dazu führen tände 
Fonds weitab vom Benutz 


nn ın der Folge ihrer Benumme- 
r e .. 
ade die am häufigsten benutzten 


ersaa : 
I zu liegen kommen. Und in glei- 


Schäftstagebü 

üchern : 

een wo ns die nur durch unmit un 

richtig benutzt ittelbare Einsichtnahme 
Magazins geraten . 
re Aufsicht sich s 
dig, 
Amtsb 


dern ie ne an ine Stelle des 

j gibst Ihe rscher nicht ohne besonde- 

Bestände mit einer be assen kann. Es ist also notwen- 

ücher der bezeichn sonders hohen Benutzungsfrequenz und 
eten Art aus der Reihenfolge herauszu- 
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in dem Magazinraum aufzustellen, der dem Benutzer- 


und zwar müssen die genannten Amtsbü- 
daß man den Forschern un- 
ohne daß eine beson- 


ziehen und 
saal am nächsten liegt, 


cher derart untergebracht werden, 


mittelbaren Zutritt dazu gewähren kann, 


dere Aufsicht erforderlich wird. 

Alle Bestände mit geringer Benutzung 
werden raumsparen 
Auch dabei kann eine wei- 


sfrequenz, und das 


sind die weitaus meisten, d in Compactusre- 


galen untergebracht werden k 
r Lagerungsfolge notwendig werden. ES 


besonders private Schriftgutnach- 
gesperrt sind, aber 


bruch verlocken kön- 
e amtlichen Bestände. Die Verwah- 
tusregalen würde die Sicherung 
deutschen Archiven nicht ge- 
weil eine verhältnismäßig 

m Magazin hat, weiterhin, 
nde Markierung der Bestände fehlt, 
nd und deshalb ein Benutzer das ge“ 


hne Arglist bestellen und verSe“ 
n die noch nicht frei- 


önnen, 


tere Durchbrechung de 
gibt eine Zahl von Fonds, 
ür einen bestimmten Zeitraum 


lässe, die f 
um Vertrauens 


vielleicht doch Neugierige Z 
Das gilt auch für manch 
in verschließbaren Compac 
in den meisten 


nen. 
rung 
herstellen, die 


währleistet werd 
von Personen Zutritt zu 


en kann, einmal, 


große Zahl 


weil zumeist eine ausreiche 


die nicht zugänglich Si 
sperrte Material mit oder 0 


hentlich vorgelegt erhalten kann, Wen 
gegebenen Bestände in verschlossenen Compactusregalen gela- 


zu denen nur der Archivleiter den Schlüssel hat, 
jerigkeiten. Aber dies Verfahren bedeutet 


hung der Lagerungsfolge. 


gert werden, 
entfallen alle Schw 


eine weitere Durchbrec 


u wor vereehne ww. TESTER U A 
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